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5 Gent 32. Jahrgang. — Nr. 25. 


Angſt vor den dürken. 


Lloyd George hat telephoniich Mille- 
rand zur Konferenz herbeigernfen. 


Beratung geht in Sntbe vor ih. | 


zu tum wıd fuchte um militärifche 
Hilfe nad. 

| — —ñ — 

| Kohlen für Neuengland. 
Zwiſchen taatliche Ha adelskommiſſion er⸗ 
| lößt DBorzugsorder für Kohlenien: 
dungen nadı Neuengland, 


Waſhington, 19. Juni. 


Stande, den Aueſchreilungen Einhalt! Gompers ſeht 


Die 


Zwiſchenſtaatliche Handelskommiſſion! 


Federation of Labor indoſſiert. 


Debatte war außerſt ſtuͤrmiſch. 


Konferenzen begannen am Samstag verfügte heute, daß Kohlenſendungen Gompers griff perſönlich ein, um das 


abend und werden am Sonntag fort⸗ 
gefe .i. — Montag beginnt der all» 
gemeine riegsrat der Alliierten in 
Zonlogne. — Admiral Derobed mel- 
det nut” Konftantinopel, daß die Lage 
der Alliierten in den Tarbanclien 
durch die türkiichen Nationaliiten ge» 
führdet ift, 


Zondon, 19. Juni. Wie e3 heibt, 
wurde infolge der drohenden Ent» 
midlung in der QTürfei, wo die Na= 
tionaliften fi; der Durchführung ded 
Friedensvertrags widerſetzen, bie jo 
plößlicye Einberufung der Konfernz 
der Premierminijter Lloyd George 
und Millerand für heute abend und 
morgen in Huthe veranlaßt. 

Millerand reifte einen Tag früher, 
al3 urfprünglich geplant gewejen von 
PBariz ab. Er begiebt jich direft nad 
Hhthe, dem Badeort in der Graffchaft 
Kent, wo er von Lloyd George er= 
wartet wird, Am Montag werben 
lie aemeinfhaftlid nad Boulogne 
reifen, wo meitere Konferenzen ges 
plant find, an denen fich Vertreter 
"taliend, Napand, Belgiens und 

jriechenlands beteiligen werben. 


Wie heute in Erfahrung gebracht 
orben, wurde gejtern Abend Mel: 
‚rand telephonijch von Lloyd Georae 
rfucht, por der Boulogner Konferenz 
nady Enaland zu fommen, Mille: 
rand wird von Gachperitändigen mit 
Bezug auf Finanz» und Militärf 
en begletiet fein. Man ermariet, 
saß die Beratungen bereits heute 
benb ihren Anfang nehmen werben. 


Ton mabaebender Geite murbe 
„ier verfichert, die Konfernz jei jo 
eilend3 anberaumt morben, weil Ad- 
miral VDerobed in Konftantinopel 
melbete, daß feiner Anficht nach die 
Stellung der Alliierten in den Dar 


von Bunkten nördlich von Charleiton, 


‚©. €., nad den Neuenglandftaaten 


'abgefandt werben follen. 

| Diefe Weifung murbe erlaffen, 
‘weil, wie die Kommiljion erklärt, 
durch den Mangel an Waggons und 
die Frachtanſtauung ſowie durch Ar— 
beiterwirren die Neuenglandſtaaten 
an einem bedeutenden Kohlenmangel 
leiden und viele Fabriken bereits ge— 
zwungen waren, den Betrieb einzu— 
ſtellen, weil ſie ſich keine Kohlen 
ſichern fönnen. 

| Senden Debs Gruͤße. 
ialiſten Wisconſins erklären 
auch gegen Arbeiterföderation. 


Waujau, Wiz., 19. Juni. Der 
bier tagende Staat3fonvent der So> 
ızialiften jandte heute telegraphiiche 
|&rühe an Eugene ®. Deb3, der ji 
im Bundeszuhthaus in Atlanta, ©a., 
befindet, fowie an Karl Haehler, ber 
einen Straftermin verbüßt, meil er 
ſich gemeigert hatte, Kriegspdienft zu 
tun. 

Unter den zur Annahme oelangten 
Beſchlüſſen befanden jich die folgen- 
* 

Jeder Sozialiſt, der Kandidaten 
anderer Parteien unterſtützt, ſoll un— 
verzüglich aus der Partei ausgeſtoßen 
werden; die amerikaniſche Arbeiter— 
föderation wurde für veraltet erklärt 
und es wurde beſchloſſen, die In— 
duſtrial Workers of the World zu un— 


Soz 


ſich 


ierſtühen; der Konbent erklärie fich! 


gegen das Prohibitions- und gegen 
das Spionagegeſetz; 
Sozialiſten verboten, Kompromiſſe 
mit anderen Parteien abzuſchließen; 
der Konvent erklärte ſich zu Gunſten 
des Frauenſtimmrechts und für Pro— 


I 
Verlangen um Natifisierung des n 
Itagö zu erzwingen. — Er griff Te» 
Iegaten, die dagegen ſprachen, heftig 
en. — Im Verlauf der Debatte zer: 


brch- er aud feinen Präfidenten- 
hammer, 


— 


Montreal, 19. Juni. Die Ameri- 
can Yeberation of Labor beichlof 
heute, die unverzügliche Ratifizierung 
beö Friedensvertrag zu verlangen, 
der „al da8 befte fomeit gebotene 
Mittel zur Regelung der internatio- 
nalen Beziehungen“ bezeichnet wurde, 

Die Annahme dieſes Beſchluſſes 
erfolgte nach der ſtürmiſchſten Sih 
ung der Konvention, und dieſer 
Sturm ſetzte ein, als die iriſchen Ar— 
beiterführer die, Führung in bem 
Kampf gegen ben Friedensvertrag 
übernahmen. Die endgiltige Verz! 
fagung der Konvention erfolgt fait | 
unmittelbar nad der Annahıne der 
Refolution bezüglich des Friedens— 
vertrags. 

In der Reſolution wird die Ent-⸗ 
ſcheidung der Konvention des Jahres 
1919 wieder gutgeheißen, in welcher 
der Kongreß aufgefordert wurde, die 
Iriſche Republik anzuerkennen. 

Präſident Gompers zerbrach ſei— 
nen Präſidentenhammer im Verlauf | 
der Debatte. Es war der einzige 
Hammer, den Gompers im Verlauf 
dieſer Konvention zerbrochen hatte. 
Verſchiedene Delegaten erinnerten 
ſich einer vor Jahren ſtattgehabten 


I. 
3 


Präſidentenhämmer in Stücke gegan— 
gen waren. 


ıner Perjon in die Debatte ein und er= | 


durh. Wünſcht neue partei. Wilſon als Präſident 


| 
Friedensvertrag von der American 


Hearſt fordert zur Gründung einer 
neuen politiſchen Partei auf. 


Kritifiert Hepublifaner und Des 
mofraten. 


New Hort, 19. Juni. William 
R. Hearit fordert in einem Leitauf: 


‚ja, den er perjönlich unterzeichnet 


bat und der am Sonntag morgen im 
„New Dort American“ erfcheint, zur 
Bildung einer neuen politifchen Pars 
tet auf. Der Leitauffaß fehließt mit 
den folgenden Worten: 

„Mitbürger! Langes Zögern ift 
gefährlich, unverzügliche® Handeln 
abfolut notwendig. Laht und in 
einer neuen Unabhängigkeitshalle 
zufammentommen, eine neue Erflä- 
rung der politifchen Unabhängigfeit 
erlafien und uns aufs Neue den 
Menſchenrechten und Volksfreiheiten 
weihen, zu deren Schutz dieſe Repu— 
blik gegründet wurde.“ 

Hearſt verurteilt das Vorgehen der 
republikaniſchen Nationalkonvention 
in Chicago auf das Schärfſte und 
verſichert, Johnſon hätte, ſelbſt 
wenn er inſtruierte Delegaten aus 
der Mehrzahl der Staaten auf ſeiner 
Seite gehabt hätte, keine Ausſicht ge— 
habt, nominiert zu werden. Es heißt 
in dem Artikel: 

„Johnſons Niederlage 


war in 


jener Konvention von dickfelligen Re— 


aktionären und ſubſidierten Poli— 


tikern eine ausgemachte Sache, da er 
ein Fortſchrittler und volkstümlich 


‚u 
iſt. 


Mit Bezug auf den Beſchluß der 


Konvention zu Ehren des Andenkens 
Rooſevelts heißt es in dem Leitauf— 


ſatz: 
>>» 

„Es war- dieſes wie eine Entwei— 
hung des Toten, denn es war klar 


Fortſchrittler.“ 
Mit Bezug auf die demokratiſche 


paganda, durch welche die Frauen ſuchte dringend um die Annahme der Partei ſagt Hearſt: 


Unterweiſung im Stimmen erhalten 
ſollen. 


danellen durch die 40,000 Mann zäh— ————— 

enden nationaliſtiſcher Truppen un⸗ Poligei in Birmingham, Alabama, ver- 
er Muſtapha Kemal Paſcha gefähr- treibt Vollshaufen, der Neger henken 
vet if. Diefe Truppen haben, toie | wollte, mit Waſſerſtrablen. 

3 beißt, faft ganz Anatolien befegt' Birmingham, Ala., 10. Juni. 
nd fliehen angeblich im Begriff, einen Durch das fchnelle Eingreifen ber 


|Rejolution für die rüchaltslofe Gutz | 
beißung bes fFriedenävertrags, ob= | 
Ihon er zugejtand, daß der Vertrag | 
nicht völlig ideal fei. 
Daraufhinmweilend, daß die Stone 
vention des ahres 1919 den Trrie- 
denspertrag indoffiert habe, ebenſo 
wie die Völkerliga und die Arbeiter: 
bejtimmungen bes Vertrags, erklärte | 


„Die demofratiiche Partet bietet 
feine Zufluchtsftätte für unabhän= 


Dürfte fi möglicherweife nm einen 
dritten Präſidentſchaftstermin 
bewerben. 


Wird in Wafhington gemutmaßt. 


er Bräfident dürfte fich um die Nomi- 
“ation bewerben, fall8 c8 den Anichein 
gewinnt, daß Bryan mit feinen An- 
fihten in San Franciseo durchdrin— 
pen könnte, — Senator Carter Glaf; 
het Wilfons Platform zur Konvention 
mitgenommen, Er wird der 
Hanptlämpfer für die Planfen der 
Adminiftration fein. - 


Mafhington, 19. Juni. Senator 


Carter Glaß von Birginien ift heute | 
abend von Wafhingten nad) . 


Francisco abgereift. 

Slak nahm den Entwurf ber 
Platform mit, deren Annahme Prä- 
fident MWilfon feitend der demofrati- 
ihen Nationalfonvention in San 
Francisco mwünfcht und Glaß mird 
das Intereſſe der Adminiitration bei 
‚dem Kampf um die einzelnen Plan- 
fen vertreten, 

Ehe er abreifte, begab fich der Se- 
nator nad dem Meihen Haufe und 
befprah mit X. P. Tumulty, dem 
Sekretär des Präfidenten, nochmals 
leingehend alle Einzelheiten der von 
der Adminiſtration geplanten Schach⸗ 
züge in dem bevorſtehenden Kampf 
um die Platform mit den hinter 
William Jennings Bryan ſtehenden 
Delegaten. 

In allererſter Linie wird das Be— 
ſtreben der Anhänger der Admini— 
ſtration darauf gerichtet ſein, ſich die 
Kontrolle über das Reſolutionskomite 
zu ſichern und man iſt der Anſicht, 


es wurde den Konvention, gelegentlich welcher fünf genug, daß die republitaniſche Partei daß dieſes bereits durch die Vorar— 
für einen Fortſchrittler nichts übrig beiten, die ſeit Monaten im Gang ge— 


hat, außer es handelt ſich einen toten weſen, geſchehen iſt. 
Gompers griff ſchließlich in eige⸗ 


Wenn die Adminiſtration dieſes 
Komite durch ihre Anhänger kontrol⸗ 
liert, ſo werden dieſe alle Argumente 
und Vorſtellungen Bryans und deſ— 
ſen Anhänger ruhig anhören und 


gige aufrichtige Amerikaner. Sie hat dann der Konvention die Platform 
ihre wenigen fortſchrittlichen Grund- unterbreiten. die Präſident Wilſon 
faͤtze für das Verſprechen eines Ba- wünſcht und die Senator Glaß be— 
ruchſchen Kampagnefonds verſcha⸗ reits zum größten Teil fertig ausge— 
chert, der von denſelben unlauiteren arbeitet in der Taſche hat. 

Intereſſen aufgebracht wird, von de⸗ Die Haupiplanke dieſer Platform 


au J — 
wird ſich dann in der ſchwierigen Nomination ſei. 
übrigen für 


Lage befinden, unter den 


Jetzt halten ſie es 
ausgeſchloſſen. daß MeAdoo, 


Hardings Kampagne. 


Kandidaten die Auswahl zu treffen, | nachdem er formell erklärt hat, er fei 
\Todah fie fich beim Präfident Rat | fein Kandidat, noh Stimmen erhals | Rannerträger der Republifaner be- 


holen wird, 
Bryan dürfte unterliegen. 


Bilfons Anhänger haben ’in San Fran— 
eisco nugenicheinlihh das Heft in 
Händen, 

San Francisco, Eal., 19. Juni.— 
Die Arena für das große politifche 
Drama in San Francisco wird in 
\Bereitichaft gefegt und William Sen- 
Iningd Bryan dürfte die Nolle bes 
larmen „Uncle Tom“ fpielen, falls er 
'verfuchen follte, die demofratifche Na= 
|tionalfonvention zur Desavouierung 
irgendwelcher Handlungen der Wil- 
ſonſchen Adminiſtration zu veranlaf= 
fen, oder fall3 er fich mweigern Tollte, 
zu Sunften der Ratifizierung des 
Triedenävertragd und des Völkerliga— 
abfommen3 herauszufommen. Diefe 
| Tatfache lag heute abend Mar zu 
Tage. 

Allem Anfchein nach wird die Qaae 
\vollfommen von den Anhängern Wil: 
jon3 kontrolliert. Bryan ijt allerdings 
vorlãufig noch nicht zur Stelle und 
niemand weiß, was er im Schilde 
führt. Es wird auch abſolut kein 
Verſuch gemacht, ſeine Fähigkeiten zu 
unterſchätzen. Angeſichts der Tatſache 
jedoch, daß ein Anhänger Wilſons, 
Homer S. Cummings, zum zeitwei— 
ligen Vorſitzer auserſehen iſt, wäh— 
rend andere Anhänger Wilſons wei— 
tere wichtige Poſten inne haben, 
herrſcht unter den Freunden Wilſons 
die Ueberzeugung, daß Bryan, falls 
er verſuchen ſollte, die Konvention zu 
veranlaſſen, ſich von der Adminiſtra— 
tion loszuſagen, eine Niederlage er— 
leiden wird. 


| 


! 


| 
| 


| 


| 


| 





! 
| 


| Der Kampf zwifchen der Wilſon⸗ 


und der Bryan-Faktion wird ſich in 
dem Ausſchuß für Beſchlüſſe abſpie— 


len, dem aller Wahrſcheinlichkeit nach 


Bryan angehören dürfte. Laut den 


Angaben Cummings' iſt die Völker- El 
liga-Planke derjenigens ſehr ähnlich, di 


die von der demokratiſchen Staats— 
konvention von Virginien angenom— 
men wurde. Senator Glaß hatte die 


Planke, welche die völlige Zuſtim— Roſen 


mung des Präſidenten Wil 
ausgearbeitet. Cummings fügte hin— 


‚zu, der Präſident habe nichts gegen | Gfarta 


;Hleinere Aenderungen oder erflärende 
ı Vorbehalte einzumenden, 


Eine andere Plante, melde bie; 


Anhänger der Adminiftration unter- 
breiten werben, ift eine Schilderung 
der Errungenſchaften der Wilſon— 


| 


| 
I 


ten mwirb, und fie bauen riefige Lufts | ginnt allen Ernjtes den Wahlkampf. 
fchlöffer und rechnen faft auf die) 


ı1doos gewonnen bat. 


fämtlihen Delegaten aud bem 
Weiten und Mittelmeften für ihren 
Kandidaten, 

Ehe da3 Schreiben McAdoo3 ver= 
öfentlicht morden, war zugeitanden 
worden, daß bei der eriten Abſtim— 
mung Cor an zweiter und Gouver— 
neur Edward %. Edwards von New 
Jerſey an dritter Stelle fommen 
würde. 

Senator Robert Owen von Okla— 
homa, deſſen Stärke naturgemäß im 
Südweſten liegt, wo auch MeAdoo 
bedeutend Anhang beſitzt, lehnte es 


heute abend entſchieden ab, das zu— 


friedene Schmunzeln zu erklären, das 
er den ganzen Tag zur Schau trug. 
Die allgemeine Anſicht geht da— 
hin, daß Vizepräſident Thomas R. 
Marſhall, der ſich in die Unter— 
ſtühung der „Naſſen“ in der angeb— 
lichen Cor = Edmwarb3 » Kombination 
teilt, durch das Außfcheiden Mes: 
Außerdem 
sehaupteten die Vertreter ber beiref- 
fenden Staaten durchweg, daß aud 
ihre „Lieblingsföhne” durch das Zus 
rücftreten MeNMdoos Vorteile erlangt 
hätten. Zu diefen „Lieblingsföhnen“ 
gehören der Aderbaufetretär €. T. 
Meredith, Senator Carter Glaß und 
Senator F. M. Simmons. 


Chaup Clark wirb zum Wräfibent- 
iheftslandidaten vorgeichlagen werben. 


Montgomery, Mo, 19. Sunt. 
Champ Clark, der vormalige Spre= 
cher des Repräfentantenhaufes, wird 
in der bdemofratifchen National» 
fonbention in San Francißco al3 
Präfidentichaftsfandidat in Vor— 
Ihlag gebracht werden. Diefed mur= 
de. heute abend hier von Richter Emil 
I. Rofenberg angekündigt. 
Montaomery ift die Heimat 
arf3. Richter Rofenberg verficherte, 
e Delegaten des neunten Dijtrift3 
bon Mifjfouri würden ihn bei ber 
Unterbreitung bed Namens Clarks 
in der Konvention unterjtüßen. 
berg gab jedoch feine Auskunft 


jon fand, | parüber, ob Clark mit dem Plan 


einverftanden fe. Die Freunde 
hatten fih auf biefes Vor— 
gehen geeinigt, nachdem fie erfahren 
hatten, MeAdoo hätte fich gemeigert, 
einen Namen der Konvention unter- 
breiten zu laffen. 


—— 


Ingriff in großem Umfang auf die Polizei, die ich eines Feuerwehr— 

{tterten zu machen, | ichlauchs bediente undWafjerftrahlen 
Admiral Derobed nimmt, wie er it einen aus etwa 2000 Perfonen Iren Sinnes werden follte, 

aeldete, um der neuen Rage begeanen | Beitehenden Volfshaufen ſandte, wur— „In der ganzen Welt wird die Ab⸗ 

u können, eine Umgruppierung ſei- de heute abend hier ein Lynchmord 


Gompers, er könne es nicht begreifen, | 
warum bie Arbeiterichaft jett ande: | 


nen die republifanifche Partei ver= |verlangt eine Ratifigierung des Fries |fchen Adminiftration und man er- 


derbt worden ift und fontrolliert 


wird, 
bat ihr Nmerilanertum 


Sie 
und ibre mahre Demofratie auf: 


densvertrags ohne Vorbehalte, durch 
welche „die mefentliche Unverleblich- 
feit” des Vertrags geſchädigt wird, 

| Im der Konvention jelbit erwarten 


Martens fol unter Bürgfhaft 
|Ncartet, daß Bryan hiergegen oppo= , BIER — 

nieren wird, da er dafür iſt, di Kam- Wafhinaton, 19. Juni Das Ar— 
pagne auf neue Fragen hin zu führen. beitsbepartement murbe Heute bom 
Juſtizdepartement erſucht, Ludwig C. 


' 


Wichtige Konferenz; am Montag. 


I 


Senntag wirb Senator Harding feine 
Annahmerede nausarbeiten. — Die 
offizielle Benachrichtigung dürfte et» 
wa am 15. Juli in Marion, Ohio, 
vor fich gehen, — Hervorragende Bull 
Movo,cer3 kommen für ihn herans, 


Mafhington, 19. Yunt, Der repus> 
blifanifhe Präfidentichaftsfandidat 
Warren G. Harding ift nunmehr, 
genau eine Woche nad) feiner in Chi- 
cago erfolgten Nominierung bereit, 
allen Ernjtes den Kampf um ben 
Preis im November zu beginnen. 

m Verlauf der verfloffenen 
Woche Hat Harding dur emfige 
Rührigfeit eine Menge tleinerer 
Hragen erledait und wird fih von 
nun an mit den ernfteren Aufgaben 
der Präſidentſchaftskampagne bes 
ſchäftigen. 

Am Montag wird er mit den be— 
deutendſten Strategen. der republi- 
Ifanifchen Partei beratfchlagen und 
die Pläne für feinen Wahllampf des 
finitiv fejtlegen. 

Senator Harding Hat bon einer 
furzen Erholungßreife, die er nad) 
Atlantic City aeplant Hatte, Abftand 
genommen und tirb unverzüglic 
mit feiner Kampagne beginnen. 
Morgen wird er in bölliger Abge- 
Ichlofjenheit mehrere Stunden lang 
an feiner Nede arbeiten, die er ge= 
legentlich feiner amtlichen Benad- 
richtigung bon jeiner Nomination in 
feiner Heimatstadt Marion, Ohio, 
zu halten gebenft und in der er feine 
Etellunanahme bezüglich der weſent— 
liheren Fragen in großen Fügen 
nieberlegen wird. Seine Abficht ift, 
bi3 zum 10. oder 12, Juli in Wafh- 
ngten zu bleiben und fi dann 
nah Marion zu begeben, mo feine 
offizielle Benachrichtigung eima am 
15. Juli erfolgen dürfte, 

Im Laufe de3 heutigen Tages 
fonferierte Harding unter anderem 
Imit U. I. Hert, dem bormaligen 
Vertreter Kentudyg am Nationals 
fomite, und mit Harry M. Daughs 
ertyg, ber feine Kampagne por ber 
Nomination leitete. ZQaut heute im 
Umlauf befindlichen Gerüchten ift &8 , 
zu Eiferſüchteleien zwiſchen Daugh— 
ertyh und dem Vorſitzer des republi— 
kaniſchen Nationalkomites, Will. 
Hays, gekommen, die beide angeblich 
die Hauptrolle bei der Kampagne— 
leitung ſpielen wollen. Einem Ge— 
rücht zufolge wird die Leitung der 


en, um das Werkzeug eines die Anhänger der Adminiſtration ei- 


|Nutofraten zu werben, dem eö mehr nen energiſchen Kampf, gelegentlich | yention würde bezüglich einer jeden 


Die jet hier befindlichen demofra- Ir. RK. Martens, der fich den Bot. Kampagne einem Ausfhuß übertta- 


tifchen Führer verfichern, die Sons : = : : 
— ſchafter der ruſſiſchen Sowietregie— 


gen werden. — 

———— ir ; Buaninst 2 zn | ; zereiniat = ür Mont eine Stonfere i⸗ 

‚darum zu tun ift, fein Anfehen im ıbeflen ber „ilberzüingine .. auf Frage definitiv Siellung nehmen. | UNI IM beit Vereinigten ‚Eiscken|, 5 zus —* —— 
Auslande zu heben, als das Wohl der Annahme einer Planke beſtehen Hierin ift natürlich die Probibitiong nennt, unter $10,000 Bürgjchaft zu, IWen © g 


. . . ru 2|. y . 3 2 8 
feines eigenen Volies im Lande zu wird, die den Anſichten der Mehtheit frage mit einaeichloffen. Bryan will! jtellen, um ihn daran au verhindern, | de3 republifanifchen Nationalkomites 


| 5 de . rüftung bor jich geben, fobald die gegeb 
‘er Truppen vor. 3 find auch wei⸗ derhütet. Der Vollshaufe war ——— Staaten en. geg: 
cre Scharmühel zwiſchen den Türken Begriff geweſen, das ftäbtifche Ger yertrag zatifiziert haben,“  fagte 
nd den Gnaländern auf der Halb- füngnig zu flürmen. — Gompers. 
nisl J3mid gemeldet worden. €3 ift| Der Neger, auf den es die Menge Er machte dann perſönliche An— 
etannt, daß die Militärführer der abgeſehen hatte, war feſtgenommen 


elan griffe gegen verſchiedene Delegaten, 
Alliierten ob der Lage außerordent— die gegen den Friedensvertrag Stel— 


lung genommen hatten und er nannte 
Abraham Lefkovitz von New York, 


ich beſorgt ſind und Marſchall Foch 
owie Sir Henry Wilſon, der eng— 
iſche Generaͤlſtabschef, die auch der 
Lonfernz in Hythe beiwohnen, dürf— 
en unverzüglich Maßnahmen ergrei— 
en. 
Er⸗ Kaiſer im Sterben. 
>9 hoißt es in einer in London ein— 
getroffenen Depeſche. 
London, 19. Juni. 


Jier aus Amsterdam eingetroffenen 
Depefche Iicgt angeblich der vorma- 
ige deutfche Kaifer in feinem Zand- 
ig in Doorn, Holland, im Sterben, 
Kein unabhängiges Irland. 


Saut einer! 


worden, nachdem er angeblicd eine 
weiße Frau beleidigt und dann zwei 
Männer, die ihn packen wollten, ver— 
meſſert hatte. Ehe er von der Po— 
lizei einem Volkshaufen entriſſen 
werden konnte, war ihm bereits übel 
mitgeſpielt worden. Er wurde ſpä— 
ter, der größeren Sicherheit halber, 
vom ſtädtiſchen nach dem Countyge— 
fängnis gebracht. 
— —— — — 


GOrubenarbeiter verſchüttet. 


| Dubuque, a., 19. Juni. Ge— 
\legentlich des Einfturzes eines der 


Hauptſtollen in der Jefferſon Koh-Er ſetzte ſich dann nieder, während Halvorſen vom norwegifchen Parla= 


Fir in dem eine furze ©trede 
öftlih) von hier. gelegenen Benton, 


arbeiter um3 Leben. 


' 
I 
' 


ıden Delegaten pe3 Verbands der Zeh: | 
ter, einen Goszialijten. 
Qizepräfident Tobin, der zurzeit 
|ben Vorfit führte, verfuchte Gomper3 
mit dem Hinweis auf die Negel, fein 
| Delegat dürfe länger al3 zehn Minus 
ten jprechen und Gompers hätte diefe 
Epanne Zeit überjchritten, 
Echmeigen zu bringen. 
Gompers begann zu ftottern 
au jtammeln und fchien tief erariffen. ' 


zum) 


|bon vielen Ceiten der Ruf „Fortfah- 
Iren” ertönte. E3 wurde dann uns 


Gompers meitere Zeit für feine Aus- 


Ihüben, Cie hat nicht3 zu bieten, al3 
das warnende Schauſpiel des Blin— 
den, der den Blinden in den Abgrund 


der Niederlage führt.“ 


In dem Leitaufſatz wird der Kon— 


vention der dritten Partei, die für 
Juli von dem Komite der Achtund— 


vierzia nach Chicago einberufen wor= 
den ift, feine Erwähnung getan und 
e3 wird auch feine Verfammlung für 
einen beitimmten Iag anberaumt. 


— 71 + 9 — t—⸗— 


und! Reues norwegiſches Kabinet. | 


Ehriftiania, 19. Juni. Präfident 
ment, hat dem König Haafon eine 


Diefer 
Kabinet 


des Bundesſenats über den Friedens- 


vertrag ſehr nahe kommt und den 
Kampf im Intereſſe der von der Ad— 
miniſtration gewünſchten ante 
wird dann in der Hauptſache Senator 
Glaß führen. 

In Adminiſtrationskreiſen wird 
offen zugeſtanden, daß man die Be— 
fürchtung hegt, es könnte Bryan mit 
ſeiner Rednergabe gelingen, die Kon— 
vention zu ſeinen Anſichten zu bekeh— 
ren, aber man glaubt zu gleicher Zeit, 
daß Senator Glaß wohl im Stande 
ſein dürfte, es mit Bryan aufzuneh— 
men. 

Sollte es Bryan gelingen, Senator 
Glaß derart in die Enge zu treiben 


| | |probiforifche Namenlifte für das|und follte e3 den Anfchein getvinnen, | , 
Wis., tamen heute drei Oruben= verzüglied der Antrag angenommen, neue Kabinet unterbreitet. 


| Lifte zufolge würde fich das 


‚daß Bryan mit feinen Anfichten 
|durchdringen fünnte, jo fann, mie 


führungen zu bewiligen und Zobin aus nzun Konfervativen und einem von bemofratifchen Senatoren zuge= 


wollte ihm wieder das Wort erteilen, | Liberalen zufammenfegen und Hal: |ftanden wurde, möglicherrveife Prä- 


eine Planke zu Gunften de3 Probi- 


bitiondgefeges, mährend die Befür: | 


| 


‚worter der Kandidatur des Gouver— 
‚neurs Edivarbs Delegaten zu Gun- 
‚sten einer nafjen Plante zu fichern 
bemüht find, Vorläufig geben bie 
| Tusfichten dahin, daß jelbft wenn bie 
Konvention fih nicht für leichte 
Meine und Bier erflären follte, was 
Iman übriaens® für höhft unmwahr- 
‚Tcheinlih hält, die Naffen genügend 
‚Einfluß befiten werben, um bie 
'Planfe, auf die man fi ſchließlich 
leinigt, etwas abzufchwächen, fodaf; fie 
Ifeine direfte S$ndoffierung der Pro= 
ıhibition werden mird, 

| Bryan foll ferner mit der Abficht 
mgeben, die Gefchäftäregeln dahin 
abzuändern, dab für eine Nominie- 
rung eine einfache Stimmenmehrheit 
(genügt, ftatt der jeht notwendigen 
|Smeibrittelmehrheit. Die Anhänger 


ıda3 Land zu verlaffen, während da3 


egen ihn anhängig gemachte Depor- 
tierungsverfahren in Schmwebe ijt. 
Das AJujtizdepartement bat diefen 


u 


anberaumt worden, gelegentlich mel- 
cher die Pläne für die Kampagne zur 
Erörterung fommen werben. Gleich- 
| zeitig foll auch der Tag ber offiziellen 


|Chritt getan, wie erklärt wurde, um | Venarichtigung Harding vom feir 
!e3 zu verhüten, daß Martens dem 


I 
I 


I 


I 
I 


1 


| 


Veifpiel feines Gefretärd Santforb 

Nuorten folgt, der kürzlich in aller 

Etille und Heimlichteit abreifte, 
Duluth gerüjtet, 


wut, der jedoch nicht fam, 


Dulutd, Minn., 19. Juni. Duluth 
wartete heute abend auf einen Raj- 


\Tentramwall, der jedoch nicht ausbrad). 
| 


Die Hälfte der Bevölterung der 
Beinen und Hatte fi an den mich: 
tigften Straßentreuzungen angefam= 


melt, in der Meinung, ähnliche Sze- 


nen zu Geficht zu befommen, tie fie 


Stadt mar heute abend auf den! 


Iner Nomination anberaumt werben. 

Die Bemühungen Hardings, bit 
Progreſſiven für fich zu gewinnen, 
hatten mährend der verflofjenen 
Woche verfchiedene Beratungen ge— 
zeitigt und für bie fommende Woche 


Wartete nuf neuen Ausbrucd der Volts- ftehen meitere derartige Konferenzen 


in Ausfiht. Senator Poinderter 
bon Wafhinaton, ein früherer „Bull 
ıMoofer”, erließ heute eine Erflär- 
tung, in welcher er fich zur Unter« 
ſtützung Hardings verpflichtete, 

„sch beabjichtige alles, mad in 
meiner Kraft fteht, für die Ermäh- 
lung de3 republitanifchen Tidet3 zu 
tun,“ fagte Boinderter. „Es ift ein 
iypiſch amerikaniſches Ticket.“ 


ſich in der Dienstagnacht abgefpielt Der vormalige Kongreßabgeord-⸗ 
haiten, als drei Farbige von einem nete Alexander Moore aus Pitts⸗ 
aus 5000 Perſonen beſtehenden burg, ein ehemaliger Anhänger Theo» 


‘5 fei dein, baf England zu Boben ge⸗ CE | aber Gompers bemerkte, „ich bin fer= |vorfen würde Premierminifter und |fident Wilfon für einen dritten Ter- Wilfons find feft überzeuat, daßes 

Tchmettert tft, jagt Lloyd George. — es tig“, Juſtizminiſter fein. Minifter des min in Vorſchlag gebracht werben. | ihnen elinaen tirb —T ia 
London, 19. Juni. Premiermini— end Sofort meldeten fih etwa ein Auswärtigen würde der Anwalt und! Sollte es nicht zu dieſer Zwangs— | Bepans u cm ie ee ae |dore Roofevelts, erklärt dina 
cr Lloyd George erflärte einer Ab; unfommerlihe Kühle wird augen- | Duhend Delegaten gleichzeitig zum |1dgeorbnete John Michelit werden. lage fommen, fo wird, wie in hiefigen | ei re or Voltshaufen u ee act —* * 5 
dnung der Eiſenbahnet, mit der er ſcheinlich noch anhalten. Wort und es herrſchie ein derartiger Man erwartet eine offizielle Ankündi- maßgebenden demokratiſchen Kreiſen Theoretiſche Aufteilung. holt und gelyncht wurden, — * —44 be. —— 
zeſtern mit Bezug auf die Entſen— Mafbinton, 19, Juni, Für Go n. |Wirrivarr, dab es etliche Minuten !aung am Montag. versichert wird, der Präfident mit | Wird in San Francisco bereit bezüg— \Tich gegen ein 17 Jahre altes weihes ’ 3 r purde fein —* r 2 
ung bon Truppen und Munition !, "INN, 79. JUN Ur Sen \mwährte, bi? Tobin im Stande mar, | amer, fein, BERUSN) — 


nach Irland konferierte, die engliſche 
ſtegierung würde die Unabhängigkeit 
Irlands erſt dann zugeſtehen, wenn 
ie völlig zu Boden geſchmettert ſei. 
Dieſe Erklärung iſt in dem amtlichen 
zericht über die Konferenz enthalten. 
Der Premierminiſter zog Verglei— 
he zwiſchen Irland und den Verei— 
niaten Staaten und führte aus, daß 
Zräſident Lincoln es auf einen fünf: 
(ährigen Strieg und einen Verluft von 
‚ner Million Merjchenleben habe 
ınfommen lajjen, als von ihm die 
‘nerfennung der Unabhängigfeit ber 
Sübjtanten aeforbert wurde und die 
salifide Regierung würde im Notfall 
cenfo bandeln. 
Binivergichen in Londonderry. 
Londonderrh, Jrland, 19. Juni. 
infolge der Nusichreitunaen während 
er verflsjfenen Nacht werden jeht die 
Srwahen ven Truppen bewacht. Ge— 


acht! 


ırb nen Nationalen fan es mwieber- 


jott zu Schiehereien und 23 wurden | fung mit Bezug auf die Temperatur; | reits aus der Salle fort. €3 


ſic? Anzahl Perſonen verwundet. 
Der KrawzcAbrach los, als eine An— 
joehl Sinn Feiner in das Haupiquar— 
Kc der Unieniſten eindrangen. Sie 
ourden vertrieben und eiliche Stun⸗ 
ken Sana batten die Unioniſten die 
Rontrolie übe⸗ ĩglkt ſamtliche Straßen 
der Stadt. Die Polizei war außer 


tag und Montag jtellt die Bundes— 
wetterwarte das folgende Wetter in 
Ausſicht: 


Illinois: Teilweiſe trübes Wetter 


ıım Eonntaa und Montag; möglicher: | 


weile Regenschauer am Sonntag im 
füblichen Teil; wenig Veränderung 
mit Bezug auf die Temperatur. 

| Indiana, Nieder-Michigan und 
Ober-Michigan: Im allgemeinen 
Ihönes Metter am Sonntaq und 
Monica; aemäh;iate 
‚linde, veränderliche Winde. 

| Misconfin: Jm allgemeinen jchö- 
nes Metter am Sonntag und Mon: 
‚tag; wenig Veränderung mit Bezug 
auf die Temperatur, 

Soma: Teilmeife trübes Meter am 
| Sonntag und Montag; wenig Ver: 
änderung mit Bezug auf die Tem— 
| peratur, 


| Für Chicago ift das folgende Met- 


ih der Kämpfe in hei verftof- | tet in Ausficht geitellt: Im alle möglichit fchnell fertig zu merden 
men Nacht zwifchen den Lntonijten | gemeinen Tchönes Wetter am Sonne | um ihre 


‚tag und Montag; meniqa Derände- 


ı gemäßigie, veränberliche Winde. 
| Ser Temperaturitand. 
ı Nachfichend der Temperaturitand nach 
der anıtlichen Annaben de3 Weiteramies 
von geſtern nachmittag 3 Uhr an: 
3 Nr nadm...... 02 
4 Vibr nadım......63 
& 1b: nahm 


7 Ube abends 


60 
9 Uhr abenda,.....59 
1] 12 Ubr mitternaddt 57 
2 Uhr morgens, ...56 


QJemperatur; | 
I 


‚die Ordnung wieder herzuitellen. 
‚Die Debatte über die Friedensrefolus 
Ition, die um 4 Uhr nadymittag3 be- 
|gann, mwährte bis halb 7 Uhr abend3. 
| Unter denen, die hauptjächlich ge= | 
\gen ben Friedensvertrag fprachen, be= | 
fanden ji die Delegaten Dan Me: 
Killop aus Seattle, Lefkovitz aus 
New Dorf, P. H. MeCarthy aus 
San Francisco und W. P. Clark aus 
Toledo. 

Bei der durch Zuruf erfolgten Ab⸗ 
ſtimmung erklärte Gompers den An- 
trag für angenommen, obſchon von 
vielen Seiten behauptet wurde, die 
„nein“ hätten genau ſo laut geklun- 
gen wie die „ja“. | 
| Delegat Elarte verlangte unver: | 
\züglich eine Abjtimmung durch Ra: | 
| mensaufruf. Diefes nimmt zwei! 
| Stunden in Anjprud. Wielen der| 
Telegaten war e8 darum zu fun, 


| | 
Züge nad) der Heimat nicht 
zu berpaiien und viele waren be-| 
berrich- 
te cine ganz furchtbare Verwirrung | 
und ein rieſiger Lärm. Gompers 
ſchlug mit ſeinem Hammer auf den 
Tiſch, aber der Lärm nahm immter 
mehr zu. Gombers hämmerte wei— 
ter und plötzlich ging der Hammer 
mit lautem Krachen in Stücke. Es 
folgte nun eine momentane Stille, 


der ſtürmiſche Heiterkeit folgte. 
Gompers forderte darauf zur Ab— 
ſtimmung über die Vornahme einer 
Abſtimmung durch Namensaufruf 
auf. Es wurden 26 Hände erhoben, 


während vierzig Stimmen zugun— 


ſten eines derartigen Antrags nötig 
ſind, und Gompers erklärte dann 
unter Jubel der Freunde des Frie— 
densvertrags und unter Proteſt— 
rufen ſeitens der iriſchen Delegaten 
den Indoſſierungsantrag definitiv 
für angenommen. 

Viele der Delegaten verließen die 
Halle. Gompers ſtellte die Ruhe 
wider her und nachdem verſchiedene 
unweſentliche Angelegenheiten erle— 
digt worden, erhob ſich Gompers und 
die Delegaten lauſchten »ann mit 
der Irößten Aufmerkſamkeit 
zehn Minuten lang einer Anſprache 
Gompers, 
Mitwirken dankte. Unmittelbar vor 
der endgiltigen Vertagung ſagte er: 

„Das kommende Jahr wird für die 
Arbeiterſchaft mit die größten Fort— 
ſchritte bringen. Wenn wir die Wei— 
ſungen diefer Konvention in die Tat 
umſetzen und unfer Zeil für das all- 
gemeine Wohl beitragen, fo werben 
teir dabei behilfiich fein, die Welt im- 
mer befjer und beffer zu geftalten 
und fie der Vollendung näher zu 
bringen.“ 


| Bezug auf die Auswahl eines Präfi- 
dentichaftsfandidaten abjolut nicht 
eingreifen. 

Die Tatfahe, dab William ©. 
McAdoo fo bald nach der Veröfjent- 
lichung des \nterbieivs mit dem Prä- 
fidenten in der „World“ erklärte, er 
\beabjichtige nicht fich um die Präfi- 
|bentichaftänomination au bewerben, 
|wurde von einem der Natgeber des 
| Präfidenten dahin ausgelegt, Me: 
Adoo habe aus dem Interview die 
Ueberzeugung gewonnen, der Präſi— 
dent beabſichtige perſönlich als Kan— 
didat aufzutreten. 

SHieſige Anhänger MeAdoos ver— 
ſicherten heute. MeAdoo würde die 
Nomination nicht annehmen, ſelbſt 
wenn ſie einſtimmig von der Kon— 
edlen bejchloffen werden follte. Sie 
gaben biefe Erklärung ab, ala ihnen 


etwa ‚au Ohren fam, daß angeregt worden |die Nomination aufgeziwun 


‚if, MeAdoo ungeachtet feiner Ver: 


lich der Delegaten vorgenommen, die Mädchen vergangen Hatten. 


für MeNdoo waren, 


San Francisco, 19. Juni. 
ehe die Kandidatur MeAdoos 
legten Atemzug getan, haben bie 
Führer der übrigen Bewerber ſich be— 
teit3 daran gemacht, die Delegaten, 
die zugunjten MceAdoos waren, für 
ihre Kandidaten zu fichern und bie 
1400 Delegaten, die, wie e3 bieh, ge= 
|Tegentlich der erften Abftimmung ihre 
Stimmen zuquniten MeAdoos ab: 
gegeben haben würden, waren heute 
abend bereits, theoretifch menigitens, 
unter den übrigen Bewerbern um bie 
 Präfidentfchaftsnomination aufge: 
teilt. 

Ungeachtet diefer emfigen Tätig- 
feit der Konkurrenz, haben die Ari= 
ıhänger MeUdoo3 noch immer die 
Hofuung nicht aufgegeben, daß ihm 
gen mer- 


Noch 


ben fönnte. 


Zruppen der Staat3miliz maren 
heute, auf das Gerücht hin, daß ein 


| Harding märe,“ fuhr Moore fort. 


|Gelegentlih der Chicagoer Kon» 


\ernfter Ausbruch der Voltsmwut bes | pention hatte er für Johnjon ger 


| 
| 


| 
| 
I 


‚bile aufgefahren worden, bereit, jo= | 


} 
} 


1 
l 


| 


vorſtünde, eilends hierhergebracht 
worden und waren heute abend da— 
mit beſchäftigt, Volksanſammlungen 
auf den Straßen zu verhindern. Sie 


mit aufgepflanzten Bajonetten be— 
waffnet. 
Ferner waren 


an einer Anzahl 
Straßenkreuzungen 


Panzerautomo— 


fort gegen Volkshaufen vorzugehen, 
die einen bedrohlichen Charakter an— 
nehmen ſollten. 

Auch die Poliziſten waren ſchwer— 
bewaffnet und es waren Sonderpoli— 
ziſten vereidigt wurden, und ſie alle 
hatten ſtrikten Befehl, bei dem gering— 
ſten Ausbruch derVolkswut von ihren 


Sie behaupten, dak Schußwaffen Gebrauch zu machen. 
in denen er ihnen für ihr ſicherung, er ſei klein Bewerber um felbſt, wenn ſein Name micht formeü Sheriff F. L. Magie verſicherte, ihm 


das Praſidentenamt, zu nominieren. der Kondention unterbreitet würde, ſei aus völlig zuverläſſiger Quelle 
Etliche hieſige Demokraten ſind man doch ſeine Nominierung herbei⸗ die Nachricht zugegangen, heute Nacht 


der Anſicht, daß die Situation auf führen könne und er dann gezwun- würde wieder ein Anſturm auf das 


der Konvention in San Ftancisco 
ſich derart geſtalten wird, daß 
ſchließlich Präſident Wilſon anzu— 
deuten haben wird, wer ihm als Kan— 
didat genehm iſt. Nach der Meinung 
dieſer Demokraten wird es Bryan ge⸗ 
lingen, die Nominierung des Gou⸗ 
verneurs James M. Cox von Ohio 
zu verhindern und die Konbention 


gen ſein würde, im Intereſſe der Gefängnis gemacht werden. Die un— 


Partei die Nomination anzunehmen. 

Die optimiſtiſchſte Stimmung 
herrſcht heute abend unter den An— 
hängern des Gouverneurs James M. 
Cox von Ohio. Sie hatten ſeit dem 
Beginn der Kampagne ſtillſchweigend 
zugeſtanden, daß MeAdoo der ge— 
fährlichſte der Mitbewerber um bie 


ter der Bevölkerung herrſchende Auf— 
regung wurde noch durch das Gerücht 
verſchlimmert, das Mädchen, an wel— 
chem die Neger ſich vergangen hätten, 
ſei geſtorben. Bis zu ſpäter Stunde 
erwieſen ſich jedoch die Befürchtungen 
von erneuten Ausbrüchen der Volls 
wut als unbegründet 


z 


| jtimmt. 


Baſeball. 


Die Reſultate der geſtrigen Spielt 


Imaren mit jcharfgeladeneft Gewehren waren wie folgt: 


| American League 

New Dort 5, Chicago 6 (10 
Gänge); Philadelphia 1, St. Louis 
3; Bolton 4, Detroit 3; Wajhington 
5, Cleveland 1. 
| National League. 
| Pitthurg 3, New York 0; Ein 
|cinnati 3, Bofton 2; Chicago, 
| Brooklyn 3 (12 Gänge); St. Louid 
12, Philadelphia 10 (erjtes Spiel);. 
Et. Louis 1, Philadelphia 5 (zwei— 
Ite3 Spiel). 

Etellung ber Klnb8 

American League. 


Pros 


Sem, Berl. 
37 66" 


Clebeland 
New VNort ..... 
Chicago 

"oiton 

| St. Loni! . 
Nsafbington «» 

Deitolt 
I Pbiladelpbig ..... 


Nation 


Eincinnati ouere.r 
Provfign 

Si. Louis „orsoonuuncneen 
EChbican9 ... 
Pitisburg .............. 
Boſton .... 


a 7 
use 





New Vorl zur. — 
Philadelphia .. 
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Kleine leichte Abzahlungen 


Kaufen einige der beften Heim. und Gelhäftd-Lotten in bem Gartenfled ber Norb- 
weſtſeite — Verbeſſerungen find bezahlt, fertig zum Qauen, in den pradtvoflen 


Spezielle Offerte! 


Die Nutbarkeitsbehörde erhöht den 
Strafenbahnfahrpreis, 


Sonntägpoft, Chicago, Sonntäg, den 20. Zunt 1920. 
Adıt Cents Zahrgeldt Fr rereerresseneeeng 


Victtoria Phonograph 


dieſe Woche zu... 


Thompſonz neue Faltion. 


—. 


Der „pro-amerifaniide Ziveig ber 
rep. Partei” tritt ins Leben, 


Forest Wiew Highland 


Eine neue verbefierte und beichräntende Eubbivifion. E 
B.-Cifenbahn Transportation. Imtgeben von Boulcvards, Parts, Flüffen, Golf Kints, 


30 Fuß Lotten nur 
S40 bar— 85 monatlich) 


Helme dem Wunide be3 Käufers gemäh achant. 
fi entwidelnden Diftrikt, wo die Werte fich fortwährend fteinern. 


vdber morgen berans, 


| 

i 

| 

| 

| 

1 

Foreſt Preſerve uſw. 
| Schreibt ode 
| 


| 2 ſt li werden 
‚WILLIAMD.MURDOCK & CO. | stahensahn-yahepreite 8 Cents 


4952 MILWAU 


Telephone KRildare 8361. 


Galgenfutter? 


Caſimir Wyſocki an Ronillards Er— 
mordung beteiligt. 


— — 


Erleichtert ſein Gewiſſen. 


Veichtete der Staatsanwaltſchaft und 
verriet ihr die Namen ſeiner Spieß— 
geſellen. — Hatte ſich in ſeiner Woh— 
nung verbarriladiert. 


Caſimir Wyſocki, einer der fünf 
Banditen, die am Mittwoch, wie be— 
richtet, den Raubüberfall in der 
Dreffel Commerciol & Gapina3 
Banf perübten und einen Kunden ber | 
Bank, Namen: Richard Rouillard, 
erfchoffen, ijt verhaftet worden und 
bat geitern dem Hilfsſtaatsanwalt 
Kohn M. Lomery gegenüber ein um= 
faffendes Geitänpni® abgelegt und 
ihm auch die Namen feiner Spiehae- 
felen verraten. Die Namen der 
Morbbuben werden aber aus leicht 
begreiflihen Gründen noch aeheim 
gebalten, doc, hoffen die. Behörden, 
über furz oder lang der Halunten 
babhaft zu werden. Des Haftlings 
Angaben gemäß, murde der Raubs | 
überfall in einem Cafe der Meitfeite | 
bei einem Glaje Bier geblant. | 
„George“, der Wagenführer, fei in; 
feinem Wagen geblieben, während er, ' 
ber Häftling, und die Gpiehaejellen 
die Bant betraten. Er, Wpfodi, fei 
ein paar Schritte hinter den anderen | 


Schwelle überfchritten gehabt, als die , 
Shiekerei begann. Plöblich hätte er 
einen jtechenden Schmerz in feinem 
Ben gefpürt, dann fer e8 Nacht vor ' 
feinen Augen geworben. Er entfinne 
fi nur noch, daß man ihn aus der | 
Bank herausgefchoben und in den be= | 
teitftehenden Kraftwagen gezerrt | 
babe. Al3-er wieder zu fich fam, habe | 
er jich in einem Cafe der Meitfeite | 
befunden, mo feine Epießgefellen ihm | 


|in verhältnismäßig tleinen Gefähen ! 
aufbewahrt 


‚der Bericht weiter befagt, in der ver- nachdem 


nämlich nur 553 Xodesfälle zu ber- 


Inahme des Keudihuftens u 
ı Diphtheritis; bie erjteren Yälle ber= 


ü i zündungsfälle 133 mit 34 Todes⸗ 
zutücgeblieben, Kaum hätte er bie ungsa 3 3 


— — — 


Auch die Telephonraten. 


Beide Aufſchläge ſollen am 1. Juli in 
Kraft treten. — Die Vermehrung der 
Betriebsunkoſten dient in beiden Fäl— 
len als Begründung. 


Straßenbahn-und C. & N 


— — 


Die ſtaakliche Kommiſſion für öf— 
fentliche Nuhbarleiten hat eine Heine 
| Sonntags-Ueberraf jung für die Le- 


$395 


Rauft jekt in dieſem raſch 
Kommt beute 
© telcphoniert für volle Information, 


für Erwachfene und 5 Cents für 


KEE AVENUE Kinder fein, und am gleichen Tage 


S. R. Rappold, Manager. werden bedeutend höhere Telephon⸗ 


Iraten für Privat» und Gefchäftzges | 


brauch in Kraft treten. 
„E3 war nötig,” erflärte James 9. 
So |Wilterfon, ber Vorſitzende der ſtaat⸗ 
würden die folgenden Quantitäten lichen Nupbarkeitstommiflion, ge: 
Gemüfe in entwäfjertem Zuftande ‚tern nachmittag. „Wir mubten es 
nur ein Pfund wiegen: 12 Pfund tun, benn ſonſt ſähen die Korbota⸗ 
Weißkohl, 10 Pfund Karotten, 151% ‚tionen dem Ruin entgegen, iva$ für 
Pfund Eellerie, 15 Pfund Spinat, ıdas allgemeine Publttum recht unauns 
10 Pfund grüne Bohnen. Bei per | genehm wäre. Die Mitglieder der 
Herrichtung der getrodneten Gemüſe Kommiſſion waren einſtimmig für 
ſollten dieſe nicht nur in kaltes Waf⸗ die Ratenerhöhungen. 
fer gelegt, jondern individuell behan-| In  eingemweihten Kreifen Baite 
delt werben. Grüne Bohnen follten man diefe Entſcheidung ber Kommils 
eifpielsweife in viermal fo viel Tion erwartet, Man glaubte ſelbſt 
Maifer aufgewveicht werden, als weihe nicht mehr daran, daß der Straßen: 
Bohnen, und dann in demjelben 
Maffer gelocht werden; Uepfel follten 
zwei bi3 prei Stunden im Waffer 
liegen, Rhabarber jehE bis act — 
Stunden uf. Der — in J die Argumente des ftäbtilchen Gon- 
teodneten Gemüjen ift derfelbe wie  Peraniwalts Chefter €, Cleveland 
— Be rer Härte geitern abend 
Die ° zfälle } ie! eveland erklärte geltern abend, 
— rn er von der Ratenerhöhung 
iin Kenntnis gefebt war: „ES ijt feine 
|Meberrafhung für ung, Wir erivar- 
Iteten nicht3 andere bon der Kome 
miſſion. Aber unfer Kampf für einen 
Fahrpreis von fünf Cents wirb bis 
zum bitteren Ende durchgeführt wer= 


werden fönnen, 


werben würde. Man Hatte bie zur 
Genüge an der Art und Weife erlen- 
nen können, in der die Kommiſſion 


gangenen Woche gejunten, e5 waren 


zeichnen, gegen 596 in der Vorivoche; 
die Gefamtzahl der anjtedenden 
Krankheiten Lelief fich auf 1424, ge- 
acn 1457 in ber Vorwoche. Die 


;Rahl der Mafernfälle ift inzivifchen |den, und wir werben alles aufbieten, 


Vorwoche auf 351 um das Publifum vor den Korpora- 
‚tionen zu befhüben. Vor allem wird 
jleberhaupt haben die Krantgeits- |jebt von uns darauf gebrungen ierz- 
fälle an Zahl abgenommen, mit Aug- |den, daf die ſtaatliche Geſetzgebung 
Kew und ‘ver |reht bald die Durhführung bes Ver= 
fehräprojeft3 de Bürgermeiſters 
mehzten fi) von 85 auf 122, und die | möglich macht, dann werben bie 
febteren von 69 auf 98. Lungen: | Straßenbahnen in ben Befig bes 
Yy . > .. . 
ihtmindfuchtsfälle wurden im der Volkes übergehen, umb mir erben 
vergangenen Woche 203 angemelbet, | den Herren bon der Kommilfion und 
mit 61 Todesfälfen, und ungenent: |von den Straßenbahnen beiveifen, 
: R daß die lehteren ohne Werluft unter 
tlen einem Fahrpreis von 5 Gent3 betrie- 
Der ausführliche Bericht Tautet: |bem werben fünnen, twaß bereits durch 
— Fachleute nachgewieſen iſt.“ 
Juni Iuri u Die neue Verordnung. 
1920 1920 1919 . . 
Gefamtzabt ber Kobeöfätle.. 653 LU 560 In der Entfcheibung der Kommil- 
Jährl. Sterblichlells ıh . 
oo pen Meosiferung tt. 12,0 11.2ſion heißt es: — 
„Die Verordnung, die einen Stra— 
| Benbahnfahrpreis bon 6 Gent3 zu= 
‚ließ, mwied am 30. Juni 1920 außer 
Kraft treten, und am 1. Juli 1920, 
| 


von 370 in ber 1 
in der vergangenen Woche gejunten. 





<S iu) 

Meuchhuiten „.ossonnonnsnnrees 
Divhtberitis 

Influenza 

wWundſtarre 2 
Krebs 39 


preis von 8 Cents eingeführt werden. 


** ee % 


bahn Fahrpreis etwa nur 7 Cents 


um 12.01 morgens, wird ber Fahr-' 


Speziell nur für 645 50 


— 


Allerlei Mutmaßungen. 


Kampfmittel gegen Lowden u. Harding? 
— Erörterung der Möglichkeit, bafı 
Thompſon ſelbſt als Präſidentſchafts— 
kandidat auftreten wird. 


| 


— 


Was man fich bereits während bes 
|tepublifanifchen Nationallonvents 
ızuflüfterte, als e& ziwijchen Bürger: 
meijter William Hale Thompfon und 
Gouverneur Lomden zum offenen 
Bruc gelommen war, it geftern zur 
Zatjache geworden, — Thompjon hat 
feine eigene Faltion gegründet. . 

Die Korporationdpapiere der „Pro= 
American Branch of the Republican 
Party“ wurden gejtern offiziell von 
Unmwalt George B. Gillejpie in 
Springfield hinterlegt. Gillefpie it 
ein Sonderanwalt der Stadt und 
vertritt biefe inxden Straßenbahn 
Prozeſſen. 

In politiſchen Kreiſen erregte die 
Nachricht hiervon nicht wenig Auf— 
regung. Man hält es für ein be— 
ſtimmtes Zeichen dafür, daß Thomp— 
ſon mit aller Macht gegen Lowden 
zu Felde ziehen wird, falls der letz— 
tere ſich wieder für das Gouverneurs— 
amt als Kandidat aufſtellen laſſen 
———— ſollte. Auch wurde die Möglichkeit 
gegenwärtigen Raten beizubehalten. erwogen, daß Thompſon dadurch der 

Die neuen Raten betreffen vor al- !nationalen republikaniſchen Partei 
lem die „WVier-Patteienlinien”, die und ihrem PBräfidentfehaftstandiba- 
bon 73 Proz. aller Zelephonbenuger ten Harding bedeutenden Schaden zu: 
in Chicago gemiete find. Unter der | fügen fünne. Ja, man ging fogar jo 
neuen Order Zojtet diefer Xelephon- | weit, zu behaupten, Thompfon merbe 
‚bienjt 61% Cents den Tag oder zum von Ddiefer Faltion möglichermeile 
mindeften $1.95 pro Monat, Die ſelbſt als Präſidentſchafts-Kandidat 
Zelephongefellichaft Hatte um eine | aufgeftellt werben. 

Winimaltate von $2.40 ven Monat | Gouverneur Xomben hat in ber 
nahgefudt. Die alte Rate mar 5 | Smifchenzeit noch nicht von feinen 
Cents den Tag, oder $1.50 den Mos | politischen Abjichten verlauten lafien. 
nat. J Nur ſo viel ſteht feſt, daß er ſich nicht 

Für die „Zwei-Parteien-LZinien“ um die Senatoren-Toga bemwerben 
Wohnungs⸗Kaſtentelephone) beträgt wird. Perſönlich ſcheint er auch nicht 
die neue Rate 83.75, anſtatt 33 den geneigt zu ſein, noch einen weiteren 
Monat. Termin als Staatsoberhaupt zu die— 

Für „Einzel-Linien“-Kaſtentele- nen, aber feine Freunde meinen, ge— 
phone in Gejchäftsplägen muß derirade aus Oppoſition gegen die 
Abonnent $6 aarantieren, wie e3 bi3- | Ihompfon » Lundin = Mafchine möge 
Iber ber Fall ift, jedoch werben die er mieber als Kandidat im Felde 
| Ertragefprähe mit 5, anitatt 4} Stehen, 
|Gents berechnet werben. 

„Die „Zwei-Parteien“-Geſchäfts— 


> 
* 


Uinnderbare Werte in neuen, wentg 
benusgten, umgebauten nnd Ehopworn 
Phonoraphen 
503011, Cabinet, $325 Große, ſebt 8686. 
47451. Cabinet, $235 Größe, jebt $60, 
463811, Cabinet, $220 Gröhe, jebt $55, 
423011, Cabinet, $130 Größe, jeut $45, 
Ebenfalls Tifh Cabinet Phonograpden, 

$15 bi3 $35, 

12 Eelection Necordb3 und 2 Jewel 
% Boini3 frei. 

H freie Ablieferung nach irgend einem 
tr 
% 


Be 


** 


Zeil der Etadt und fende €, DO. BD. fü 


außerhalb der Etadt mohnende Käufer. 
Liberty Bonds atzeptiert, 


THE VICTORIA 
143 N, Wabaih Avenue, 
4. Tloor, Hauptverlanfsraum 


Zweigläden 2545 Indiana Ave, 


2205 Madiien Etr, 


+ 
+ 


J 
* 
* Zweigläden vjich abends, 

—— 


Col. Smith ſpricht. 
Hinſichtlich der vor einigen Tagen 
telephone koſten im Minimum 84. 50, abgegebenen Dberjtaatögerichts-Ent- 
lanftatt 93.75, mie biöher. ſcheidung, die das Primärwahrgeſetz 
JAlle übrigen Raten bleiben bes nom Jahre 1919 für verfaſungs— 
ſtehen, wie ſie bisher in Kraft waren. widrig erklärt hat, hat Col. Frank 
| — L. Smith, der Vorſitzende der alten 

Sommerfeſt in Highland Part. und der neuen ſtaatlichen ee 
iſch ileitung, geſtern eine 
Schöner Verlauf der wohltätigen Ver— — mg gr 
anpaltung. darauf binweift, daß in erjter Linie 

Dad von einer Anzahl hiefiger | bie neunundzwanzig Präſident— 
Vereine und Geſellſchaften, dem ſchafts-Wahlmänner in Illinois no— 
Frauenberein des Deutjchen Alten=| miniert werden müßten. In biejer 
beim, dem Columbia Damenflub, | Hinficht dürfe es feine Faklionsſtrei⸗ 
der Gefellihaft Erholung, dem Das |tigteiten geben, erflärt Smith, fon- 
menverein ber Chicago QTurnges|dern in nationalen Angelegenheiten 


A HD Doro 0TO 


einen Notverband anleaten. 
babe man ihn nad dem Sprechjim- 
mer eines Arztes befördert. 
Verhaftung mit Hinderniffen. 
Wyjodi wurde in feiner Wohnung | Set —— 
Nr. 1505 Wider Park Ave, mo er | "aa dem Alter: 
fi) verbarrifadiert hatte, von einer | Unter 1 Sabr 
Abteilung der dem Deteltivehäupt: | 2 vis 
ling Mooney unterftellten Mannen ! 50} 16 
verhaftet. Die Häfcher umzingelten | 20 vis 3 — 46 3 W 
* 30 bis 40 60 
ba Haud und forberten ihn zur | sn vis 50 Sabre !!::. 5 3 61 
Mebergabe auf. Aber erſt nachdem 3638 340 :ꝛꝛ =: 5 
man ihm verfprocden hatte, ihm 
Ey zu Leibe zu tun, fam der Ber: 
wundete mit hochgeitredten Armen 
net ae “ Strich durch die Rechnung. 
Bald nad) feiner Verhaftung wur: |. ; ; : - 
de ein anderes Mitgliev der —A ee 
feitgenommen, 


Dr. John M. Eievenfon, tr. 1658 |erin der Htationat Momans' Marty 
5Ibhn A. At. IC T R s ( 

MW. Chicago Upe., deiien Verhaftung | nach San Francidco zu begeben und 
berichtet worden ift, gibt zu, den Ver: auf dem Demofratifchen Konvent für 
munbeten behandelt zu haben, bes | die Srauenbewegung Stimmung zu 
en, unter Zwang gehandelt I maden. Gie ift aber nicht nur eine 
nr —* Fun | begeijterte Guftageite, jondern aud) 
Revolvern Eileen Bnslen te fein au —* —— on — 
— ren —— ‚Zunft ber ——— Denn geſtern 
Drohung mit dem Tode hätten re * een veriel beim 
here a. ._. Warenhaus im Geſchaftaviertel — 
— en ge —* Labenbiebftahl zu — 
und bündig erklärt daß er Talt Pr boden | ee Er moili 
macht werben wůrde fals er * fich Pay —* F rn a = 
einfallen liche, bie Moltzet ‚fie jhon zu 75 Dollars Etrafe ver: 


Chroniiches Nierenleiden, .... 3 | 
Tuberluloſe 58 
Gehirnfieber 1 
Lungenentzündung zusrneunse 2 
Diarrbve u, Einaeweideleiden 


Dann | Organifhes Herzleiden 


8 


(bei Rindern unter 2 Jahren) 20 3 


Geburtsfehler und Unfälle.. 406 


en “> 


92 
27 
20 


70 bis 30 Sabre „.oonenesere t 


45 
| Ueber 80 Jahre 


24 


Srancisco geben, 


Ethel Clans aus Newart, N. 2., 


\ \ 70= | mals überlegte und jie fragte, was Jie 
Hungen ber Naubbeine eingefchüch | würde, wenn er e3 bei einer 


> A 2 2* tun 
zert, habe er ſich ſchließlich auch breit⸗ Strafe von nur $25 fein Bemwenven 
\baben ließe. „Dann würde ich nad) 


[lagen Iafjen, den Verivundeten in 
ISan Francisco fahren und für die 


feiner Wohnung zu behandeln, 
Dr. Stevenfon und ein Bruder bes | Frauenbewegung Stimmung zu ma= 


Derivundeten befinden fih no in! “ : 
och in chen ſuchen“, lautete die Antwort. 
Haft. Der Verwundete hai erſt kürz— 9 an Falle müßte ich Sie dem 


ii . . —— 5 4. „ed i \ 

a. een Haben |fäbtifcien Arbeitshaus bis nad 
ſchen Arbeitshaug verbüßt Sdluß bed — —— 
Den von den Banbiten — | ee Br Wer. „ie —— 
Kraftwagen hatten die Gutedel dem .— er Bun Eee — 

früheren Sekretät des Siaaisanwalis mel —* ng a siehe h 
Hoyne, Edtward Fleming, entivendet, die Heimfahrt nor“, bemerkte die viel- 
, sr * | feitige junge „Dame“, bezahlte bie 

— ———— Strafe und nahm den nächſten Zu 
GSefundheitsbericht. * Rewart. ’ NE 


—— —ñ — — 


Das Trocknen der Nahrungsmittel. — 
Nur 553 Todesfälle. ——— 


In feinem möchentlihen Gefund-| Pie Phibiagritter merben Heute 

itSbericht fommt der ftäbtifche Gðe⸗ nachmittag auf dem Friedhofe Elm— 
ſundheitskommiſſär Dr. John Dill wood eine Feier zum Gedächtnis 
Robertſon auf einen Artitel zurüd, |Übrer verjtorbenen Mitglieder veran- 
ber über das Trodnen von Obft und falten. Der frühere Gouverneur 
Gemüfen für den. Winter handelte | Deneen, Staatsanwalt Hoyne, Frant 
und an diefer Stelle veröffentlicht ‚Comerford, Ald.Woodhull und Groß- 
mwurbe. Dr. Robertfon mweift darauf |tanzler &. T. Guthrie werben fpre- 
bin, daß die hauptfächlichiten Un= | Gen. Auch bie Schweftern, die Ve— 
toften bie Gefähe find, in. denen bie ;teranen und andere Zmeige bes Dr- 
geitodneten Nahrungsmittel aufbe- |den& werben an ber freier teilnehmen. 
mahrt werben, aber‘ auch hierbei muß | Re 
bie Hausfrau in Betracht ziehen, vaß| * Wer fein Grimdeigentum ver. 
bad Gewicht burh den Entwäfjes |Taufen will, erreicht fdhnell feinen 
rungsprozeß bedeutend rebugiert| Zweck durch eine Kleine Anzeige in 
wird, große Quantitäten. DObft alfo!der „Abendpoft”. 


na zu benacd- | urteilen, als er fich die Sache noch= 
- richtigen. Durch die entfehlichen Dro- 9 


Die Straßenbahngeſellſchaften haben 
in ihrer Petition ſowie in den Ver— 
hören nachgewieſen, daß ihre Be— 
triebsunkoſten infolge der am 1. 


gen um 86,000,000 jährlich geſtiegen 
ſind und daß ſie ſelbſt bei dem Fahr— 
preiſe von 6 Cents nicht den ihnen 
rechtmäßig zukommenden Verdienſt 
Betten, fondern daß hierfür ein Fahr— 
|hreiß von 8 Cent? nötig wird. Die 
Heſellſchaften haben unter Berückſich⸗ 
tigung der Bewertung ihres Eigen— 
tums weiterhin nachgewieſen, daß ſie 
zum mindeſten einen Reingewinn von 
810,500,000 aus dem angelegten Ka⸗ 
pital erzielen ſollten, was 7 Prozent 
auf eine Bewertung von 8150, 000, 
|000 ausmachen würde, 71% Prozent 


"auf eine Bewertung von $140,000,- 


‘000 und 8 Prozent 
‚bon $131,000,000. 
| „Die Kommiffion hat aus dem in 
den Verhören vorgebradhten Material 
erſehen, daß die Gefellichaften weni- 
ser als $4,500,000 erzielen; daß bie 
Betriebskoſten fich bedeutend erhöht 
|haben und $42,000,000 bi8 zum&nbe 
des Fisfaljahres, 31. Januar 1921, 
‚nötig find, um die Bahnen im Betrieb 
läu halten; daß die Gejfamteinnahmen 
|bei der 6 Gentsrate bi zum Ende 
dieſes Fiskaljahres nicht mehr als 
1947,000,000 wären und nach Abzug 
|ber Betriebsunfoften $4,400,000 üb— 


auf eine folche 


|rig blieben, nicht einmal genug, um 
die Bondazinfen zu bezahlen; daß, 
|ivenn die 8 Centörate in Kraft tritt, 
‚die Gefellichaften bi3 zum Ende de3 
Visfaljahres insgefamt $55,800,000 
einnehmen, ma3 nad) Abzug der Be- 
triebsunfoften ungefähr $13,200,000, 
\und nach Abzug de3 der Gtabt zu- 
\fommenden Anteile etwa $10,315,- 
000, jedenfall nit mehr ala 
ı$10,500,000 ausmachen würde, was 
wir unter Berückſichtigung der Be— 
wertung für gerecht halten, denn es 
bedeutet mit einer Bewertung von 
$140,000,000 einen Prozentfa bon 
71% Cents, 

„Wir ordnen deshalb an, dak vom 
1. Juli 1920 an die Raten 8 Cents 
für Erivachfene und 4 Eentgz für Kin: 
ber unter 12 Jahren fein follen, und 
daß Kinder unter 7 Jahren in Bes 
gleitung Erwadjener nad wie vor 
umfonft fahren dürfen. Die übrigen 
Anordnungen der Kommiffion be- 
züglich Umfteigefarten u. f. iw. blei- 
ben biejelben. 

„Die Kommiffion behält fich volle 
Jurisbiltion in diefem Syalle und das 
Net vor, die Raten zu ändern, falls 
die im meiteren Verlaufe der Unter: 
judung gerechtfertigt fein Tollte,“ 

Die Telephonraten. 


Als Grund für die Erhöhung ber 


Zelephonraten gibt die Rommilfion 
on, baf bie VBetriebäuntoften auch 
bier gu hoch geftiegen feien, um bie 


meinde, dem Singverein, der Schla- 
raffia Chicagoana, dem Verein 
Deutfhe Preife, dem Technifchen 
Derein und bem Merein alter beut= 


0, Xuni 1920 gewährten Lehnerhöhun- ſcher Studenten, angekündigte Gar— 


tenfeſt auf der reizenden Böhmſchen 
Beſitzung in Highland Park wurde 
geſiern zur Tal. Der Zweck der Ver⸗ 
anſtaltung war, das Unternehmen 
der „American Dairy Cattle Com— 


pany“, Deutſchland mit Milchvieh 


zu verſorgen, durch pekuniäte Bei— 
ſteuerungen fördern zu helfen. Der 
an die Mitglieder gerichtete Appell, 
ſich recht zahlreich einzuſtellen, hatte 
Gehör gefunden, und viele Freunde 
nud Bekannte hatten ſich ihnen an— 
geſchloſſen, alle mit offenen Händen 
und Herzen. 

Die Feſtlichkeit war von herrlichem 
Wetter begünſtigt, und daß die Feſt— 
teilnehmer einen äußerſt vergnügten 
Nachmittag und Abend verlebten, 
darüber herrſcht nur eine Meinung. 
Die Beranftalter hatten aber au 
weder Mühe noch SKoften gejcheut, 
das Felt zu einem feiner Beftimmung 
würdigen zu machen; bor allem mar 
für ein abmechälungsreiches Pro= 
gramm Sorge getragen worden, zu 
deifen Ausführung tüchtige Kräfte, 
Künftler und Dilletanten, beranges 
zogen worden waren. Einſchmei— 
helnde Mufit und deuticher Gejang 
leiteten das Seit ein, füllten bie 
Paufen aus und forgten bi3 zum 
Schluß dafür, dak echte Feltitim- 
mung die Oberhand behielt. 

Als ganz befonderen Schlager er= 
wies fi „das Wachsfigurenkabinett, 
oder Leiden und Freuden aus bem 
Leben der Gtubenten Guff und 
Schlau”. Die beiden „Helden“ 
des Stückes wurden durch die Herren 
Schladitz und Baltinfe mit einer 
Natürlichkeit dargeftellt, die das 
Publifum nicht aus dem Lachen her- 
ausfommen ließ. Yhre Sache mad)- 
ten nicht minder gut Herr Schulle 
al3 Onkel Stangenberg, Fräulein 
Malz als deffen Ehegeipons, Herr 
Beniſch als Schumacher Piefke, 
Her Dr. Berthold als Schneider 
Tipps, fomwie Frau Lömwel, Herr %. 
Enip3 und Herr E, Schmidt. 

Große Anziehungstraft übte auch 
die Sennhütte au, in der die Damen 


Frau Kofeph Kohler, Frau Toni 


Rohrmann und Herr Kofeph Dans 
ner echte Tyroler Weifen zum Beften 
gaben. k 

AL3 wirkliche Kunftleiftungen ver- 
dienen die alleaoriihen Tänze ber 
jungen Damen Rofa Stein (Blaue 
Donau), Zouife und Florence Vejey 
und Margaret Pink genannt zu wer- 
ben. 

Das Programm am Abend murbe 
mit einer Szene aud Hauptmannd 
„Verfuntene Glocte” eingeleitet. Mit- 
glieber des beutfchen Theaters Halten 
bereittilligft für diefen Zived fich und 


müßten alle Meinungsverſchiedenhei⸗ 
ten vergeſen und nur das eine Ziel 
im Auge behalten werden, Harding 
und Coolidge im November zu er— 
wählen. 
Im übrigen rät Smith, die ur 
tige Entſcheidung des Oberjtaatäges 
richts über das Primärwahlgeſetz ab⸗ 
zuwarten, ehe betreffs der alten und 
neuen County- und Staats-Partei⸗ 
leitung irgendwelche Schritte unter⸗ 
nommen würden. 


ns Tatholiigen Gemeinden. 


St. Michaels-Kirche. 
(Cleveland Ave. und Eugenie Str.) 
Am heutigen Sonntag feiert die 

St. Michaels-Gemeinde das Feſi 
„Unſerer lieben Frau von der im— 
merwährenden Hilfe,“ das zugleich 
auch das Patronsfeſt aller Mitglie— 
der der gleichnamigen, hier kanoniſch 
errichteten Erzbruderſchaft iſt. Aus 
dieſem Anlaſſe wird um halb 10 
Uhr ein feierliches Hochamt zele— 
briert und eine Predigt gehalten. 
Während der um halb 8 Uhr begin— 
nenden Meſſe gehen die Frauen der 
hl. Familie und die Mädchen, welche 
an der Chriſtenlehre teilnehmen, 
zur Kommunion. Die Frauen hal— 
ten am nachmittag ihre "monatliche 
Konferenz ab und dabei Fonnen aud) 
neue Mitglieder aufgenommen wer. 
den. > 

Heute abend findet in der Schul- 
halle der Gemeinde die Schlußfeier 
der Anabenjdule ftatt, für die ein 
recht Hübjches Programm aufgeitellt 
worden it. Bejonders zu erwähnen 
find mehrere Lieder, die der Ana. 
bendor fingen wird. 

St. Joſephs-Kirche. 

(Hill und Orleans Str.) 

Der hochwürdige Pater Prior, 
Juſtus Wirth, begeht heute ſein ſil— 
bernes Prieſterjubiläum. Um neun 
Uhr findet ein feierliches Hochamt 
ſtatt, das der Jubilar ſelbſt zele— 
briert, unterſtützt von ſeinen baheri— 
ſchen Landsleuten George Jung, O. 
S. B., und Franz Dorr, O. S. B. 
Abt Vinzens Huber von der St. Be— 
da-Abtei, Peru, Ill., hält die Feſt— 
predigt. Sämtliche Schulkinder 
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ihre Kunſt zur Verfügung geſtellt. 

Daß auch der innere Menſch zu 
ſeinem Rechte kam, dafür hatten die 
Damen in beſter Weiſe geſorgt. Die 
Damen der Erholung und des Alten⸗ 
heims walteten in zwei Reſtaurants 
ihres Amtes mit echt deutſcher Haus⸗ 
ftauenwürde, und das „Bratwurft- 
glödlen" der Frau Hetzel wurde ge⸗ 
radezu belagert 


werden an der Feier teilnehmen. 
Des abends findet in der Schulhalle 
der Gemeinde eine weltliche Feier 
ſtatt. Es iſt dafür geſorgt worden, 
daß die Teilnehmer einige recht an— 
genehme Stunden verleben werden. 
St. Alphonſus⸗Kirche. 
(Lincoln und Southport Ave.) 

Heute, am Feſt der Immerwäh— 
renden Hilfe gehen die Frauen der 
hl. Familie zum Abendmahl. Des 
abends um 7 Uhr wird eine Sakra— 
mentalandacht abgehalten und der 
Segen erteilt. Um 3 Uhr nadmit- 
tags findet die Schlußfeier der 
Schule für die Mädchen Statt. Den 
Gradnierten werden Medaillen und 
denjenigen, die fie durch bejonderen | 
lei und hervorragende Ktenntnijje 
ausgezeichnet haben, Diplome iber- 
reicht. 

Auf Montag fällt das Feit des 
hl. Moyfius, des Batrons der fa- 
tholifhen Sugend. Am Mittwoch 
beginnt die Novene für das Feit 
Matiae Heimfuhung,. Am Freitag 
abend um 8 Uhr halten die Förde- 
rer des Gebetsapoftolat3 ihre VBer- 
fammlung ab. 


St. Baulus-Firche, 
(Hohne Ude. und W. 22. Str.) 

Die St. Paulus-Gemeinde halt 
am Mittwoch, dem 23. Suni,. in 
Harm3 Bark, 4201 Northiweitern 
Ave., ihr viertes Volfsfeit ab, an 
dem ſich auc) die Schulfinder betei- 
ligen werden, Da3 Pergnügungs- 
fomite hat weder Mühe noch; Arbeit 
geſcheut, um den Feſtteilnehmern ei— 
nige genußreiche Stunden zu berei— 
en. 

St. Auguſtinus⸗Kirche. 
(Laflin und 51. Str.) 

Heute gehen die Schulkinder zur 
Kommunion. Die Schlußfeier der 
Schule wird am Dienstag, dem 22. 
Sun ftattfinden. Um 7:45 Uhr 
morgens wird ein Sochamt zele- 
briert und des AMbends erhalten 
dann die Graduierten ihre Ab: 
gangszeugniſſe. 

Päyſtlicher Erlaß modifiziert. 

Papſt Benediktus hat die ſeiner 
Zeit von dem Papſt Pius IX, er— 
laſſene Verfügung, welche katholi— 
ſchen Herrſchern den Beſuch des Kö— 
nigs von Italien verbot, geändert. 
In einem Rundſchreiben gibt der hl. 
Vater bekannt, daß er zwar die An— 
ſprüche des Heiligen Stuhles auf 
die weltliche Macht nach wie vor auf— 
recht erhält, dagegen die Beſtim— 
mung, durch welche es katholiſchen 
Herrſchern verboten wurde, den Kö— 
nig von Italien in Rom zu beſu— 
chen, beſonderer Umſtände halber, 
aufgehoben hat. Es ſei noktwendig, 
ſagt der Papſt in dem Schreiben, die 
Keime der Zwietracht zu beſeitigen, 


durch welche die Wiederherſtellung 


des völligen Friedenszuſtandes ver— 


hindert würden. Auch wünſcht der 


riſche Zwecke, welche die Finanzen 
verſchiedener Länder ſchwer belaſten, 
beſchnitten werden, denn dadurch, 
ſagt er, würde die Gefahr für neue 
Weltkriege verringert. 
Katholiſcher Kirchenkalender. 
25. Sonntag. — Vierter Sonntag 
nach Pfingſten. — Der reiche 
Luk. 5. 
Silverius; 


Fiſchfang. 
Sonntag, 20. Juni. 
Florentina; Novatus. 
Montag, 21. Juni. Aloys; Ralph; 
Leutfried; Demetria. 
Dienstag, 22. Juni. 
Albanus; Innozenz. 
Mittwoch, 23. Juni. Agrippina; 
Edeltrude; Felix. 
Donnerstag, 24. Juni. Johannes 
der Täufer; Theodulph. 
Freitag, 25. Juni. 
Adalbert; Febron. 
Samstag, 26. Juni. Johann und 
Paulus; Vigilius. 


Die Höllbaueriſchen. 


Von Julius Goetz. 


Paulinus; 


Wilhelm; 


Juſt wie der Höllbauer-Toni 
aus dem Wirtshaus kommt, fängt 
die Turmuhr der Schwandorfer 
Pfarrkirche zu ſchlagen an. Recht 
brummig, als wär ſie auf den Toni 
gar nicht gut zu ſprechen: eins, 
zwei, drei — bum! bum! und ſo 
weiter — bis zwölf. . . Der Höll— 
bauer zählt mit. Marand Joſef! 
— Mitternacht ſchon! Daran iſt 
wieder der Talhofer Baſtl mit ſei— 
nem ewigen Diſchkurieren und 
Saufen ſchuld. Freilich, der Baſtl, 
der hat ja nicht weit heim! Gleich 
durch die Tür hinaus — im Stroh 
von Bärenwirt ſein' Kuhſtall... 
So ein Vagabund! Der Toni aber 
muß noch bis Waldheim laufen, 
zwei gute Stunden! 

F chsteufelswild macht ſich ber 
Höllbauer auf den Heimweg. An— 
fangs, im Schwandorfer Ort, geht 
es noch ganz gut. Die glatte, weiße 
Straße ſieht er deutlich. Doch ſpä— 
ter, „im wilden Holz“, wo der 
dichte Hochwald beginnt, da wird 
die Sache bös. So viele Bäume 
und die ſchreckliche Finſternis! Auf 
ſeine Füße kann ſich der Toni heute 
gar nicht mehr verlaſſen — der 
Wein, der Wein... 

Maheim wird der Toni auf 
nicht auf da3 beite empfangen. Die 
junge SHöllbänerin, tft noch wach, 
fitt beim Tiſch und fchluchzt bitter- 
lih; ganz rote Mugen hat fie fchon. 
Do fo herb au ihr Schmerz ijt, 


B»=-rgeld ti eur 
altes Gebiß, Gold⸗Kronen, Brudenarbeit. 


Wir laufen lie in irgend einem Zuſtande, 
vollſtüůündige oder gebrochene Seis und bezah⸗ 
len Euch den wirllichen Vert. Bringt oder 
ſchidt ſie uns mit der Poſt. The cctoria 


143 9, Me. Eden 
Bath Eie" Bimmer 405, Unemn  han 


Strämerladen juchen fie auf, aber 
Fapit, daß die Ausgaben für militä- | Bäuerin Ffauft nur Zuder, Kaf- 


„er, 
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diele Dargains für 


Montag, 21. Juni, 


Seife — B.& ©. oder Feld Naptha Seife — 7 
bon 9 vorm. bis 12 mittags, das Stück............ C 


Muslin. 36 Zoll breiter un. 
gebleiter Muslin, {were 


Ware;- 35e Sorte; 3 
die Yard 253€ 


Reiter. Eine Partie von 
Reitern von Cretonne, Gardi- 
nen Net und Dperdrape; mert 


aufwärts bis zu 50c; 29 
C 


die Yard 


Emaille waren - Verfauf. 
5⸗Ot. Kochtöpfe, 2.Qt. Pitchers, 
Bratpfannen, Waſſer eimer; 


Werte aufwärts bis 25 
c 


zu 31; für 


Hemden. Blaue Chambray- 
Arbeitshemden für Männer; 
Ddd Größen; 

Wert, für 

51.00 ſchwarze Tuch⸗Haus⸗ 
ſchuhe für Damen und Männer; 
Lederſohlen und abſätze; Grö— 
Jen aufwärts bis zu 
—— 490 

Percale⸗Schürzen für Kinder, 


Größen 2 bis 6; 8 
82.25 Wert, für.. 1.49 
Percale Dreſſing Sacques 


für Damen, Größen 890 


bis 46; 81.50 Wert, 


— — 


ſie vergißt doch nicht, ſofort die 
Geldkatze ihres Mannes zu unter— 
ſuchen. 

Du lieber Gott! Vier Kronen 
hat der Toni angebracht! Die 
Bäuerin ſchlägt entſetzt die Hände 
zuſammen und das Jammern fin— 
det kein Ende. Sie legt jeden Hel— 
ler zuſammen und er wirft das 
Geld mit beiden Händen hinaus. 
So lang möcht' ſie ſchon ein ſeide— 
nes Kopftüchel kaufen; ſie hat ſichs 
nicht vergönnt. Und er — — und 
die Weinerei geht von neuem an. 

In der nächſten Woche iſt der 
Höllbauer nicht viel im Hauſe zu 
ſehen. 
dienſt gefunden, von dem die 
Bäuerin nichts weiß. Er mäht für 
den Großbauern die große Mühl— 
wieſe. Und rauchen tut er auch 
nicht in dieſer Woche: die vier Kro— 
nen vom Sonntag müſſen herein— 
gebracht werden. 

Samstag abends legte er ſeinem 
Weibe zehn Kronen auf den Tiſch. 

„Die g'hör'n drei', für's Seiden— 
tüachel!“ 

Und draußen iſt er bei der Tür, 
und die Bäuerin hört ihn ſchon 
draußen im Stall umeinander- 
| wirtjchaften. 


die Höllbauerifchen zufammen nad) 


Schwandorf hinein. Drei, bier 


fee und dergleihen Genußmittel. 
Seidentüchel fann jie fein paffen- 
de3 finden, obwohl der noble Kom- 
mi leiterauf und leiterab jpringt. 
Der Tonie geniert fi jhon vot 
allen Zeuten, die im Laden find, 
daß jein Weib jo fapiziert ijt. Ganz 
ein eigenes Blau foll das Tuch ha- 
ben. Nicht jo licht wie himmelblau, 
jo ein blaues Tuch halt, wie die 
Tante in Rogbad) eines hat... 

Unverricäteter Dinge gehen fie 
fort. 

Diesmal hat die Bäuerin „Ja viel 
ein’ Durjt“ und jo feßen fich die 
Eheleute auf eine Weil’ in Ertra- 
zimmer des Bärentwirtshaufes. Im 
Eingang begegnen fie dem Talho- 
fer Bajtl. Na, der fchaut heut’ 
lieb aus! &anz abgeriffen, voll 
Schmuß und jternhagelvoll betrun- 
fen. Bmeimal ijt der Bajtl bereits 
hinausgewworfen worden—und nun 
ijt er jchon wieder da! 

Sm Ertrazimmter fit der Herr 
Pfarrer, dann der Herr Schulleh- 


rer, der Herr Föriter und mebrere| 


Großbauern. Dem Toni 
ſcheint trotz der feinen Geſellſchaft 
der Wein weniger zu munden als 
ſonſt. Ganz verlegen iſt er und 
immer, wenn der Baſtl draußen in 
der Schankſtube ſichtbar wird, rüct 
der Toni raſch mit dem Kopf hinter 
den Ofen. Er hat Angſt, daß ihm 
der Dorflump erkennt und am 
Ende gar zu ihm hereinkommt. 

Kaum, daß ſie eine halbe Stunde 
da ſind, fängt der Toni bereits zum 
treiben an. So früh möcht's halt 
ſchon finſter werden, und der weite 
Weg... 

Wie die Höllbaueriſchen aufbre— 
chen, liegt der Talhofer Baſtl neben 
dem Wirtshausſstor im Straßen— 
graben. 

„Na, jetzt ſo was!“ ſagt die 
Bäuerin. „Da ſiacht man wieda, 
wie weit oana mit'n Trinka kummt. 
Haus und Hof rinnt an ſolchenen 
durch die Gurgel!“ 

Und der Toni nickte zuſtimmend 
mit dem Kopfe. 

„Ja, ja — ſo a Lump, ſo a Va— 
gabund!“ 

Vorm Schlafengehen kramt die 
Bäuerin noch in ihren eingekauf— 
ten Sachen herum. Endlich gibt 
ſie ihrem Manne zwei große blaue 
Packerln: Pfeifentabak für die 
Mode... 

Am dritten Sonntag ijt die Höll- 
bäuerin marod. WUeberall drudt 
und zwict jie’3, und im Magen ijt 
ihr foviel let! So gehts den 
ganzen Tag, und der Zont müßt 
Ichon ein Unmenfch fein, wenn er 
da fortgehen möcht’, wo fein Weib 
ſo ſchwer krank iit. Aber eigenjin- 
nig ijt die Bäuerin. NAbfolut will 
fie fich nicht niederlegen; und nicht 
einmal ruhig figen bleibt fie, fon- 
dern rumort im ganzen Haus her- 
um. 

Der Höllbauer Tümmelt im 
Werktagsanzug im Ofenwinkel 
und verſucht im Kalender zu leſen. 
Aber die Geſchichten gefallen ihm 


Er hat ſich einen Erxtraver-| 


Am folgenden Sonntag gehen] 


heute nicht und die Bilder hat er 


jo oft fchon angefhaut, Er fängt zu 
gähnen an umd blickt verdrojjeh um 
id. So viel langweilig i1jt’3 halt 
| doch an joldy” einem Sonntag da- 
heim! Die Fliegen fummen an der 
Nand und die Uhr in der Ede jingt 
ihr leiſes Ticktack... 

Was die im „Goldenen Bären“ 
wohl jetzt für eine gute Unterhal— 
tung haben!... 

Der Bauer drinnen in der Stube 
Teufzt tief auf — und bie Bäuerin 
iteht draußen in der Küde, sit 
Ipumperlg’jund und lacht und Focht 
einen guten Slaffee... _ 
| Die Höl. wuerifchen find gerade 
| bei der Feiertagsjauie, da fommt 
I\der Gerichtsbote Sellburger aus 
| Schwandorf, der immer jo ftolz 
und woichtig tut, al5 wäre er der 
erite Beamte im Ort. Heute ijt er 
aber vor lauter Liebenswürdigfeit 
gar nicht zu erfennen. Zum Toni 
jagt er Herr SHöllbauer, vor der 
Bäuerin macht er gar einen regel- 
rechten Krabfuß und entjchuldigt 
fih dann in langen Worten, dab er 
am Conntag fommt. Waldheim 
| liegt halt fo abfeits. Endlich riickte 
\er aud) mit der Sprache heraus. 

Bare biertaufend Dollar hätte 
der Höllbauer geerbt. Bon feines 
Tater3 Bruder, der drüben in 
Amerifa, in Cincinnati oder Ein« 
| tinact, oder wie die jchredlihe Ge- 
gend Halt heifen tät’ plötlid ver- 

itorben jei. Der SHöllbauer-Toni 
hätt’? nicht3 anderes zu tun, als 
morgen früh in® Gericht hineinzu- 
fommen und all da jchöne Geld 
einzufafjieren! 

Und der Sellburger, 
äußerſt trinfgeldfreudige® Geficht 
macht, faltet umjtändli die &e- 
richtsvorladung auseinander, im 
der e3 deutlich jhivarz auf weiß ge- 
ichrieben jteht, daß der Hleingrund- 
bejiter Anton Höllbauer in Wald- 
heim fi behufs3 Entgegennahme 
feiner ihm von feiten feines in Amex 
rifa anjäflig gemwefenen und dort» 
ſelbſt auch ledig  verjtorbenen 
Oheims, des Farmarbeiters Da— 
niel Höllbauer, zugefallenen Erb— 
ſchaft von viertauſend Dollars ehe— 
ſtens und unter Erbringung ſeiner 
Dokumente im k. k. Kreisgerichte, 
Zimmer 12, einzufinden habe. 

Der Toni ſchaut anfangs völlig 
verſtändnislos bald auf den Sell— 
burger und bald auf das Gerichts— 
ſtück. Er kann das alles gar nicht 
glauben und muß erſt Tauf-, Hei— 


der ein 


jedoch matsſchein und Militärpaß hervor— 


holen, um ſich zu überzeugen, daß 
er wirklich der in Waldheim gebo— 
rene und heimatsberechtigte Anton 
Höllbauer iſt. 

In der folgenden Nacht haben 
die Höllbaueriſchen ſehr wenig ge— 
ſchlafen. Die Bäuerin war ganz 
geſund geworden, nirgends hat's 
mehr gezwickt oder gedrückt.. . Und 
auch dem Bauer iſt alle Langeweile 
vergangen. Dafür aber ſind in die— 
ſer Nacht allerlei Wünſche laut ge— 
worden: die Mühlwieſen vom Ober— 
maier und die Aecker vom Kiefner— 
bauern, die ſo ſchön an den Grund 
der Göllbaueriſchen anſchließen; 
dann ein neues Hausdach, ein Pferd 
und einen Wagen und... 

* * * 


Seit der unverhofften Erbſchaft 
ſieht man die Höllbaueriſchen faſt 
gar nicht mehr in Schwandorf. Der 
Toni macht es iekt wie all' die qro= 
ßen Bauern. Er ſtiefelt am Sonntag, 
ſtolz wie ein Hahn, auf Hof und 
Flur umher. Und ins Wirtshaus 
braucht er nicht zu gehen — er hat ja 
ſeine. Wein im Keller. Auch ein mes 
nig geizig iſt er geworden, halt ein 
ganzer Crofbauer.... 


— immer Gefhäftämann. 
„Steh nur, Malmwine, wie großartig 
diefer eine Stern dort linf3 am Fir- 
mament au3 ber Million feiner Kon» 
kurrenten herausfunkelt!“ 

— Unbegreiflich! — Schauſpieler: 
„Iſt während meiner Abweſenheit der 
Geldbriefträger nicht hier geweſen?“ 
— Hausfrau: „Nein!“ — Schauſpie⸗ 
ler: „Möchte nur wiſſen, was dieſer 
Menſch gegen mich hat?“ 

— Beſcheidener Zweifel. — Haus⸗ 
frau: „Anna, morgen ſpeiſt ein Herr 
bei uns, der fünf Jahre unter Mens 
fchenfrejfern gelebt hat." — Köchin: 
„ch, and’ Frau, da foirb ihm gewiß 
unſer Kalbsbraten auch nicht meht 
ſchmeclen. 


— 
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fommen die Leute nadı dDiefer Bank aus allen Teilen der Stadt, um 
deutjche Mark und öjterreidhiiche Kronen zu Faufen % 


Weil 
diefe $3,000,000 Etaatsbant ihnen die bejte Vedienung gibt und zu 
jeder Zeit Mark und Kronen zu den niedrigen Slursraten verfauft. 
Wir übermitteln durch die Poft vder per Kabel durch unjere Kors 

reijpondenten — 

DIE DEUTSCHE BANK, Berlin, 

WIENER BANK.VIREIN, Wien. 

Rrompte Aufmerkiamkfeit wird Roftanfragen gewibmet. 


Deratungsd-Nomite: 
Thomas E. Wilſon, 
Präſident Wilſon & Co, Paders, 
Ralph Ban Bedhten, 
Dizepräf, Cont. & Komm, Nat. Bant, 
Abel Davis, 
Tizepräf, Chicago Title & ruft Eo, 


Beftände $3,000,000. — Sicjerheits-Käften. — 3% an Erfparniffen. 


Southwest Trust andSavings Bank 


35. Strasse, Archer und Hoyne Ave. 


Offen Montag und Freitag abend3 von 6:00 bis 8:00 Uhr. | 


Beamte: 
Shomas 3. Dealy. er... „„Rröfident 
Edward R, Kitfinger, Bizepräfident 
Anderem 9. Wolsli..err.....Naffierer 
George N. Half. .......Hilfstaffierer 
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Für Muſikfreunde. Verbands⸗Turnfeſt. 


Schweizer-Amerikaniſcher Turnverband 
veranſtaltet es in Riverview. 
Unter der Leitung des Turnvereins 

Helvetia findet am kommenden Frei— 

tag, Samstag und Sonntag im 


Am nächſten Samstag abend 
wird die Sommeroper in Ravinia 
mit Puccinis „Tosca“ eröffnet. 
Scotti ſingt den Scarpia, Florence 
a a nahen ben Hiverbiei Mark (Athletic Field) 

nr % en t * das elfte Turnfeſtf des Schwei— 
naro Papi. Am Sonntag wird zer-Amerikaniſhen Turnverbandes 


„Manon“ mit Edith Majon und| Hast, Alle drei Jahre ift ein gemein- 
Charles Hackett in den Heldenrollen jfames Verbandsfeit vorgefehen, da? 
unter Zeitung von Richard Hage- 


mann gegeben. Der Reit bes Spiel- Chicago, übertragen wurde. Bereit? 
— une: Diendtag, 29. Sun Haben fi die Verbandsiektionen 
„Mida”; Mittwod, „Sucia”; DTon- Men York, Hubfon County, N. D.; 
nerstag, „Fauſt“; Freitag, „L'Ora- Riverfide, N Y.; Patlerfon, N. J. 
colo“ und „Pagliacei”; Samstag, |Rpifadelphia, Ba.; Cleveland, Die: 
„Der Varbier von Sevilla.” | Detroit, Mich; Milwaufee, Wiz., 
— lu. a. m., mit grober Xeilnehmerzabl 
Bandevilles und Burlesfen. jzum Wetttampfe angemeldet, und der 
Ieitgebende Verein felbit mird mit 
alace Mu fi ejeiner Turnerſchar von 50 Aktiven 
und einer Damentlaffe von 25 
Ichnucden Iurnerinnen vertreten fein. 
Das nachfolgende intereffante Pro 
gramm wurde vom Feltausichuß zu=- 
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In der P 
Hall tritt Kitty Gordon auf. 

Tririe Friganza ift die Saupt- 
attraftion im Majeitictheter, 

„Ertra Dro“ betitelt fih ein jammengeftellt: 
Tomiiches € 
Nafe Theater 
rung kommt. 

Sn MYTiders Theater 
iteht u. a. Erfords „Golden Whirl“ 
auf dem Programm, S amstag, den 26. Juni: Vor— 

„The Faſhion Minſtrels“ unter- mittags: Vorführung der obliga— 
halten das Publikum im Great toriſchen Uebungen, Riegeneintei— 
Northern Hippodrome. lung, Kunſtturnen und Probe der 


zur Auffüh-der Gäſie. Sitzungen der Kampf: 


richter und Oberturner. Abends 


8 
= 


VEN, 


‚diesmal dem Qurnverein Helvetia, ! 


8 Uhr: Uebergabe der Bundesfah: ! 
| ne, Anipradhen, Konzert. | 


Abfahrt zum Konvent, 


Demofratifche Delegaten find gegen 
Wilſonſchen Völferbund, 


Für Mein und Bier, 


Anh Für die Mnabhängigfeit Srlands 
werben fie auf dem Ronvent in San 
Francisco eintreten. — Staatskonvent 
der „alten“ Rarteileitung. 


Die demofratifche Delegation von 
'llinois, die heute morgen zum Na= 
‚tionalfonvent nad) San Francisco 
\abfährt, ift nicht inftruiert. Uber jo 
viel ließ fich auf dem geftern nachmit- 


Kltag im Sherman Hotel abaehaltenen | 
Staatsfonvent feftitellen, da die De- | 
legaten entjchieden gegen einen Völ⸗ 


lerbundsplan in der Form, wie er 


von Wilſon vorgeſchlagen wird, find. | 
I | Der Staat3fonvent, 


der bon der 


I | „alten“ jtaatlichen Parteileitung ein- 


berufen war, inboflierte geitern bie 
bon ber inziwifchen durch die Ober: 
ftaat3gericht3entjcheidung für unge: 
jeglich erklärten „neuen“ Barteilei- 
tung angenommene BPrinzipienerflä- 
rung mit der Klaufel, daß er zwar 
\einen Völferbund qutheiße, aber „mit 
weſentlichen Vorbehalten“, 


Auberdem werden die Slinoiler | 
dafür eintreten, daß ber demofrati= | 


iche Konvent fich für den Verkauf 


\Teichter Meine und Biere erklärt, fc= | 


iwie für die Unabhängigkeit Xrlands. 
Illinoiſer Kaukus. 


Alle weiteren Inſtrultionen werden 
der Illinoiſer Delegation in dem 


Kaukus erteilt werden, der am näch⸗ 


ſten Sonntag im Clift Hotel 
San Francisco ſtattfinden 
Charles Boejchenftein von Edivard3: | 


in 


ville, der fich bereits in der Stadt am | 
Goldenen Tore befindet, trifft die no: . # 


tigen Vorbereitungen dafür. Man 
hat fich bereit auf George Brennan | 


al Vorfigenden der Delegation ge: 'f 
einigt, fowie auf Charles Boeſchen⸗ 
ftein ala Mitglied der neuen nationa= | #9 


len PBarteileitung, und auf den Kon: | 


greßabgeordneten U. 3%. Sabath als | 
ingfpiel, das in S | Mitglied des nationalen Refolutiond= | 
ingfpiel, das im State Freitag, den 35. Juni: Empfang ausjchuffes, der die Prinzipienertlä- | 


tung für den Konvent ausarbeiten | 


wird. 
Nicht ernit genommen, 


Der Bericht, die», Irodenen“ »i 


iteten fich bereit3 in San Franc, 9,8 


bor der nationalen Parteileitung zu | 
ericheinen und den Antrag zu ftellen, | 
auf Grund ber llinvijer Ober- 


| Kaffee, 


wird. 


COMMERCIAL TRADING COMPANY 
INCORPORATED 


110-112 W. 40. Str, 
New Hort, 


Eiohesgaben 


Nach) der alten Heimat 
in fürzefter Zeit 


Direft von ımjerem Wa- 
Brenlager in Hamburg, 
Safielbroot Strafe 144. 

Keine rückftändige 


| Armeeware 
| 


Kein monatelanges Warten, 
Wir jenden in zirfa 30 Tagen. 


Nachitehende Preife von nur guten, 
friihen «und reellen Waren, welde in 
Hamburg auf LXager find: 

Cped, neräuchert für Erport, in 

714 Piund Stüden, per Pfund 65c 
chmald, garantiert rein, in 5 

Fund » Büdlen, 2u........82.75 
Scıinten, allerbeite Dualität, — 

Nohr Bros. „Regal“, Daucr- 

ware in ca. 122 Pd. Etüen 

für Export, Plund rennen. 
Grisco, in belannter Güte. .......756 
Welzenmehl, Hcder ones Jewel, 

Erima, für Erport, in 25-Pfd. 

Cüdten, Per Sal ...........:84.50 
Neis, 1 9, narantiert, Piund.... 240 

nroße Bohnen, 
55 


{ 


Santos, 
per Piund 
Salao,  beite 
Buchſe 4zu .. nasser 
Ace, Gevlon, lestijährine Ernte, 

ver Yalcı 

Mitch, Lonreniierte, grose Bühie 320 
Linien, Prima, per Pfund........24o 
Wohnen, weiße, per Biund......150 
Gewürz, nemiicht, unentbehrlich, 


ver Pfund 
Kolusnuföl, nn. 


Dnalität, große 


Zoitetteielie, ‘ 
Stüte, per Stül ... 

Waſchſeife, altbelannte 
groige Stüde, per Stüd 


50 
Diarte, 
sr: 
Obengenannte Preiſe ſchließen 
Verpackung, Zoll und Transport 
bis zum Beſtimmungsortt ein, ſo 
daß Sie weiter keine Un 
fviten Haben. 


Nnfere Sendungen find bei | 
4 Lloyds in London und anderen 
4 Geiellichaften verjichert und lic» 
a nen die Rolizen zur gefl. Einjicht 
bei uns auf. 


Wir Übernehmen den Ber- 


land von Kijten und find zu | BR 
| weiterer Auskunft nern bereit. | 


J Feier. 
J wurde auf über 3000 geſchätzt. 


. | BPlace. 


J übernommen, 


+ Aus evangelifchen Gemein- 


IX den von Chicago und 


Umgegend. 


rt 
Navensiwood Cvangeliihde Gemeinde, 
Mohawt Strafe und Garfield Avenue. 
gincoln Avenue, Montrofe Avenue 
und Leavitt Straße. Paſtor 
Alfred E. Weyer. 

E3 find bereit3 über $20,000 ge: 
Jichert al Baufond für unjere neu= 
'zuerrichtende Kirche auf unjerem 
|Srundjtüd an Penjacola Ave. und 
Hoyne Ave. Ein Bau: und Finanze 
‚tomitee wird Pläne und SKojten- 
anſchläge beſorgen. Bereitwilligſt 
leihen die Glieder und Freunde der 
Gemeinde die notigen Gelder. Als 
neue Glieder wurden in die Gemeinde 
aufgenommen: Frau Minnie Bauer, 
Herr Auguft Yuehler, Frau Anna 
I. Pupogel, Frau Lena Schönheit, 
I Herr Abolf Schumann, Yıl, Martha 
Schwarz, Herr Charles J. Stein— 
bauer und Herr Arthur F. Wolms. 
Seit Neujahr wurden 86 Glieder 
aufgenommen. Herr Otto W. Schadt 
wurde zum Präfidenten des Männers 
vereing erwählt. Bei dem Junifelt 
des Mereind redete Herr MWRichter 
Sohn Stelt und der Kirchenchor nebit 
|Sonntagfchullehrer waren die Felt: 
gäfte. Die Augenbliga ermählte 
folgendeBeamte: Präfidentin, Louife 
Mayer; Pizepräfident, William 
Meras; Sekretärin, Corina Krone; 
| Schagmeijter, Ernft Oretler. 
Xerein machte am Gräberjchmüde 
ung3tag einen Ausflug nad) Ravinia. 

Eimhurjt College, Elmhurit. 

Am Hauptgebäude unferes Pro- 
'feminars entjtand Teuer, das ji 
\über die drei Stodwerfe verbreitete 
und bedeutenden Schaden anrichtete. 
|Yım Seminarfeit redete an Stelle von 
Herrn Paſtor 3. Franfenfeld, der 


De et 
H 
+ 
+ 


Paſtor der hieſigen Bethaniakirche, 


6. W. Dinkmeyer und Herr Paſtor 


J F. H. Krohne von der Gethſemane— 


lirche verſah den liturgiſchen Teil der 
Die Zahl der Feſtgäſte 


Paulsgemeinde. Orchard und Kemper 
Paſtoren R. A. John und 
J. Piſter. 


I Die Damen des Paulshaus-Diref- 
A torium3 bildeten den St. Pauls 
| Schweiterbund. Das Vermögen be> 


trägt jebt $68,949.21. Herr €. 
Heidbhues hat die Stiftung eines 
Zimmer für dad Gt. Paulshaus 
Der Trauenverein 


1 fendte mweitere $400 an die Notlei- 


‚denden in Deutichland, Herr Dr. 


| Dryander in Berlin, früher Hofpres 


diger, fchrieb an Herrn PBaftor Piiter, 


M daß er ven Ched über 60,000 Mart 


Der | 


Chicsgos a aus 


Sargein 
Bassment— 


Chicagv’s größte Ierte in 


unserem 


| 


| 
| 


I 


| 


I 
\ 


l 


| 


State 


Kl Stanton und Truppe führen 
im Rialtotheater „SiS Kait 
Frop“. auf. 


Engliiche Bühne, 


Das Vladitone, das Olympic und 
das Colonial Theater find in diejer 
Woche geichleiien, während in —2 
anderen Häuſern keine Aenderung 
im Spielplan eintritt. 

Garrick. — „The Paſſing 

8. — „To-Morrom’s 
Price.” 

SIlinois — „Ihe Smeet- 
heart Shop.” 

2a Salle, — „Century Mid- 


„el. 


night Whirl.“ | 


Cohan's Grand. — 
come, Stranger.“ 

Studebafer. — „Öreenwid 
Village Follies.“ 

Cort. — „Mamma’s Affair.” 

Powers'. — „Three Wiſe 


| allgemeinen Uebungen, Seltions- 


turnen. Abend: Spezial:Wett- 
aufführungen de3 Verbandes, ber 
Damenſektionen, ſowie der Gaft- 
bereine, 

Sonntag, ben 27. Juni: Natio- 
nalturnen, Spezial » Kunfts und 
polf3tiimliches Turnen. Nachmit: 
tags: Ringen und Schwingen und 
allgemeine Uebungen, Preiövertei- 
lung. 

Konzert von. Ballmanna Kapelle. 
Ganz befondere Erwähnung ver: 
dienen bie Mettaufführungen am 

Samötag abend, bei welchen ji aud) 

verichievene dem Verbande nicht an= 

gehörende Vereine beteiligen werden. 

Dad Ringen und Schwingen am 

Sonntag nachmittag mwirb ebenfalls 

\eine befondere Attraktion bilden, ilt 

doch das letztere ein charakteriftiich 

ſchweizeriſcher Ringlampf, und es 
werden bei demſelben bekannte 

Schwinger aus verſchiedenen Staaten 

ihre Kräfte miteinander meſſen. An 

der Spitze der Feſtbehörde ſtehen die 
nachfolgenden Herren: Schweizerkon⸗ 
ſul Henry Nußle, Präſident; Emil 


Fools.“ 
—⸗ñi i— 
(Eirnefenbt.) 


Deutiche Kinderwohlfahrt. 


Maeder, erfter Vizepräfident; Br. 
Dtto Burri, zweiter Vizeprälident; 
Carl Müller, Selretär; Werner 
Tenner, Schatmeiiter. Die Uebungen 
Schöner Erfolg des Buneofpiels. — | werben vom Oberturner de3 Hebetia- 
Mächte Verfammlung am 8. Juli. | Yurnvereind, Eugene rider, geleitet 
Die unterzeichnete Feitvorjteherin | werben, 
erlaubt fich, allen Freunden, die in * N 
fo uneigennütiger Meife zu dem Boltsfeit des Bürgerbumdes. 
glänzenden Gelingen des Frühlings | G& nahm gejtern in Brands Park feinen 
feite8 der „Deutichen Kinderwohl- | z.nfang und wird heute fortgefett. 
fahrt” im Lincoln Club am 19. Mai! In Brandz Park, Elfton, nahe 
beigetragen haben, im Namen der |Belmont Upe., begann geitern, vom 
deutihen Kinder herzlichit zu dan- | herrlicdhiten Wetter begünftigt, das 
fen, Mit meld’ echter deutichen !auf zwei Tage berechnete Voltzfeit 
Treue haben die Damen und Ser- |de8 Deutfchamerifanifchen Bürger: 
ren mit geholfen zu dem großen Er. |bundedg. War au der Befud in 
folge, mit unermüdlihem Eifer ha- ıden erften Nachmittagsftunden fein 
ben fie Moden hart gearbeitet und |allgu großer, fo fand fich doch gegen 
alles in ihren Kräften Stehende ge- | Ubend eine recht ftattliche Anzahl von 
tan, um den Erfolg zu fichern, Es | Mitgliedern der verfchiebenen zu dem 
it ung unmöglich, allen einzeln zu |Verbande gehörigen beutfchen Ber- 
danken, und darum fei hierdurd; den |eine ein und e& entmwidelte fich gar 
treuen Mithelfern, den Mitwirken. |bald ein fo fröhliches Leben und 
den im Rageant und Kabaret und | Treiben, wie e8 eben nur bei einem 
den Herren von der Preſſe, ſowie echt deutſchen Voltzfefte möglich ift. 
den edlen Gebern der herzlichſte Keiner der Feſtteilnehmer hatte zu 
Dank geſagt. Wir hätten ſchon frü— bereuen, daß er gekommen war, alle 
her dies getan, jedoch war eine Ab- lamen auf ihre Rechnung. 
rechnung wegen techniſcher Gründe, Gtoße Anziehungskraft auf bie 
unmöglich. Der Reinertrag war Erwachſenen übte die Luftkegelbahn 
$8350. Ein ſchöner Betrag der es Aus, während die Kinder ſich beim 
ums ermoͤglichte, mehrere hundert Wettlaufen und anderen Spielen, 
Kiſten Milch nach Deutſchland zu die unter ber bewährten Leitung bon 
fenden, Aber wir dürfen nicht die | „Intel Lori“ ftanden, nad Herzens» 
Teilnehmer am Seite vergeffen. Auch ||Uft, amüfierten. Auch für Tanz 
ihren gebührt Dant, denn fie famen Iuftige bot ſich Gelegenheit, ihre 
in Maffen, und ihre Anmejenheit |Tunft 3u erproben, unb bag junge 
hat beiwiejen, dab fie e8 ernit mei. | ot machte bis fpät in bie Nacht 
nen mit dem Wallen, die deutiche | prmein ausgibigen Gebraud hiervon. 


itantögerichtsentfchetdung fämtlichen 


Illinoiſer 
Konvent zu verweigern, verfehlte ſei— 
‚ne MWirtung auf ben gejtrigen 
| Staatöfonpent. 


bin, daß die „Irodenen“ mit ihrem 


Verfuch feinen Erfolg haben würden,  f 
! ba alle von der neuen ftaatlichen Bar= | f 
| teileitung erforenen Delegaten von f 
der alten Parteileitung gutgeheißen | 


ıfeien und feine Konteitanten im 
ı Felde jtänden. 


| Die Teilnehmer an dem Stant3- 


Delegaten — natürlich, f 
meil fie „naß“ find — Sibe auf dem Pf 


| fondent waren durchtveg ſiegesgewiß 
und jagten voraus, die Demokraten | 


würden in Can francidco 


'Bräfidentichaftstandidaten aufitellen | 
und eine Brinzipienerflärung: anneh: | 


‚men, gegen die die Republifaner im 
‚Herbjt nicht fiegreich auftreten könn 
ten. 

Das Hauptquartier der Sllinoifer 
Delegation wird fich im Et. Francis 
Hotel in San Franciöco befinden. 
E3 mird gefhätt, daß annähernd 
300 Demotraten von Jllinoi® wäh— 
‚rend der Konventstage in San Fran 
|ciöco weilen werben. 


— — — — —— 
Das Turnerlager. 


Es wird am 1. Juli eröffnet werden. — 
| Tie Berpflegungspreife, 


Dad Zeltlager (Camp) des Ali: 
ınoi® Qurnbezirt3 in der Nähe von 
‚Gary, Jlinois, wird am Donner3- 
‘tag, dem 1. Auli, eröffnet werben. 
Die Campverwaltung bat fich zwar 
mit Rüdficht auf die hohen Lebens— 
mittelpreije genötigt aejehen, bie 
ı Preife gegen die früheren Jahre ein 
|mentg zu erhöhen, doch wiffen alle bie- 
‚jenigen, welche ihre Ferien oder auch 
‚einzelnen freien Tage im Kreife der 
Zurner verbrachten, dab fie ftet3 
ihres Geldes Wert erhielten, 


Die Verpflegungspreife ftellen fi 


‚für Zurner auf $12 die Woche, für 
eingeführte Nichtturner auf $15 bie 
'Moche. Zöglinge im Alter von 15 bi 
17 Jahren zahlen $8, Kinder von 6 
biß 14 Yahren $6 und foldhe unter 6 
Sabren $3 möchentlich. Wegen tmei- 


‚terer Austunft, Anmeldungen u. |. m. | 


wende man fi an: Director, Xli- 


'quin, 0. Um nad) dem Camp zu ge= 


‚Iaffer hat feiner 


* 


PAN MART 


Company, Inc. 


209 W. North Ave., 
Chicago, Ill. 
Telephon: Diperſey 3015. 


Nachlaß von Harry Rubens, 
einen Jahrgeld und Fahrhabe für die Witwe, 


85000 für das Granthoſpital. 


Das Teſtament von Harry Rubens, 
in welchem über den zwiſchen 8500,— tlete Verkauf war ſehr gut beſucht. 
000 und 8600,000 betragenden Nach⸗ Am 13. Juni wurde Reunions-Got— 
laß verfügt wird, wurde geſtern im tesdienſt abgehalten und eine große 
Nochlaßgericht eingereicht. Der Erb⸗ Schaar ſolcher Leute, die einſt in der 
Witwe, Frau Ida Salemskirche 
Rubens, 25 E. Wabton Place, die ge- waren, hatten ſich verſammelt. Am 
ſamte in der Haugeinrichtung, Mu— 


J In den Frauenverein wurden als 
R 8 : ' T di A neue Mitglieder eingeführt die Da- 
| Vorfitender Brennan tie darauf | E — re ing M mann, Lottie Albrecht, Marie Glae= au _ biların 
A jer, Frau Heney Bernahl, Frau Vaſtor Johr beglückwünſcht und mit 
J Marſchall Densby. Das P. A. D. Blumen und einem goldenen Ge— 
J Chapter | 
A auf. Paitor %. Pifter redete auf| 
dem dreißigiten Jahresfefte der Phi- | 
1 lppugficche in Cincinnati, 


— ſein Vater Gründer, und langjiähriger Niverview hat ſeine Freunde wieder 
13in ſon* 


ſchiedene Waiſenhäuſer verwendet. 
kürzlich goldene Hochzeit feierte, 
wurde derſelben eine Ueberraſchung 


men Frieda Gumbinger, Lina Doß— ‚ben eine 
‚zu teil. Die Jubilarin wurde non 


nahm 33 neue . Gliever | jchent beeftt. “4 
E. U. König. 


— —  — — 


woſelbſt Riverview Part, 


Seelſorger war. mit einer neuen Luſtfahrt überraicht, 
Salemdgemeinden. Weft 25. a a eg N za. 
und Wentworth Avenue und Emerald | genden, eluirc m graatoie Bewegung 

Avenue und Weit 68. Strafe, gelegten Gondeln fanden zahlreiche 

Baitor 3. U. George | zahrgäfte, welche, fait die Empfindung 
— en ! hatten, al3 ob jie in einem Flugzeug das 

Der vom Frauenverein veranftals | Hinflögen. Nede der 18 Gondeln hat 

nur zwei Eite, 

Die Nenbearbeitung bon Emile de 
'Mecat3 ‚Stop! Zoot! Looien!“ 
viele entzücende 
jeinen Tanz der 
Schweitern NRomanos 
„Fauſt“. 

Das jährliche Sängerfeſt des Schwe— 
diſchen Sängerverbandes findet heute 


Neuheiten, darunter 
reizenden ſpaniſchen 
aus Gounods 


konfirmiert worden 


Sonntag, den 27. Juni, feiern wir 


bießet | 


richtig erhalten habe; 40,000 Mark | Hmm 
E werden für Urme, 20,000 für vers 


‚rigen Mitgliedes Frau Ohle, die! 


I 


| 


Subway: Verkauf 


br könnt aanz Ehicaas durchitreis 
fen, aber Ihe werdet nicht ihres 
Gleichen finden in Bezug auf Stoffe, 
Oualität, Schneiderarbeit und Daucrs 
hbaftiakeit diejer Anzüge zu dem von 
uns verlanaten Preije. Anzweifelbaft 
it dies der arsiite Subway-Derkauf jeit 
Monaten. 


Werte bis $45.00 


331 


i er ſind einfach⸗ und doppelbrü⸗ 
ſtige Modelle für junge Männer 
und Jünglinge bis a2 Gröhßze;z 2⸗ und 3⸗ 
Knöpfe Sack Anzüge für ältere Män⸗ 
ner, in regulären, korpulenten, ſchlan⸗ 
ken und Stub-Grstzen, 36 bis as Bruſt⸗ 
mal. WMiichunaen, dunkel- und hells 
grau, Frühiahr Hovelties, Sommers 
Ewecds und Kammaarne, Caflimeres 
und Ehevists. 


| HDeniyC.Lytton& Sons 


und Jakjon — An der Nordoit-Ede 
OU EEE. 


Doitpakete nach Europa. 


Bir haben ein jpeziclles Paket hergerichtet für Verfendung mittels 
poſt nach Europa. 3 ijt verpadt in einer Blechhülle, dicht verfiegelt, in einer 
Holzliite niit Eifenbändern, Bruitogemwicht elf Pfund. 
Patet Ar. 1 — $3.50 Paket Nr. 3 — 84.76 
Entyält 844 Pfund unterſuchtes Enthält 634 Pfd. geräud. Butts, 
Schmalz. 1%4 PBiund Schmalz. 
Balet Nr. 2 — $4.00 Batet Ar, 4 — $5.75 
Enthält 616 Pfund Eped, Enthält 6 Fund Sommerwurft, 
13% Pfund Schmalz. 214 Plund Schmalz. 
Paket Nr. 8 — $2.75 
Enthält 6 Piund gelocdhtes Corned Beef. 

Mir offerieren ebenfalls fpezielle Ralete, die in Muzlin ımd Deden eins 
geivicelt find, zum VBerjand nadı Europa. 
Rafet Nr. 5 — $3.50 
Enthält 10 Pfund Sped. 


"Rate Nr. 6 — 35.25 
Enthält 10 Pfund Schinten, 
Ratet Nr. 7 — 56.75 Balet Nr. 9 — $3.50 
enthält 10 Pfund Eommerwurft. Enthält 10 Pfund Pienie Ham. 
Bu den obigen Preifen müffen Paletpoft-Rorto bon $1.32 und Regiftrierungs 
foften von 10c beigefüünt werden. mern mwır die Beforaung der lebermittlung des Balets 


übernehmen follen, Ebenfall3 verfihern wir die Palete für fihere und prompte WMbliefes 
rung mit einem Zuihlag von 15c 


„ir beforgen ven Klarıerungefhein don dem Bepartement für Landwirtihaft und 
liefern daS Ralet nad dem Boftamt. 


OÖSCAR MAYER & CO. 


Br“ 


noi3 Qurner Camp, R. R. Algon- | 


ſikinſtrumenten, Standbildern, Ges 
mälden, Büchern Uund Kraftwagen 
beitehende Fahrhabe, vermacht, ſowie 
ihr ein Yahrgeld von $15,000 ausge: 
fett. Frau Ruben‘ darf ferner bie 
Wohnung noch dres Jahre mietfrei 
benugen und it außerdem burd ei- 
Inen am 25. $ult 1914 in Paris ab» 
\gefchloffenen Ehevertrag noch meiter- 
hin verjorgt. Dem Granthofpital fal= 
len $5000 zu, dem Gohne de3 Per: 
\ftorbenen, Harry, $75,000 in Alttien 
und Bonds. Die beiden Züchter, 
zrau Bertha Moffer und Frau Anna 
Wagner, find gleichfall3 an der Erb: 
'ichaft beteiligt. 

Herr Rubens hat beftimmt, daß 
ider Erbanteil eines Erben, der ba3 
| Zeftament anfechten follte, ihm ent- 
zogen und dem Granthofpital zuge- 
iwiefen werden fol, 

Frau Joſephine Dyrenforih, 149 
E. Chicago Ave., Witwe des Anwalts 
Arthur Dyrenforth, iſt in deſſen Te— 

ſtament zur alleinigen Erbin einge— 
ſetzt. Der Wert des Nachlaſſes be— 
trägt über 8100,000. 


— — — 


Haben guten Erfolg. 


 Situng eines Werbeausichuffes bes 
Chicago Lincoln Club, 
|  Smei Ausihüjfe des „Chicago 


\langen, fahre man mit der North» | Lincoln Club“ haben e8 fi be- 


‚meitern Bahn bi3 zur Station For 
River Grove, zmwijchen Barrington | 
und Card, mo, Motorboote pereit | 


\ftehen werden, 
— — 


| Xo» einer „KRönigin‘‘, 
Anna Garlo-Blafi, „weiblicher Boh ber 


fanntlid zur Aufgabe gemadt, dem 


ı Kinderfeittag mit reichhaltigem Pro: 
gramm, deſſen Glanznummer „Flo⸗ 
ra's Geburtstag“ betitelt iſt. Der 
Feſtgottesdienſt beginnt um halb 10 
Uhr in der Kapelle. 
tag, den 24. Juni, werden die Sa— 


lemsfrauen einen Ausflug nach dem 
Waiſenhaus und Altenheim in Ben—⸗ 
jährliches 
Gemeindepiknik wird am Donners⸗ 


ſenvile machen. Unſer 
‚tag, den 5. Auguſt, in Riverview 
Park abgehalten werden, Ecke N. 
Weſtern Ave. und Belmont Avenue. 
Fräulein Katherine Speiſer trat als 
Sonntagſchullehrerin ein, ebenfo tra- 
ten 31 neue Schüler ein. 


| Diftrittstonfereng in Minier, U, 


\Seute findet regelmäßiger Goties⸗ 


dienſt ſtatt, da der Paſtor von der 


| Ronfereng zu biefem Zimede zurüd- 


|tebrte. Das Heimdepartement jchent- 
te der Sonntaafäule Hundert Dol: 
lars zur Anfhaffung von Gtüh- 
‚len, Fiau Taylor eine Zungenorgel, 
Herr Georg Diefel Apparate für das 
Gymnafium. Der Frühjahrs⸗ 
empfang unſerer Heimabteilung un— 
ter der Leitung von Herrn Eduard 
 Hoffommer, fomwie unjer Muttertag 
feſt waren ſehr gut beſucht. 
Evang. P. K. Verein. 
Der Verein verſammelt ſich heute 


Am Donner? 


Hert 
Henry Schill meilt gegenmwärtig al? | 
' Delegat unjerer Gemeinde auf ber 


itatt mit einer Anipracdje von Hilfsfor- 
|porationianwalt Edgar N. ones, Aufs 
treten de3 fchwedifchen Tänzer3 Nenning 
vor Majitang, Chorgefängen, Qurns | 
wettſpielen, Fußballſpiel, Wettlaufen | 
und Wettjpielen, jowie Sonzert 
Tanz. 

Um fommenden freitag, Camötag und | 


und | 


Turnfeit de3 Schmeizer-Mmeritanijchen | 
Qurnverbande3 abgehalten. | 
Am Vorabend des 4. Nuli beginnen | 
die allabendlihen Rorführungen des | 
sreuerwert3 im Ctadium feiten3 der ! 
‚ ThearlesDuffield Firemort3 Co. Kine? | 
der Flammenbilder wird die Eröffnung | 
der Michinan Boulevard-Priide mit der 
aroßen Parave der Schaumagen und ! 
Automobile veranichaulichen. 
— —— — 


Aus Vereinskreiſen. 


Am Sonntag, dem 11. Juli, findet in 
Ehrhardt's Grove, Park Ridge, Ill., 
das jährliche große Piknik der Lie— 
dertafel Vorwärts ſtatt. Die 
Liedertafel Vorwärts gehört zu den 
deutſchen Gejangvereinen Chicagos, die 
lich troß aller Ungunit der Verhältnijie 
nicht Hein friegen Ialien. Xhre jänmt: | 
lichen geſellſchaftlichen Veranſtaltungen 
atmen gemütlichen Geiſt und es kann 


jährige Piknik hiervon keine Ausnahme 
ınichhen wird. Das Arrangements⸗ 
\tomite hat mit Bieneneifer die Vor— 


getroffen. Es ſind für die 


Sonntag wird auf dem Turnplatz das 


Superiorichter 


lehrunzen zu einem glänzenden Erfolge | 
Kinder | 


zei: vhon: 
uperior 3300. 


Im Zeihen des Luftvertehrs, 


Große Fliegerausftellung in Chicago 
i.: nächsten Sommer, 

Wie Sheldon Clark, Präfident de? | 
Aviation Club von Chicago, mitteilt, | 
mied im Hochjommer 1921 hier eine | 
sroße internationale Trliegerauzftel: | 
lung ſtattfinden. Vorausfichtlich | 
werden fich alle zivilifierten Länder | 
beteiligen und die Leiftungen ihrer | 
Slugzeuge auf den Gebieten bes | 
Handels, de3 Militärwenfers und 
bes Vergnügungsverfehr3 vorführen. | 
Celbitverjtändlich werden auch Wett: 
flüge veranftaltet werben. 


—, —— — 


Wetterwendiſch. 


Harry C. Luth erſuchte geſtern den 
Frank MeDonald, 
ihm die nachgeſuchte Sheidung-bon | 


| feiner erjt 16jährigen Gattin * 
vboxcusgeſagt werden, daß auch das dies⸗ | 


zu bemilligen. Irene hätte ihn un= | 
mittelbar nach der Trauung berlafjen | 
und einen gewiffen Douglas Spencer | 
geheiratet. Lebterer mar zur Stelle. | 
Er beftätigte die Ausfage - ded An⸗ 


Spiele aller Art torgejehen; für die Un= | tragjtellerg und fügte ihr hinzu, daß | 


terhaltung der Damen mird ebenfalls 
geloret, und die Männerwelt wird, .fos 
weit die Bewirtung inbetracht Tomr:t, 


Klub bis zum Ende des Monats | Nachmittag bei Herrn Paftor W.|ihre Erwartungen bei weitem übertrof- 


neue Mitglieder zuzuführen. Der 
eine biefer Ausichüffe, der Giebel- 
ausihuß, hat jeine erjte allgemeine 
Verjammlung abgehalten, die jehr 
gut befucht und von Begeiiterung 


| Grotefeld, Domner3 Grove, 

'Zug verläßt die Burlington Station, 

16. und Canal Str., um 12.40 Uhr. 
Uhlichs Waiſenhaus. 

Bei der letzten Aſſembly zeichneten 


Der 


fen finden. Wer ein echtes deutſches 
Vollsfeſt mitmachen will, beſuche das 

ziknik. Er wird ſpäter noch feinen Kin— 
dern und Kindeskindern davon erzählen 
|fönnen, daf e3 jelbit in der trodeujten 
j und nchterniten Beitperiode ihre3 


rene ihm nach der Trauung ein Ge- 


1241—53 Sedgwid Str., Chicago. 


22!bfiyımi? 


Kinbliert 2O Jagre Te 


Schnellcr Siherer | 

Kurz. Dienit 
Liebesgaben 

Philadelphia - Hamburg 


Bremen, Rotterdam, Kopenhagen, 
Trieft, Genua, Tanzig. 


Jede Woche ein Dampfer 


Volle Garantie für Zuftelung 
bis in die Wohnung des 
Empfängers. 


Verlangen Eie von uns 
genaue Information, warum 
e3 zu Nhrem Vorteil ift, 
Ahre Gendungen über 
Rhiladelphia zu ſchicken. 


Niedrigere Fracht-Raten. 
Schnellere Erledigung. 
Agenten in allen Teilen der Welt. 


Für Wohltätigkeits- und Hilfdaktisnen 
beiondere Preidermäßisung, 


Chas. Kurz &Co., Inc. 


S. S. Agenten. 


ge, ‚cer nochmals in die Rojenfeffeln ber 


ftändni3 abgelegt und zu ihrer Recht 
fertigung angeführt habe, daß fie ihn 
mehr ald Zuth liebe. Der Richter | 
deutete an, daß er die Scheidung be= 
milligen werde. Gobald ba3 gefche: | 
ben ift, werden fich Irene und Spen= | 


Bhiladelphia, Ba. 
Senbungen adrejjiere man an 
unjer Lagerhaus: 
316 R. Second Str, Phile., Ba. 
tabliert 20 Jahre — 
dofon 


| 
| Rooms 1085-1099, Trezel vida. 
| 
| 
I 


i i liebt Lichtblide | € i 
J War der geſtrige Feſttag ſchon ein iebten Landes noch immer Lichtblicke Ehe ſchmieden laſſen 
Jugend zu retten. en 1. Ward“, ift geitorben. 
Daher nochmals viel taufendfa- Erfolg, fo wird dies vorausfichtlich | } IROF: 
hen Dant . heute in noch größerem Mafe ver|_ Die allgemein als „Königin bon 
yen ee Fall fein. Das Vergnügungstomite Rleinitalien“ und als „meiblicher 
rau Albertine Meirner. 


über die erzielten Erfolge getragen |fi folgende Mufiter in bervorra= | 
war. Viele neue Mitglieder wur- |genber Weile au: Her N. 9. | u m 
| — — * Herr J. Haas | Be. —* 6 - 3 ' L. | —— — ihr — De | 
jielt eine Anfprade, in welcher er | D’Brian, Violine; Herr U. Mafon, |sen des D. DO. 9. vom Chicago und | _ i J 
erwartet für den heutigen Tag eine Boß der 1. Ward“ betannte Frau dem Mitgliede, welches die meiſten Piano; Frau Lillian Winter und a u ı Schöner — er Dant 
iel ftärfere Beteiligung, und da für | YUnna Carlo-Blafi ift im Columbus- | neuen Mitglieder einbringen würde, | Frl. Lydia Paul, Gefang; Frl. Anna | einem Kifnit und Gommernactsfeit, ) . * 

| Unterhaltungen und Beluftigungen , Hofpital nad) einer Operation geſior⸗ ais Preis eine goldene Uhr in Aus- | und Ophelia Schneider, Piano. MB | Der rührige Feitausihuh bat unge |. Das Quncofpiel, teldies zum | — Unbegreiflid. — Abbotat (zum 
> aller Art, fowie für vorzügliche ben. Frau Blaſi am als Hebamme | jicht ftellte. Auch, Präfident €. 3. j neue Mitglieder des Waifenvereins | wöhnliche Anftrengungen gemacht, um | Beiten des Kinderheim in Stanis- | Ronzipiften): „Der Protzenbauer hat 
E. Schmidt Speifen und Getränte beftena ge- ‚biel in Berührung mit ihren Land3= | Kruetgen und die Herren €, Kikin- |murden Frl. Marie. Dubbert und | so I en die u offentlic, in | Tau, Galizien, in der Mafjar Mills |ja den durd) ung geführten Prozeß 
forgt worden tft, werben bie yeitteil- leuten, unter denen fie fich großer | ger und ®. Short, ergriffen das Frau Clara Knoke aufgenommen. | Muherorbentfices — iverben, Salfe abgehalten wurde, verlief ei | gewonnen. ..je, wi — 

Photograph nehmer zweifellos einige genußreiche Beliebtheit erfreute und die bei jeder | Wort. Am nächſten Donnerstag Vom Monat Septembet an wird der zahlreicher Beteiligung in geielliger | gegangen? 
Chad. Etafford Nachfolger. Stunden verbringen. Mehrere Ge: | Wahl ihrem Rate, für welche Kandi= | oder Freitag. wird mahrjdheinlid) | Beziehung fehr_ erfolgreil, und| — Galant. — „Sie fagen, id 
J— | | bradhte einen Ertrag von $150. | hätte eine wunderbare, große Stimme, 

one: zincoln 2° . 

Beinfte künitieriihe Thotonraphien 
Der sonne Bercininerinug 


Die nädjite Verfammlung des Ber- 
eins findet am 8. Suli im Saufe 
der Naffiererin, Frl. Margarete 
' Müller, 3525 Montrofe Ave., ftatt, 


— — —— — — 


Kinderheim in Galizien. 


auch für vozügliche Speiſen und Ge— 
tränke geſorgt, ſo daß allen Teilnehmern 
einige wirklich genußreiche Stunden 
garantiert werden können. Eintritt 25c. 


nicht nur für Unierhaltung aller Art, 

|daten fie f ; Verein jeden zweiten Donnerstag, 

angbereine haben ihr Mitwirken zus | daten fie ftimmen follten, folgten. | eine gemeinjame Sikung mit dem - 
Das Komite, mweldes die Vorkeh- | Herr Baron — mas beivundern-Gie 


Volfzbeluftigungen, Spiele für die Kin- 
ftatt wie biher am erften, fich ver= |der und ausgezeichnete Mufik, fondern 
gefagt und werben durch hübfche Lie | Sie hinterläßt ihren Gatten und eis | anderen Werbeausihuß, an dejien|jammeln. Frau Hot fchentte der 
der zur Verfchönerung des Feftes beis |nen Sohn aus erfier Ehe, melcher | 


Spite Richter Brentano jteht, jtatt- | Anftalt ein mertoolleg Player Pia- 


rungen mufterhaft getroffen hatte, | an ihr am meiften?“ — „Den Heinen 
finde_ . no. Zu Ehren bei langjäh- 


tragen. Ballfpieler und Schaufpieler ift. ift den Gäjten zu Dank verpflichtet. ! Mund, Gnädige 
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32. Jahrgang 


— ———————— — —— — 


England und die Landhandelswege 
der Welt. 


John Bull iſt Herr der Weltmeere. Er hat ſich 
ſeit Jahren die engen Zugangsſtraßen zu allen Mee⸗ 
ren gefichert. Er beherrſcht alle Schiffahrtswege 
abſelut. Gibraltar, Malta, Cypern, Suez, Aden, 
Singapore ſind die Stationen, von denen aus er den 
Seeweg nach Oſtindien, nach China und Japan kon— 
trolliert. Kapſtadt ſichert ihm auch den längeren 
Meg nad Auſtralien, und im Pazifiſchen Ozean 
reiben ſich ſeine Inſelbeſitzungen und Kohlenitatio- 
nen wie Perlen auf einer langen Kette vom ameri- 
kaniſchen Feſtlande nach Auſtralien und zu den aſati— 
ſchen Archipelen hinüber. Nur eine für den Welthan- 
del wichtige Schiffahrtsſtraße hat er ſich entgehen 
laſſen. Das iſt der Panamakanal. Sich zum Min— 
deſten ein Mitbeſtimmungsrecht an ihm zu ſichern, 
hat er es nicht an Verſuchen fehlen laſſen. Doch mit 
Onkel Sam iſt ſchlecht Kirſchen eſſen. John. Bull, 
gewöhnt daran, daß andere ihm die Kaſtanien aus 
dem Feuer holen, wollte ſich nicht die Finger verbren- 
nen und findet ſich vorläufig damit ab, dieſe für die 
zukünftige Entwicklung des Welthandels ſo wichtige 
Seeſtraße in amerikaniſchem Beſitz zu laſſen. Die 
engliſche Politik überſtürzt nichts. Die britiſchen 
Staatsmänner kennen die Weisheit, Geduld zu üben 
und auf eine paſſende Gelegenheit zu arten, um 
ihr Ziel zu erreichen. Sie wiſſen, daß die Gelegen— 
heit zum Handeln früher oder ſpäter einmal zu kom— 
men pflegt. Wie der engliſche Kaufmann auf eine 
günſtige Konjunktur wartet, um dann faſt mühelos 
ſeinen Gewinn einzuſtreichen, ſo warten auch die eng- 
liſchen Staatsmänner in aller Seelenruhe, bis eine 
günſtige politiſche Wendung die begehrte Pflaume 
ihnen reif in den Schoß fallen läßt. 

Es iſt gewiß etwas Schönes um die Freiheit der 
Meere;, wenn darunter ihr unbeſtrittener Beſitz zu 
verſtehen iſt. Aber der Appetit kommt, wie es im 
Sprichwort heißt, beim Eſſen. Was nützt mir, ſo 
denkt John Bull, die allergrößte Freiheit der Meere, 
wenn andere Völker ihre fernen Ziele auf dem Land— 
wege ſchneller erreichen! Was tut es mir gut, wenn 
ich auf dem Wege durch das Mittelländiſche Meer, den 
Suezkanal und das Rote Meer in ein paar Moden 
mit meinen Schiffen nach Indien und dem Frnen 
Oſten gelange, wenn andere Nationen großeglleber- 
landbahnen bauen und viel früher an Ort und Etelle 
ſind als ich. 
bekanntlich zuerſt ab, 


* 


der Käufer entſprechen. 


| 


— 


Intereſſen handelt, mag der franzöſiſche Verbündete 
für ſich ſelbſt ausſchauen. Dem Engländer iſt im 
Gegenſatz zu manchen Amerikanern das Hemd un— 
ter allen Umſtänden näher als der Rock. Schließlich 
gelangt England doch zum Ziele. Wie es den See— 
weg nach Oſtindien für ſich mit Beſchlag belegt hat 
und ihn nur von ſolchen Nationen befahren läßt, die 
ſo tanzen, wie John Bull pfeift, ſo wird es ſich auch 
im Laufe der Zeit den Landweg dorthin ſichern, un⸗ 
geachtet der tatſächlichen oder vermeintlichen Rechte 
anderer Völker. 


Gouv. Allens mißglückte Kandidatur. 


Die republikaniſche Nationalkonvention hat Millio— 
nen amerikaniſcher Bürger eine herbe Enttäuſchung 
gebracht. Auch dem Gouverneur von Kanſas, Henry 
J. Allen. Die große Maſſe der Enttäuſchten fühlt 
ſich durch die Tatſache vor den Kopf geſtoßen, daß ihre 
bei den Primärwahlen erflärte Willensmeinung für 
die Nominierung des republifanischen Präjidentichafts- 
Tandidaten vollitändig unbeadhtet geblieben ijt. Anders 
Serr Allen, der feine Hoffnung, zum VBannerträger der 
Partei erforen zu werden, zu Grabe hat tragen müfjen. 

Herr Allen war politifch vorher wenig in den 
Vordergrund getreten. Neben ihm gibt e8 fieben- 
undvierzig andere Staatögouberneure, von denen viele 
ji) gleich viel oder gleich wenig um ihren Staat ver- 
dient gemadyt haben. Seine Stellung an der Spike 
de3 Sonnenblumenjtaates gab ihm fomit faum einen 
bejonderen Anfprud) auf das hödjite Amt in den Ber- 
einigten Staaten. Worauf gründete er aljo feine ver- 
meintlihe Anwartihaft darauf? Da ihm nidht3 aufer- 
gewöhnlid) Gutes oder Schlechtes fonjt nadyaujagen ift, 
jo bleibt nur da8 von ihm bei feiner Staat3legislatur 
durchgejegte Gefeg übrig, durd) weldhes Kanjas ein 
fiaatlihes Gerwerbegericht erhalten hat. Und auf diejes 
Gericht, das er mit Hilfe der großen Korporationen 
jeines Heimatitaates geihaffen hat, ijt er tatjächlicd) 
itolz. Er preilt e8 den ganzen ®ereinigten Staaten 
al3 das ideale, unfchlbare Mittel zur Zöfung der 
Arbeiterfrage an. E3 verlohnt fi) daher der Mühe, 
das betreffende Gejeh etwas näher zu prüfen. 

Die mwejentliden Beitimmungen find folgende: 
Abſchnitt 8 mweilt dem „Geriht für induftrielle Be- 
jiehungen“ die Aufgabe zu (“shall order”), „not- 
wendige Veränderungen in den Arbeit3- und Lebens. 
bedingungen, Arbeitsjtunden, Regeln und Gepflogen- 
heiten und angemefjenen Normallöhnen von Fabriken, 
MWohlfahrt3- und öffentlihen Verfehrseinrichtungen 
anzuordnen.” Abjchnitt 18 bedroht PBerjonen, die fidh 
derartigen Anordnungen des Gericht nicht fügen, mit 
Seld- und Gefängnigftrafen. Für Beamte von Korpo- 
rationen und Gewerkfchaften, die ihre Stellung dazu 
benugen, Rerjonen zur Nichtbeachtung diejer gericht- 
lihen Anordnungen zu beranlafien, jind in Abjchnitt 
19 noch härtere Strafen (bi3 1000 Dollars und Zudt- 
haus bis zu zwei Sahren bei harter Arbeit) vorgejchen. 

Man muß fi fragen, wie ein ſolches Zwangs⸗ 
gefet in einem amerifaniichen Staat angenommen imwer- 
den fonnte, Die Antwort ift in der Tatjadhe zu finden, 
dah die Kegislatur des Staates Kanfas volljtändig von 
zwei mädjtigen Korporationsgruppen beberridht wird, 
den Schlahthausforporationen in Kanfas City und den 
KRoblenforporationen um Bittsburg herum, deren be. 
deutendite die „Centsal Eoal and Coke Eo.” it. 

Das Gefet hat bei der Arbeiterbevölferung nicht 
nur bon Kanjas, fondern überall in den Vereinigten 
Staaten einen Sturm der Entrüftung hervorgerufen. 


Mer zuerit fommt, fett feine Maren | Mit vollem Recht fühlen fi) die Arbeiter ihres heilig- 
befonder3 wenn diefe Maren | sten Rechtes, des Rechtes der perfönlichen Freiheit, be- 
von beſſerer Dualität find und mehr dent Gefchmad | raubt. 


2 


> 


iſt ein Knebelungsgeſetz der ſchlimmſten 
Art, es verſtößt gegen die Bundesverfaſſung, die jeden 


John Bull erwog den Fall. Das dauerte lange: Bewohner der Vereinigten Staaten. gegen „unfrei- 
aber ihliehlich Fam er doch zu einem Ergebnis, Was | willige Sklaverei” (“involuntary servitude”) fit 


jene Rölfer können, fann ih Ichliehlih auch, dachte 
-er bei fih. Ich werde auch Bahnen bauen. Aber 
‚wenn jemand eine Bahn bauen will, muß er das 
dazu gehörige Wegereht erwerben. ?yreimillig aibt 
fein Bolt fein Nedht am eigenen Grund und Boden 
auf, felbit nicht um des Yanes einer Yahnlinie wil- 
ln. 3 muk dazu mit überzeugenden Gründen 
überredet oder beitohen oder, wenn alle Stränge 
reißen, zu jeinem Glüd gezwungen werden. Bei 
Kohn Bull riiien folhe Stränge recht oft. Aber er 
fegte feinen Willen meist durh. Wie lange ift es 
ber, feit man in Domdon zuerft den Man zu einer 
Bahn von Cairo nah dem Kap fahte? Ein Dutend 
Sabre oder zwei, wenn e8 hodh fommt. Dem Vor- 
haben jtanden damals verichiedene Sinderniffe ent- 
gegen, vor allem da3 cine, dak die Yahn, die natür- 
lih eine rein enalifhe fein follte, auf ihrem Ianacn 
More durch den ſchwarzen Kontinent durch einige 
Länder hbindurdlaufen mußte, in denen die Englän- 
der nichts zu Sagen hatten. Der Weltkrieg jchuf 
darin die ermünichte Menderung. ntacgen allen 
früheren heiligen Neripredben fadte England erit 
Negnpten ein und Tich fih dann ein Mandat über 
Deutichoitafrifa achen, Portugal war fchon vor dem 
Ausbruche de3 Krieges nicht3 weiter al3 eine eng- 
life Dependance. Kett war der Weg frei und Kohn 
Bull baute. Die Folae ift, daß man heute in be 
auemen Schlaf- und Speifewagen von den Aanptifchen 
Poramiden bis zum QTafelberg an der Eiidfpite de 
Ihiwarzen Kontinent3 fahren fann, ohne England 
» bezw. den engliihen Yahnmagen zu verlaffen. 

Ron Calaid oder Bouloane nah Kapitadt zu 
reifen, ohne der Gefahr der Scefranfheit ausgejett 
zu fein, ilt gewii jchön; aber e3 iit noch nicht. alles. 
Sohn Bulls Schmerzensfind iit Indien. Um e8 
enger an fi zu feifeln, wäre ihm eine fiherere und 
fürzere Landverbindung neben dem Janafamen Ere- 
wege ſehr wünſchenswert. Aha, denkt ſich der rer- 
ehrte Leſer wahrſcheinlich ſchon, daher der Name Kon— 
ſtantinopel! Jawohl, Konſtantinopel, an deſſen Be— 


+ 
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oder ihüten fol. 

Tatiahlih maht das Gefek die Arbeiter zu 
„unfreimilligen Sklaven.” 
andere Perjonen zu Köhnen und unter Bedingungen 
zu arbeiten, die nicht von ihrem freien Willen ab- 
hängen. €3 bedroht fie mit fchmeren Bermögens- und 
tyreiheitäitrafen, wenn fie ihr Zeben nicht den Gericht3- 
befehlen anpaiien. Es nimmt ihnen daS durd Ent- 
iheidungen des Oberiten Bundesgeriht3 anerkannte 
Net zum Streifen. Dak aud) die Korporationen mit 
draitiihen PBeitimmungen bedacht find, ändert den 
Charafter des Gefeges nit. Sin. feiner praftijchen 
Durdführung trifft es hHauyptiählich die Arbeiter, und 
die Erwähnung der Arbeitgeber foll nur den wirklichen 
Zweck des GeſetzesWerhüllen. 

Bei Annahme des Geſetzes befand ſich ein Teil 
der Kohlengräber in Kanſas an einem Streik. Der 
Gewerkſchaftsführer Howat weigerte ſich, das neu— 
geſchaffene Gewerbegericht anzuerkennen. Er wurde 
wegen Mißachtung des Gerichts ins Gefängnis geſteckt, 
worauf alle anderen Kohlengräber die Arbeit nieder— 
legten. Er befindet ſich unter Bürgſchaft auf freiem 
Fuß, bis das Staatsobergericht über ſeine Appellation 


entſchieden hat. Seiner Aufforderung, ihn unter dem | gen feinen Unterbrüder, 


E3 befiehlt ihnen, für|; 


Eountagpaft, Chicago, Sonntag, den 20. Iunt 1920. . 


* 


+ 


a a 2 m m m a a 0 a a aa aaa a nn nn 


Störner und Spren. 


Von jeher hat der Narren Witz 
Den allertiefſten Sinn, 

Denn Pfeile find es, ſcharf und ſpitz, 
Doch Wahrheit liegt darin. 


In einem eingefandten Schreiben 
fordert ein Lefer der „Tribune” eine 
— — Feſtſtellung über die angeb—⸗ 
liche er des Saffeegenu ſes, 
und im Falle dieſe nachgewieſen werden 
Pr, ein Verbot diefes Genußmittels 
ucch ein Bundesgeſetz. 

Das find die unausbleiblichen Folgen 
der Prohibition. Mit Altohol fängt fie 
an, mit Nikotin, Kaffee, Tee wird fie 
fortgefett, und das Ende ift nicht abzu» 
ſehen. 


Prohibition und Diplomatie: Seit der 
Einführung der Prohibition haben viele 
bemittelte Vürger ihre diplomatiſchen 
Fähigkeiten entdedt und bewerben ſich 
um konſulariſche Poſten. Im diplomati⸗ 
ſchen Verkehr ſpielt nämlich der Cham—⸗ 
pagner noch immer eine wichtige Rolle. 

Wird aber umgelehrt der Poſten eines 
Geſandien in Waſhington ein Strafpo—⸗ 
ſten für europäiſche Diplomaten werden? 


Deutſchland wird modern! Deutſche 
Beitungen zeigembereit3 Rreisborfämpfe 
an. Nun Kürtte der Aufnahme Deutfch- 
Iand3 in den Völferbund der gefitteten 
Nationen nicht3 mehr im Wege jtehen. 


Wenn e8 wahr ilt, daß die Ge- 
ſchichte ich miederholt, dann Tann 
man au3 den in Wallitreet abge- 
ichlojfenen Wetten erjchen, wer 
auf der demofratiihen Sonvention 
nicht nominiert werden wird, 


Aus einem ftaatlihen Bnrens. — 
Roritand: „Maier, hören Sie jofort 
auf zu arbeiten! Wenn Sie aus- 
nahmsmeife einmal etwas tun, fieht 
Shnen die gefamte Beamtenfchaft zu 
und da werden wir mit der Arbeit 
nicht fertig!” 


Der „XZribune” - Korrejpondent 


l 


Clayton tiiht dem amerikanischen | Treppen und hörte, daß die Schule 


Publikum eigentümliche Geſchichten 
über die wahren Ziele Trotzkys auf. 
Demnach wäre dieſem der Bolſche— 
wismus nur Mittel zum Zweck und 
ſein eigentliches Ziel die Weltherr— 
ſchaft der Juden. Wer etwas über 
die Unterdrüdung aller nichtboliche. 
mwiltifchen Parteien in Rußland, aud) 
der jüdiichen, gehört hat, wird über 
die angeblichen Pläne Troßfyg nur 
lächeln. Daß er die Weltherridaft 
de8 Boljhewismus plant, ift be. 
fannt, aber feine panjemitiichen Sie. 
Te gehören entichieden in das Neid) 
ber Fabel. Korreſpondenten bes 
„gröhten Blattes der Welt“ follten 
in ihren Berichten etwaß vorfichtiger 
fein und etft die Quelle einer Nach: 
richt prüfen, bevor fie fol blühen- 
en. Unfinn in die Welt hinausjen- 
n. 


Kleine Nachrichten, 

Milwaulce, Wis.: Albert Manhpennh ber: 
diente eine Unmenne Bennies, vergab aber, | 
feiner Srau Alimente zu zahlen. Der Richter | 
wics ihn an, feine Bennies aufammenzubalten 
und $60 rüdjtändiges Nährgeld au berappen, | 

Milmaufee, Wid.: „Was würden Cie aber 
tun, wenn eine feindlihe Armee in unfer Land 
einfallen follte?“ fragte Ricter Gregorh einen 
überzeugten Siriegsgegner bei der Bürgerpril« 
ung, — „Ih mürde Gott um Ehuß für unfer 
Land anfleben,“ war die Antwort, 

Garber, Cila.: ®. €. Barber glaubt an „pre 
baredneß“. MIS er feinen NRod ablegte, um | 
dad Chiedärihteramt in einem Ballfpier zu 
übernehmen, faben die erftaunten Zuſchauer 
einen 45lalibrigen Mebolver an feiner Hüfte. 
Nicht ein Proteft negen feine Entfheidungen 
murde während de3 ganzen Epieles laut, 

Atlantic Eity: Dr, €. T. Nelfon bat die In⸗ 
telligen der Uufter entdedt. Gibt man ihr 
eine ®lode, fo zeigt fie alle zwei Etunden aı, | 
daß fie hungrig fit. | 


Aus der „Ingend.” 
Aus Polens Geihichte, 

Die interalliierte Kommiffion hat 
bern Antrage der Polen auf Rüdan: | 
derung bed Ortänamens Hindenburg. 
in Zabrze zugeftimmt. — nr den pol: | 
niſchen Schulleſebüchern ſoll den 
Kindern die Geſchichte der glorreichen 
Wiedergeburt ihres Vaterlandes in 
folgender Form verabfolgt werden: 
Im Jahre 1914 erhob ſich das pol- 
niſche Volk zum Befreiungskampf ge— 


| 
| 


Ueberall | 


neuen Geieg ins Zuchthaus zu fhiden, wenn diefes | und nirgends mar der weiße Adler 
nit gegen die Bundesverfaljung verftößt, it der |fiegreih. Unaufhaltfam drangen die, 


Staatsanwalt nit nahgefommen; ftatt deiien — und | polnifchen Heere gegen die M 
das iit daS Merfwürdige an der Sadıe — hat man in |armee de3 Zaren vor, immer in ber: 


einem gewöhnlichen Gericht einen Einhaltsbefehl gegen 


die Streifer erwirft, ald wenn das Gewerbegericht nicht | liche Nachbar, der preußifche Oftmar- 


porhanden wäre. Ter Generalanmwalt fcheint felbit fein 
Vertrauen zu feiner Verfaffungsmäßigfeit zu haben. 


illionen= | 


Gefahr ſchwebend, daß ihnen ber mweit- | 


I 


fenverein, in den Rüden fallen könn— 
te. Umfonft. In taufend Schlad: 


Mit folden LZorbeeren gefhmüdt, pries fi Herr ten murde ber ruffilhe Bär aufs 
| Allen der republifaniihen Konvention zum Präliden- | Haupt gefchlagen. Lodz und Lopitich, 
ten an! Er märe ein Kandidat fo reht nad) dem Herzen |Kalifh und Amangorod maren bie 


der Großfapitaliiten gemeien, die fchlielih Senator |Zeugen der Helbentaten, bie gınjere 
Harding zum Siege verhalfen. AMber no gilt e3 ja, |Nationalhelden Paderemwäti und Pil- 
Das ſudski, Schelmufski und Ejelinsti 
war mit dem Schöpfer des Gewerbegerichts von Kanſas vollbrachten, bis das große Werk der 


wenn möglich, die Arbeiterſtimmen zu fangen. 


| 
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Berlin, am 16. Mai 1920. 


Niemand wird fagen fönnen, ich 
fei ein fchlechter Staatsbürger. Eben 
babe ich eine volle Stunde darauf 
verwendet, verwenden müſſen, feſt— 
zuſtellen, ob mein Name ordnungs⸗ 
gemäß tn die Wählerliſten eingetra— 
gen it. Er ift’3; ich kann beruhigt 
fein. Aber weniger beruhige ich mid) 
dabei, daf, ich eine gefchlageneStunde 
zu biefer Treititellung brauchte. Das 
fommt baber, daß zwar die Zeituns 
gen feit Tagen die Lefer ermahnen, 
die MWöhlerliften einzufehen, daß fie 
aber nicht angeben, mo man biejes 
Gefchäft erledigen kann. Sie find! 
zugeltandenermaßen bei ber hHert= 
ſchenden Papiernot außerſtande, es 
anzugeben, aber ſie verweiſen auf die 
öffentlichen Anſchlagſäulen — und 
dort findet ſich nichts. Ich habe 
mehr als eine danach abgeſucht. Und 
ſeltſam: keine Menſchenſeele weiß 


gelegenheit! Ich fragte einen Schutz— 
mann, aber der gute Mann war ge— 
rade am heutigen Sonntag zum er— 
ſten Male in dem Revier und wußte 
nichts. Man hatte mir geſagt, die 
Liſten liegen in den Schulen aus; 
alſo begab ich mich nun in die nächſt— 
gelegene Schule, nur um dort zu er—⸗ 
fahren, daß ich nicht am rechten Plate 
fei. Dort gab es nämlich überhaupt 
feine Wählerliften! Aber der Hauds 
berwalter war boch fchon vertrauter 
mit der Sache und empfahl mir, nad) 
der Schule in der Steinmebfiraße zu 
gehen. „Auch die liegt fehr nahe mei- 
ner Wohnung, und fo trat ich den 
Weg dorthin an, erflomm drei hohe 


wi:derum nicht zuftändig fei, denn 
zu biefem Bezirfe gehörten nur brei 

äufer, genau brei Häufer meiner | 
Straße! Man vermied mich meiter, 
und ich ging, gewappnet mit ebenfo- 
biel Geduld wie Energie, das Ziel zu 
erreihen. Glüdlichermweife ftimmte 
die Adreffe diesmal; alücklichermeife 
lag: dad Lofal auch nicht im dritten 
Stodiwerte, fondern man hatte eg in 
der Zurnhalle untergebradt. Ach 
ftellte feft, daß mein Name eingetra= 
gen jet und 30g mit einem Nufatmen 
mieber heim. Uebrigens ift damit bie 
Sache wiederum noch nicht erledigt, 
denn gewählt mirb mieber in einem 
anderen LZofale, das ich am 6. ‘uni 


erst merde feititellen Zönnen, und |Das ift nun einmal das Schidfal bes | 


außerdem ift e3 jehr mahrfcheinlich, 
daß ih am Wahltage gar nicht in! 
Berlin bin. Um nun bo) wählen zu | 
fönnen, muß ich mir borher bei ber | 
MWahlbehörbe einen. Wahlfchein befor: | 
gen, der mir nad Streidung meine | 
Namens in der Berliner Lifte das 
Recht gibt, irgendwo im Reiche meine | 
Stimme abzugeben. Man fieht, es 
gehört fchon ein gut Stüd Rater= | 
Iandsliebe dazu, um feiner Pflicht 
bi8 aufs genauefte nachzufommen, | 
denn ic fehe in der Stimmabgabe | 
biel mehr eine Pflicht als ein Recht. | 

Auffallend war dabei jebenfallz, 


daß weſentlich mehr Frauen Einblick 
in die Liſten nehmen, als die Herren und die armeniſchen Gr 


der Schöpfung, die ſich gemeinhin bei 
dem Gedanken beruhigen, es werde 
ſchon alles ſtimmen, und wenn nicht, 
nun, dann könnten ſie eben nicht wäh⸗ 
len! Dieſe Gleichgültigkeit iſt zu be⸗ 


{ 
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bie Unvernunft der zuftändigen Be: | 
börben, ein foldye3 Austunftzlofal in | 
das dritte Stodmwerf zu verlegen, und | 
ih habe mandes bittere Wort hören ı 


Kranten fo jhwer made, Einficht in | 
bie Liften zu nehmen. Man habe ge: 
glaubt, der unüberlegte Büreaufratig= 
mu3 fei mit der „alten“ Regierung | 
terihmunden! Man bat jich nicht nur | 
in dem Puntte darüber getäufcht, | 
denn ber Zopf hängt nod) immer el= | 
lenlang nad) hinten. Was zum Bei- 
fpiel fol man dazu fagen, daß ber 
Herr Poftminifter jegt ernftlih daran 
dentt, die Briefbeitellungen in Berlin | 
auf prei, fage und jchreibe drei, herab- 
zufegen? Auf jevem Dorfe gab’3 bi: | 
ber fo viel! | 

Aber ich will mi nit ins Ufer: 
Iofe verlieren, mas leicht genug ge— 
fchehen könnte bei der Behandlung 
biefes Themas. Ich will noch ein 
menig bei ber Politit bleiben. Die 


' 


Berliner Brief. 


Don Hermann Jodiid, 
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Century News Features.) 
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fein Such vor — ein tmundervoll 
ruyiges, ſachliches, durchaus vor— 
nehmes Buch, das nichts vertuſcht 
und verſchleiert und offen zugibt, 
wo Irrtümer begangen worden 
ſind. Der greiſe General gewinnt 
dadurch menſchlich nur noch mehr. 
Und für die Leiſtungen der Trup— 
pen hat er immer ein warmes Wort 
ehrlichſter Anerkennung. Kennzeich— 
nend für ſeine ganze Art iſt ein 
Satz, den ich hier anführen will: 
„Um die hierfür (für die Verteidi— 
aung des Landbeſitzes und die Ab— 
wehr der ihr gegenüberſtehenden 
Kräfte) nötigen Truppen kampf— 
kräftig zu erhalten, hatten wir 
ſchon im Herbſte 1916 bei der os— 
maniſchen Oberſten Heeresleitung 
angeregt, ſie möchte die Maſſe ihrer 


beiden kaukaſiſchen Armeen aus 


| 


einem Befcheid zu geben in ber Anz, 


dem entvölferten und ausgejogenen 
armenifhen$ohlande zurücdziehen, 
um den Truppen die Weberwin- 
terung zu erleichtern. Der Befehl 
hierzu wurde zu fpät erteilt. In- 
tolgedeijen erlagen ganze Truppen- 
teile dur) Hunger und Kälte dem 
vorausgefeheren Verderben. Sein 
Lied, Tein Heldenbuh wird viel- 
leicht ihr tragiiches Ende je verfün- 
den, fo jei e8 an diefer beidheidenen 
Stelle getan.” So denkt der Mann, 
den der deutjche unabhängige So- 
zialdemofre* Wilhelm Dittmann 
mir gegenüber al3 „Schlacdhjterinne- 
rung3obermeifter” abtun zu können 
glaubte, 


Und aud das ift bezeichnen für 
die Denkart des Mannes, in defien 
Händen jahrelang das Schiedjal des 
deutihen Volkes gelegen: „Wenn 
ein Feldherr auf dem Schladhtfelde 
jeine legten Referven i* den Slambf 
icjiekt, jo tut er nicht3 anderes, als 
mwa3 fein Vaterland mit Recht bon 
ibm fordert, Er nimmt die volle 
Verantwortung auf ji und bewetit 
ven Mut zum legten entjcheidenden 
Schritt, ohne den der Sieg nit zu 
erringen w.re, Ein "ührer, der 
es nicht auf ji; nehmen fan oder 
will, die legte Kraft an den Erfolg 
zu jeßen, ijt ein Verbrecher an, dem 
eigenen Boll, Miblingt ihm der 
Stlag, dann freilich wird er von 

em lud und dem Hohn der 
Schmahen und Feiglinge getroffen. 


Soldaten. E3 mürbe jeder Grö 


B 
entbehren, wenn e3 nur auf ficheren 


Berechnungen fich gründen ließe, und 
wenn die Erringung des Lorbeer 
nicht abhängig wäre von dem Mute 
der Verantwortung“. . &3 ließe fih 
über diefes Buch ein zmeited Bud 
fchreiben, und e8 wird wohl auch ge= 
jchehen, aber das zmeite würde bieles 
erite doch nie erfchöpfen fünnen. eber 


IToltte ed lefen, gleichviel ob Freund 


oder Feind; e3 würde viel zur Auf: 
Härung beitragen und. zum Berjtänd: 
nis bes Krieges. Erſchütternd ger 
tabezu ift e& au, mas Hindenburg 
über die Blodade, den Tauchbootkrieg 
euel zu jagen 
hat. Wer immer von ben beutjchen 
Zandgleuten dort prüben Gelegenbeit 
hat, das Buch diefed Gemaltigen zu 
lefen, ber follte e8 tun. Er ift es ji 
und dem Manne fchuldig, gegen ben 


Itlagen. Zu beflagen bleibt aber auch die Vereinigten Staakn Krieg ge: 


führt haben. | 

Geitern meldeten die Zeitungen et= 
wad ganz Ueberrajchendes. Der Öe- 
iandte von Kemnig, Reichstagskan— 


Ifönnen, daß man e8 den Alten und 'didat der Deutjchen Voltspartei für 


Frankfurt a. D., vertritt namlich Die 
YReinung, daß die Vereinigten Gtaa- 
ten much ohne die Merilonote Zım- 
mermanns und ohne den Zauhboot- 
frieg in das MWeltringen eingetreten 
wären. Das märe, nach beim Aus: 
ſagen Wilſons vor dem Senat nidjt3 
meiter Auffallendes, aber von Stem= 
nig fährt fort: „Wir haben ziemlich 
chlüffige Bemeife dafür in ber 
Hand, dag fih Wilfon ſchon imJahre 
1913 mit England einig wurde, und 
ich habe e3 nie verjtanden, daß man 
dieſe Beweiſe, bie zugleich die plan 
mäßige Vorbereitung deö MWeltfrie- 
ged durch England dartun, nicht ver= 
öffentlicht hat.“ Schließlich wird 
man in Amerika ja auch etwas dazu 


| 
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5 Planderei aus Davenport, & 
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| ICEEEHERCHNEH 
Die Straßen der Gejchäftsteile 
Dapenport3 und Rock Islands pran— 
gen im ſchönſten Flaggenſchmuck zu 
Ehren der Delegaten zu den Konven— 
tionen, die in den beiden Städten ſeit 
Montag ſtattfinden und erſt heute 
mittag zum Abſchluß kommen wer— 
ben. In Davenport die alle zwei 
Jahre ſtattfindende nationale Kon— 
vention (Supreme Council) der 
Brüder- u. Schweſternſchaft „Court 
of Honor“ und in Rock Island die 
jährliche Konvention des Ordens der 
„Eagles“ des Staates Illinois. Zu 
beiden Konventionen ſind Delegaten 
in großer Zahl eingetroffen, ſodaß die 
otels in beiden Städten nahezu 
|überfüttt find. Der „Supreme Coun- 
cil* der „Court of Honor“ hält feine 
Konvention im QYurner Opernhaus 
ab, die Sahrestonvention der 
„Eagles“ von linois hat im Ge- 
bäude des Rock Islander Horſtes der 
Eagles getagt. Der erſten Sitzung 
des „Supreme Council“ der „Court 
of Honor” am Dienstag bormitlag 


ging am Montag eine Situng der 


„Deputies“ und „Recorders“ im gro= 
Ben Saale de3 Blad Hamwt Hotels 
boraus, in ber michtige gejchäftlic 
Angelegenheiten des Drbens beipr 
hen murben. In der Situng am 
Dienstag bemilltommnete Bürger: 
meilter Dr. Baremwald, der ein Mit: 
glied des Ordens ift, die Delegaten 
und dankte dem Orden dafür, daß er 
Dapenporat zur Sonventionzitadt 
gewählt habe 

Mit einem fehr Tchönen mufitali- 
hen Brogramm kam die erſte 
Sitzung am Dienstag vormittag zum 
Abſchluß. Die übrigen Sitzungen 
waren den Geſchäften gewidmet. 

Die Staatskonvention der „Eag— 
les“ von Illinois wurde am Diens— 
tag morgen mit einer Begrüßungs— 
anſprache von Bürgermeiſter Schrei— 
wer eröffnet, auf die der Staatsprä— 
ſident John H. Grilk von Moline, 
Ill. erwiderte. Richter A. B. Dun⸗ 
can, früherer Großpräſident des Or— 
dens, hielt dann eine längere Rede 
über Zwecke, Ziele und Errungens 
ſchaften der Organiſation Die Nach— 
mittagsſitzung am Dienstag und die 
beiden geſtrigen Sitzungen waren 
den zu erledigenden eſchäften gewid— 
nung: man gebe Deutſchland zu eſ— 
ſen und es iſt dasſelbe ſtille, emſige, 
arbeitſame, betriebſame Volk, das es 
vor dem Kriege geweſen. Nur der 
Hunger oder doch wenigſtens der 
Halbhunger macht die Geiſter ver— 
wirrt, unruhig, raſtlos. Jede, aber 
auch jede anderslautende Behauptung 
iſt unrichtig und entſpringt einem 
Nichtkennen der Verhältniſſe. 

Die Ausſtände gehen, wie geſagt, 
weiter. Jeht ſind es die Friſeure 
zur Abwechslung, die einmal feiern 
und nach mehr Geld verlangen und 
nicht bedenken, daß jeder gewonnene 
Streik wieder neue Preisſteigerungen 
bringt, die doch nur Anlaß zu neuem 
Streike geben. Vorgeſtern zogen ſie 
m Parade dur die Stadt, die Ma- 
Inifürdbamen unterm Arm. Geitern 
haben fie eigene „fliegende“ Barbier- 
ftuben eröffnet, mo bie Herren von 
ber Laft der Bärte und dem allen 
ben Haarfchopf befreit und die Da- 
| men frifiert und ihnen die Nägel be- 
|fchnitten und poliert werden — alles 
um einen Gotteslohn, aJle3 umfonft. 
©o gewinnt man die Sympathie des 
Publikums! Einmal ein neuer Trid, 
um beifen Zeilnahbme zu merben. 
Man kann e3 ja fchliehlich auch ein- 
mal umfonft behandeln, denn follte 
ber Streit gewonnen werben, fo muß 
das Publifum ja nachher doch bluten. 
Die Meifter können au3 eigener Ta= 


fche felbjtverftändlih eine Tohnauf:| 


befjerung nicht beftreiten.. Ein mun= 
derpoll jchlauer und feiner Kriegs: 
plan, den die Figaros ſich da zurecht— 
gemacht haben. Daß man in dieſen 
fliegenden Friſierſtuben auch eine 
Kriegs,⸗ und Werbekaſſe eingcerichtet 
hat, daß das Publikum dort gern 
einen gewiſſen Betrag für denſampf— 
fonds zeichnet, nachdem man es ſo lie— 


benswürdig und umſonſt bedient hat, 


iſt wieder noch eine Sache für ſich. 
Die Polizeiſtunde iſt verlängert 

worden, was allen denen ſehr ange— 

nehm iſt, die ihr Geld nicht ſparen 


wollen, was doch im allgemeinen 


ä 
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met. Dienstag abend fand eine 
große Parade durch die Straßen des 
Geſchäftisteiles von RockIsland ſtatt, 
an der ſich auch die Mitglieder des 
Davenporter „Adlerhorſtes“ in ſehr 
großer Zahl und in eleganter Koſtü— 
mierung beteiligten, die nicht geringe 
Aufmerkſamkeit erregten und Aner— 
tennung fanden als die Davenporier 
„Elks“ in Muscatine. 
* * 


| Morgen fommt in ven öffentlichen 
Schulen Davenport3 das Schuljahr 
1919—1920 zum Abjdhluß. Die 
Schlußfeierlichkeit der Hochfchule mit 
Ueberreichung der Diplome an bie 
arabuierenden Schüler findet bes 
Abends im Auditorium der Hod: 
I&hule ftatt. Das verflojfene Schul: 
jaht muß ala ein erfreulich erfolg- 
reiches bezeichnet werden, E3 mar 
das erjte, in melchem bie „Snter= 
mebiate Schools" dem Schulfyitem 
angegliedert murden, über beren 
MWirtfamteit man no nicht ganz im 
Klaren war. Gie haben fich bewährt 
und veranlaffen viele Eltern, ihre 
Kinder die meiteren drei Jahre ben 
Hochſchulkurſus durchmachen zu laſ—⸗ 
ſen, auch wenn ſie nicht beabſichtigen, 
ſie nach Abſolvierung der Hochſchule 
ein Kollege oder eine Univerſität be— 
ziehen zu laſſen. Die Schüler er— 
halten dadurch eine etwas höhere 
Bildung, als wenn ſie direkt nach 
Abſolvierung der Elementarſchulen 
ins Leben treten, was ihnen für ihr 
ſpäteres Fortkommen nur von Vor— 
teil ſein kann. Die Bürger Daven— 
port? Haben alle Urfadhe, auf ihre 
Schulen jtolz zu fein, die von allen 
Seiten al3 vortrefflich gepriefen und 
anderen Stäbten als Muſter hinge— 
tellt werden. Sie ſind es auch und 
ſind feſt entſchloſſen, ihr Schul— 
ſyſtem in bisheriger Trefflichkeit nicht 
nur aufrecht zu erhalten, ſondern 
noch weiter zu entwickeln. Sie ſind 
ſich auch bewußt, daß ſie die bisher 
erzielten Erfolge hauptſächlich dem 
Umſtande zu verdanken haben, daß 
es ihnen gelungen iſt, die Parteipoli— 
tik aus den Schulwahlen und damit 
aus der Verwaltung der Schulen 
herauszuhalten. 


Die fünf ſozialiſtiſchen Aldermen 
geben ihre Verſuche, das im Freibrief 
der Straßenbahngeſellſchaft feſtge— 
ſetzte Fahrgeld von 5 Cents, ſtatt des 
jegigen von 7 Gent3 mieber einzu= 
führen, nit auf. Der von ihnen 
\ermwählte, zur fogtaliftifhen Partei 
|üßergetreiene Stabtanmwalt Hat beim 
| Bezirksgericht Einwand gegen ben 
Einhaltäbefehl des Bezirtärichters 
Houfe erhoben, meil er-im MWiber- 
Ifpruch zu ben Haren Gefehesbeitim- 
| mungen ſtehe. Das Geſegt ſchreibe 
vor, daß ein Einhaltsbefehl nur Gül— 
tigkeit habe, nachdem er beim Ge— 
richtsſchreiber hinterlegt worden ſei. 
Richter Houſe habe den Einhaltsbe— 
fehl am Freitag den 28. Mai erlaj- 
fen, er fer aber erit am Samdtat, 
|ben 29. Mai, beim Gerichtsfchreiber 
Ihinterlest worden und beshalb un- 
gültige. Auch fet der Einhaltäbefehl 
erlaifen morben, ala ba3 Bezirk2- 
gericht nicht in Sihung mar. E3 ift 
nicht anzunehmen, daß diefe Ein- 
wendungen des Stabtanmalte vom 
| Gericht werben für ftichhaltig befun- 
Din werben. 
| Für bie Straßenbahngefelliaft, 
\die Lichtgejellihaft (Gasliht und 
| eleftrifches Licht und ebenfolcheftraft) 
und die Dampfheizungs-Geſellſchaft 
dürfte aber ein anderes Vorgehen der 
ſozialiſtiſchen Stadtverwaltung recht 
| unangenehm fein. Sie will eine Ab» 
hägung des mirklichen Wertes aller 
| Davenporter Anlagen biefer Gefell- 
Ifchaften (oder der Gefellichaft, denn 
| bie Altionäre aller brei bierften mohl 
| diefelben Leute fein) vornehmen laf- 
fen, um ausfindig zu machen, ob bie= 
ſer Wert menigitend einigermaßen 
ben angeblich angelegten Aftienfapis 
Ital nebit ben großen Schuldſummen 
(Bonds und andere Schulden) ent= 
Ifpriht. Die Koften einer folchen 
Wertabihägung Find freilich Fehr 
Hoch ($19— 20,000.) Alle Welt ift 
neugieria, mas bie fozialiftiiche 
Stabtverwaltung im Kampfe gegen 
die „Nützlichkeits-Geſellſchaften“ und 
ihr Verlangen nad Ratenerhöhungen 
erreichen wird. 

“ * - 

Mit den Reformern und Anftand&- 
und Gittlichleit3apofteln ift Bürger- 
meiſter Barewald zufammengeprallt, 


weil er die Abhaltung eines Straßen— 


farnebal3 gejtattet hat, der bon ber 
früheren Stabivermaltung verboten 
worden mar. Bürgermeijter Bare- 


Volksintereſſe geſchehen ſollte == 

; die Droſchken werden — billi- 
‚Tenötwert bliebe es im Intereſſe ale | * 10 amt! Dofle Iners | ET. 
‚ler beteiligten Völter unter allen Um: | der Straßenbahn und Hodhbahn teu- 
Händen, baß die beutjche Regierung | rer, und man erwartet wohl nicht mit 
das von Kemnig erwähnte Material | Unrecht eine Einjtellung des ganzen 
unverzüglich befanntgäbe; und nie | Betriebes, wenn das jo meiter geht 
mand mird annehmen tönnen, daß | denn dag Publitum fängt an, jid 
ein Mann in der breiten Deffentlicd: | auägebehnte Zußmanbderungen zu ge> | doch einem jehr grogen Teil ver Bes 
|feit eine derartige Behauptung erhebt, | möhnen, weil es bie hohen Zahrpreige pöllerung zur Beluftigung gereichten, 
‘wenn fie nicht iegenbivie dur; Zat- | St mehr zahlen fann und mill.| Heiße „das Kind mit dem Babe aud« 


Wahlplafate erfcheinen fo allmählich 
an den Eäulen, und mas id; biäher 
‚davon gefehen, macht einen ruhigen, 
um nicht jogar zu fagen vornehmen 
Eindrud. Wahlverfammlungen fin 
‚den in Menge ftatt; leider find fie we⸗ 
Iniger ruhig und gar nicht bornehm, 


nicht möglich. Es wird au Senator Harding und | Befreiung gelungen mar und ber ru 
Souberneur Coolidge nicht gelingen. ſiſche Zwingherr zerſchmettert am Bo— 
— — den lag. Unauslöſchlichen Dank ſchul⸗ 
det das polniſche Volk dem Manne, 
deſſen geniale Strategie wohl in er— 
ſter Linie zur Niederringung des 
Feindes und zur Befreiung des ge⸗ .. 
‚Tiebten Waterlandes beigetragen hat, denn es echt dabei gewaltig jtür- 
\dem Seldmarfhall Zabrze, Polens | mild au, jo ungemütlid), daB man 
en nn alas — — 
agerung der Stadt bringen immer mehr eine ergöß-| würbi d orden ift. jene Stuhl, auf er gefti ‚uns N ! Iafiin Kost ie Strahenbahn | iur ".« 2 er 
lie Somit in die Eadie. Tad Tetachement Tücit | Etadi im befreiten Obrefäiletien = ter den Fühen meggezogen hat. — laden geitügt werben fann. Der | Yalür —— og on hätten . Was Würfel- und fon« 
[ag am 18. März vor Waren, um die Waffen der Be- | zieren, die bisher den verhaten preu» Derartige Rüpeleien tommen leider Deutih-Amerilaner hätte ein ganz 


gunde, be Schiierigteiten ft ‚ftige Glüdäfpiele anbeträfe, fo fragte 
: s 2 roße Schwierigfeiten ftößt. | 1 irchen⸗ 
völkerung abzuholen. Einem Kommando, das an bie |Bifchen Namen Hindenburg zu führen | dor! Der Kampf wird eben mit un: |bejondere& Recht, die Vorlage biejer | 9° auf große © a Nobl.\er, ob bieReformer bei ihrensticchen- 
Militärbehörde in Schwerin telephonieren tmollte, | yerbammt mar. | 


| *“ Min: Iiwald ließ fich aber nicht einfchüch- 
|zu fagen haben — aber mas? Wün Ge face bee Stra Ta 
gegen Anftand und Sittlichleit per» 
ıftoßende Vorführungen leicht verbo— 
ten merben fönnten, wie er e8 mit 
zweien biejes lehtmöchigen Straßen» 
‚|farnevals getan hat. Deshalb alle 
AR | Straßenfarnevald zu verbieten, die 


feitinungen fih die Priten vor einigen Nahren no 
die Köpfe vergeblid eingerannt haben. Seute find 
fie die Meiiter am Goldenen Sorn, obwohl fie fich 
formell mit den Firanzofen in die Ehre teilen müf- 
jen. Tatfählih aber achietet Nohn Wull dort, und 
er wird auch dann nod; dort fiten, wenn er die Sranz- 
männer jchon länait au dem Bosporus hinausfom- 
plimentiert hat. in NMegnpten dauerte der aleiche 
Prozeh ein paar Nahrzehnte. Mas gilt die Motte, 
dak e& diesmal rafcher geht? Denn Kohn Wulf Iernt 
aus der eigenen Erfahrung. 

Aber Ronitantinopel allein hilft „den Englän- 
dern noch nicht viel. onitantinopel bildet nur den Nu2- 
gangspunft der einftigen Rahn nah Kalkutta und 


z 


ıı 


„Die Komödie von Waren” nennt die „KRölniiche, 


Rolkäzeitung” folgendes Vorkommnis: Die Stadt 
Maren in Medlenburg wurde in den Nufruhrtagen 
im März von einer Kanone beichofien, die man bon 
irgendwoher requiriert hatte, Die jekt befannt mwer- 
denden näheren Umftände der PBeihiekung und Be. 


Hier bezahlt der Herr Hund ſeine 


Bambay. Aber die Ztrede ift Iang, führt über Merg 
und Tal, dur Tiefebenen, über N lateaus und über 
mädtiae Ströme und — durd eine Reihe von Län— 
dern, in denen man den Engländern nicht fonderlich 
rim it. Da heit e8 Elun fein und geduldig und 
diplomatiid. Die natürlichen Sinderniife de3 Me 
ges werden durch; die tehnifchen Ingenieure übertmwun- 
den werden, bie nationalen durd) die diplomatischen. 
Lort, wo der Miderwille genen „dear old Enaland“ 
gar zu jtarf fein follte, jchicht man zeitweilig Stroh- 
puppen vor, mobei man gleichzeitig zmei Fliegen mit 
einer Klappe jchläat. Denn mit einem Mandat für 
den fogenannten Qölferbund (lies „England,) be- 
traut zu werden, iſt für gewiſſe Sklavengeiſter ſchon 
allein eine Ehre. Um zum Ziele zu gelangen, wird 
England ſich auch keinen Augenblick ſcheuen, einen 
Vergleich mit den Bolſchewiſten herbeizuführen, die 
ihnen in den kaukaſiſchen Oelfeldern den Weg nach 
Verſien und Indien verſperren. Daß den Franzoſen, 
ihren Alliierten, da8 mißfallen fönnte, fommt da. 
für nicht in Betradt. Sobald e5 fih um Englands 


wurde freies Geleit zum Telephonamt pon ben bela- 
gerten Städtern bewilligt. Kaum war bad lomman- 
do in der Stadt, als es von einer johlenden Men- 
Ihenmenge mwieder zum Xore hinausgejagt wurde. 
Tann brüllte die Kanone los. Xekt griffen die Be- 
lagerten zu einer Lift, um die Feinde von den Toren 
der Stadt fortiubringen. E3 erjdhienen mit der un- 
ihuldigiten Miene zwei Stadtgendarmen mit einer 
Tarlamentärflagge und wiefen einen Befehl von Let- 
tom-Borbef vor, fofort abzurüden. Das Detache⸗ 
ment prüfte den Befehl und z0g fchleunigft ab. Echon 
nach einer halben Etunde hatte man durd eine An- 
trage beim PBrigadefommando erfahren, da& der Be- 
fehl gefälfht war. Der Dank der Marener für die 
Leimrute foll dem Sicherheitsmadhtmeiiter Rodemann 
zuteil geworden fein. An dem Sanonenfhuß will 
niemand fchuld fein. Das Kriegsgericht in Echiverin 
will gegen den Urheber de8 Kanonenichuffes und feine 
Selterähelfer einichreiten; hoffentlid findet man die 
Leute. Die Kanone von Waren will man „al3 Un- 
denken“ auf dem Marftplat aufftellen.“ 


— — 


Franze aus Berlin. 


Gefangene. 
Sie ſtehen da mit traumgeleerten Hirnen 
Und jtarren in des Himmels büftren 


Schoß, 

Die Fauſft im Mod geballt, bie weber | 
ſchirmen 

Noch rüdwärts * kann das eigne 
os. 


In ihren Herzen wädhft ein Baum, ein 
grüner, 

Y. jeder Nadıt im Stillen auf und bläßt, 

Dos) jeder Tag fojlägt ihn von neuem 
nicder 

UnY ftrent den Winden hin, wa bintend 
aufgeglüht. 


Ta kriecht in ihre Seele ſcheu? ein 
Schleicher, 
Durch alle Glieder hin ein fahler Geiſt 
Und bricht aus ihren Augen als ein 
bleicher 
Tränitrom, der einſt wie Stahl gegleißt. 
Hermann v, Bpetticher, 


— ——— — 


glaublicher Bitterkeit geführt, und |Urfunden zu verlangen, denn er hat Fahrkarie. Ift's aͤn kleiner Kerl, 
viele ſehen in der diesmaligen Wahl wie kein anderer Teil ſeines Volles ſo darf er ins Wageninnere; iſt's ein 
eine neue Schichſalsſtunde des Kei⸗ unter dem Eintritt der Vereinigien großer, muß er auf die vordere Platt⸗ 
ches. Bitterböſes Blut hat übrigens Staaten in den Weltkrieg gelitten. ſorm. Einen Sißplat bekommt er, 


Bauer⸗Juterbiew Karl von Wie⸗ u: erflärte, in feinem falle. Ymmer- 
ganbs gemacht, bemzufolge Wauer |Weiter — Gocfpannung ift immer, bin, er fann mit, fann feinen Brot- 


an die Abjrgurg des Saifers ge. mie bie nicht enbeniwollenden Aus: item auf feinen Gpazier: 
dat hebe, Nur ar: Sindenburgs | fände und bie gerade heute befannt- — ——— = on Pur —2— 
Widerſtend ſei der Plan geicheitert. | gegebenen Kommuniftenpläne eines spürt, Quft zu fchnappen. Und ba | 
Der alte Feldmarjhall Hat num neuen Putfches beweifen. Zur Rude| ji ion fehr viel wert. Das Neben: 
aud in der Sahe geiprochen und|fommt bie Heimat nod Tange nicht. | Herlaufenlaffen ift ja doch nur eine 
die Behauptungen glatt verworfen. !Beftimmt nicht eher, bis fie genau ſcheußliche Tierquälerei. Mich mun- 
Jedem, ſagt er, der mit einem der weiß, was ſie eigentlich dem Feinde dert übrigens, daß in Berlin noch ſo 
artigen Gedanken an ihn herange⸗ von geſtern ſchuldig iſt, bis ſie weiß, viele Hunde gehalten werben; bie 
treten wäre, würde ſofort die Tür wie fie es bezahlen lann, bis fie | Steuer beträgt 100 Mart das Jahr. | 
gewieſen worden fein. Nun darfimeiß, daß man ihr die Qebensmög: | Das ift fehr viel Geld, aber die Liebe 
man mit Reht darauf geipannt|fichteit läßt und Nohftoffe liefert, |zu pem treuen Hausgenoffen ift offen 
fein, ma8 Bauer jegt zu jagen ba- |biß fie,meiß, fich in abfehbarer Zeit | bar noch viel größer. Das ift ein 
ben wird, da W:egand die Richtig cinmal fatteffen zu können. Allem, |fchöned und verjühnendes Zeichen in 
feit der Angaben aufrecht erhält. | mas fonft gerebet und behauptet twirb, |biefen Xagen der falten GSelbftjuct 
Bon Hindenburg . liegt jegt au zum Xrop bleibe ich bei meiner Meislund des fehroffen Eigennupes. 


J 


oder Vereinsbaſaren ſolche nicht auch 
duldeten, um Einnahmen zu erzielen? 
Darauf mußten die Reformer wohl 
oder übel ſchweigen. 

Guſtav Donald. 


— — ⸗ —— 


Siener Frauenhilfe. 


Ein großes Wald⸗- und Gartenfeſt iſt in 
Borbereitung, 


Der Wiener Frauen-Hilfsperein 
eibt feinen Freunden und Gönnern, 
die bereit find, zur guten Sadıe bei- 
zutragen, Befannt, daß demnädjt 
ein fröhlihes MWald- und Garten- 
feft nad) Wiener Art abgehalten 
werden mird. Ein Feitausihuß iit 
ihon fleikig an der Arbeit. Da3 
Nähere wird fpäter befannt gemadjt 
erden. 


Ceſet die Abendpoſt“. 





1 


— — 


Etabllert ſelt 1861. — 70 Jahre in Gülcage, 


4 Henry Schoellkopf $ons 


Import Delifatchen Export 


309 und 311 West Randolph Str. 
Telephon: Franklin 5356. Mahe Franklin Str. 


Vetrant and mit euren Aufträgen für 


Lichesgaben - Pafete nad) allen Teilen Europas. | 


Breite Verpadung, befte Ware und pünktline Ausführung. 


Wir übernehmen Sendung durd) die Poft, Yradjt oder Erpreii. 


Aus der Schweiz erhiclten wir den lange entbehrten 


Grünen Krauterkäje 


Fir Sommerausfiüne empfehlen mir: 
Stwelzer., Limburger, Noqueiort, Camembert, Liederfrang-Käje, 


Heine Gerpelat-, Ealamt-, Landjäger-, geräuderte Blut- und Lcherwurft, Braunfctveiger 
Dettiwurit. 

Brabanter Eardellen, Sardellenringe, feine Sarbinen, Hummern, 
Uonſerven. 

Eingemachte Fruͤchte, reinen KleeblutenHonig, Zwetſcheumus. 


Getrockneten Waldmeiſter zur Bowle 
Himbeer: u. Erdbeerſaft — Original Angoſtura 
Vitters — Reinen Apfelmoſt in Krügen 


Für durſtige Kehlen iſt das beſte Mittel unſer 


Reines Malzertrakt und Hopfen 


genug für 6 Gallonen, $1.50 


PURITAN 


it allen anderen vorzuziehen. Ein Verſuch wird Euch über: 
zeugen, daß Ihr noch nie etwas Beſſeres und Geſünderes ge— 
trunken habt. Die ganze Familie kann es genießen, und der 
Preis iſt mäßig, 81.50 und nicht mehr. Nehmt kein anderes 
„Puritan“, nicht zu verwechſeln mit anderen. 


Lachs und andere Fiſch- 


23madidofnn® 


Grosses Piknik 


——beranftaltet bon — 


Schuhpfatllernerein „D’ Wildfehügen“ 


Ze den 26, Juni 10920, in 

= * Aſhland Ave. und Addiſon Str. 

Die beiten der Welt. Anfang 3 Uhr nahm, — Groiea Yreisleget- 
ihieben und Boditehen. — Zicet3 im Vorvers | 
fauf 30c, an der tale 500, Mufif beforgt die! 


198 N, \ abası — 1300 N. \ estern ı Yereintladelle, Wir rehnen auf Ihren Wefuch. 


fon* In der fleinen Halle Tyroicr Zither: m. Zodler- 
; Truppe. G'ſund ſan mal T’ Wildichüten. 
iun12,20, 


D. O. H. 
73. Prdens» und Sommernachisfeft | 


arrangiert don der Groflogerund den unterge⸗ 
4 | ordneten Logen von Ghicago, im fihönen Yoni« ı 

fenyain (Dentihes Altenheim), Foreit Kart, | 
2 an Eonmtan, den 27. Juni 1020, 

Anfana 2 Uhr nahm, — Eintritt 25c die Ver: 
MH fon und Z3e Kriegsſtener. — Faährgelegenheit: 
J Garfield Park Hochbahn und Madiſon Str. 
J Straßenbahn. — Ueberſchuß dieſer Feſtlichteit 

wird dem deutſchen Hilfsfonds überwieſen. 


* 


debanzeige. 
inten die traurige 
eliebte Tochter 


fe, 


des beritorh en) mt. 
des verf 


ı mit Autos nah dem Ct. J 
3 » Gottesader. Nm _ftilles 
pitten die trauernden Sintere 


Familien» Arsfling 
— des — 


JSehleswig-Holsteiner Sängerhund | 
Ham 26., 27. und 28. Juni nah Selavan Late, | 
—Ter Lerein bat beichloffen, Fremde zum | 
ftloitenpreiie mitzunchnten und wird Yım, | 
ebrmanı, 1852 Wellington Mve,, jede ges | 
wünſchte Auskunft erteilen und Anmeldungen ! 
entgegennehmen. 13,201n1 


| 


blicbenen: 
Mary Manste, ach. Walloch Mutter, 
Fran Lonife Wolf, Fran HattieNabon, Di | 
Soieph, Henry W,, ran Wine Klega, 
Agnes und Clara, Geſchwiſter. 


Ze 
Sto 


| 
ſomo &ı 
} 
| 
I 


Todesanzeige. 
F den und Belannten die traurige 
richt. Großmutter 


Nachricht, dab uniere liebe 
und Schweſter 


Jhordseite Iurnhalle 
nee. „.. Restaurant | 


’ Mon—⸗ F | 
geftorben ift. _Weerdigung am oe f | 
tag, ben 21, 


i, um 2: m, Wi u © * 
ag, den 21, Juni, e JCarl Appel, Manager 
yom Trauerbaufe, 3313 Seminary 4 | 
nah Graceland, Un, fiilles Peileid | 
pitten die tranernden Sinterbliebenen: 
George Etrinngauth, Entel. Frau Ne Bi 
fie Gutbur, Williom Roth von Tue | 

buque, Iowa, und 9. J. Roth von J 
La Troſfe, Wis. Geſchwiſter. 


BE Norzünliche dentiche m. ungarifche Küche 


Sibwerhslungsreiche Speifefolge | 
und bie beiten Getränke. | 


Heute Sonntag Spezialität: | 
Todesanzeige. | . | 
Freunden * Belannten die traurige Nah. W 1 l n £ r B a ck h u h tt. 

riet, bat mein gelichter Gatte und umict 2 


zuter Vater 
’ Garl Auppe, 
William A. Kuppe am 1 


— 
gater dep nert. Billa wu. aure,om © Mordsgite Turn -Halle 


Quni geiterben ift. y Men 
Q am Ti B2ON. Clark Strasse 


der Rtanelle, 2529 mimantee dhe., 
C. APPEL 
und Charlcs 


tag, den 21. —— Dune: | 
vn Meitanrant —Teuhſche Hüche 
Alle Sorten Gretränfe 


ndifafonnie 


S 2 

Sraceland Frie 

pliebenen: 

Louiſe Kuppe, Gattin. Sena ©. 
Kinder, 


vnie leine Blumen. 


8sanzeige. 
traurige Nach— | 
nfere liebe } 


Am : Soziale Turnhalle 


Nieman) Im Mt 
t. Die Leihenfeier 1651 Lelmont Ave, und Tanlina Str. 
1 Llod meitliy von Lincoln Ave, 

—* — Für guten — 
Lund n. erfiklaffige Getränke 
ſorgt ſtets der Herbergsvater: 

Conrad Muelier 


Si 


und 


de 


Martanntan Dip 
tclannien Die 


und um 4 Uhr in 
ie trauernden 


{ benen 

Richolas, Edward, Stto und Richard, ** 

aſon 
Todes 
rt md tannten die traurige 


N e Nach 
elgeliebte Gattin und unſere 


anzeige. 


»: Randolph (.“:,) Hotel 


Spezielles Sonntag » Table d’Hote 
\ in gefühlten Räumen. 


im £ Berühmt im ganzen Lande. 

ftalt am 

nach, m 

nch dem 
Sinterbliebenen: 

William Neef, Gatte. 
Such, Kinder. Iebit 


Unerreicht bleibt 


my und, ALTINA-TON” 


—— ug 
| 
| Tas fräftige Heimgetränk. 
i Rur $1.10, nn Flafchen, Hell oder 


Ifkcar, 


Verwandten 


Sur Erinnerung 
an unferen lichen Gatten und Bater 
Georg Proͤtzer, 
wei Jahren, am 2 ‚18. : 

— 2qaufelberger. Delitatefien 

1 709 North Ave, fafon 
Glänzende Genugtuunng. 
Senator James A. Reed wird ungeachtet 

der Gegnerſchaft der demokratiſchen 

Staatskonvention zum Delegaten für 


San xrancisco gewählt. 
Kanſas City, Mo., 19. Juni. 


de heute einſtimmig zum Vertreter | \ Zen 
emorla al \ |de3 fünften Miffonrier Dittrifts| Zweck durch eine Meine Anzeige in 
(Ranfas City) in dem demofratifchen | Auf der Hunting Ave. Halteftelle | der „Mbendpait". 


Ser prächtige Norih Ehore Friedholh. 
Grod Noint Mood und Herriion, eine 
Ide Meile nördli don Evanfton, 


Familien » Gmbpläge anf 
Abzahlungen. 
EXreibt oder tclepboniert megen meiterer 
Austunit beireit3 unferer Epezial-Dfferte, 
aupt.K ifice: Briebhof.-E’ffieg: 
1 Marquette ECranſton, Illineid. 


Blds. Xelepdon: 
Tel.: Central 8530. @vanlton 4268. 


d v 5 


gation 


un; * 
Wiedere 


lehnt worden war 
von der Konvention 
gaten zu erwählen. 


— —— Der Weichenſteller Areit. 


tuRk SIIBEROA's 
Muſitk Store 


519 S. WABASH AVENUE 


Südlich von Congreß Str. 


Fünf Streiker in Los Angeles der Ver— 
chwörun egen das Le eſetz jej 
ſch g gegen ver Geſetz teilung arbeitete. 


ſchuldig beunden. 


203 Angeles, Kal, 19. Juni 


Inſtrumente u. Beſtand- Meichenfteller in Ankanezuftand ver 
teile, ſehzt worden taten, 
Golumbin Grafonolag |dielinen Bundesgericht der Verſchwö 
rung zur 

und Records, Gefetes fchuldig befunden worden. 
Player Piano Rolls. | Meitere 14 der Angeklagten wur 


Kottbeiteilunnen nenan beforgt. |den freigefproen und mit Bezug)für die DVerzweiflungstat konnten | jcilles gewählten engeren Geichäfts- 
auf die übrigen zmölf konnten bie/nodh nicht 


Mbone: Harriion 8668. 
Difen bis 8 Uhr abends, 2 0 9 
13infonsmg Gejhivorenen ji nicht einigen. 


| 24ayfafonfe® | 


Tafon | 


Yımdesjenator Names VW. Reed wur: | 


Nattonalfonvent erwählt. Die Tele- 
Tiitrift3 vollzog Die 
rwählung Mecds, nachdem 
er bon der Ctaatälonvention abge: | 
und der Diſtrikt vorzeitiges Ziel geſetzt. 
die Weiſung ſo unerwartet aus dem Leben geſchie— 
erhalten hatte, einen anderen Dele. dene junge Wann wie auch ſein Va— 


Fünf der 31 Weichenſteller, die in 
‚Derbindung mit dem fürzlichen, an- 
geblich ungefeglihen Ausftand der 
find heute im 


Verlebung bed Leber: | 


— en 
— — — — — — 


„Die elle der Schmerzen,” 


Der Heroismus eines "Gelehrten. 


Sonntagpoft, Chiengo, Sonntag, den 20: Juni 1920., 


Polizift als Gindreder! ſchäfte des Regierungspräſidenten, 


der Regierung und des Bezirksaus— 
George let blich bei ei * 
* ln Be | huffes übertragen, während er ſich 


Auf der Irving Park Bezirkswache ſelbſt die Vefugniſſe der Berwal- 
lief geftern früh die Meldung von ung borbehielt, die bisher das 
einem Einbruch in die Apothefe an!” berpräfidium und die Minifterien 
Central Abe. und Irving Park Bou- | MSühten. Diefes Tirektorium, be- 
levarb ein. Sergeant Griffin und lichend aus einigen Verwaltung$- 
| mehrere Deiektivs fuhren Hin und eamten, darunter dem früheren 
fanden ein Geitenfenfter der Apothete Oberbürgermeifter von Mernel a. D. 
offen, während brinnen Zigarren, |\tenberg, der vom Gouverneur al3 
Parfüme und andere Sachen zum | Yorligender heftinnmt wurde, ift mn 
Mitnehmen aufgeftapelt waren, | Damit beichäftiat, die auferordent- 
Gleichzeitig flüchtete ein Mann aus lich ſchwierige Aufgabe durchzufüh— 
ber Hintertür und lief nach einem in ren, für das abgetretene Memel— 
der Nähe ſtehenden Auto, an dem gebiet mit ſeinen etwa 150,000 Ein— 
ihn aber ſchon zwei Detektibes erwar- wohnern eine Landesverwaltung 
teten und feſtnahmen. Der Häftling cinzurichten. Entſprechend dem 
iſt — ein Poliziſt, George Carleton, Wunſch der weitaus größten Mehr— 
2704 N. Central Park Ave., Sekre- heit der Bevölkerung nach voller 
tär von Kapt. Thomas Duffy von Autonomie, verbittet man ſich im 
der W. Chicago Avenue. Carlton Memelland alle mitunter in unver— 
ſtellt in Abrede, der Einbrecher ge⸗ ſchämteſter Form erhobenen Ver— 
weſen zu ſein, der Clerk in der Apo- ſuche Litauens, ſich in die inneren 
theke ſoll ihn aber mit Beſtimmtheit Verhältniſſe des Memelgebietes ein— 
als jenen wiedererkannt haben. Ein 
zweiter Einbrecher entkam, obwohl 


zumiſchen. In Unterredungen, die 
ihm Schüſſe nachgeſchickt wurden. 


Freche Schnapsräuber. 


Zwangen den Hausmeiſter, dem Raube 
wertvollen Naſſes zuzuſehen. 


Der Nr. 112 S. Sacramento Ave. 
wohnhafte Charles Foskett meldete 
auf der Warren Ave.-Wache, daß er 
inn dem Gebäude Nr. 3036 Colorado | 
Ive. wo er als Hausmeiſter beſchäf⸗ 
tigt iſt, von drei Männern überfallen 
wurde, welche ihn unter Todes— 
drohungen zwangen, zuzuſehen, wie 
fie aus einem Vorratsraum elf Ge: 
binde Schnaps mitnahmen. Die 
frehen Spibbuben Iuden das mert: 
bolle Naß auf ein bereitjtehendes 
Laftauto und fuhren davon. Biöher 
hat die Polizei fich vergeblich be- 
müht, au nur die gerinafte Spur 
bon ihnen zu finden, 

I der Nähe ihrer Wohnung, Nr. 
4409 Dover Straße, wurde Frau 
Mary Robind von einem Kerl ihr 
Handtäſchchen entriffen, in dem fich 
außer wertvollen Papieren gegen $8 
befanden. 

Zwei bewaffnete Banbiten trieben 
gejtern abend an der Greenview Ave. 
ihr Unmefen und überfielen furz 
nacheinander in der Nähe der School 
Straße zwei Männer, Xhre Beute 
war jedoch nur gering, denn ber Nr. 
4532 Oreendiem pe. mohnhafte 
Robert Eullen hatte nur $14 und Ed, 
Sacobs, Nr. 1517 Scheol Straße, 
gar nur $7 bei jich. 

Don zwei jungen Rüpeln imurbe 
gejtern abend die 24jährige Leona 
Zeclam, Nr. 3059 Oft 82. Straße, 
a's ſie am ber 87. Strafe und Coms | yurbe nicht verhaftet, da ihr Mann 
mercial Ave, ging, angefallen, in ein sich meigerte, Anklagen gegen fie zu 
Gäpäen geiäleppt und um ihre aus | erheben. 

315 beſiehende Barſchaft beraubt. | 
Hiermit nicht zufrieden, vergewaltig— 
ten die Halunken das Mädchen noch, % 2 2 3 j 
nchdem fie ihr ein Taſchentuch in Vermißtes Mädchen ſchreibt einen Brief 
den Mund geſtopft hatten. Einer ber | an ihre Mutter. 

Cauner foll, wie das junge Mäden! Die 13jährige_ Helen Komalsty, 
der Polizei erklärte, gefaat haben, er/Nr. 1512 Holt Straße, verſchwand 
jet der Bruder von „Sunny“ Dunn. |am lebten Donnerstag. Geſtern er⸗ 
Die Polizei fadndet jegt nach dem hielt ihre Mutter einen bon ihr in 
Burfcen. \polnifcher Sprache geſchriebenen 

Eindrecher, welche der Wohnung Brief, in dem Helen ihr mitteilt, fie 
von Frau Lena Buütler, Nr. 3351 ſei entführt worden und würde von 
Calumet Ave. einen Beſuch abſtatte— zwei Männern in einem Hauſe „an 
ten, ſchleppten Kleidungsſtücke im 
Werte von ungefähr 831000 fort. 

—ñ— t — 


Die Ernteausſichten. 


In der Wohnung des vor kurzem 
verſtorbenen berühmten Profeſſors 
Dr. Moritz Benedikt in Wien war 
dieſer Tage ein Brand ausgebrochen. 
Aus dem Polizeibericht ging hervor, 
daß der Brand nur deshalb großen 
Umfang annehmen konnte, weil 
eine aus leicht brennbarem Material 
hergeſtellte Zelle, die ſich im Stu— 
dierzimmer des Gelehrten befand, 
in Flammen geriet. Ueber den Zweck 
der zwei Quadratmeter Fläche be— 
deckenden und zwei Meter hohen 
Zelle war man ſich im Unklaren; 
jetzt geben, wie die „Wiener Sonn— 
tags- und Montagszeitung“ berich- 
tet, Tochter und Sohn des Verſtor— 
benen erſchütternde Aufklärung. 

Profeſſor Benedikt, der cin hohes 
Alter erreichte, litt an einer Greifen- 
franfheit, wie fie 3. B. auch Alerm- | 
der dv. Humboldt in feinen legten Ze: | 
bensjahren befallen hatte. E3 bilden | 
ji) auf dem Körper de3 Greifes | 
Ef;eme, die ein derartig fchmerzbaf: | 
te3 Sucken hervorrufen, daß der Xei- | 
dende oft in lautes Stöhnen und 
Schreien ausbricht. E3 Tommen zeit- 
tweife befonders Starke Anfälle vor, 
die den Zuftand de3 Siranfen zu 
einem fat umerträglihen maden, 
PBrofeffor Benedikt wußte nun, daß | 


diefe Bank imflande, 


umzuleßen und offeri 


der GSouberneur Ddrn mit führen- 
den politiihen Perjönlichfeiten de3 
Ghebietes bisher hatte, hat er auf 
jeden Fall formell diefem Stand- 
punft der Mehrheit der Bevölfe- 
rung Rechnung getragen, nachdem 
ihm erflärt worden war, daß im 
Memelgebiet bisher feine nationa- 
len Gegenfäte beitanden hätten und 
aller nationaler Zmift der Gegen- 
twart Yedialih durch die bon jen- 
feit3 der Grenze unterhaltene Pro— 
paganda in die Bevölkerung hinein— 
getragen worden ſei. Er erklärte, 
ſein Wunſch ſei, die Einwohner 
—— möchten fich nicht al3 Deutiche oder 


| 
Ein Gemütsmenid. 
Entjührt und gefangen? Ritauer, fondern in erjter Zinie als 


Am Laufe eines Streited, den fie 
Imit ihrem Gatten BPatrid Gelb» 
angelegenheiten wegen hatte, brachte 
Frau Maggie Hopkins, Nr. 3833 
Indiana Ave., dieſem mit einer Eis— 
hacke eine tiefe Stichwunde im Kopf 
ber Patrid wurde nach dem County 
Hofpital aebradt. Frau Hopkins 


Chilton GC. Col 
2722 I8, North Ave 


Bankftunden, täglich, 9 


jeine lärmenden Schmerzäuferun- 
gen von den Nachbarn und fonitigen 
Mietparteien 3 Haufes ftörend 
und peinli empfunden wirden, 
So entichloß er fi) denn, in fein 
Zimmer eine Qaute tötende, bezie- 
hungsmweife abjchwäcende Zelle | 
bauen zu lafjen. Die Zelle enthielt | 
einen Tifch und einen Stuhl und — 
bejaß jeitwärts ein Fenjter. Die elet- | 
triichen Drähte waren eingeleitet | 
und die Lampe, die den Brand un- 
mittelbar herborrief, an einen Ston- |# 
taft angeihhlojien, Sobald PBrofefior |8 
Benedikt den Schmerzenanfall naben |B 
fühlte, 30g er fich in die Zelle zu- |W 
rüe und verblieb darin, bi3 die J 
Schmerzen nadliegen. Das Stöhnen | 
und Schreien dez Leidenden in der | 
Belle war für die Snjafien der ii 
Wohnung jehr Schtvadh, für die Nach- 4 
barn gar nicht mehr hörbar. Mit \cr | 
Zeit richtete Profeffor Benedikt die # 
„Zelle der Schmerzen“ auch als!l 
Raum für feine willenihaftlichen || 
Berjuche ein, und durd) die Verhän- | B 
aung de3 enfter8 mit einem 
Ihivarzen Tucdhe werd aus der Zelle | 
eine Dunkelkammer. Daß Profeſſor . 
Denedilt3 heroifher Einfall und | 
Entihluß, um feinen Nebenmenfcen | B 
nicht läjtig zu fallen, fi in eine | 
Zelle einzufchließen, einmal die mm REITEN 
Vernichtung der wiſſenſchaftlichen 
Schätze, ſeiner wertvollen Bibliothek 
und ſeiner hinterlaſſenen Manu— 
ſktripte zur Folge haben werde, konn— 
te der Gelehrte freilich nicht ahnen. 
Das von Profeſſor Benedikt be: | 
wohnte Zimmer ift völlig ausge- | 
brannt. | 
| 
| 
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Memeler betradten. Sn der Tat 
aibt die großlitaniſche „Taryha“, 
die (nach unſerer Meinung übrigens 
zu hoch gegriffene) Zahl von rund 
8000 Anhängern an, während der 
Deutſch-Litauiſche Beimatbund al— 
lein bereits über 40,000 Mitglie— 
der zählt. Auf Anregung des Lan— 
desdirektorinmms hat der Gouver— 
neur dem Gebiet übrigens bereits 
eine eigene Flagge (gold-rot mit 
dem Memeler Wavpen) verliehen, 
was beſonders für den Memeler 
alles aufbietet, zu ermitteln, wo Zeebondel von größter Bedeutung 
Helen iſt und ob ihre Angaben auf Mt. Di der Küftenihiffahrt haben 
Sind überall gut, kein Mangel an) Wahrheit berufen. Gie tjt eine im Valtikum bereits mehrere Schiffe 
Arbeitsträften. Schülerin der Stanislausſchule an Te neuen Farben gezeigt. 

Nach geſtern abend votliegenden Bradley Place und Noble Straße. —— — Nic die > 
Berichten wird die MWeizenernte den! — — ſen Schwierigkei en infolge 
- zu — | < der Abtretung dom Neih auf den 
in borigen Jahre erzielten 750,000,: | Joſephs Anzug. verfchiebenften Gebiet (tenb 
000 Bufhels nahe fommen und die! Fred Giaf Fei —8 Er 3 - .t Be 
Haferernte die borjährige übertref- Er Dat Breb Blak Teinen Gegen ger |troßdem das Memelgebie m. Ders 
sen. Der Stand des Weizen: wird — braiht ichiedener Sinficht bier etwas gün⸗ 
er 73.2 Brorent angegeben gegen | Fred Glaß, 2121 Gladys Avenue, tiger dalteht, als das Gebiet des 
949 ze J Worjofre per erivirbt fi) am Tage fein Brot mit | freiltantes Tanzig, denn es Bejitt 
Stand rs A 378 Prozent. | denfterpußen und abends iſt er Platz⸗- einmal unter normalen Verhältnif- 
2 R u fe: nn 50.000 anmweifer im Moody Tabernafle an] fen einen Meberfhuß an Qandespro- 
En —— North Ave. und Clart Str. Geſtern dukten, kann ſich ſomit ſelbſt ernäh⸗ 
— Arbeitäträften in  Fubte er Fenſter, bei Frau Ida Reed, ren, und weiterhin in Geftalt aus- 
biefem Jahre nicht fehlen. Im eini- 330 ©. Hoyne oe. Frau Reed hat gedehnter Staatskoſten ein Mittel 
gen Gegenden werden den Arbeitern | einen Zimmerberrn, Jofeph Petrufid, | zur Inſtaudhaltung ſeiner Finan- 
$4, $5 und fogar $6 ben Tag nebit jund als biejer heimtam und feinen) zen und Cchaffung von Balutatver- 
Beköftigung geboten; nur Teraz pe, "guten Anzug anlegen wollte, war bieten zur Einfuhr Icbensnottivendiger 
richtet über eine Mhnahme der Ar- |Ter weg, au) $65, bie darin geftedt 


werden, fo fommen Sie 


Dearborn Straße” gefangen gehalten 
und mihandelt. Die Gade ift der 
Polizei gemeldet morben, bie jeht 


bi8 9 abends. — Samöt 


— bur 


—+ —ñ e — 


Dinge, die das Gebiet nicht erzeugt. Oberland, 


age, ns i. ‚hatten, fehlten. Freilich ift vorerft dies alles nur 
— — ———— Der Verdacht fiel auf Fred; die theoretiſch zu nehmen. Die ausge— 
mat zurückgekehrt ſind. Polizei wurde benachrichtigt und dehnte Grenze hat einen großen Se: 

In vielen Gegenden ſteht eine hun— er dred, 2. Anzug Sojephs = treideſchmuggel ermöglicht und „der 
dertprozentige Ernte in Ausficht; die zeibe, abends im Zabernatel, „jehti Mangel an Tonnage und fonftige 
pn hont bt er auf ber Oft Chicago Ave. | nandelstehniiche Schwierigkeiten "a. 


| Dies ift Order No, D.©.E,5c., 


| unfer 
! | Weg 
| ber 


Bon Neunauge, „Kiebesnaben” aus Amcrita 


augeitellt wurde, 
Lubwigdburg, 21, 5. 
(Ort und Datum) 
Bermert über bie 
(Wie war Inhalt, Cualität 


Marktplag eines Städtchen: am 
Bodenſee. Abend. Ein Feines, ruj- | 
jiihes Steppenpferdden, gelb mie 
Sand, trappelt vor einem leeren | 
Rinzgauer Bauernmwägelden dıred) | 


1920. 


übrig, 


— — — 


| Borzeitiges Ende. 


der Norihiweitern Bahn brach; geltern | — — 

der 2Ojähriae Alfred Butt?, Nr. 4426 Der Memelgau nach der Abtretung. 
Zomeli Ape., entjeelt zufammen. Ein | — 
Herzſchlag d en Leben ein| Territoire de Memel — Memel- Be : - 
HDraeitine Somohl der | Nebiet. Tieje Forrefte, und deshalb|den aroklitauiichen Beitrebungen in 
nichtSfagende Bezeichnung trägt num irgendeiner Meife Torihub Teiiten 
‚daS abgetrennte deutſche Land nörd⸗ würde. In dieſem Falle, das kann „uf entnimmt ihm ein fchlantes ‚Mann mit einem Rüden als wie 
ter waren Ungeftellie der Chicago ‘;lih der Memel, das franzöfiiche| hier nefagt werden, würde fich al· Zuch, wiſcht es ab aibt e& dem Sta. einem Kaſſenſchrank, rundem, gro— 
Daily Neivs und zivar ift Iehterer als |; Trubben im Auftrage der alliier. lerdings ein Sturm der Entrüſtung meraden. Dann holt er aus der Bem Abtrittdedelgeficht, glattrafiert, 
| Qormann im Ceterfaal beicäftiat, ten und affoziierten Mächte bejegt | im Lande erheben, das ſich für viel Tiefe des Eads einen großen Laib vinzigen Augenpünktchen hinter zu 
mährend Alfred in der Anzeigenab- | baben. Storreft ilt bisher im gro-|au aut hält, einem größtenteils von Vroet, den halben Reit eines Vier- ıHeinem Sneifer. Er fieht ein wenig 
Ben und ganzen das Verhalten der | Analphabeten bepölferten und poli- 


| pfünbers 8 if 2 ‚brutal umb ein wenig gutmütig, 
Vefasungsmacht gemejen und nicht3- | tifch wie wirtichaftlich nod ganz um- | 2 nn = Glen Ger ‚ein wenig ajthmatifch und im gan- 
fagend war alles, wa3 wir bisher |nefeitigten Staatsweſen Ausbeu⸗ enmehlzufah faſt ſchwarzgraue und den jedenfalls ſehr nichtsſagend 
‚über unſere Zukunft vernommen ba-|tungSobjett, Anhängfel und Verfor-| uf harter Erde gemacjene Kriegs⸗ aus. Zwei blaurote Spedfalten 
Wie die Polizei des Vororteg Dat ben. Der Gonberneur des De für Beamte zur werden. |prot, das man im Schwarzwald auf | quellen ihm, als er fic fest, Hinten 
Park aeftern abend dem Koronerdamt tes, der franzöfiihe Vrigadeaeneral| Ben Brüdern im Reiche aber fa- | Dörfern fauft. Vor dem vierten, jüber den Kragen. 
« mitteilte, beging bdafelbit im Haufe | T’dry, ein hoher fünfziger mit nicht | gen die Memelländer, daf ſie ihrer fünften Tag iſt es nicht zu genießen, Zuerſt nimmt er drei Eier zum 
Nr. 126 Elmwood Avbe. der 34jährige unſympathiſchem Soldatengefict, | deutjchen Kultur und Sitte treu jhmet dann aber Träftig und gut. | Tee (das Stüd zu 3 Mark). Dann 
« Raymond Barnes aus River Foreft |bat glei na der Uebernahme den| bleiben werden, was au fommen) Muher dem Brot holt er nichts |dreht er eine Muminiumbichie auf, 
\Selbftmord dur Cinatmen von von der Stadiverordnetenverfamm-| möge. Sie bitten nur, dar man)aus dem Sad, Der andere erwartet |bolt jhönes Weikbrot hervor, dreht 
Leuchtgas. Nähere Einzelheiten des lung und den Kreisfagen des Ge-|ihnen in dem jchweren Kampf, den auch gar nicht, daß er nod) etwas |nody eine Vüchie auf, lädt daraus 
‚tale und insbefondere die Gründe | biete nad dem Frieden von Ver-\fie führen müffen, wenn nicht negen | dazugeben Tönnte, Sondern er|Putter auf feinen Teller und läßt 
qlatte Gewalt, fo doch gegen Tüde, nimmt das Stüd, das der Kamerad | dazu eine Portion Schinken (für 
in Erfahrung gebracht | führenden Ausihuh ls Landes Lift und Umtriebe, ihre Stellung |ihm herumterfchneidet, mit der aro- |18 Marf) kommen. Dem Schin- 


birektorium eingefegt und ihm pie&es nicht erfchteren möge. _ _.___, "ben Znodigen: Sand _binten am fen folgt eine Portion Xilfiter 


* 


S i i ſchont 
a oe kommt oiet Züche, ben Ynzug Bat er ausziehen hen os auch Bisher od) niät 3. vi | 
Getreide auf ben Feldern, meil pje müſſen. nem nennenswerten Sandelöverfehr|holprige Gafien, in denen das Ge- | 
| Iran? rhältni | * mit dem Auslande kommen laſſen. ſchrei vieler Kinder wie Ballſpiel 
— — er me uimulnigungen mes. | Tor der Sand, und. vielleicht no gegen die Häufer prallt. Gendar- | 
nat ua ia Mita: beträchtlichen | Ter Fräfident ber Jriſchen Republit auf recht lange Zeit, bleibt das Me-| men treten ihre Nadıtpatronille an, | 
|Schaben getan. Die Bahnvervaltun, | Perwanrt fidy gegen die Behauptung, | elgehiet in bielen- wohl den mei-|ein paar Familienväter jtehen am | 
Iaen erflären, dak die Iransportgele: | — habe unberegtigten Gebrand von sen Artifelm, auf das Neich ange-| Ufer, verjuchen etwas zu angeln. | 
\nenheiten nahezu normal fein werben, nefaiınıelten *— gemacht. wieſen, dem es auch ſeine Ausfuhr Ta kommen zwei lange, junge 
— — bie Grnte oftwärtg zu |. New Yorl, 19. Juni. Der Präfis | weiterhin zufendet. Verbitternd Kerle über den Platz, ſie haben nicht — Str., Chicago 
|befördern, gefomen fein wird. ‚dent ber Frifchen Republit, Camon | wirft allerdings das Verhalten der |da3 Hleifd, um den foloffalen Nino. | — * 
| de Valera, erließ heute abend eine | peutfchen Firmen, die faft famt und | henraum zu füllen, in dem ihre | 
| fe = N ö —— ’ . —* a a — 
bis Costa Erklärung, in welcher er fich gegen Die | 5under3 dag Memelgebiet al3 Aus- Körper gemacht find, aber fie —— 
Ion arieller Banrhäuptig, |anf, wartet, Bis fein Begleiter fich 
Güterwagen durditieh eine Wand und | FEN nſchu igungen verwahrte, er landsbreiſe anrechnen, wie auch blond, ruckſackbepackt, ſchweigſam, Imit einer ebenjo herrlichen Scheibe | 
tötete einen Diann. — 0. — mancher Reichsſtellen, welche bie| beritaubt und jehr müde, ‘sd, Habe |verjehen hat, dann nicen fie jich zu | 
| In den Werfen der Sroquois — — Irland die Freiheit und | usfuhr verschiedener Artikel nicht den Eindrud, daß e3 Studenten nd beginnen zu eljien, Sie breden | 
I 0 T .0q ı Anerkennung zu fihern, in unberedh=) ner nit.. ‘5 si + die llind, die über den Schwarzwald ge |s.2 Nr * — | 
'yurnace Company an der 96. Straße | zintor ei geſtatten, trotdem ſeinerzei ie —* E das Brot nicht klein, ſondern ma— 
Be m ‚tigter Weiſe verbraucht. — der Staata- | wandert famen, Sie fhauen zuerit, | non 28 —9* Eu, 
ein bon einer Rangierlotomotive ab- | „nfeariinbeie 9 a nes Tegierung gegeben mitrde, dah da® warn das Abendichiif acht, dam einem Stück Kuchen: fangen vorn | 
. En unbegründete Anſchuldigung“, heißt memelnebiet auch weiterhin als dem | werfen fie ihre Rudfäke auf eine der Ian, wo Has Weiche it, efiem der! 
geitoßener Güterwagen den Prellbod .3 ; ee Mr2 Memelgebiet auch weiterhin als dem "Lian, wo das Weiche iit, eijen der! 
; e 0.2 4: es in ber Erflärung. „Das Geld,|S yand aleichaeitellt behandelt mer-|tunden Bänke, die man um die! Hana bis dern Seite. | 
über den Haufen und durditieß dann |ya3 Hier * 2 er, 9 smland qleichgelie ‚chande r Sag 'Staiıte entlang big zur andern Scite, 
ee a ‚ba3 bier oder anbermwärts für irifche | son miirde, E3 ift drinaend zu min. |Uferbäume angebradt hat; gehen: , ei "haimadiiee" han Tchen: | 
jeine dide Wand des Keffelgebäubes. | gZonde : * Iden würde. Es iſt dringend zu wün = : : 5 ‚dann zurüd, betraditen vor jeden | 
| ee —— Bonds gezeichnet worben, ift, gleich-|;r.. Han ; hr Verſtänd- zum See, mwajchen die Hände und iin die tell der fie die! 
Der Z5jährige, in den Werfen bebien= |yief ob ea Sich hi : Ifchen, dat im Reich mehr Reritand- : I Bifien die Stelle, an der ite die 
Miete ge Carol Murvicit Biel o 3 ſich hier oder in Seland | ig fr umfere Sage eintritt, und nehmen auf der Bank Platz. Die Zahne anieten wollen, und ſo bis 
Nr. 6428 Biihop Etr., ber in bem —*2* — trifhen Regierung daf; man nicht neradezır, wie e& be.) Sdtvarzivaldluft und das Wandern |, Ende, Sie effen langfam, Tauen | 
— und es wurde für geſetzliche Regie— 8 iett aeichicht. den Keinden|haben ihre Gefichter einftmweilen |hepächtia umd mit arohem Genuf 
Keſſelraum beichäftiat mar, wurde dungszwede gezeichnet ſonders jetzt geſchie „den Feinden 5 nicht . v t ihre edahtig und mit aroiem Genuß, | 
bon dem Magen erfaßt und derartig gr Gruni an ötiaen Boll |de8 Deutfchtums in die Sünde ar- Loch nicht zu röten vermodt; ihre 
|cequeticht, deh er inüter im Süd Chi- 4 Babe erg — beitet. Man hilft ſich im Memelge— a en all’ die Düfte zroifchen Simmel umd 
x — ——— X 25, raucht, |.. * an a | Wangen find fchmal und der Erde mitären. Iehnen lid den 
cago Hoipital ftarb. m ei ‚biet fo wie man Fann. in atelbe-| .. re A ‚Erde mitäßen, Iehnen fi an den 
| Im Ct. Mari sat ern ein Burcau zu unterhalten unb| tee erfolgberforehender Meife untfeormmäßige Schnitt ihrer feld- }Yaım, hauen mıf den dumffer 
sm Et. Marien Hofpital erlag |mir Rat darüber zu holen, wie ich zu... en rin pn, taten Wanderfleider verrät, daß |merdenden © — u 0 
ıdie 40jährige Frau Mary Ganlen, |Merke gehn folte, um bie Cinberlei» Tb alle die vielen färnierigen Stan fie am Kriegsdienft nicht gang ne een See und find glüdlic. 
Nr. 1909 Meit North Ave., ven Vers | kung einer Planfe in die Platform | gen in Angriff genommen, melde) nrkeinetommen not gang ISft ein Stück verj—hmunden, fo be- 
'Tebungen, melce fie fi bei einem |b blifaniich nz Ium® auf politifhem tie auf wirt, vorbeigete wmen. — ... ‚fommt jeder nod) eins. So efien fie, 
en en — —* era un ———— Gebiet aufgeneben find, |. Zu nähft fehen fie eine Weile dis der Laib beinahe verzehrt ift 
Kraftwagenunſall m dem benachbar- tion in icago herbeizuführen. 8 —* —“ er 124 & - z s — En \ * 
ten Degplaine3 auso — vr biefen Die Mehrheit der Bevölkerung des Kumm u den See, den Iharzen | Dann rücen fie näher zujammen, 
‚ten Desplaines zuzog. —— J— vendig, mir dieſ Gebietes will Sich Ional auf den Bo- —* MN RENNER. den nehmen da Bud) zur Sand, das 
Per den der Verbältniife ftellen, mas te HETNE por dem Brotlaib ausgepadt wor- 
® er fein & . auch die verichiedenen Deputationen FXhüllt, die Rojenwölfhen am pen war, und während fie e8 ge— 
RZ ser jein Grundeigentum ver- _— a um Simmel, rühren ji Taum, find meins fh fit ei [eig 
Zwanzisiägriger Mann erlag plötlich | FF ift bereits dem General Odry zum W meinſam halten, lieſt einer leis 
sistägrig Ben. 9 laufen will, erreicht ſchnell ſeinen ırzdrıc atenik Taken Nic ernſt und verſunken, ſprechen kein daraus Verſe vor. Auf dem Bud) 
einem Herzſchlage. | Aust ben. ? Sig 9 : —— „De Ir. 2 ıT 
\ |}, fann bie Bevölferung nad ber nun | Ort. a u Seele gieht im aber Icje ich, als ich nanz dicht an 
einmal vom Neich vollzonenen Ab. | nu e Kreiſe. ihnen vorübergehe, den Namen 
trennung von einer ſolchen Ar — eh A in Yort- | Stefan George. 
lungna bhalten, es ſei denn ein '"* ——— or ei an + a = 
Iuumoleme alalten, eb \et be | „Und nun wollen wir unſer _ Im andern Morgen. In einem 


erhalten der Refakungsmadt, dat 'Sotel, Sehr gutes Haus. Man fitt 


| Dich fiher aud). Bitte, Ieg vor,“ beim Morgenfaffee, mill mit dem 
Der andere knöpft den Ruckſack Frühzug weiter. Da erjheint ein 


|Mbendbrot nehmen. Mich hungert. 


Iea 


— — — 
Selbſtmord. 


werden. 


—Accc 


Infolge unſerer Lage 


im Herzen der großen VYordweſtſeite iſt 
6⸗prozentiger 
Cinzelner erſler Hypolheken 
Beträgen von $2500 bis $7500 


— — Gefichert durch —— 


Chicago Title and Trust Go. Gerlification 
and Guaraniy Policies. 


Humboldt State Bank 


Offen abendE Dienstags, Tonnerstags und Samstags, 7 bis 9 Ubr 


Hierdurch befcheinigen mir, 


1 nhalt, Onalität und Verpadung lichen nichts zu wüniden 
und berdienen unfere volge Anericnnung. 


| Conntag3 offen bon 10 bi3 1 


Ial3 ob fie den ganzen Frühling und |‘ 
ich glauben! 


eine große Anzahl 


ert ſie zum Kauf in 


lins, Präſident 


+, (nahe Ealifornia) 


borm. biß8 4 nahm, 


UHDERDRUDETTREUTTRÄTRGETEDTTTEERERRRUDTRARARARINE ILL 


v ᷑öw᷑uumnẽ 


dofor 


per Poit und Kabel unter Garantie nach allen 
Eeilen der Welt, 
Wollen Sie Geld fparen und gut bedient 


zu uns. 


Deposits Ste Bank 


Mitglied der Federal Reicıve Bant 
Eine $6,900,000 Bant. 


N T 4633 $. Ashland Avenue, 


Telephon: Darbs 7020 


| Officer Stunden: 9 Nhr morgens bis 4:30 abends. — Tonnerstags von 7 


ags von 9 bis 9 abds. 


Diefe Bank ſteht unter gemeinſamer Bundesregierungs- u. Staatsaufſicht. 


Ab HAMBURG. 


Liebesgaben-Versand 


— 


GRIEM & MEYER-EIGEN. 


Eine Poitfarte (Nüdfeite) don Vielen. 


Talet No. 29]32 


dab bie erbaliene Sendung 
ift und und bollfommen Toftenlog 


Otto Jdrael, 
(Unterſchrift) Be 
ftätie | 
"gung | 

der | 

Talete | 

für unfere | 
Kundſchaft. | 


Sendung. 
und Verpackung?) 


Der Auftrag wurde uns am . April zum Verſand ab Hamburg aufgegeben don Herrn 
Alfred Iſsrael, 128 N. Union 

Am 19. Jnni trug die „Manchuria“ wieder friſche 

Speck, Butts und Schmalz in verläteten Doſen. 

Alle unfere Waren find erftllaffig I, 

Nah wie bor Verfand ab Ghicago per Fradt und Poſtpaket. — Beipack willkommen. 


&Sriern und Meyer EHigen 


Str,, Chicago. 
Fettvaren und Groceries binüber. 


Ia Meizenmehl 


Phone: Main 1295. 
uhr 
1n20,27 


Käfe (madjt wieder 10 Mark). Als 
er auch den Käje drunten bat, ijt er 
noch nicht ſatt, ſchnauft, beſinnt ſich, 
greift in ſeine unermeßlichen Ta— 
ſchen und holt einen Apfel hervor. 


‚Bald darauf einen ziveiten, Wäh- 


rend er den zweiten zerfradt und 
zermahlt, ruft er dem Stellner. 

„Haben Sie den Wagen geltern 
fire mich bezahlt ?“ 

„sa“, jagt der Ober. „Zweihun- 
dertundfünfzia Mark“, 

„Was? BZmei...hun... Na, 
Mann, da haben aud Sie mas 
Schönes mit dran verdient, das will 
ru 

| Der Kellner aber, tmohl borße- 
beugt, gibt ihm Ieije, doch fo fcharf, 
‚dal ich jedes Wort deutlich verjtehe 
und mit unjäglicher Verachtung zur 
| Antivort: 

| „Wieviel Arbeit, mein Serr, ha- 
ben Sie heute fhon für Ihr Früh— 
‚tief getan, da Sie mir jo zu-fom- 
Imen wagen ??“ 
| Der Die risfiert Fein Wort mei- 
‚ter, wirft ein paar Geldicheine hin, 
Irafft feine Tojen zufammen, ber- 
ſchwindet. Der Kellner ſtreicht wie 
ein zweifelhafter Kavalier, der im 
Spiel auf zweifehafte Weiſe gewon— 
nen hat, die Geldſcheine ein und 
ſieht dabei aus, al3 ob er fi augen- 
blicklich erbrechen wolle. 

So folgt jeder getreulich dem 
Licht, das ihm im Innern leuchtet: 
die Studenten, der Schieber, der 
Ober. 
| BEER er RE 
ı * Alfred E, Wolf, ein auß New 
|Yort ftammender bekannter Geifen- 
\fabrifant, brach geftern in dem Fahrt 

fartenbureau der Confolibateb Rail» 
rond3 im Verficherungdgebäude plöß- 
\lich tot zufammen. Ein Herzfchlag 
war die Todesurſache. 

* In den Bureaus der Rechtsan⸗ 
waltsfirma Elmer & Cohn im Cith 
Hall Square-Gebäude kam geſtern 
nachmittag ein Feuer zum Ausbruch, 
das jedoch gelöfcht werben Tannte, 
ein nennenömwerter Schaben anf ; 
tet morben mar. — 


r 


fi 
} 


Ceſet die ————— 
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Wochenende der 
Mode 


* 
8 


Ballkleid aus rahmfarbiger Spitze 


In den neueſten Badeanzügen ſind 
über hellgrünem Atlas. 


die Beinkleider länger als der Rock. 


| 


(Für die „Sonntagpofi“.) 
Eindrücke in Mexiko. 


Von Dr. J. Kuuſt. 


|perben und fpielen in den Reifebe- 


e la, 8. Xuni 20. ſchreibungen der erſten Erforſcher 
— — en elf von | eine bedeutende Rolle. Man bezeic- 
eine Reife über dei t diefe Hohen Slutwellen örtlid) . 


Inte 

ı2 . . a DEREN: — 

Kalifornien nahm ihren Ausgang | mit dem ſonderbaren NRamen Bur- 
ro8, d. bh. Ejel. Die Zeit meines 


von dem „Bafen“ La Bomba, der 
N 1 4 r} P . * 
etwa 20-30 Veilen oberhalb der | Aufenthalts auf dem Fluſſe fiel in — — 
eine Periode niedriger Fluten und 


Mündung des Rio Colorado gelegenf — 
iſt. Noch keiner meiner Leſer bat) „3 traten feine Burros auf, ab „[bohen Schiffsraums untergebracht, 
etwas von dieſem Ort gehört, und er zwei Wochen vorher baten Ph two wir die Gafolindämpfe des Mo- 
findet fi) aud) auf feiner Karte. nferer Mitpafjagiere jehr hohe ge-|ter3 aus eriter Sand befamen. Wem 
Beides iit verzeihlid, denn er be-|; 2) Akon Sch opffunke, r er | 
DErdE EEE — ſehen, welche die Üfer überflutet und ſie zu ſtark wurden, der konnte über 
* —* — —— a nd mit furchtbarem Getöfe über. |ein Brett mit aufgenagelten Quer- 
eine Einwohnerſchaft JeRte ſtürzt hatten. Dieſe Flutwellen brin⸗ 
März 1920 aus einem Kubaner und — die us er * klettern. Wäre das Boot nicht durch 
einem alten Portugieſen zuſammen. Nferbant auf weite Streden zumden Einſturz des Ufers am Landen 
Ein Haufen erzbaltigen Geſteins Finſturz, abder auch zur Zeit ihres verhindert gewefen, ſo hätten wir an 
zeigte an, welches das einzige Aus Richtamtretens hörten wir oft große Deck ſchlafen müſſen, was bei den ei⸗ 
fuhraut des Platzes ſei; es ſtammte Sde mit machligem Braufen ein. Tigen Nadtwinden und den gelegent- 
von einer kleinen Mine 25 Meilen türgen: bei Nadıt Hang das Ge-|lid überfommenden Spriten aud) 
landeinwärts und nahm feinen Weg | zus nicht felten wie der ferne nicht zu den Annehmlicjfeiten gehört 
zu Schiff nad) Guanmas in Sonora, | n nner eines ichtweren Gefchüges, |bätte. Erjtflajfig war eigentlich) nur 
von da mit der Bahn wieder nörd- = 5 ö er r — Fahrpreis, fünfundzwanzig®ol- 
wärts nadı einem Echmelawerf in) Die Ufer beitehen aus dünnen |]r3 für eine Kahrt von vormaler- 
Teras. Ein Meiner Berg von ver-| Schichten fruchtbaren Schwenmbo-) yeife etwas über pierzig Stunden; 
Ioffenen großen Solzfoffern wies|dens und find auf einige hundert | yazıı zehn Dollars für das Automo- 
darauf hin, daß mit jedem Schitf | Dard5 vom Wajjer mit Gras, einem g;] yon Mericali nad) La Bombe. | 
eine Anzahl von Neifenden von niedrigen, dichten Dornbujh und Mic intereflierte an der Sadıe be. 
Guaymas und Santa Nofalia hier,dem mehr fpalierbaumähnlichen | 
ankommen, aber umfangreiche Ge- Mezquite bewachſen; letzterer iſt 
väckſtücke von den Automobilen nach ebenfalls mit ſtarken Dornen zwi⸗ 
Mexicali nicht mitgenommen wer-⸗ſchen zierlichem Laubwerk bewehrt 
den. Piers oder ſonſtige Vorrich- und begann Mitte März grüneScho⸗ 
tungen zur Erleichterung der — wie junge Erbienhülfen zu zei- 
und Qadearbeit gieft e3 nicht; dieigen, die ſich jpäter mit einer bob. fein, und aud) nett durdjgerüttelt, 
Tleinen bierberfommenden Fahrzeu- | nenähnlichen Frucht füllen und ein | yonn tie waren fchon auf dem ber- 
ge — unfere „La Paz“ war mit 55 |nahrhaftes Futter für das halbiwilde | hältnigmäßig fmalen Golf bei mä-| 
Tonnen das aröhte hier verfehrende | merifantiche Vich abgeben. Nenjeits big fteifer Briſe wie in einer Wiege, 
Schiff, wenn ich recht unterrichtet |diefes Negetationsitreifens lag wei⸗ Die Zandichaft des untern Colo-, 
bin, — legen dire am Steilufer|be, harte Sandwüite, überjtrömt| „do zeigt teils fandig-Iehmige Flä- 
des Stroms an der Muhenfeite einer |mit einer überrajchenden Hülle di— chen mit Mafien von geitrandetent 
iharfen Krümmung an. In den der, ſchwarzer Treibholzſtämme. Treibholz darauf, teil3 etwa® höhere! 
Tagen vor unferer Abfahrt war das | Dahinter erhob fi Ichtvarz und | fer mit grünent Mezauitegeitrüpp. | 
Ufer in der Nähe des ermähnten/naft ein Gemirre jchroffgezadter Bor der Mündung liegt eine Barreı 
Erzhaufens eingeftürzt; unjer Schiff | Sügel und Berge; anfheinend nur mit Faum aivei Faden Maffer dar- 
‚Zonnte daher überhaupt nicht Tan-| hie und da in einem Wafferriß ei-| por und aeftattet nur Fahrzeugen! 
den und fuhr leer ab, nem bereinzelten Baum oder Bach yon geringem Tiefgang. — * 
Der Colorado ſchien mir hier et- das Daſein ermöglichend. Im Buſch ritt.ESdhon oderhalb dabon muß · 
was weniger breit wie der Rhein bei waren Klavperſchlangen häufig, wo · jen wir bei langſamer Fahrt ftändig | 
Wefel, vielleicht 500 Hards weit don wir zwei totſchlugen, außer ihe ſoten, gerieten aber doch feft glüd— 
Das Bafler jah aus wie dinnflüffi. "en ſahen wir bier Kaninchen und jicherweiſe brachte die noch ſteigende 
ger Lehmbrei, nahm zuweilen eine|Mleinere Vögel dazu am Stromufer pt uns bald wieder ab, Senfeits 


Mar Noli Ö . sıy® 
ftarf rötliche Färbung an oder zeigte |‘ teiher und Belifane, der Barre ift der Golf noch weithin 


lehmige Flocken durchſetzt von Adern Ein ſolches Land ladet nicht dazu von den Waſſern des Colorado lehm— 
klaren Waſſers, etwa wie eineſSchüſ- ein, lange in ihm zu verweilen, aber gelb gefärbt und beſitzt geringe Tie— 
ſel dicke Milch und Molken. Bir unſere kleine „La Paz“ blieb über fe. Links im Oſten zeigten ſich die 
mußten es natürlich trinken, denn anderthalb Wochen an dem trauri- Berge von Sonora, aber nicht für 
weit und breit war kein anderes zu gen Platze liegen. Der Kapitän hatte }Tange Seit, und von rechts ſandte 
finden, aber nach kurzem Abſtehen- ſich in Mexicali einer Operation un- NiederKalifornien uns einen eiſi— 
laſſen wurde es auch ganz trinkbar. terzogen und erſchien erſt zehn Tage gen Wind, vielleicht von den ſchnee⸗ 
Der Colorado gehört zu den weni⸗ nach uns an Bord. Dann fehlten bedeckten Höhen der unſichtbaren 
gen Flüſſen der Erde, in die bei Lebensmititel und Gaſolin, das da⸗ Sierra de San Pedro Martir her. 
hohen Fluten das Waſſer in Form nach ausgeſandte Automobil blieb Bei Anbruch der Nacht verließ uns 


Auf dem Golf von Kalifornien. 


den Sport. 


leiſten an Deck in die friſche Luft 


ſonders, daß unſer Fahrzeug gerade 
denſelben Gehalt von 5 T. hatte, 
wie das kleinſte der Schiffe, mit de— 
nen einſt Kolumbus das Weltmeer 
überquert hat. Seine Leute müſſen 
ſchön zuſammengepfercht geweſen 


Ein karrierter Wolle-Rock mit paſſendem „Sweater“ aus Seide für 


N 


N 


S 
7 


Ein reizendes Kleid mı3 Voile und 
4 a 
Spitze. 


ſer ſeezeichenloſen Küſte nicht ge— 
wagt, und das mit gutem Grund, 
wie uns der Anblick des Einganges 
zur Bucht belehrte. Das Fahrwaſ— 
ſer zog ſich eng und gewunden zwi— 
ſchen mehreren Inſeln hindurch, die 
ihre ſchroffen Felsmaſſen aus einem 
Kranz ſchäumenden Brandungs— 
giſchts ſenkrecht und unnahbar em— 
porreckten. Unſer Schiff geriet na— 
türlich fortwährend aus dem Kurs, 
aber durch abwechſelndes Aufziehen 
und Niederlaſſen eines Segels auf 
dem Vorderdeck brachte es der Kapi— 
tän immer wieder annähernd in die 
gewünſchte Richtung. Wir kamen 
glücklich durch die ſchwierige Einfahrt 
hindurch. Tags vorher hatte der 
Motor nicht weniger als acht Mal 
ausgeſetzt; es wäre nicht auszuden- 
ken geweſen, was geſchehen wäre, 
hätte er es gerade hier nochmals ge— 
tan. 

Jenſeits der Einfahrt lag ein 
weites blaues Becken, geziert mit 
weißen Schaumflocken; dahinter 
dachte ſich eine buſchbeſtreute gelb— 
grünen Ebene nach dem Waſſer zu 
ab, überragt von einer mächtigen 
Felsmauer. Es war ein Panorama 


nien als Fiſcher niederzulaſſen und 
deſſen erſte ſtändige Einwohner zu 
werden. 

Am Nachmittag hatte der Wind 


'aufgefrifcht, und mehrere blajje Ge-!von eigenartiger Großartigfeit. — — grauem Geſträuch und 


ſichter waren unter Deck verſchwun- der Seeſeite einer vorſpringenden 
den, wo der ſcheußliche Gaſolindunſt Sandſpitze ließ der Kapitän das 
ihnen erit recht nicht aut tat, Wäh-| Schiff mit Tangiamer Yahrt auf den 
rend der Nacht vollführte unfere | Strand laufen, wo die Ebbe e3 bald 
fleine Nuzichale die Fühnjten Kopf. |vollitändig troden fette. 

ihüffe und Bodfprünge, und ſelbſt Die Sandſpitze war überſäet mit 
einer der Matroſen wurde ſeekrank. den Bruchſtücken der oft ſeltſam ge⸗ 
Ich ſelbſt ſchlief ziemlich ruhig bis formten Schalen von allerlei See— 
zum Morgen; dann tat der Gafolin- | getier, Mufheln, Schneden und 
dunft e& mir aud an, aber nur für Seeſternen. Mächtige Fiſchköpfe 
eine halbe Stunde. Für den Reſt von der Länge eines halben Fußes 
des Tages hatte ic fchon wieder Mu-| zeigten bei einem jüngit verlaffenen 
gen für das Herrlihe Schaufpiel,! Tijcherlager an, meld jtattliche 
cas die dunklen Wogenfümme mit|Gremplare e8 unter dem ehbaren 


‚den weihen Schaumfronen im hellen | Slofienvolf diefer Gegend giebt. Ein 


Sonnenschein jtet3 gewähren. paar erbeutete Schildfröten hatten 

Am Nachmittag diejed zweiten |jckwarze Panzer zurücgelaifen, die 
Tages fichteten wir die Injel Angellaufgerichtet einem bis weit über das 
de la Guardia Echutzengel-Inſel) Knie hinaufreichten. Aus dem dor- 
und fuhren bis zum Abend an ihrer nigen Geſträuch der Mezquites und 
Oſtküſte hinab. Sie iſt bergig in ih- Ocotillos ragten die Cigarren-For— 
rer ganzen Länge von 60 Mei⸗ men der Säulenkakteen, die verein— 
len, mit Gipfeln bis über 4000 zelt ſelbſt auf den anſcheinend völlig 
Fuß Höhe, und zeigt nach au⸗ humusloſen Felſenhäuptern der In— 
pen nur ſteilabfallende kahle ſeln feſten Fuß gefaßt hatten. Stark 
Flanken ohne Vegetation. Nach an au war der wegen feiner 
Verſicherung eines mitfahrenden | Frucht geihätte Kardon, deiien 
Merifaners, der mehrfad al3 i-, Stamm eine felhförmig angeord- 
ſcher auf der Inſel geweſen war, ent- nete Gruppe fußdicker Abzweigun— 
hält ſie jedoch Süßwaſſer und gutes gen vom Querſchritt eines zwölfza⸗ 
Brennholz, muß alfo wenigitens an|digen Sternes bis zu doppelter 
einzelnen Stellen verhältnismäßige I Manneshöhe emporfendet. Unter 
sruchtbarfeit bejigen. Die Landung der dumfelgriinen, glatt-pergament- 
iit an den meilten Stellen chtwierig | ähnlichen Haut liegt eine reihezülle 
oder unmöglid), jedoch liegt an der ſchwammigen Fleiſches, das jedoch 
Nordſpitze der ſehr geſchützte Dop- wegen ſeiner Bitterkeit vom Vieh 
pelhafen Puerto Refugio. Ständige verſchmäht wird. Nicht dicker als 
Bewohner ſind bisher nicht vorhan- ein Arm und von fünfzackigemQuer— 
den. ſchnitt iſt der Carambuyo, auch nicht 

Am nächſten Morgen ſtieg zu mei- beſonders geſchätzt wegen ſeiner klei— 
ner Verwunderung die Sonne hin— nen doch immerhin eßbaren Früchte. 
ter einer zackigen Bergkette zu unſe- Die hier ſeltene Viznaga dagegen, 
rer Rechten auf. Ich konnte das Land die wie ein zweigloſer dicker Pfahl 
zunächſt nur für die Küſte von So- mit Schraubenwindungen bis zu 
nora halten, erfuhr danır aber, es guter Brufthöhe emporwädjit, wif- 
fei die Infel Angel de Ia Guardia, fen die niederkaliforniichen Kühe 
deren Südende wir am Abend vor-Johne Hilfe umzubreden und troß 
her mweftlich von uns gelaffen hatten. |der böfen Stacdeln fein ?Fleifch zu 
Wir hatten die ganze Nacht im Ca-|erreichen, da3 aud) der Menich als 


az ZU u ES PER EN 


Teutihe hat fich in den untwahr- 
Icheinlichiten Erdenmwinfeln al3 un. 
erfchrodener Bahnbredher der Kul- 
tur erwiefen; mir ift feine Arbeit 
ftet3 andern PBölfern zugute gekom— 
men und wenig befannt geworden, 


Unfer Schiff hatte feinen ur- 
ſprünglichen Beltimmungsort ge- 
ändert und ging zunädjit nad) Santa 
Rofalia in Niederfalifornien, statt 
direft nach Guaymas an der Dit- 
fülte des Golf3. Bei Tagesanbrud) 
erſchien am Horizonte bereits 
die Rauchwolke der hochgelegenen 
Schmelzwerke von Santa Roſalia, 
aber wir waren noch mehrere 
Stunden ſchneller Fahrt davon ent— 
fernt. Die Luft iſt hier außeror— 
fs dentlid flar und durchfichtig. Zur 
ıunferer Rechten ftieg weit Iandein- 
mwärts aus der Halbinfel die maffige 
Form der Tres Virgenes empor, 
eines jetzt ruhenden Vulkans, der 
nach den Berichten der alten Jeſui— 
ten vor anderthalb Jahrhunderten 
einen Ausbruch hatte. Seewärts 
von ihm erhebt ſich der zuckerhut— 
förmige Cerro de Annfre (Schweiel- 
berg), den jeine Geftalt und da3 
|Porfommen von Schivefel gleid)- 
falls al3 Vulkan kennzeichnet. 

Bor Santa Rofalia lag noch im— 
mer die eindrudSvolle Reihe deut- 

her Segler, meijt fiattliche Bier- 

majter, die dort bei Ausbrud) des 

Reltfriegs interniert wurden. Bon 

den fait 300 Mann der urfprüngli- 
= dien Befahungen waren nur mehr 

etwa 70 auf den Schiffen; der Neit 
hatte fi in Niederfalifornien, vor 
allem Merikali, und in Sonora zer- 

'ftreut oder auf anderen Schiffen 

ı Tienfte genommen. Die Zurücge- 

bliebenen unterhielten ein fehr gu— 
ite$ Verhältnis mit den merifani- 

‚ichen Bewohnern von Santa Rofa- 
4 lia, und die von mir Angetroffenen 

'fpredhen alle ein reht gutes Spa- 

nifh. Die franzöfiichen Angeftell- 

ten der Minen und Echmelzwerfe 
hatten in den ganzen fech® Kahren 
nod) Fein Mort mit einem Deutfchen 

ı geredet, fo oft man fich aud) an Land 

‚traf, aber ein paar zurücgefehrte 

franzöſiſche Kriegsteilnehmer hat- 

ten ſelbſt das erſte Wort geſprochen 

und die Deutſchen für anſtändige 
und tüchtige Leute erklärt. Aehn— 
liche Beobachtungen konnte man ja 
auch in den Ver. Staaten machen. 
Die verrohende Wirkung des Krie— 
ges ſcheint auch ihre Kehrſeite zu 
haben. 

Der: Ort Santa Rofalia .ift nur 
ein aunbedeutendes Minenjtädtchen, 
beitehend aus der Niederlaffung der 
franzöfifchen Bergwerfsbeamten um 
die Schmelzwerfe auf einer Söhe 
und den enggedrängten Pretterhäu- 
— ſern der merikaniſchen Arbeiter in 

Mittag zurückgehalten, aber dann einer ſchmalen, gewundenen Schluücht 

folgte aud) ein deito bradjtvollerer  zwiichen nadten Bergen. Der An- 
— ea Nachmittag mit herrlicher Sonne; Llit der Gegend ijt trojtlos, und die 
er ohne | umd gerade genug Vriſe, um das Hitze im Sommer wurde mir als 
ſtand nahe dem Fuße der — — * ar — De — — 
— 4 Sintetgrumbes mender Wellenkämme aufzurühren. eigentliche Hafen iſt ein von mäch— 
Die unbehauenen Tragbalken des Se Nam — — —2* en regen een: 
Dr Be rc Mara ſenküſte von Niederkalifornien, an | Hünfed, pielleicht groß genug zur 
jeite einfach in die Neite eines früp- einer Stelle fid) — —— | eg nern _ 
a Pahia de las Animas mit ihren Tutend Fleinerer Fahrzeuge. Die 
fonit auf Sabelpfählen; die Wände | eiben fübngeformter Bergeshãupe deutſchen RER vu —2— 
hg none aa Ar na ter zu beiden Seiten. Längere Zeit|ich® Nahre ohne Schaden draußen 
Ben Bledhitüden, Matten und Flecht- 


fonnten wir da3 Spiel einer Schule | davor auf der offenen Nhede gean- 
von 4—5 Maltif f de⸗kert. 

werk bunt zuſammengeſetzt. Ober— —————— 

halb des Ranchos ſickerte klares, 


— Waſſerſtrahlen in dem gleichzei⸗ Wir lagen reichlich zwei Tage 
a ig ausgeftogenen Atem verichtvan- | ganz ziwedlos im Safen von Santa 
—* —— ee den, welcher mie die Raucwolte | Rofaria und bradhten dadurd) Die 
2 — e * — Jes Stein eines Schuffes aus den fchwarz- | Gefamtdauer unferer Reife von Me- 
eden und jhlid als Faum wahr-| hfaen Wogen aufitieg. Die Bahia | ricali her glücklich auf fiehzchn Tage 
— Faden nach En win⸗· de las Animas ſoll von den Unge- |ftatt der normalen drei. Sch war 
an na hinunter, Ein paar tümen mit Xorliebe aufgefucht wer-|daher feelenfroh, al3 endlich die 14- 
Ralmen hoben ſich malerifd aus dem| yon, um in ihrem fteilen Waſſer ſtündige Nachtfahrt nach Guaymas 
umgebenden Durcheinander von ohne Störung durch den ſonſt all- begann, in deſſen Nähe ich einen 
gegenwärtigen Menſchen ihre Jun- Teil der früheren deutſchen Schiffs⸗ 


Kaktus hervor, und um ihre Fieder— SR m 2 — 
2 nn I|gen zur Melt zu bringen. Vor und mannichaften 3 Koloni : 
|fronen jagte fih ein Pärden von !:, haften als oloniften in 


babe ige Diten zeigen ſich die blauver- | „Naanimalde* Tennen Iernen follte. 
Erw + "hörtes,  f ; dleierten Umtiffe mehrerer bergi- â ——— 
äußerft felten gehbörtes, Furzes| ger Anfelm, alle dürr und umde, —— 
Krächzen vernehmen lafjiend. Den’ wohnt bis auf die fernite, Tiburon, — Mertwürbig. — Er: „Man hat 
Reichtum der Bewohner des Ran-| nor der Küfte von Sonora. Auf ihe Thon zweimal geläutet — hörft Du 
chos bildeten ihre Rinder, und ſonſt hauſen die Seris, ein noch ganz von denn das nicht?“ — Sie: „Hab’ 
brauchten fie fih um nichts in die- der Ziviliſation unberührter Xn- nichts gehört!“ — Er: „Na, da hört 
ſer Welt zu kümmern. Ihre Vor. dianerſtamm, deſſen Angehörige faſt ſich aber alles auf! Du, eine kern— 
ratskammern waren beſonders reich · nackt gehen und angeblich Kanniba- geſunde Perſon, hörſt ſo was nicht, 
lich verſehen mit Käſe und Honig, len ſind. Sie leben ausſchließlich und ich, der ich daliege mit meinem 
denn in dieſem Lande von Fels und von Jagd und Fiſchfang, und die kranken Fuß, ich hörs!“ 
ſpärlichem Geſtrüpp giebt es viele | merifanifche Regierung übt Feiner-| _— Mißverſtändnis. — Vor dem 
wilde Bienen, was man auch nicht lei Autorität über ſie aus, beſitzt Zellengefängnis hält eine Droſchle. 
ohne weiteres erwartet. Wir er-ijjberhaupt keinen Vertreter auf der Ein feiner Herr ſteigt aus, wendet 
hielten einen großen Teller voll Ho. Inſei. Nördlich von Tiburon ver- ſich an den Kuticher, bezahlt und 
nig mit eingebrodtem Küje borge-| zeichnet die Seefarte den Confag-‚Tagt: „Sagen Sie, fönnen Eie mic) 
jeßt und aben den Snhalt mit Löf-\ Terz, fo benannt zu Ehren eines | wieber hier abholen?“ — „Gemwiß“, 
feln ohne irgendwelde Zufoft. Ein | peutfchen Landemannes, des Jeſui- ſagt ber biedere Roffelenter, „tie 
ähnliches Gericht fommt fhon im ten Ferdinand Confag, der 1746 die | [ange haben Sie denn? 
Homer vor, nur ijt dort nod Wein Hftküfte der Halbinfel bis zum Colo-| — Auß der Gdule. —.Frißze, 
und Mehl zugeſetzt, wenn ich mich rado hinaufſegelte und die erſte und watum kommſt du ſo ſpät?“ — 
recht erinnere. lange Zeit einzige gute Karte davon „Mein Vater hat mir jebraucht. — 
Die Bahia de los Angeles dient aufnahm. Fünf Jahre ſpäter grün— „Na, da hätt’ er boch jemand andern 
bis jet nur als Verfchiffungsplag | dete er die Miifion Santa Gertru- | jebrauchen fönnen.” — Nee — er 
für die Erze einer kleinen Mine, dis, wo dann ein anderer Deutſcher, hat mir verhauen. 
von der ein Maultierpfad hierher- Pater Retz, die erſte Rebe pflanzte — Drohung. — Dichter: „So! 
führt; ein Schiff von Guaymas holt und ſich damit das Anrecht auf den Berühmt bin ich jetzt!.. Jetzt freut 
den angeſammelten Vorrat von Zeit Namen des erſten Weinbauers in euch, was ich von nun an zuſammen⸗ 
zu Zeit ab. Sonſt trägt das herr⸗lbeiden Kalifornien erwarb. Der ſſchreib'! 


— 





N 


Negligee aus Spike, Chiffon und 
Band, 


| 


— Hohmodernes „Pleated Cape“ mit 
ber Nähe des Ktrandes zeigte man) großen feidenen Sragen, pafjend | 
mir aud) den Kopalitraud), aus dej-| für den Abend und als Neifeman- | 
‚fen Zartoffelförmigen Früchten die! tel. 
' Indianer Zentralamerikas einen — — nr 
|Wildjaft getvinnen, der ihnen, zu a EEE 
Harz geronnen, ftatt Weihrauds an 
ihren Betpläßen dient und, glaube 
ih, auch einen Handelsartifel 
einigem Wert daritellt. 


Die Behaufung der einzigen me- | 





'lihe Bedfen nur zumeilen ein Fi- 
Ifcherboost. Wir wurden durd) die 
Flutverhältniſſe bis zum nächſten 


ſchwarzen Aasgeiern, 





a et RETTET 
EEE RETURN a 2 E 2 2 


Stickmuſter. 


Ein fröhlich (zemüth und edler Wein, 


Die sollen hier oflmals beisammen sein. 


Dr N 
— — 


— * PN . diefe Stidmufter in der 
Diefe wirklich kunftvolle Zeihnung | Grün, die Körbchen Hellblau, bie! Man a | 6 * 
ſtellt einen Läufer für Kreuzſtich- Borte unten und oben in bunieigrun Zypte — — 


et 1223 @. BWaihingten Str., beitellen, die 
Stiderei dar. Nr. 11470. und die Schrift i. roſa Farben. bei der Fabrit die Ausfertigung der Be- 


nal de las PBallenas (Walfiich-Ka-|Grundftoff zu einer jehr wohlichme- 
nal) zmwifchen der Infel umd Nieder- | tenden Süßigfeit ſchätzt. Das zahl⸗ 
kalifornien. gekreuzt, denn das reiche halbwilde Vieh Niederkalifor— 


einer ſteilen Wand von mehreren im Schlamm ſtecken und kam erſt die geſamte Einwohnerſchaft von 
Jards Hohe eintritt, ſich hin und da nach langer Verzögerung an. End. La Bomba, der Kubaner und der 


brechend und überſtürzend. Dieſe lich eines ſchönen Morgens ging es alte Portugieſe, die wir in ihrem Steuerruder war verloren, und der niens ſcheint ſich überhaupt über-| 3 ijt wunderſchön, wenn im —— —* 3 = — — — — — Den te we 
Eriheinung und ihre Schreden für | aber doch mwirflich los. Wir Paffa- feinen Motorboot im Schlepptau | Kapitän wollte "die Bahia de Ios!miegend bon Strauchblättern und folgenden Farben gearbeitet: Die rai” gebrudt. Größe 8 eftellung 5 Gents für orto beifügen, 
die Seeleute find an dem Strom!giere waren auf einem Segeltud) | hatten,‘ um fic) in dem Landungs-| Angeles als Nothafen anlaufen, Er Kakteen zu nähren, denn Gras ift Rojen in blaßsrofa, die Blätter in Mit der nötigen Floretſeide koſtet 


Cheds und „Money Orders“ follten auf 
ſchon vor Jahrhunderten bemerft auf dem Boden de gerade mann?-|plat ‚San, Felipe ‚in, Niederkalifor- hatte das in der Dunfelheit an die- meift nur fpärlic) zu finden, Ssn gro- hellerem, die Ranten in buntlerem | dasjelbe $1.75. - Ihe Adendpoft Go. ausgeftellt werden. 





3er an der 


Billissten Einkaufsquelle 
Geldſendungen 


deutſche, öſterreichiſche, ungariſche und alle anderen 


europäiſchen 


Stänte: und Stants-Anleihen 


faufen will, 


Schifistarten oder Reiſe⸗Dokumente zu 


beforgen hat, der wende fich an das als 
leiitunasfabia beitbefannte 


Bank: und Schiffsfarten-Gejchäft 


—— Bank und Schiffstarten — 


114 N.La Salle Str., parterre 


Siliale in South Chicago: 


SOI52 Exchange Avenue 


Dffen heute von 9 morgens bi8 12 mittags, 


Motte ee | Mühe tft de2 
‚reife wert, r 
Und Birat bie freude in fich jelbft. 


Kretbaufgusen? 


Krengrätiel (6598); 
(Fingelandt von U. 9. Bangfelbt.) 


2.4 B..0 


— 
Ei | — 


Der 1—2 Iommt von oben, fo Tagtı 
Schiller; 13 
Dei 14 ging ein Kaijerreich in Trün- 
mer; 
Kr Kampfe mit 3—2 muß mander 
i erlahmen; * 
Den 3A4 (ſächſiſch geſchrieben) verehr⸗ 
ten die alten Germanen. 
Silbenrätſel (6593). 
(Eingeſandt von G. Micha el.) 
Die eriten, wie befanntlich, 
Eind eine aciji’ge Koit, 
Du find’it fie in Beitfchriften, 
Auch in Der Abendpoft. 


An jedem Haus bie dritte 

Dient dir zu vielerlei: 

Zum Eiien, Schreiben, Beichnen, 
Bum Epielen nebenbei. 


TRillit Dur einmal ins Freie, 
So fomm’ nad) Hammond "rau, 
„Hier ist e8 fehr: da3 Ganzel” 
Co rufit du dann wohl aus, 


Nätiel (6594). 
(Eingefandt von Ludwig Rippe.) 
Mie wird aus Farbe, Bindewort 

Laut 
Ein feines, rundes Haus gebaut? 
Welch' Wörtermaterial 
Benötigt ſolch' Lokal? 


und 


Rätſel (6595). 
(Eingeſandt von H. Kornrumpf.) 
Ein Dichter von Gottes Gnaden, 

Geboren in dieſem Land. 

Des weitren ſollſt du raten, 
Was an den hintern Rand 

Du ſetzen mußt, daß werde 
Das Wort für einen Geiſt, 

Der bis ans End' der Erde 
Das Schön' und Wahre preißt. 


Nätiel (6596). 
KEingefandt von Math. Strala.) 
Mit G nimmt man's und gibt e8 auch, 
Mit H hajt du es im Gebraud, 

Mit R iit e3 fchr Selten weih, 
Mit W zeigt e3 der Bienen Fleiß. 


Bilitenfarten-Rätiel (6597). 
(Eingefandt von $. Soggerft.) 


P. POMME 
911 ERIE ST. 


Wann kam diefer, mein Freund Vals 
taſar nach Chicago? 


Es werden wieder mindeſtens ſechs 
Bücher als Prämien für die Preis— 
aufgaben — je ein Buch für jede Yufs 

abe, wobei das Los entſcheidet — zur 
zerteilung lommen — mohr, wenn 
vefonder3 viele Löſnngen einlaufen. 
Die Zahl der Prämien richtet ſich nach 
der Änzahl der Löſungen. Die Ver— 
lofung findet am Freitag Morr 
zen Hatt und biß dafin fpäteftens 
müfjen alle Aufendungen in Händen 
ber Nedaktion fein Roitlarten genügen 
und vereinfohen bem R. R. die Arbeit 
um ein Bebrutendes; werben bie Lö- 

en aber in VWrieten geihidt, bann 
zülfen foide eine 2-Centß-Marle t..ı- 
gen, uud; wenn fie nidht geſchloſſen ſind. 


Abendpoſt Co. 
PBrämte 
will, muß die ihn vom 
—— 


! 


sinen Gent. 

Die Nätfelfreunde find Dringend 
rfucht, ihre Einfendung an Die 
„Rätfelede* oder den „N. NR.” (NRät- 
tel-Redafteur) au richten. — 

Die Prämien ſind in der Office der 
abzuholen. Wer eine 

oſt zugeſchickt haben 
ewinn henadh» 
Poſtklarte und b Cenis in 
efmarlen einſenden. 


NRebenrätſelt 


1. Rätfel, 
Die Eltern haben’s und das Kind, 
Der Ontel und die Tante; 
Bei Vater, Mutter ftieht man's nicht, 
Doch bei der Goubernante, 


urch Die 


2. Rätſel. 
Die Erſte jeder Seemann liebt, 
Auf Zwei geht's immer fröhlich her. 
Wer auf die erſte ſich begibt, 
Wünſcht ſtets, daß er das Ganze wär'. 
3. Rätſel. 
Zwei Worte ſind's: ein Vorgebirge 
Und ein bekanntes Königreich; 
Sprichſt du in einem Wort die beiden — 
Ei nun, da wünſchte ich mir's gleich. 
Ich legte es dann weislich an 
Und gälte als ein reicher Mann. 


Auflöſungen zu den Preisrät— 
ſeln in voriger Nummer: 


Rätſel (6586). 
Turban — Urban. 
Richtig gelöſt von 40 Einſendern. 


Viſitenkarten⸗-Rätſel (6587). 
Molkereiprodukte. 
Richtig gelöſt von 27 Einſendern. 


Nütfel (6588). 
LSeinfamen. 
Nichtig gelöft von 42 Einfenbern. 


Sahlenrätiel (6589), 
Napoleon Donaparte, 
Richtig gelöit von 26 Einfendern, 


Bierfacdhes Tiamanträtfel (6590). 
N — NRehb— Neben — Her — N. 
Nichtig gelöft von 42 Einfendern. 


Nätiel (6591). 
Sa— lo — mo. 
Richtig gelöſt von 41 Einſendern. 


zuflöſungen zu den Nebenrät— 
ſeln in voriger Nummer: 


1. Rätſel — Rappen — berap— 
pen. 

2. Rätſel — Ham — Stern — 
Hamſtern. 

3. Nätfel — Flieder— Lied. 


Nichtige Löfungen fandten ein‘ 


HH. Hedmann (6 Breisaufgaben — 0 
Nebenrätfel); Fr. Ottilie Bode (d— 
3); E. Herwig (3—1); F. 3. Sihiele 
(5—2); Fr. Elfie Eterzer (5—2); 4. 
Hodguertel (5—1); 9. 9. Langfeldt 
(6—3); 6. MW. Ehwarz (6—3); Paul 
Strauß (6—2); Herm. Korneumpf (4 
—2) ; Anna Binnow (5—2) ; Fr. Raus 
Iine Linne (6—3) ; Qudiwig Rippe (d— 
1); Julius Michalfe (6—2); Jacob 
Dorefcy (5—2); Fr. Martha Rogge (4 
—2); 9. 9. Noehler (5—8); Fr. 8. 
Krauß (6 —2); Fr. Martha Barkau (5 

); Sr. 9. Frößlid (5—2); Sr. 
Bertha Jan (6—8) ; Fr. Martha Tarıs 
tow (61): Sr. Ya. Groß (5—1); 
Mag Baumann (6—3); Andy Eeifert 
(43); E €. U.. König (5—2); Fr. 
Karolina Schmidihofer (6—2); 3. ®. 
Heinte (6—1); Anna Stiller (2—1); 
3. Kroeger (3—1); Frank George (d 
—8); Fri Ullner (63); Wm. Deus 
bel (4—8); Marie Tantom (6—1); 


—2 


u 2 


De) 


Fr. 9. Gnadfe ( ); Sr. 8. Weis 
nand (4—3); Ferd. Roggerit (5—2) ; 
Are. Alb. Nagel (6—2); Hency Peters 
(5—2); Fr. Eltie Falter (5—3); F 
2. Graf (6—1); Fr. ©. Walter (5— 
2); Peter Herres (5—2). 

Leite Moche zu fpät erhalten: Fr. 
Raura Meier (5—2;) Fr. Martha 
Noage (5—2); 9. Hochgürtel (d—0); 
Fr. U. Gnadle (6—2). 


Prämien gewannen: 

Nr. 6586 — 40 Lofe — Nr. 84. Ferd. 
Koggerit, 31839 CEhield3 Ave., Chicago. 

Ir. 6587 — 27 Lofe — Nr. 2. Fr. 
Stiilie Vote, 5224 AJuftine Str,, chi: 
cago, XI. 

Nr. 6588 — 42 Rofe — Nr. 25. P. 
E. 9. Nönig, 1817 S. Aſhland Ave., 
Chicago, SU. 

Nr. 6589 — 26 Lofe — Nr. 9. Nacob 
Boreich, 668 Grant Str., Kenofhe, Wie. 

Nr. 6590 — 42 Loie — Nr. 8. €. 
Herwig, 8353 ©. Paulina Str., Thi- 
cago, Ill. 

Nr. 6591 — 41 Lofe — Nr. 41. Pe⸗ 
ter Herred, 1828 Melrofe Str., Chicago. 


Raͤtſel-Brieflaſten. 


Fr. A. Gnadke. Ihre Poſtkarie fand ich 
erſt am leßten Samstag morgen, 12. 
Juni, auf meinem Pult, folglich zu ſpät, 
um in die reguläre Liſte eingerechnet zu 
werden. Die Poſt iſt an dem ſpäten 
Eintreffen der Briefe ſchuld. 

=—- +  —— 


2s5öchentlihhe Briefrifte, 


— — 


Chicago, den 10. Juni 1020. 
Nachſtehend iſt die Liſte der im hieſigen 
VPoſtamt lagernden, für Empfänger mit deut—⸗ 
ſchen Namen beſtimmten PBricfe aus dem Aus— 
lande. Wenn dieſelben nicht innerhalb 14 Tas 
gen vom obenſtehenden Datum an gerechnet 
abgeholt werden, ſo werden ſie nach dem Ur— 
ſprungslande zurückgeſandt. Der Abholungs⸗ 
ſchalter iſt täglich, mit Ausnahme des Sonn⸗ 
tags, bis 9 Uhr abends geöffnet. 
1Baisſeld 6. 63 Juritz 8. 
12 Becker Emil C. 66 Kaempfer Alfred 
14 Blaslo Agnes 71 Kiler Marie 
53 2 74 Komer Stela 
75 Komer George 
Livfa Sranl 
93 Mater Maria 
27 Mofbe Bo 
Faszl Nobann PS Wind N 
Fiſcher Weli 
dmann M 


5 
88 
03° 


1 


—AA———— 
DISC 


AA 
2 


* 
nn. 


ann 102 Nieboff Roldi 
108 Tanner Frank 
112 Bert San 

123 Rubinftein Mag 
134 Epamberg N. 
136 Stulberg Iſie 
150 Vornſand J. 


Ju HE En 1 
we“ 
2 


5 ı 

54 Hachm 

55 Saller Joh's. 
57 Scder Mara, 
58 Seife, Nudolf 
69 Herb U, €, 154 Nalter €, 

60 HSildenbrand Yohn | 156 Wei Frederie 
61 Hirſchberg T. 157 Widermaler F. 
— — 1: - r — 


BZörſennolierungen. 


Chicago, den 19. Juni 1920. 

Nachſtehend die deutigen Notierungen 
in der Getreidebörſe: 

Mais — 11 borm, 
BR san LE 
— 

Onfer— 
Sult . 


sonne 1.04% 


... . .861% 


34.60 
Schmal — 
Be 20.80 
Nippen— 


SEE „ornnusncne» ansess 18.45 18.45 


Produkten-Börfe, 


Die folgenden Preiie nelten für den Grof.- 
handel. Beim Einlauf teinerer Dnantitäten 
find die Preife etwas höher, 


Molkereiprodukte. 
Butter. 


(Notierungen von Wayne & Low, 180 Weſt 
South Water Etraße.) 

„Creamerh“, extra, das Pfund 

„Firſts“, das Pfund 

„Seconds“, das Pfund....... 


Käſe. 


(Notierungen von der Käſebörſe.) 
„Cheddars“. das Pfund...... 
KRabımläfe, „wind“, das Pid. 
„Daiſies“, das Pfund. ..cuncee 
— da3 Pfund... 

"„Voung America“, das Bid... 
"Brite dus en 
** rund, das Pfund.. 0.52 — 
do. (Bloch), das Pfund... 
Limburger, 4: Rfund-Etüde.... 
00, — 


Eier. 


Motierungen von Wayhne E Low, 150 Weſt 
Ertrag“ a Pss —— 0. 
u ‚ Kar, ta8 Dutend., u 
Scemiihte Waren, Alten eine 
gelßloflen, dad Dutend.... 
(Eier für Grocer3 ungefähr $c 


0.56 
0.54 
—0.47 


SO9OS2S99992 

Ybuumbreuisio 

BAIGESca-hmn 
—8 
BE 


0.38 
höher.) 


iNtohlrabi ... 


| iadieschen, 
Mi Nbabarber, 40 Pfund. zeuncose. 
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/ 


x 


a 


Conntagpoft, Chiengo, Sonntag, dei 20, Sunt 1920 


Geflügel um leid. 


Geflitgel (Tebend.) 


(Notlerungen von Sepfen & Murmann, 226 
Weſt South Water Etraße.) 


Bevorliehende Bergnägnugen. 


— — 


(Die Wreiie gelten muc für fünf Sattentiften | Geute und demnächſt ftattfindende 


ober mebr, einzelne Lattenliiten 4 
1 Cent da3 Pfund höher.) 
Hübner, da3 Nfund 
bühne, das Piund z 
Broilers", da3 Elle... 0.56 
&rutbühner, da8 Pund. ....... 0.36 
Gänſe, das Pfund............ 
Enten. das Pfund............ 0.32 
Indian Runner Enten, Pfund 
Reripühner, das Dubend. .... 
Alte Tauben, Ichend, Dußend 
„Sauab3“. Ichend, Butend... 
do, zugerichtet, Dubend.... 3.00 
Kleine magere, weniger. 
(Zur Notiz für Geflügeliender! — Nur guie 
fleifige Ziere find bier verfäuflich.) 


Kälber (geichlachtet.) 


(Notierungen von Schlen & Murmann, 220 
Weſt South Water Etraße.) 

50— 60 Bid. Gewicht Pfd. 0.15 —0.16 

60-— 70 2id. Gewicht. Rid. 0.17 —0.18 

80— 90 2id, Gewicht. Bid. 0.19 —0.20 

090—129 Rid. Gewicht Bid. 0.21 —0.22 

Ueberfchwere Kälber, das Bfd. 0.12 —0.14 


Rindfleiſch (zugerichtet.) 
Pfund Pfund Plund 
Nr. 1, 320; Nr. 2, 30c; 3, 20c 
„Koins”. Nr. 1, 350; Nr. 2, 84c; Nr. 3, 25c 
NRounds, Nr. 1, 2205 Nr. 2, 2006; Nr. 8, 
Plates“ Wr. 1,11%; Nr.2, 10%c; Ne. 3, Sc 


17c 
Beeren, 


Erdbeeren, Kifte, 24 Dumts.. 2.75 
Himbeeren, 24 Bints 8.00 


Friſches Obſt. 


Aepfel — in, Fäſſern — 
Ak Beauties —......... 8.00 
Northern EPY von 2. 
Grecningd . 

Baldwins „onen 
Wagner oononnnnnnnnen0n0e 
Mine Eap3 zesnnesnenn...,10.00 
AinoB ...+n00nrn00n0renn0er B.5O 
Bolden Nuffet3 zuoonnn. „10.00 
Weſtliche, in Kiſten — 
Jonaihans ........ 2. 7B6 
Delicious oo... 3.00 
Epitenbera ... 
Kirichen, 24 Bints.. . 2.5 
Pfirſiche, 1 Bu................ 1.50 


Südfrüchte. 


Apfelſinen, Californig Navels 6.00 

do. Filorida, die SKifte...... 4.50 
Bltron“ Florida, die Nlifte,. 4.00 
Grapefruit, d'e Kiſte. ......... 490 A0 
Ananas, per Crate............ 4.50 —6.50 


Friſches Gemüſe. 


Artiſcholen, ver Crate.... 4.00 
Gurlen, Kifte, 2 Dubend. .... 2.25 
Carotien, Stille 1,50 
Nuoblaud, dus Pfund 
traut, per Eraie .. 


Uicerrettig, das Buß. 
Reterfilie, 

Pfeffer, ver Erate.eneencone. 2.00 
Rılze, Minneiota, Chadtel.. 
100 Bündelsceeee 


bi 


0.30% 
0.19 
—0.63 
—0,38 
0.21 
5 


Nippen, Nr. 


— 3.00 
—9.00 


-12.00 
-10.00 
-10.50 
—9.00 
—8.00 
-12,00 
—1.00 
-10.50 


—3.50 
—4.00 
—3.00 
—3,00 


—17.50 
—4.15 
—4.50 


üben, 
Enlat, Kopf — 
Weſilicher, Buſhellorb 
Endivien, das Plund. sone. 
Eslarola, das Faßz....44 
Blaͤttſalat, große Kifte.... 0.15 
Chnittbobnen, Hamver 1.5 
Sellerie, Michigan, die Kiſte.. 
Spinat, die Kiſte.............. 0,25 
Spargel, heimiſche 
Tomaten, Florida, 
ZTurnips, das Faß.... 6. 
Dwicbeln, Califoritia, Kifte... 1. 
Stine Zwicbein, Crate ...... 
Grüne Erbjen, Bu— ........ 1.00 
Kartoffeln, 
(8. Start Company, 192 N. Clark Etr.) 
(Die Preife aelicen nur bei Abnahme don 
Waggonladungen.) 
Rote und weiße Minneſota und 
Wisconſin, 100 Pfund 
Neue Karioffein. Florida, Nr, 
1, 100 Pfund 


Getreide, Mehl m 
(Barpreife.) 


—6.00 
— .00 


Hen. 


—1.91 


Mait— 
Nr. 
Ne. 8, d 
Nr, 
Nr, 3 
Zufuhr— 
eisen 735,000; 
BVerfhiffung— 
MWeizen......300,000; 


Mais 
"Maik. .... 


er — 
Ne, 8, weild... 1.18 
Nr, 8, BO. 000000rn0000 00% 1.18 
Gerſte ⸗ 
Mala — — — 1.54 


Nongen— 
vr. ER uno Tkenmener rennt 


Flachs, Duluth ....n„.„..... ⸗—— 
Mehl ⸗ 


181,000 


„810,000 
6ef 1.1 
ir 


1.00 


2.50 
8.98 


-15.00 
-13,25 
-10.75 
—3.90 
7.60 
53.00 


Etanbarb ......14.75 
bart ernannten 13.00 
NRopaen, Hell „.ensonenenen.10. 

mas — 3.65 
80., Dell „uessoosenonescre 
Kleie, per Tonne seen 
Sen, (Berfaut auf den Geleilen.) 
zimothh, Mr. RS | 
Bo ssnonnnene nur 0:0 


do., Ir. . 
Nr, asssensnn000.r 20.00 


do,, 
....... EL} ....‘ 


-43.00 
-40.00 
-33,00 
35.00 
35.00 
-28.00 
80.00 


Ri 
Slicchen '. 
Ulfalia „o.oonnnsnnnennsnnnnn. 
Südweſtliches .............20.00 
Nordweſtliches .... 
Stroh — 
Roggen ...nnnnnnnnennene 
QfCE oo. 
Bela onen . 
ſtleeſamen ... 26. 00 
Zimothyfamen ooosnnsnencenen 9.00 


. 
Schlachtvieh. 
RNinder (per 100 Pfund — 
6 
Gute bis ausgeſ. Odien. .15.00 
Gewöhnl. bis gute Ochſen 183.25 
—— —0 
Felte Aühe und Rinder... 8.00 
—— 
Schweine Ger 100 Pfund) — 
B —* 
Schwere Fleiſcherware 
Reihte Fleiihertiware. .....18 
Mittel-Gewicht 
Gemiſchte Packware 
Serlet, SOC—135 Plund....10.00 
CShhaie (per 100 Pfund) — 
Lämmer, weftlihe .......12.00 
do,, Native ou... ..13.00 
Ewes .. 5.50 
MWeiherd une... oT 
„Spring Lab“ . 


3ucker. 
Granullerter Zucker, 100 Pfd.22.00 


Oel, Harz, Alkohol. 


(Greiſe vom Paint, Dil and PVarırf) Club, 
® 800 Xxeit 18, Straße.) 
Carben, Headligyt, 175 Xeft..$ 
Red Eroivn Gafoiine.ienunses 
Winteröl, Dunkel „oooosoosuu.ee 
Leinſamenöl, roh, bis 4 Faß. 
do. gelocht, bis 4 Faß.... 
Terpentin, im Faß, Gällone.. 
—A Altohol, Gallone.... 
Neines Bleiweiß, in 100 Pfd. 
EEE . 
‚50 Pfund... 
0. 25 PBlund..... uns 
d»0., — 
New Vorler Gyps, Gallone,, 
Ertra Qual. Gilderd’ Whiling. 
in Sälfern, 100 Pfund... 
ehellad, wii ..... 
dbo., orangelarben 


-22.00 
-22.00 
-20.00 
-35.00 
-12.00 


-17.10 
-16.05 
-15.00 
-17.00 

15.25 
15.25 


-15.60 
-15.30 
-15,70 
-15.35 
-14.65 
-14.25 


-15.25 
-18.00 
— 9,75 
-10.50 
-16.25 


-24.00 


umso i 
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Beritöht gegen die Landesfitte, 


Wurde, weil er fein Kind gezlchtigt 
hatte, unter Polizeiaufjicht gejtellt. 


Selle Roy, ein Büchereviſor ber 
St. Paulbahn, wurde heute, weil er 
feine elfjährige Tochter Mary wegen 
Ungehorfams wiederholt eremplariich 
gezüchtigt Hatte, vom Gtabirichter 
Hrh für die Dauer eines ahres un- 
ter Bolizeiaufficht gejtelt, Das 
Mädchen aber wird er Obhut ihrer 
in Kanjad lebenden Mutter unter: 
ftellt werden. 

Roy aab zu, des Defteren von fei- 
nem Züchtigungsreht oder feinem 
vermeintlichen Züchtigungsrecht Ge⸗ 
brauch gemacht zu haben. Marh ſei 
ſeiner Anſicht nach nicht beſſer oder 
ſchlechter als andere Durchſchnitts— 
kinder, könne aber nur mit Strenge 
erzogen werden, da ſie flatterhaft 
und zum Ungehorſam geneigt ſei. 


— —— — — — 


Lelel die, Abendpoſt 


Beftlijkeiten, 


Volksfeſt der Deutſch-Ungarn. 


Es wird in Harms Park abgehalten 
und verſpricht, ſehr genußreich zu 
werden. — Punco Party. — Ausflug 
des Geſangvereins Harmonie. 


Das von allen Seltionen des Un⸗ 
garländiſchen Nationalitä— 
ten Krankenunterſtützung— 
vereins arrangierte zweite große 
Vollsfeſt der Deutſch-Ungarn findet 
ftatt, em heutigen Sonntag in 
Harms Park an Berteau und Weſtern 
Ave. Der Feſtausſchuß wird ſich be— 
mühen, den Gäſten, die ſich hoffentlich 
in hellen Scharen einfinden werden, et— 
was Außerordentliches zu bieten. Er 
hat allerlei Volksbeluſtigungen, Ge— 
jangsvorträge ufiv. auf dus Programın 
gefeßt und auch für vorzügliche Mufit 
und tadellofe Epeifen und Getränfe ges 
forget. Anfang 9 Uhr morgens. Eins 
trittsfarten im Vorberfauf 80c, an der 
Kafje döc, 


Die Echweitern des Tiitrift3 335 des 
Deutjhen Unterjtügungds 
bunde3 bveranitalten am heutigen 
Eonntag in der Bereinshalle Nr. 1457 
Elybourn Ave. eine Bunco und Karten | 
Party, zu der fie alle Freunde einer 
gemutlichen Unterhaltung freundlichit 
einladen. Ser VBergnügungsausjchuß 
bat für Mertvolle Breije, vorzügliche 
Zanamufif und erjtflaflige Epeifen und | 
Getränke gejorgt. Anfang 4 Uhr nad)» 
mittags, 


2er feit 30 Jahren übliche jährliche 
ESommerausflug de3 Gejangbers 
eins Harmonie Mird in diejem 
Sabre vom Freitag, dem 25. Juni, bis 
Montag, dem 28, Juni, wieder nach Dem 
berrlihen Bewaulee Late, Wisconjin, 
itatifinden. Die Mitglieder nebit Das 
men und eingeführten Gäjten jahren 
mit elektrifchem Eonderzug am Freitag, | 
dem 25. Rumi, morgen3 punft 9 Uhr, | 
von Riljon Ave. nach Miltvaufee ab. 
Das Bergnügungsfomite, Pb. Walger, 
Bruno Anett, m. Piegler, Frank 
Yint und 8, Eeifert, hat mit dem Bes 
iger de3 Lafefide Hotel in — —— 
Late Vorlehrungen getroffen, ſodaß die 
Teilnehmer an dem Auörluge verfichert | 
fein Tönnen, fich unter Eängern mit ib: | 
ren Familien in fröhlicher deuticher Ges 
mütlichfeit zu vergnügen. Für  fidele 
Unterhaltung, angenehme Bootfahrt, 
Epaziergänge, Bınco Party, Kommerz, 
Konzert und Tanzkrängchen im Safino, 
j. ie feine Hoteltafel und Unterkunft 
m Hotel oder Cottages ijt bejtens ges 
orgt. 


Der Schubplattlerberein]| 
DO’ Wildihüken veranitaltet am! 
Eamstag, dem 26. uni, im alland | 
Grove an Alhland Mve. und Addiſon 
Etr. ein großes Bilnif, verbunden mit 
Preiskegeln, Voditechen und ſonſtigen 
Rolft3beluitigungen. Auch hat der rühs 
tige Feitausichuß, der weder Mühe noch 
Koſten jcheut, um, feinen Gäjten einige 
genußreide Stunden au bereiten, Die 
erſtklaſſige Tyroler Zitherſpieler, und 
Jodlertruppe zur — — gewon⸗ 
nen und für vorzügliche Speiſen und 
Getränke geſorgt. Die Muſik liefert 
die rühmlichſt bekannte Vereinslapelle. 
Anfang 8 Uhr ma BEE Eins 
trittöfarten find im Vorberfauf beim 
Tyroler Friedl, 1586 Clybouxn Abe., 
im Aſhland Grobe und bei allen Mit» 
liedern für 80c zu haben. An der Rafie 
often fie 80c, 


Der Schleswig» Solfteiner 
Sängerbund veranftaltet twie jedes 
Sabre jo auch in diefem einen Sommer» 
ausflug und hat fich für diefes yabr den 
munderfchönen Ort Delavan Lake, Wis., 
ausgeſucht. Es war bis jetzt immer nur 
ein Ausflug der Mitglieder, aber durch 
Vereinsbeichluß iſt es nun auch Nicht⸗ 
mitgliedera geſtattet, ſich daran zu be— 
teiligen. Der Verein wird Fremde zum 
Selbſtkoſtenpreis mitnehmen, und wer 
ein Freund deutſchen Männergeſanges 
und echt deutſcher Gemütlichkeit iſt und 
Witz und Humor zu würdigen verſteht, 
wird gut tum, fich fo bald wie möglich 
beim Sefretär Wm. Etoehrmann, 1352 
Wellington Ave., der auch bereit ist, jede 
Auskunft zu erteilen, anzumelden, da 
nur eine beftinmte Anzahl Gäjte mitge: | 
nommen merden fann. Ber Ausflug 
findet am 26., 27. und 23. Juni jtatt 
und werden Anmeldungen angenommen 
bi$ Dienstag, dem 22. Suni. 


| 
„Die Rheinlandhilfe veran- 
ttaltet am Conntag, dem 27, Nuni, in 


— 


der Sozialen Turnhalle an Belmont 
und, Paulina Str. eine Bunco Party, 
zu der ſie alle Freunde und Gönner 
freundlichſt einladet. Die Vorſitzende 
des Damenausſchuſſes, Frau Simon 
Schlangen, ſowie Frau Clara Ruedel— 
Peters, Sekretärin, und Frau John 
Cremer, Schatzmeiſterin, werden ſich 
bemühen, ihnen den Aufenthalt ſo an— 
genehm wie möglich zu machen. Sie ha. 
ben für Unterhaltung aller Art, vor—⸗ 
zügliche Muſik und ausgezeichnete Spei— 
ſen und Getränke geſorgt. Die Damen 
rechnen auf einen um ſo ſtärkerenBeſuch, 
als bei dieſer Gelegenheit über die vie— 
len vom großen Baſar zurückgebliebe— 
nen und zumeiſt recht wertvollen Preiſe 
verfügt werden wird. Von allgemeinem 
Intereſſe dürfte auch die Ankündigung 
ein, daß die Namen det Baſar-Preisge⸗ 
winner endgiltig feſtgeſtellt und bekannt 
gegeben werden ſollen. Anfang 8 Uhr 
nachmittags. Eintrittskarten 886. 


Der ebenſo bekannte wie beliebte 
Erfte Cifenburger Deutid» 
Ungariſche K. U. 8. veranitaltet 
am Conntag, dem 27. uni, in Geris 
Grove an der 71. tr. und Meitern 
Ave. ein großes Rifnik, verbunden mit 
Preizfegeln, Tanz und fonjtigen Belus 
ftigungen. Der Feitausfchuß ift Schon 
jeßt eifrig mit den Vorbereitungen bes 
Iäftigt und verjpricht den Gäjten, die 
fich hoffentlich in hellen Scharen ein» 
finden werden, nenußreiche Stunden. Gr 
bat für ausgezeichnete Mufit, Interbals 
tung aller Art und vorzügliche Speifen 
und Getränke gejorgt. Anfang 3 Uhr 
nachmittags. Cintrittsfarten einfchlieh- 
lich Kriegsite1er im Vorverlauf im Vers 
einzlofal, 4430 Wentworth Abe., ſowie 
bei ſämtlichen Mitgliedern für 35c zu 
haben; an der Kaſſe koſten ſie d0oe. 

Die Kette, Verein dentichipres 
chender 1.O.O.F., veranitaltet an 
Eonntag, dem 27. Yuni, im Electric 
Park, Niles, ein großes Bilnit, Der 
unter "der Leitung des Präſidenten 
Hench Daum ftehende Vergnügungss 
ausſchuß hat ang ungewöhnliche Ans 
ftrengungen ‚gemacht, um den Gäſten, 
die ich Hoffentlich in hellen Echaren 
einfinden erden, einige wirklich) ges 
nußreiche Stunden zu bereiten. Er 
bat für boraügliche Muſik, Volksbeluſti— 
gungen und Epiele für die Kinder, fo» 


‚wie für erjtflafiige Epeifen und Ges 


tränfe geforgt. Eintritt 25c, wofür man 
eine jdhöne Kappe erhält. Man fahre 
mit der Milmaufee Ave. Car nach Xef- 
ferjon, bon dort nad) Niles, und lege 
dann die 15 Minuten lange Etrede nach 
dem Bark zu Zub zurüd, 
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Johannes Kahl 


Roehlig & Eo.. 


... 


S 
N 


Lagerhaust 


HR. 15. Cr, 
Kem York City 


Der UngariſcheKRakoczißK. U. 
V. veranſtaltet am Sonntag, dem 27. 
Juni, im Elm Tree Grove am Ende der 
Irving Park Straßenbahnlinie ein gro— 
hes Pitnik, zu dem er alle ſeine Freunde 


und Grönner freundlichſt einladet. Der 
be⸗ 


Vergnügungsausſchuß wird ſich be 
mühen, den Gäſten den Aufenthalt ſo 
angenehm als möglich zu machen. 


Volklsbeluſtigungen und 
Speiſen und Getränke geſorgt. Cin- 
tritiskarten im Vorverkauf 88c, an der 
Kaſſe 50c. 


Am Sonntag. dem 27. Juni, veran⸗ 
ſtalten alle Sektionen 


Douglas Geg. Unterſtüt— 


zungsVereins von Chicago— 


eir Picnie mit Breiskegeln 
River Grove (Turner⸗Park). An—⸗ 
fang morgens 10 Uhr. Eintritts⸗ 
karten einſchließlich Kriegsſteuer 80 
Cents. Nehmt Grand Abe. —— 
bahn bis ans Ende der Linie, dann Buß 
bis zum Grove. Das Feſtkomite iſt 
emſig bemüht, den Beſuchern einige ge⸗ 
nußreiche Stunden zu bereiten und er⸗ 
wartet, daß ſich die Mitglieder mit 
ihren Familien und Freunden zahlreich 
beteiligen. Fr gute Muſik ſowie Er— 
friſchungen aller Art wird beſtens ge— 
ſorgt werder. 

Der Germania Wohltätig— 
keitsvere in veranſtaltet am Mitt— 
woch, dem 80. Juni, im Eureka Grove 
am Iring Park Boulevard ein großes 
Vilnik, verbunden mit Preiskegeln, 
Tang und Geſellſchaftsſpielen. Zu dieſer 
Feſtlichkeit ſind ſeine Freunde und 
Gönner freundlichſt eingeladen. Der un— 
ter der Leitung der beliebten Präſiden— 
tin Katharina Lamack ſtehende Ausſchuß 
wird ſich bemühen, ihnen den Aufenthalt 
ſo angenehm wie möglich zu machen. Er 
hat für vorzügliche Muſik und erſtklaſ— 
ſige Speiſen und Getränke geſorgt. An—⸗ 
fang 10 Hhr vormittags. Eintritt 2öc. 

Der Shubplattlerverein 
Edelweiß veranftaltet am Samstag, 
dem 8. Zuli, im Afhland Grove an 
Alhland Are. und Addiſon Str. ein 
Eommernadtöfeft, verbunden mit Preis- 
fegeln, Bodjtehen und jonjtigen Volls» 
befuftigungen. Ser Fejtausjchuß mird 
toueder Mühe noch Kciten jeheuen, um der 
Veranitaltung zu einem glänzenden Ers 
folge zu nerkelfen. Anfang 3 Uhr nad)- 
mittags. Eintrittöfarten einjchließlich 
Ktriegsiteuer im Vorberlauf 30c, an der 
Kajje 40c. p 

Ser Sranlen » Unterftüt- 
zungsverein Eiche n ſta min 
veranſtaltet am Sonntag, dem 4. Juli, 
im Turner⸗Park, River Grove, Ill., 
ein großes Sommernachtsfeſt, verbunden 
mit Breisfegeln und Tanz. Der rüb- 
rige Feſtausſchuß wird fih bemühen, 
den Gäſten einige genußreiche Stunden 
zu verſchaffen. Er hat für Volksbeluſti— 
gungen aller Art, wertvolle Kegelpreiſe, 
Geſchenke für die Kinder, vorzügliche 
Muſik und erſtklaſſige Speiſen und Ge⸗— 
tränle geſorgt. Anfang 10. Uhr vor⸗ 
mittags. Eintrittskarten einſchließlich 
Kriegsſteuer im Vorverkauf⸗ für 856 in 
Fleiners Halle, Nr. 1633 N. Halited 
Etr., bei 2. Hahr, Nr. 1637 Elnbourn 
Vve , bei}. Sollaritih Nr. 4430 Ments 
worth Ave. und bei allen Mitgliedern zu 
haben. An der Kafje koften yie 50c. Man 
nehme Gtrend Ave. Car bi3 Harlem 
Ave. dann Omnibus bis zum Barf. 

Cein erite3 diesjährige großes 
Dasketpinif Eält der Berliner 
VBerienpon Chicago — Vergnü— 
gungsberin, am Eonntag, den 4. Juli 
in Loui3 Brech’3 Park in Tehpille ab. 
Für alle möglichen Erfriſchungen ſowie 
für Beluftigungen für Jung und Alt hat 
da3 rührige Qergnügungstomite in bes 
fannter ummichtiger MWeije gejorgt. Ter 
Anfang ift auf 10 Uhr morgens feitaes 
jebt: Freunde bezahlen: Herren $1.50 
und Tamen $0.75. Bon 2 bis 8 Uhr 
wird die Mufif zum Qanz aufipielen. 
Bejondere Omnibufje fahren pünktlich 
um 10 Ubr, 10:45 Uhr und um 11:45 
Uhr vom Schnittpunkt der Lincoln, Lats 
rence und Weitern Ave. ab; außerdem 
fönnen aber auch die regelmäßig ftünds 
li von der Weitern Ave. » Haltejtelle 
der Nortdiveftern Hochbahn abfahrenden 
Omnibufje benußt werden. . 

Der Ungariſche Frauenun— 
terſtützungsverein veranſtaltet 
am Sonntag, dem 4. Juli, in Reich— 
hards Grove an 12. und Thomas Str. 
ein Piknik, zu dem er alle ſeine Freunde 
und Gönner freundlichſt einladet. Der 
Vergnügungsausſchußßz wird ſich be— 
müben, ihnen den "ufenthalt jo ange⸗ 
nehm,tmie möglich u machen. Er Bat 
für ausgezeichnete Mufit, Umterhaltung 
aller Urt, mancherlei Ueberrafhungen 


im 


HSamburg-America Line.. 
R. Luchting & Co. . . ........ 
Johannes Heckemann .... 
Kohannes Hedemann.... 


KOELLIN 


206 W. Randolph Str. 


Er | 
bat für ausgezeichnete Mufil, allerlei | 
borzügliche | 


de 


* 


— 


7 


SCHLAND 


3 gereiht und zum Vergnügen, Euch) zu verjtändigen, daß wir durch unſeren Ver— 
fand- und Transport-Gejchäftsverfehr mit der 


® 2 —2 
Hamburg⸗Amerika Linie 
von New NYork und durch ihre Verbindungen in Europa in den Stand geſetzt wurden, zur 
Beförderung von Hilfspaketen einen Stab von Vertretern der höchſten Klaſſe zu vereinigen, 

Sendungen von Nahrungsmitteln, Kleidern u. ſ. w. aller Art werden nach Deutſchland, 
Oeſterreich, Ungarn, Polen, Galizien, Elſaß-Lothringen beſorgt; die Ablieferung wird ga— 
rantiert und die Lieferung durch Verſicherung geſchützt. 

Wir ſind die offiziellen Spediteure für den American Lutheran Board for Relief in 


Unſere europäiſchen Korreſpondenten ſind die folgenden: 
Roehlig & Co. 


.Hamburg 
‚Hamburg | Sul. Rudert 
‚Hamburg | Emit 
‚Hamburg | nn 
zn Bremen || Vacob 
...... Bremen || Sohn 


Dies fett ung in Stand, die vielen Sendungen, welche wir erhalten, zwedmäßig zu 
verteilen, wodurch eine fchnelle Beförderung nad) 
chreibt fofort fiir Preisliften. 


American Merchants 


Shipp'ng & Forwarding Co. 
147 4. Ave, Ede 14. Str., R. D» 


Deutſches SparbanlGebäude. 


Chicagoer Verireier: 


Etabliert 
1541, 


Rapvital 
$18,000,000.00 


fauft zu 
einem 


oebfen.... 
& Balentin........... 


Nah’2 
Deh S..... 


em Beſtimmungsort ermöglicht wixd. 


G & KLAPPENBACH, 


Gebt ihnen Eure Bejtellung. 
TÄLBUENIRTSRRDERAASBEDEAGAUDERTERGEDLERERRERDERTRRAEBLDRGERAASRSRRDRSRTARTBTRERETSRDBBBRDTESRRTRETRERRTTRESRRRERDEDEGEERER DER ERRRREDIR RER 


der 


z 


ee Hamburg 
‚Hamburg 


.........» 


“.......... 


‚Hamburg 
‚Hamburg 
.... Hamburg 


9, 9. Ehudmann 
0.68, Shelling 


= 
5 
= 
= 
= 
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Geldbe örderung nach 


Deulſchland, Oeſterreich, 


Ezcho - SIowalien, 
Transſylve 


Ungarn, Jugoſlavien, 
anien, Polen, Finland, Rumänien 


uſw. Auslandwechſel und Money Orders ver— 


niedrigen Wechſelraten nach irgend 
obigen Länder, ausgenommen 


Oeſterreich, Ungarn, Polen und Jugoſlavien, 


nach welchen 


Ländern alle Geldübermittlun— 


gen nur in Dollars erfolgen können, die bei 


Ankunft in Landesmünze der dann geltenden 
Wechſelrate ausgezahlt werden. 
Geldeinlagen in irgend einer ausländiſchen 


Bank und Bankbücher oder Einlage - Zerti— 
fikate werden für Abſender beſorgt. 


Unſere erkluſiven Offices in ganz Europg 
ſchnellſte Ablieferung 
Eures Geldes. Unſere Offices in Deu 


ſichern di 


befinden 


e möglichſt 
fih in: 


Berlin: 55 Charlottenfteaße, 


Hamburg: 
Bremen: 


9 Alfterbamm, 
8 Bahnhofitrake, 


Goblenz: 17 Nenierungsitrafie, 


Wegen 
Hauptoffice der 
American Erpreh Co, 


65 Broadway, New York, 


der neiteften Naten für auslän- 


diiches Geld und irgendwelhe Auskunft ruft 
die nädjite Erprei - Office oder Agentur auf 
oder fchreibt in Eurer Landesiprade an 


Financial Department 


'AMER 


ICAN EXPRESS COMPANY 


5 BROADWAY, NEW YORK. 
CHICAGO OFFICE : 23W. MONROE STR. 


und erjtflafjige Epeifen und Getränfe J 


gelorgt, Eintritt3farten im 
35c, an der Stajje 50c. 


Ser Hoffnung 


Borverfauf | 


i 


Club beranitaltet am Conntag, dem! 
11. Juli, im Galımet Grove, Blue 33= |} 
land, ein großes Pitnik, zu dent er alle |} 
Freunde und Gönner freundlichit ein= |E 
ni tung jeines | J 
Träjiderten Albert Naumann ftehende | 
bes 8 
mühen, ihnen den Aufenthalt jo anges |'E 
n Er hat | 
für borzügliche Mufik, Voltsbeluftigun- | 


ladet. Rei 


Der unter der 


Vergnügungsausichuß mird Sich 


nehm tie möglich zu machen. 
gen aller Art und guie Epeijen und | 
Getränle geforgt. Anfang 12 
mittags, Man 


ſfüdlich von der 63. Str. ſteige auf eine 
Calumet Elektriſche um und fahre bis 


| 
zum Grobe. 8 
2er Dejterreihiide rar | 
I 


tet » Unterftüßung3perein 


„Stodim Eifen“ veranitaltet am | R 
( Harmz | 
Fark an Weitern und Verteau Ave. ein’ 
großes Eommerfeit und Pilnif, zu dem 


Eonntag, dem 11. Zuli, in 


jebt Ichon die umfajlenditen Vorbereis | 
tungen getroffen terden. Der 
ausihu Wird weder Mühe noch Koiten 
ſcheuen, uin Ehre eingulıgen und den 
Gälten einig genußreiche Stunden zu 
bereiten. Er hat für vorzügliche Mufik, 
begehrenswerte SKegelprriie, Volks— 
ſpiele aller Art und tädelloſe Epei'cn 
und Getränke geſorgt. Anfang 10 Uhr 
morgens. Eintrittskarten im Vorver—⸗ 
30c, an der Kajje 5öc. 

Die Luftigen Witwen beran 
ftalten am 11. Juli im Bart 6501— 
6507 Kroing Park Blod. ein großes 
Pilnif, zu dem jie alle ihre Freunde 
und Gönner freimdlichit einladen. Der 
Bergnügungsausichuß Moird jich bes 
mübhen, den Gälten den Aufenthalt fo 
angenehm tie möglich zu machen. Er 
hat für gute Muſik, Volksbeluſtigungen 
aller Art und vorzügliche Speiſen und 
Getränke geſort. Anfang 2 Uhr nach— 
mittags. Eintritiskarten im Vorverkauf 
25c, an der Kalle’ 35e. 

Der Banner MWohltätig-» 
feit3derein bveranitaliet am Dons 
nerötag, dem 15. Rult, im Eurefa Park 
an Zrbing Park DIod, md Bernard 
E:tr. fein nıit Tanz und PBreisfegeln vers 
bundenes jährliches Pilnif, zu dem er 
alle feine freunde und Gönner freund: 
licht einladet, Der Feftausichuß moird 
jich bemüden, ihnen den Aufenthalt fo 
au "nehm twie möglich au machen. Er 
bat für Unterhaltung aller Art, Volts- 
beluftigungen, vborzügliche Mufit und 
erjtflafjige Epeifen und Getränke ge- 
jorgt. Anfang 1 Uhr nachmittags. Eins 
trittöfarten einfchließlih Kriegsſteuer 
20c, Kinder, unter 14 Jahren fıei. 

Der Unabhängige Orden 
der Ehre veranitalit aus 


Bleafure B 


Une | 
m nehme eine Halited | 
Str. Eleftrijche bi3 einen halben Ylod | F 


Seitz | N 


mat23fon* 


nach drüben. 


Lebensmittel, Ipeziell für Er» 
port gepadt, find bei uns borräs 
tig. Wir berichiffen aber au 
Waren, die nicht bei uns gefauft 
iind. Cpezialofferte: Baron, 12 
Pfund, 52,75. 

Kleider, Schube ufm, können 
deigepadt werten. 

Die gevadten Kiften fönnen bes 
liebig ſchwer fein. 

Verſicherung wird durch uns 
Jejorgt. 

Mir laffen vom Haus abholen 
und unentgeltliih) einpaden, | 

Ver hiffungen jede Woche, 

Endjgemähe Beratung burd 
beutiche Fachleute. 

Unfere Ablieferungen find bes 
tannt al3 zuberläjlig. 

Taufende bon Anerfennungs- 
ſchreiben aus Deutſchland liegen 
zur Einſicht vor. 

Ruft uns auf! Tel. Franklin 4034 


Transallantic 
Packet Co. 


164 N. La Salle Str. 


Spezial⸗Vertreter: Adolf Stoye. 
Telephon: Ravenswood 1054. 
— 
Anlaß ſeines 25-⸗ jährigen Beſtehens 
am 25. Juli in Schlerets Grove 
ein Picknich, zu dem jetzt ſchon 
die umfafjenditen Vorbereitungen 
getroffen werden. Das nähere Bros 
grammt ıft noch nicht entworfen, Iwird 
aber rechtzeitig befannt gegeben werden. 
Der Feſtausſchuß ſetzt ſich zuſammen 
aus: Leo Kievert, Vorſitzer; Alma 
Schweitzer, Schatzmeiſterin; _ Carl 
Skibbi, Sekretär; Fohn Fink, Ticket⸗ 
Schabmeiftr; Fri Kohlmeyher, U, 
Krauter, U. Kupfer, U. Brujer, W, 
Zeug. 
—- 0 
— Drudfehler. (Aus einem Bes 
riht über eine große Nauferei.) — 
„Der mütende Schneider ergriff einige 
vor ihm ftehende Glafer und warf 
fie feinem Gegenüber an den Kopf.‘ 
— Guter Rat. — Sohn {gets 
knirſcht): „Ich gehe ins Waffer, wenn 
Ella mih nit nimmtl® — Bater 
(warnend): „Iu’3 nicht, Karl, Du 
fennft ’3 Waffer nicht!“ 


1 


1 


STERREICH | 


Wichtig für Sedermann! 


Sn diefen jchreklichen Tagen des Elend3 in der alten Heimat it der vorherrfchende 
Gedanke in uns allen — wie fönnen wir fehnell und erfolgreich helfen und an wen jollen 


tihlan? | 


| 


| 


’ 





Unjere perjönlich geleitete Neifegejellichnft 
nach Europa im Juli 


wird unter der Leitung unſeres ſpeziellen Vertreters den ganzen Weg von Chicago ſtehen. Er iſt ein 
erfahrener europätfcher Reifender und wird Eud) behilflich fein, alle Transportations - Arrangements 
zu treffen bis nach Enrer Heimatsitadt. 


Spezieller Eifenbahnzug zum Schiff, 
Spezielle Abteilung vom Schiff rejerviert 


für unfere Kajüten- und dritter Klaſſe Paſſagiere — Zwei, vier und jeh8 Betten Kajüten. 
Direkte Eijenbafn- und Dampfer-Tifets von Chicago nad 


Bajel, Buchs, Wien, Budapeft, Arad, 
Temespar, | 


Macht Eure Nefervierungen fofort, da unfer Raum auf dem Dampfer fchnell belegt wird. Spredht 
bor, fchreibt oder telephoniert für volle Auskunft, Raten, Rakvorfhriften uſw. 


Transatlantic Transportation Co., Inc. 


John W. Dietzer, Präs. 


* 


— 


2 2a25* 


Lugos, 


1646 Larrabee Str. 
— 
SERIE 
— — ——— — ————— ——— — — — 3220127 


Trieſt. 


* 
* 


*7888888* 


— ESHRRERSNENEHEHEHOHTHEHSSHEHEHEHEHE 


Jos H.Becker. 


m, 


Telephon Diverfch 2567 


*. 


— | cs 
ASUS FT TEA RSIT| Der einzige aber, den Bob an 


r Luxushund. 


m u — — 


Von Seonore Nießen-Deiters. 


——— 
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A Pal 
u - mi m 


Daß Bob begriff, daß er ein 
Zurushund fei, aeichah auf dem | 
großen deutjchen Dampfer, auf dem | 
feine Herrin ihn damals mit nad) | 
Europa nahm. Bis dahin war cr 
mit feinen Eltern und feinen flei- 
nen Bruder ziemlich gedanfenlos in 
dem ſchönen Palmengarten herum 
getrollt, in dem er geboren var, 
Aber eine® Tages Tamen feine | 
Herrin und die lange Miß, mit der 
fie Tennis zu Spielen pfleate, wenn | 
e8 nicht zu hei; tvar, und holten ihn | 
und feinen fleinen Bruder in den | 
Patio. 

„Man ſollte ſie eigentlich nicht 
trennen; nie findet man wieder 
zwei Zwergfoxe, die ſo gleich ſind!“ 
ſagte die Miß. 

Ja, aber Rob möchte ich doch 
gern ſelbſt mitnehmen —“ bemerkte 
Bobs Herrin beſcheiden. 

Ich ſagte ja nicht, daß ich fle 
beide haben wollte“, konſtatierte die 
Miß würdevoll. ‚Will Ihr Herr 
Vater die beiden Zuchthunde ſelber 
behalten?“ 

„Ja; die belden alten blelben 
— 

„Am liebſten nähme ſie uns gleich 
alle vierl” dachte Bob, indem er 
die Miß anſah. Und dies war ſein 
erſter ſelbſtändiger Gedanke außer— 
halb der Sundeiprade und der Auf- 
taft zu einem Selbitbewußtjein als 
Qurushund. 

Danad) nahm die Mi feinen Flei- 
nen Bruder mit fih fort, obmwoul 
der Häffte und fie mit feinen fpibi« 
gen Zähncen zu beiten juchte. Bob 
wurde ins Sau geholt, auf einen 
Tiieh gejett, und man verfuchte ihm 
Halsbänder anzulegen, wie einem 
erwachienen Hund. ber zu feinem 
nicht geringen Nerger waren felbit 
die Wwinzigjten noch meit zu groß. 
Und ſchließlich nahm feine Herrin 
ein winziges Streifchen von rotem 
Saffianleder von ihrer Uhr, legte 
es ihm um den Hals und hielt ihn 
lachend vor eine große Glasſcheibe 
mit einem goldenen Rahmen: „Nun 
guck' mal, Bob, wie ſchön du biſt!“ 

Bob ſah ſich gegenüber einen win⸗ 
zigen weißen Hund mit muſtergilti— 
ger Kopfzeichnung, den er erſt ver⸗ 
ächtlich daraufhin anſah, ob man 
mit einem ſo kleinen Geſchöpf wohl 
anbinden könnte. Denn er hatte 
von ſich ſelbſt die Vorſtellung eines 
weit ſtattlicheren Hundejungen. Aber 
der kleine Weißling ſtrampelte ge— 
nau wie er. Er hatte das gleiche 
Lederſtreifchen um den Hals. Und 
wenn man ihm noch ſo nahe kam, 
roch man doch niemanden als ſich 
ſelbſt. Dies war Bobs erſte Spiegel— 
erfahrung, und ſie gefiel ihm 
wenig; er legte ſelber weniger 
Wert darauf, ſo außerordentlich 
winzig und zierlich zu ſein, und 
wäre viel lieber wild und imponie— 
rend geweſen. — 

Der Herr des Hauſes kam herein, 
während man Bob vor den Spiegel 
hielt. Er lächelte. 

„Was biſt du doch noch für ein 
Kind, Clarita“, ſagte er. 

* mich, Papa. Wer weiß, 
wie lang man noch Kind ſein 
kann —“ 

Bis mamn welche hat“, ſagte der 
alte Herr. „Na, wenn du jetzt dei— 
nen Hermann wieder liebit —!* 

Univ dann hatte der alte Serr ge- 
lat, und Bobs Frauchen war böjc 
geworden, hatte aber jchliehlich auch 
aelaht. Und am Taae darauf war 
Bob mit ins Auto gefommen. Er 
ollen. Seine Eltern bellten am 
Gartentor wie rajend, mußten aber 
daheim bleiben, während Bob mit 
feiner Serrin mie gefant auf den 
großen beutichen Dampfer gefom- 
men var. 

Sier wurbe er fofort Mittelpunft 
einer mwichtigen Unterredung. Gie 
fand ftatt zmifchen feiner Herrin, 
dem erften Dffizgier und einem 
Matrofen, der als Hundewärter 
fungierte. 

Ich nehme Bob mit in meine 
Kabine“, erklärte feine Herrin. 


I 


S 


— 


„Unmöglich, gnädige Frau. Hunde 
gehören nach unten!“ erklärte der 
erſte Offizier. 

Der Matroſe ſtand dabei, mit 
einem mürriſchen Ausdruck in ſei— 
nem harten Geſicht, und ſagte gar 
nichts. 

„Sie werden doch nicht anneh— 
men, daß ich ein Zwergwelpchen von 
ſechs Monaten zu den großen Tieren 
da unten tue!“ fuhr Bobs Herrin 
entrüſtet fort. 

„Peterſen wird ſchon prachtvoll 
für ihn ſorgen!“ bemerkte der erſte 
Offizier tröſtlich. 

Peterſen ſah den winzigen Hund 
prüfend an. Dann brummte er: 


Bord wirklich liebte, war der mür— 


A \riihe Matroje, der Hundewärter. 


Der Menſch war jehr jchweigiam, 


‚Und e8 wäre ihm gevif; nicht im 
Traum eingefallen, Bob ein Slopen. 
|hagener Porzellan zu nennen oder 
jans Herz zu driden. 


Aber er 
mußte, was kleine Hunde im 
Grunde am allerliebſten kauen und 
nagen. Er gab einem bei dieſer 
blöden Hitze da am Aequator täg— 
lich ein erfriſchendes Bad. Er hatte 
ein gutmütiges Verſtändnis dafür, 


wovor kleine Hunde in Wirklichkeitku 


bange ſind: wenn er Bob zum 
Baden holte, ließ er nie den Barſay 
lo&, den ruſſiſchen Windhund, den 
Bob zwar ankläffte, wie ſich das für 
einen Terrier ſchickt, vor dem aber 
ſein kleines Herz erzitterte, wenn die 
ſeidenhaarige Beſtie ihr furchtbares 
Gebiß zeigte. Dagegen durfte Kora 
mit zum Trocknen auf die Ladeluke 
— Kora, die braune Jagdhund— 
mama, die Bobby gutmütig an ſich 


„Da ſteht ja noch der Kaſten von zauſen ließ und höchſtens einmal mit 


dem Hund, der nach Rio kam!“ 

„Bo?“ 

„Unten. — Mai. fönnte ihn auf 
Bootsdeck feſtmachen —“ 

Der Gedanke eines Hundekaſtens 
auf Bootsdeck verurſachte dem erſten 
Offizier ſichtlich ſo etwas wie Leib— 
ſchmerzen. Aber Bobs Herrin griff 
nach dem Strohhalm: 

„sa, ja, das geht do! Und das 
it gar nicht weit von meiner 
Kabine» E38 ift ja bloß für Nachts, 
Zags hab’ id) das Tierchen ja dod) 
bei mir.” 

„Auf dem PBromenadendet? Aus. 
geſchloſſen! Aber, anüdige Frau! 
Stellen Sie fich doch por — wenn 
wir alle die Biejter auf Prome- 
nadended Iaffen wollten!” 

„Bob ijt fein Bieit!” 

„Rein, das ift wahr. — Er ift ja 
ehr nidlih....” 

„SH Tann den Raiten ja mal 
holen —“ faate der Matroje ver- 
Schtlih, ohne jemanden anzuiehen. 

Sämtliche andere Hunde an Vord 
waren ohne jedes Ralaver einfach 
unten eingefperrt worden, wo Bob 
fie bellen und heulen hörte, E8 war 
Har, daß er etma8 ganz befonderes 
war, denn die Sache endete damit, 
daß er, Bob, tatfächlich einen Kaften 
oben auf dem Bootsded befam, für 
ih ganz allein. Er fand e8 um- 
geheuer fvahhaft, ein eigenes aus 
für Mahlzeiten und Nachtruhe zu 
haben, flitte im übrigen freh und 
jelbjtbewußt auf dem ganzen VBoot$- 
ded herum, madjte feine Erfun- 
dunasfahrten bi8 an die geheiligten 
Kabinen des Kapitäns, und menn 
der erite Offizier in dem einen aud) 
feinen Rillen durchfegte, da Hunde, 
jeien fie auch noch jo Hein, nicht 
aufs Promenadended dürften, jo 
fam da8 Promenadendef bald ge- 
nugq zu ihm. 

Erjt waren e3 die inder: „Wie 
reizend! Wie entzüdend! Wie lieb!” 

Dann kamen die Damen: „Nein, 
wahrhaftig, wie ein Kopenhagener 
Borzellan!“ 

Dann fogar die Herren: „Ein 
ulfiges Köterhen — und wie raffig!” 

Bob gab Audienz oder z0g fidh 
in fein Haus zurüd, wie e8 ihm be- 
Iiebte. Er fpielte mit den Rindern, 
fläffte den Herren frei nad) den 
Hofen und ließ die Damen raten, 
ob er lieber Zucker, Räucherzunge 
oder Schinken Abe, indem er nad) 
Zaune dies oder jene8 wieder auß- 
ipie. Na felbit die pompöfejte aller 
pomböjen alten Damen, die wegen 
ihrer Unnahbarfeit und Würde an 
Bord den Spitnamen die Haiferin- 
Mutter Jefommen hatte, felbit fie 
ließ fich herbei, auS einem Geft- 
pfropfen und Seidenfäden für Bob 
einen prädtigen Spielball zu ver- 
fertigen. Und fogar der erjte Offi- 
zier, obwohl er nie ganz über den 
HSundefajten auf feinem blitfaube- 
ten Bootsdet weg fam, fogar ber 
erste Offizier madıte, al3 e8 feiner 
fab, ein Kleines Windfegel vor der 
Kite feft, damit das Köterchen feinen 
Zug hätte, Weshalb fi bei Bob 
nidt nur das Bewußtſein feſtigte, 
ein Zurushbund zu fein, fondern 
auch die Meberzeugung, daß Lurus- 
geihöpfe dazu da find, von allen 
übrigen bevorzugt, verwöhnt und 
bedient zu merbden. 


den Pfoten focht, wenn da3 mweihe 
Queckſilber fich allzu unverihämt in 
ihre Zefzen verbiß. Bob, fo fehr 
ihn da8 Promenadenbed vermöhnte, 
hielt den Sundewärter im Grunde 
genommen für bda3 vernünftigite 
Seihöpf an Bord. Und es betrübte 
ihn, daß feine Herrin das nicht zu 
bemerfen fhien. €&8 mar freilich 
ein ſehr großer Unterſchied zwiſchen 
ſeiner ſchneeweiß gekleideten dis— 
kret parfümierten Herrin und dem 
Hundewärter im verſchwitzten 

datroſenhemd. Aber wenn Bob 
vom Baden kam, von der Sonne 
getrocknet und ebenfalls ſchön ſchnee⸗ 
weiß, ging er doch ſo oft von einem 
Arm auf den anderen, ohne daß 
dieſe Menſchen je mehr mit einander 
geredet hätten als höchſtens „bitte“ 
oder „danke“ oder „hier iſt der 
Hund.“ — Seine Herrin ſchien oben— 
drein nicht die mindeſte Notiz davon 
zu nehmen. Den Hundewärter aber 
hörte Bob, wenn er mit ihm von 
oben kam, manchmal leiſe aber 
greulich fluchen, und er konnte nicht 
umhin, dieſe Flüche irgendwie mit 
dem Glanz und Lurxus des oberen 
Schiffs in Verbindung zu bringen. 
Und er bedauerte, die Sprache der 
Menſchen zwar verſtehen, aber nicht 
ſprechen zu können, um den Hunde— 
wärter darüber aufzuklären, daß 
Luxusgeſchöpfe nun einmal den 
Anſpruch darauf haben, von ande- 
ren bedient zur werden. 

ber einmal, in einer Nadıt, ge- 
ichah etwas Seltiames. 

Man war dba fchon in den nörd- 
Iihen Stridy gefommen, und ftatt 
des fanften Pafjats kam plötzlich 
ein unfreundlicher Wind, um nicht 
zu ſagen Sturm, auf. Das Schiff 
ächzte und ſtöhnte, zwiſchen dem 
Tauwerk und den Kabinen pfiff, 
heulte und flüſterte es, und Bobby 
ſaß in der hinterſten Ecke ſeines 
Haufes und fürchtete ſich. — Plötz- 
lich war ihm, als höre er ganz leiſe 
Schritte, und zwar von zwei ent 
gegengeſetzten Seiten. Dann griff 
eine wohlbekannte Pratze in ſein 
Haus und holte als erſtes den Milch— 
topf heraus, der überſchwappte und 
Bobbys Lager befeuchtete. — Bobby 
lief geſchwind ans Türchen. Drau. 
ſegelten lange Wolkenfetzen vor dem 
Monde her, ſo daß Dunkelheit und 
Helle fortwährend wechſelten. Aber 
in dieſem Augenblick konnte Bob 
ſehen, wie von der anderen Seite 
ſeine Herrin kam. 

Der Matroſe drehte ſich um, und 
als er ſeinerſeits die Dame ſah, 
knurrte er brummig und unfreund⸗ 
lich: „Sch nehm’ ihm bloß das 
Trinfen heraus. 8 läuft ihm all’ 
in die Solzmolle —“ 

Bobs Herrin fagte: „Wie freund- 
Iih von Shnen. Das mollte id 
gerade aud) tun!“ 

Sie fagte das fehr herzlih und 
aufrihtig. Offenbar war fie jhon 
zu Bett gewejen; fie hatte nur einen 
dunflen Mantel und ein Tu, über- 
geworfen und fah viel einfacher als 
fonjt, ja faft findlih aus. 

„Rir zu banken” — bemerkte der 
Matrofe, immer nod) Zurz und 
wenig zuborfommend. „Sch hab’ 
nit gern, wenn einem die Xiere 
franf werden....” 


Sonnlaghoſt, Thtergn, Sonnkag, Ben 20. Junt 1920. 
geſsſaasa e ne ſich ſchrecklich. Ich mill 


ihn mit herein nehmen —“ 


„Mit in die Kabine —?“ 
„O — Sie brauchen ja dem 


Erſten nichts zu ſagen“ — lachte ſie 
leiſe. 


Der Hundewürter griff wortlos 
nach Bob, gab ihn der Dame und 


zog das Windſegel ſo tief herab, 


daß es den ganzen Käfig deckte. 
In dieſem Augenblick holte das 
Schiff ziemlich ſtark über. Die 
Dame mit Bob im Arm wurde hart 
gegen den Matroſen geworfen, der 
fi) rafch umdrehte, um “ie feit zu 
halten. — Der Mond fam juft in 
diefem Augenblid ganz flar hervor 
und beleuchtete die beiden Gefichter. 
Bob fah, wie die beiden Menjchen 
einander anfahen und wie ihre Ge- 
fihter auf einmal ganz anders aus- 
fahen als fonft. Alles ringsherum 
war fo feltiam und anders. Auf 
dem aufgeregten Wajer ſchwamm in 


breiten Fleden da8 Mondlicht, glei- | we 


tend und freifelnd, in unabhängiger 
Bewegung. Der Wind pfiff, und 
das Schiff Achzte. Aber doch war 
im Nugenblid etwas wie eine Stille, 
eine tiefe ud aufmerfjame Stille 
zwifchen den beiden Menſchen. 

Dann fagte der Matroje mit 
einer ganz anderen Stimme: 

„Halten Sie fi hier an, wenn 
Sie hinein gehen —“ 

Bobs Herrin, Bob in einen Arm, 
faßte mit der amderen Sand eine 
Geländeritange. Sie ging aber nicht 
fofort. 

„Barum find Sie eigentlich immer 
fo brummig? Sie meinen’3 doc) 
gar nicht fo —“ ante fie, fo, als 
ob fie mit jemandem vom Prome- 
nadendeck ſpräche. 

„Wieſo —?“ ſagte der Matroſe 
verblüfft. 

„Ja. — Sonſt würden Sie doch 
nicht nachts herum laufen, für einen 
fremden, kleinen Hund.“ 

Der Mann zögerte. „Ich bin 
nicht brummig —“ ſagte er dann. 

„Na, ich danke! — Habe ich Sie 
vielleicht unwiſſentlich gekränkt?“ 
„Sie nicht —“, ſagte der Mann 


rz. 

Ihr Geſicht wurde plötzlich ernſt. 
Sie ſah ihn prüfend an. Er be— 
gegnete ihrem Blick. Immer noch 
ſchien der Mond ihnen beiden voll 
ins Geſicht. 

„Es iſt viel Ungerechtigkeit auf 
der Welt —“ ſagte der Hundewärter 
plötzlich hart. „Und auf ſo 'nem 
Schiff kommt eben alles ſo eng zu— 
ſammen.“ 

„Ja —“ machte ſie, unſicher. Es 
kam Bob ſo vor, als ob hier in der 
Stille und Seltſamkeit der Nacht 
völlig die Rollen vertauſcht wären. 
Der Matroſe ſtand da in ſeiner har- 
ten rauhen Sicherheit, während ſie, 
die Dame des Promenadendecks, faſt 
verſchüchtert am Geländer lehnte. 

Plötzlich ſagte ſie halblaut: 

Ja, und nicht wahr, jetzt denken 
Sie: da ſteht die nun, und hat 
alles, und ich kann ihr auch noch 
den Hund bedienen! Aber ſehen 
Sie mal: als mein Vater nach drü— 
ben ging, hatte er vermutlich weni— 
ger als Sie. Er hat raſend ge— 
arbeitet. Und wohl auch Glück ge— 
habt. Sch bin fein einziges Kind. 
Kann ih nun dafür, daß ich es gut 
habe?“ 

Der Mann fah mit unbemwegtem 
Geficht auf das Waffer, auf dem die 
weißen Flecken geſpenſtiſch tanzten. 
Er antwortete nicht. 


Ein Schritt klappte oben auf der 
Brücke, der Schritt des Wachhaben— 
den. — Der Matroſe warf einen 
kurzen Blick hinüber. 

„Gehen Sie hinein. Gleich kommt 
die Ronde“ — ſagte er. 

„Ja — 

Abe- dann fahen die beiden Men- 
Ihen einander plögli no einmal 
an. Nacdenkli, ernit, prüfend. 
Bob dachte, daß er gewiß niemanden 
lieber hätte als diefe beiden, und 
daß e8 fchön fein würde, wenn fie 
fih nun vertrügen und veritänden. 
E3 fror ihn etwas im Nachtwind, 
aber er, machte vom Arm feiner 
Herrin weg eine Bewegung zu dem 
Matrofen hinüber. 

„Wie das Tierchen Sie fennt —” 
fagte feine $errin weich und herz. 
lich, und wieder fait hilflos wie ein 
Kind, 

„sch gebe ihm zu freffen —” ant- 
wortete der Mann raub. 

Sstgend ein feiner Kontakt riß. — 
E3 war nun wieder ganz die Dame 
bom PRromenadended, die höflich, 
ober auf drei Meilen Dijtanz jagte: 

„Buten Abend.“ 

Bob qudte über ihren Arm zurüd, 
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als fie mit ihm fort ging. Er fah 
den Matrofen nod am jelben led 
ftehen und ihnen nadjitarren, und 
er jtieß einen mwinfelnden, Fleinen 
Laut aus. 

„Schſcht —“ machte ſeine Herrin 
leiſe und wickelte den Mantel um 
ihn. — Und dann war es doch zu 
köſtlich mollig im warmen Bett und 
Bob zu ſehr Luxusgeſchöpf, will 
ſagen Egoiſt, um ſich nicht völlig auf 
die Seite ſeiner Herrin zu ſtellen. 

Er war grob; und er hat oben- 
drein ganz unrecht — fagte er fich. 
Es it nicht wegen des Sreffens. 
SH fanıı genug zu frefien Friegen 
— von allen Leuten auf dem gan- 
zen Promenadended. 

Und als fein Freund am anderen 
Tage, al er ihn babete, mieber 
gottesläjterlich über da3 Pak vom 
Bromenadended fluchte, bi er ihn 
troßig in die Finger. 

Pati) — hatte er eine Ohrfeige 


g. 

„Verdammtes kleines Bieſt —!“ 
Die Ohrfeige verzieh ihm Bob 
nicht. Trotzdem fühlte er ſich 
irgendwie unglücklich. Denn im 
Grunde ſeines Herzens fand er 
immer noch den Hundewärter und 
ſeine Herrin die netteſten Leute an 
Bord, und fand es ſo ſchade, daß 
ſie wie auf Verabredung ſo taten, 
als wäre die Nacht nie geweſen. 

Aber er war ja nun wohl nicht 
mehr ganz der richtige Vermittler 
zwiſchen ihnen. 

Solange Bob mit ſeiner Herrin 
an Bord war, hatte ſie ihm ſtets, 
wenn ſie mit ihm allein war, vom 
„Herrchen“ erzählt. Bob ſchätzte 
das; er wurde dabei auf den Arm 
genommen, und das Frauchen war 
nie zärtlicher und liebevoller mit 
ihm als während dieſer kleinen ein- 
ſeitigen Unterhaltungen. Bob, der 
Zurushund, fand diefe Härtlid- 
feiten felbjtverjtändlich, bezog fie 
durchaus auf feine eigene Perfon 
und mar überzeugt, „Serrchen“ 
wäre dabei im Grunde durdhaus 
nebenſächlich. 

Aber als man nach Europa kam, 
wurde dies nebelhafte „Herrchen“ 
plötzlich eine wirkliche Perſon, und 
zwar eine, die wahrhaft unbeſchei— 
dene Anſprüche an das Frauchen 
ſtellte. Bob mißfiel das durchaus. 
Er fand, daß er der Mittelpunkt 
zu ſein hätte und verſuchte, das 
dieſem unverſchämten Herrchen auf 
alle Weiſe klar zu machen. Aber 
dies Ungetüm lachte nur, und hob 
Bob, wenn er gänzlich wütend war, 
beim Schwanze hoch. Bob haßte 
ihn dafür. Nicht, daß es ihm weh 
getan hätte — Gott bewahre. Einen 
echten Terrier kann man beim 
Schwanz nehmen, und Bob war echt. 
Aber er hielt es unter ſeiner Würde, 
und biß wie raſend um fich. 

Die ganze Sache dauerte indeß 
gottlob nicht lange. 

Irgend etwas kam, worüber alle 
Menſchen ſich entſetzlich aufregten. 
Bob konnte nicht herausfinden, was 
es war: Man roch nichts, man hörte 
nichts, man ſah nichts — und doch 
rannten die Menſchen herum* wie 
beſeſſen. Die Minna und die Frieda 
heulten in der Küche, der Friedrich 
und das Herrchen packten fieberhaft 
und das Frauchen war weiß im 
ganzen Geſicht. Bob fand die ganze 
Geſchichte dumm und empörend, 
denn kaum eine Seele kümmerte ſich 
dabei um ihn. Und er war auf— 
richtig froh, als der Friedrich und 
das Herrchen fort waren und nicht 
wieder famen. Danad) famen täg- 
lih graue Männer am Haufe vor- 
Pob lag auf einem Seidenfijier 
im offenen yeniter, legten die ele- 
ganten Borderfühchen kreuzweis 
übereinander, auf eine Weife, die 
ihm felber die Vorjtellung gab, be- 
deutend und imponierend aus- 
azufehen, und hörte zu, bis ihn die 
unwiderſtehliche Luſt erfaßte, eben- 
fall8 zu fingen, — Er legte den 
Kopf zurüd, madte ein rundes 
Maul, fing unten tief im Bauche 
an und 309 die Töne immer höher 
bi3 oben in die Nafe. Er fand, er 
fang unbefchreiblich fhön. Und er 
mar verblüfft, fein rauchen, die 
feit jenem aufgeregten Tage blaß, 
ftumm und totenernft herum ging, 
plößlich hell aufladen zu hören: 

„Rein, der Hund!“ Jadıte fie, 
„der Hund!“ 

Und lachte, beinahe wie damalß, 
al3 fie ihn mit dem roten Xeder- 
ftreifchen vor den Spiegel gehalten 
hatte, drüben beim alter Herrn und 
den Palmen. 

Bob jchiwien beleidigt fofort ftill. 
Da3 war gar nicht zum Laden. Er 
hatte mwirflih voller Gefühl ge 
jungen. Aber ſchließlich war doch 
das eine Gute an der Sache, daß 
er nun wieder an die Stelle gerückt 
war, an die er gehörte, in den 
Mittelpunkt. In der Folgebekam 
er das wohl heraus: wenn das 
Frauchen die grauen Männer mar— 
ſchieren ſah, wurde ſie traurig. Aber 
wenn er mit der Muſik ſang, mußte 
ſie unwiderſtehlich lachen. Und wenn 
es auch kränkend iſt, jemanden mit 
ſeinem gefühlvollſten Geſange lachen 
zu machen, begann Bob doch Welt— 
mann — oder Welthund — genug 
zu werden, um ſich darüber weg zu 
ſetzen. Dafür wurde es nun aber 
wieder wie an Bord. Das Frauchen 
erzählte zwar nicht mehr vom Herr⸗ 
‚hen. ber jie la8 Bob die Briefe 
vor, die famen. Und ein Strom 
von Zärtlichkeit, vor aller Welt ver- 
ftect, ergoß fi rücdhaltlos über 
den fleinen und, der fie verjtänd- 
nisvoll über fich ergehen Tieß.... 

Da3 war jehr jhön. — Bob war 
geneigt, fih mit abmwefenden Herr- 
chens fogar auszufjöhnen, und er 
lebte jein angenehmes Leben als 
Qurushund fo recht forglos und be 
haglid), Tieß fi verwöhnen, aß und 
tranf nur das befte, ging zumeilen 
mit dem Srauden auf Reifen, und 
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fonnte nicht begreifen, warum die 
Menjchen über die „Zeiten“ jtöhn- 
ten. 

Aber dann gejchah etwas, was 
ihm weit wichtiger diinfte al3 all 
diefer unruhbolle Betrieb mit den 
grauen Männern: er, Bob, wurde 
jehr frank. Der Doktor fam, nannte 
e8 GStaupe, meinte, da8 Tierchen 
verfrüge vielleicht auch das Klima 
nicht recht, und Bobby lag in einem 
ſchönen Bettchen und Fam fich durd)- 
aus interefliant vor, — Nber es 
wurde ihm je länger je übler. Sein 
Hala tat fchredlich weh, er konnte 
nicht3 mehr frejien und jchlieglich 
faum mehr den Kopf heben, Das 
Yraudden pflegte ihn Tag und 
Naht. Manchmal Fonnte fie jagen: 
„Rein — Stirb nit! Du follit nicht 
iterben! — in einem fo erbitterten 
Ton, al3 ob dahinter eine ganze 
Erbjeindichaft mit dem Tode jtände 
— ein Troß, ein Born, ein angjt- 
voller Haß auf den Tod, 1Umd 
Bobby, jo übel und weh ihm war, 
gab ihr recht: nein, e8 gab ja fo 
viel jchöne Dinge in der Welt, es 
war wahrhaftig nicht recht, jchon 
iterben zu follen! 

Der Doktor fagte Ihlieklih, Bob 
müſſe kurz eingekochte Fleiſchbrühe 
haben. Damit allein würde man 
ihn vielleicht noch retten können — 
und es wäre doch ſchade um das 
Kerlchen. Minna, die Köchin, ſagte: 
„Fleiſch?!“ mit einem ſehr merk— 
würdigen Ausdruck; und der Doktor 
ſagte: „Na, etwas Pferdefleiſch 
kann man ſchließlich wohl nehmen. 
Sie brauchen ja nicht zu ſagen, daß 
es für einen Hund iſt!“ 

„Da wollten ſie mich auch ſchön 
verhauen, wenn ich das ſagte —“ 
bemerkte die Minna. Und ſo krank 
Bob war, fiel ihm das doch auf. 
Wie! Man wollte für ihn Pferde— 
fleiſch kaufen, bloß Pferdefleiſch. 
Und desnegen würde man die 
Minna verhauen? 

Und er kam nicht dahinter: war 
es, weil man Fleiſch für einen Hund 
kaufte, oder war es, weil man einem 
Luxusgeſchöpf wie ihm Pferdefleiſch 
anbot? 

Aber als ſeine Herrin neben ſei— 
nem Körbchen kauerte und ihm die 
Brühe mühſam einflößte, kam Be— 
ſuch. Eine Dame. Bobby war viel 
zu elend, Notiz von ihr zu nehmen. 


Aber er hörte doch noch, was fie er-. 


zählte. 

Sie ſprach von ſogzialer Arbeit, 
von Kriegerfrauen, von Heim— 
arbeiterinnen, von Kindergärten. 
Sie erzählte, was ſie alles organi— 
ſiert habe. Bob verſtand von alle— 
dem nicht das mindeſte, aber wohl 
fühlte ſein feines Ohr eine Art 
aggreſſiven Ton heraus. Wenn er 
geſund geweſen wäre, hätte er ge— 
bellt. So gurgelte er nur, und die 
Fleiſchbrühe floß heraus. 

Seine Herrin legte ſeinen kleinen 
Kopf in ihre freie Hand. „Bobbyl“ 
ſagte ſie, beinahe bittend. 

An dieſer Stelle fuhr die Be— 
ſucherin ungeduldig auf: 

„Herrgottnochmal, Clara, alſo ich 
verſtehe dich nicht! Daß du jetzt 
daſttzen und ausgerechnet ein Hunde⸗ 
vieh mit Fleiſchbrühe füttern 
kannſt.“ 

„Auch ein Tierchen möchte ja 
gerne leben —“ ſagte Bobs Herrin 
leiſe, mit einem ſo erſchütternden 
Ausdruck, daß der kleine Hund das 
Köpfchen in ihre Hand ſchmiegte 
und dennoch zum erſten Mal das 
Bewußtſein hatte: er wäre es in 
Wirklichkeit gar nicht, ſondern 
jemand anderes, an bejjen Xeben- 
Wollen fie nun dädhte. 5 


Es dauerte lange, bi8 Bob mie- 
der fo Hübjh und Iuftig war mie 
bordem. Und dann follte er mit 
feiner Serrin verreifen. Er hörte, 
wie Minna in der Küche jagte, es 
wäre ein rechter Segen, wenn die 
Herrihaft fort ginge, denn fie wüßte 
wahrhaftig nicht, was fie hätte 
fochen follen, wenn der Herr käme. 
Aber feine Herrin jtrahlte, und war 
aufgeregt, und erzählte ihm jeden 
Morgen, Mittag und Abend, Nun 
führen fie zum Herren! 

Aber plöglich jchien irgend etwas 
mit der Reife in Unordnung zu 
fein. Als Bob eine Morgens gäh- 


nend aus, feinem Körbchen Troc, 
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var eine Unruhe im Haus, fajt wie 
damals, al3 Friedrich und das Herr- 
chen fort gegangen waren und die 
grauen Männer fangen: man rod) 
nicht3, man hörte nicht3, man jah 
nichts, aber alles rannte herum, 
keiner fümmerte jih um ihn, und 
\al3 er Sich bei feiner Herrin be- 
flagen wollte, jehaute die ihn an wie 
ein Gefpenit und brad) in ein jam- 
mervolles Schluchzen aus. 

„sa — du Iebit, Bobby! Du 
lebit!” — rief jie, jo daß Bob ganz 
graulid wurde und er fogar aus 
ji heraus al feine Kunitjtüdchen 
machte, um ihr Wohlgefallen zu er- 
regen. 

Aber fie jah es gar nidt. 

Nachmittags fuhr ein Auto vor, 
und fie fuhr weg. Ohne ihn. 

Da fhien 03 Bob, als ob nun 
etiva3 quer gehen würde in feinem 
Leben, und er jchlicy Eleinlaut in 
ſein Körbchen. 

An dieſem Tage fing es an — 
ſo, daß auch Bob der Luxushund 
es merkte. 

Er blieb zunächſt allein mit der 
Minna. Und er dachte lange, es 
läge an der Minna, und daran, daß 
ſeine Herrin verreiſt ſei. Aber es 
gab nun morgens keine Chokolade 
mehr. Es gab auch keine Milch 
mehr. Es gab noch einmal etwas 
neuen Hundekuchen — aber kein 
Hund von Selbſtachtung hätte ihn 
je gegeſſen, ein ſo elendes Gemiſch 
von Sand und Gott weiß was. Es 
gab ein Futter, das aus Kartöffeln 
und Gemüfe betand — und Bob 
hatte beides noch} nie in feinem Leben 
gegeflen. Man fonnte 88 eben nicht 
efien. Bob dachte daran, wie er 
einmal, an Bord, Räudjerzunge und 
Schinfen und Zuder ausgejpieen 
hatte, wenn er die Zaune gehabt 
hatte, und er wünfchte fich jehnlich, 
nur einmal ein ganz, ganz winziges 
Stückchen Schinken zu haben. Aber 
niemand gab ihm welches, und fogar 
ipenn er jich jo weit erniedrigte, am 
Küchentiih um Brot zu betteln, be- 
fam er ein abjcheuliches Zeug, wo- 
bon er fich wunderte, wie die Mäd- 
chen e8 effen modten. 

Er dachte, e8 follte alles wohl 
defer werden, wenn erjt das Frau- 
hen zurück Fame, fraß von dem 
widerlihen Zeug nur eben fo viel, 
al3 der äußerjte Hunger ihn zwang, 
und gedachte, fich bitter bei feiner 
Serrin zu beflagen. 

Aber fie fam nad) Haufe zurüd, 
ein anderer Menidh.... 

Sie mar immer weid) und fchön 
gekleidet gewefen. Nun ging fie in 
itarrem Schwarz und jah älter und 
größer aus. Sie erzählte ihm nicht 
mehr vom Herrchen; fie lachte richt, 
wenn er fang; fie la$ feine Briefe 
mehr vor. Nur einmal fagte jie: 

„Wie ftruppig ift das Tierchen, 
Emma!” 

„Bir haben feine ordentliche Seife 
mehr, gnädige Frau“, fagte Emma, 
das Zweitmädchen. 

Dann ging Emma fort. Minna 
allein blieb. Man zog aus dem 
ſchönen Hauſe in ein anderes, das 
nicht ſo ſchön war, und wovon man 
offenbar nur ein Stockwerk benutzen 
durfte; denn wenn man unten hin 
lief, kam ſogleich eine alte Frau und 
ſagte zornig: „Weg da — fort da 
— kſch!“ Bob fand das alles wider— 
wärtig und abſcheulich. Er erkältete 
— 
überhaupt nicht mehr freſſen. Aber 
es kam kein Toktor, und keiner 
ſchien groß danach zu fragen. 

Da beſchloß er, ſich bemerkbar zu 
machen. Das Frauchen wußte viel⸗ 
leicht nicht, wie ſchlecht es ihm ging, 
weil ſie ſelber ſo ſtarr und ſo traurig 
war; ſo wollte er es ihr alſo zeigen. 
Und als die Minna ihm eines 
Mittags wieder dieſen üblen Papps 
von Kartoffeln und Rüben vorſetzte, 
lief er nach vorn, machte bitte bitte, 
winſelte, kratzte, bis er endlich das 
Frauchen ſo weit hatte, daß ſie auf— 
ſtand und mitkam: ſie würde ja 
wohl ſchön ſchelten und ſagen: 
Was, das geben Sie Bob? Geben 
Sie ihm geſchwind einen ſchönen 
Knochen, und Zucker, und einen 
Topf Milch! 

„sa, gnädige Frau, der Bobby 
will nicht mehr freſſen“ — ſagte die 
Minna ärgerlich. 

Bobby ſetzte fich neben ſein 


Boſt Adr.: Box 42, Statien B. 
Sin,fon 


Schüffelhen und machte entrüjtet 
bitte. Ich will ſchon freſſen“, hieß 
das, „aber ſieh bloß, was man mir 
gibt!“ 

Aber wenn er gehofft hatte, Frau⸗ 
chen würde ein Machtwort ſprechen, 
irrte er ſich. Sie kauerte neben das 
Schüſſelchen hin. 

„Komm', Bobby, friß ſchön! 
Komm' — ſo ein gutes Futterchen!“ 

Gutes — Futterchen! — Der 
Fraß! 

Bob lief fort, kreuzunglücklich. 
Nun wußte er: ſie hatte ihn nicht 
mehr lieb. Keiner hatte ihn mehr 
lieb. Er hatte niemandem das ge— 
ringſte getan — und man ließ ihn 
rein verhungern und verkommen. 
E3 war gewiß eine Schande, einen 
Hund aus fo guter Familie jo zu 
behandeln. Andere Leute würden 
froh fein, einen fo hübihen Hund 
zu haben. Man mußte fie beitrafen, 
da3 war ſicher. Er würde es 
nod) einen Tag mit anjehen. Mber 
dann —! 

Abends gab ihm das Frauchen 
Sardinenihwänze mit Brot. Das 
bejänftigte ihn etwas. Aber er 
bettelte um Auderr und beiam 
feinen. Und die beiden Tage darauf 
gab e3 twieder diefen elenden Bapp3. 

Da fante fih Bob am dritten 
Tage, dab num eins geidhehen 
müſſe. 

Er wartete, bis die Minna den 
Flur putzte und die Etagentür offen 
ließ. Dann flitzte er hinaus, rannte 
hurtig an der böſen alten Dame vor⸗ 
bei und kam auf die Straße. So, 
mochten ſie ſich nun einmal ein biß⸗ 
chen um ihn ängſtigen! Es geſchah 
ihnen ſchon ganz recht —!l 

* * 

Er lief durch die Straßen und 
fand das zunächſt ſehr pläſierlich. 
Er erinnerte ſich kaum einmal ganz 
allein herum gelaufen zu ſein; und 
obwohl er in ſeiner guten Zeit auch 
kaum Luſt dazu gehabt hätte, ſchien 
es ihm nun in ſeiner zornigen Stim- 
mung, daß man ihn in ſeiner Frei— 
heit beſchränkt hätte. Es waren 
kaum Hunde auf der Straße — 
rein als ob die Hunde ausgeſtorben 
wären! — aber ſchließlich begegnete 
ihm ein kleines ſchwarzes Pintſcher⸗ 
mädchen. E3 mar mager, und glanz- 
los im Sell, und aud fonft plebe- 
jiih, hatte aber doch etwas jchnip- 
pilches, das ihm gefiel. Und er ge- 
jellte fich zu ihr, wobei er wiederum 
böje date: Eine Srau hat man 
mir aud) nicht gegeben! Mein Vater 
hatte eine Srau. Sc habe die beften 
Sahre ohne vertan. — Auch das 
legte er feinen Leuten daheim zur 
Zaft: und er bildete fich ein, fie 
hart zu ftrafen, indem er ganz un« 
befümmert mit dem Pinticher mei- 
-terlief, viele viele Straßen meit. 
Sie hatten eine Menge Spaß zu- 
iammen, aber jchlieglid, fo um 
Mittag herum, ging fie in ein Haus 
und ließ ihn draußen ftehen. Cie 
fam auch nicht wieder, und Bob, 
verwildert von diefer zigeunernden 
Steiheit, fagte fih: Dann nice! 
und lief weiter. 

E83 war nun aber nicht mehr halb 
fo amüfant — allein. Am Rad)- 
mittag begann obendrein ein efliger, 
alter Regen. Bobby Tiebte e8 gar 
nicht, bei Faltem Negen im freien 
zu fein, und al® der Abend Tam, 
mar er obendrein fürchterlich Hung- 
rig. Er vermied, fi zu jagen, daß 
er e8 leid märe, zu grollen, jagte 
fi aber: Nun find die zu Hauſe 
wohl genug geftraft! Und er begann 
den Heimweg zu ſuchen. 

Aber o Schrecken — er fand ihn 
nicht mehr! — Die Straßen hatte 
er ſich nicht gemerkt. Seine Naſe 
war nicht im mindeſten geübt — 
lieber Gott! Er war ja fein Ge- 
brauchahund — er war ein Zurus- 
hund und mußte nicht, follte er 
rechts, links, gradaus oder zurüd 
laufen, Und e3 wurde Naht, und 
fälter, und näfler, und feine Türe 
tat fi ihm auf. 

Hitternd dor Kälte und Furcht 
froh) er in einem Torwegeckchen zu⸗ 
fammen und meinte nad feinem 
warmen Körbchen. Aber niemand 
erbarmte fid} feiner. 

Er lag die ganze Nacht da. Ganz 


eritarrt und übel vor Hunger Frod) 
esse 


(Fortfegung auf Seite 15.) 
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u = — Ein neuer Diener erfetzte den alten. 
Telephon Lincolu 6690 Mehrere Wochen waren darüber 
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Roaſting Pfannen 
15 bei 18-3Öll,. blaue Stahl Noafting 
Bfannen, 444 Zoll tief; aus extra 
chwerem Gauge Stahl gemadit, vers 


Ber, Staaten 


Negierungs 59 Ber. Stanten Regierungs 


Fleiſh⸗Nühle zu 425 


Achter Floor. — — 


Die berühmte Enterpriſe Nr. 122, welche 4 Bib. 


nen, kühlen Abende, die den Euro— 
päer nach der erdrückenden Glut 
des tropenheißen Tages aufatmen 
laſſen, ſpazierte Schröter gemächlich 


1445 Fullerton Ave., Chicago, Ill. 


Allan Line 
Anchor Line 
Cunard Line 


American Line 
White Star Line 


Red Star Line 


ci 


Vertreter der: 


Holland American Line 
French Line 
Canadian Pacific 


Cosulich Line 
Transatlantica Itallana 


Fabre Line 


Direkter Berfehr don und nad) Hamburg 


Wir verfaufen Schiffsfarten und fertigen die nötigen Dokumente aus für 


oſloakiſche, jngoilaviidie, rumäniiche u. polniiche Auswanderer 


PBreis der Fahrkarten: 


Bon Hamburg nah Amerifa.. rennen 


...$110 


Bon Rotterdam nad) Amerika... une ennenreneee 5110 


Bon Trieit nad) Amerifa 


————— 


Geldſendungen, Bankanweiſungen, 


Kr 
28 


Drei Fabeln 


Von Hermann Harry Schmitz au 
|| 
u 


erregen re * **** — — — he 
er Fuchs und bie Trauben. 
„Ra, ich konnte mir auch denken, 
daß die Trauben noch nicht reif) 
waren,“ fagte der Fuchs und ftellte| 


ohne Moral, 


3 „Da8 Buch der Kataftrophen”, 


DR) AR R 
** ee Gehe 


bahnhof geftedt,” meinte ber Prell- 
bod gutmütig, „ergeben Sie ich doch 
in Ihr Schickſal!“ 


„Ergeben — ergeben — ſo ein die klimatiſchen Verhältniſſe, 


: dn5 heil 


| 
| 


Bahangelegenheiten und Notarintsiachen 
ö m a — —⸗ 


a,fon 
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ie Aroladil, © 


> 


Skizze von Julius Knopf. 
3 


Seit zwei Ssahren bereit3 Iebte| zucte nicht mit der Wimper, als er 
Mar Schröter in der mittelgroßen, | jeinem Gebieter ermjt ins Geficht 
Icbhaften Stadt an der Nordweit-| jah und bat: „Herr, vergreife did) 


2 


füiite don Borneo al Vertreter 
eines großen Hamburger Sandels- 
hauſes. 


den Stuhl, auf welchen er geſtiegen dummes Gewäſch! Man möchte ex- dern auch an die Sitten und Gebräu— 


* > Ca 
war. um die Irauben 


der an jeinen Plab. 

Er ftredte fich behaglih am Fuße | 
des Weinftodes aus und ließ fich bie | 
Sonne auf den Pelz brennen. 

Von ohngefähr fam der Rabe ges | 
flogen. Der Rabe mar ein Wibbolb, | 
ein meniq Gatprifer; die Tiere mein | 
ten, er fei boahaft. Er felbit hielt 
fich für einen Lebenztünftler; er war! 
jtet3 im „ebening brei”. 

„Hallo, wie fhaut’3, altergreund,” | 
— Leute, die man nicht mag, nennt 


4 


d 


kaum der Werkſtätte 
Streifen um den Schornſtein und all 
die anderen Firlefanzereien habe ich 
nicht — Gott ſei Dank — es käte 
mir leid, — ich bin eine ſolide Per— 
ſon. — Ich, ausgerechnet ich, ich bin 
dazu verdammt, blöde, ungebildete 
Güterwagen auf und ab auf dieſem 
idiotiſchen Gleiſe zu ziehen. Ver— 





man gern alter Freund — rief er 
dem Fuchs zu. 

„N Tag,” 
Fuchs. 

„Ah ſo, Traubenkur, was?” 

mai ſauer,“ gähnte der Fuchs 


aul. 

Verſtehe, verſtehe,“ kicherte hä⸗ 
miſch der Rabe, flog an den Wein⸗ 
ſtock und pickte eine dicke Beere ab. 

„Pfui Teufel?“ Wütend ſpuckte 
er aus und flog beſchämt davon. 

Der Fuchs feixte befriedigt. 

Der Hahn und der Wurm. 

An einem Freitagmorgen ſagte der 

Negenwurm nach dem Morgenkaffee 


erwiderte läfſig der 


zu ſeiner Frau: „Höre mal, Traud-⸗ 
chen, es wird mir hier unten zu muf⸗ 


fig, ich krieche ein wenig nach oben, 
um Luft zu ſchnappen.“ 


„Gott, Kaspar,“ ängſtigte ſich die 


NRegenwürmin, „gib nur beileibe 
acht, daß dir nichts paſſiert. Du 
weißt, ſpeziell Hühner ſind ſo un— 
glaublich roh und rückſichtslos.“ 

„Ich bin Fataliſt,“ ſagte der Re— 
genwurm kurz und verabſchiedete ſich 
von ſeiner Frau. Leiſe vor ſich hin— 
weinend, ſchaute die Gute ihrem Ge— 
mahl nach, bis er an der Biegung 
des Ganges verſchwand. 


chen Zeit der Hahn mit den Hüh— 
nern. 

„Ich bin den ewigen Körnerfraß 
leid. Wenn derartig nachläſſicç für 
mich geſorgt wird, ſuche ich mir 
draußen ſelbſt etwas. Wann hatte 
ich den letzten Regenwurm?“ fuhr er 
ſein Lieblingshuhn Mathilde an. 
„Um Pfingſten,“ ſtammelte dieſes 
ganz zerknirſcht. 

Der Hahn warf die Tür ins 
Schloß und ging auf den Hof. 

Der Regenwurm war mittlerweile 
oben angelangt und hatte gerade das 
Loch verlaſſen. 

„O Schrecken! Ich bin verloren, 
„murmelte er entſetzt, als er den 
Hahn gewahrie, der ſoeben die er— 
ſehnte Delikateſſe erſpäht hatte und 
in eiliaen Schritten auf ihn zulam. 

Schon büdt fi} der Hahn, um fein 
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Opfer zu verſchlingen; da richtet ſich 


der Regenwurm in ſeiner ganzen 
Länge kerzengerade auf und ſchnarrt 
dem Hahn entgegen: ‚Verzeihen Sie, 
ih bin eine Stricknadel.“ 

Der Hahn prallte zurüd, — Da 
er nicht gern Stridnadeln mochte, 
ftammelte er verlegen: „Dann ent= 
TQuldigen Sie, bitte," machte eine 
leichte NVerbeuaung und aing meiter. 

Der Wurm lachte fi ing Fauft- 
chen. 

Die Rangterlofomotive und ber Prell- 
bod, 

„Sie find mir im höcjften Grade 
unfympathij, um mich nicht Tchär= 
fer audzubrüden,” fagte bie Ran 
gierlofomotive zum Prellbod. 

E3 mar eine Rangierlofomotive 
ältefter Konftruftion, die nur noch 
dazu verwandt murbe, auf dem Gü— 
terhauptbahnhof Waggons, die ent⸗ 
laden werden ſollten, in ein ſo— 
genanntes „totes Gleiſe“ zu ziehen, 
an deſſen Ende der Prellbock ſtand. 

„Unfympathifh find Sie mir,“ 
Inirfchte fie und rannte abfichtlich 
hart gegen den Prellbod. 

„Kaffen Sie mich doch, Bitte, nicht 
immer unter Xhrer Unzufriedenheit 
leiden; id Tann boch nichts dazu, 
dab man Sie hier auf den Rangierr 


altet fer ih! Ha — ba — ha! AG 


| beraltet! — Und ©ie,” fiel fie plöb- 


ih über ben Prellbod. her, „Sie 
haben nicht da3 geringite Verftändnis 
für die Tragif in meinem Leben. — 
Shre Iangtweilige Phyfiognomie im= 
mer bor Augen, ba3 geht mir, weiß 
Gott, auf die Nerven. — Gie find 
e3 fhuld! Gie verjperren mir ben 
Beg in die Melt! Ha, mie mwürbe 
ih ben Herren dom grünen Tifceh 
zeigen, iwa3 Die veraltete Rofomotive 


zu leijten vermag, hätte ich nur freie 


Fahrt por mir. — Sie — Gie ber: 
Iperren mir den Weg — GSietealtio- 
när!! Menn Sie müßten, mie ich 
Sie hafje, vom Grund meiner Seele 
aus haffe. — Gloten Sie nicht fo 
dumm!” Gie rannte wütend gegen 
ven Prellbod, 


— — — — — 


u koſſen, wie- plodieren, wenn man es mit anſehen che der Malaien gewöhnt. 

muß, wie man heute unreifen, un⸗ völkerung bekannte ſich zwar zur 
erfahrenen Laffen von Maſchinen, Religion Muhameds, aber es gab 
sau entwachjen, | viele, inSbejonders unter dem ge- 
Züge anvertraut. — Einen roten | meinen Bolf, die noch immer in$- 


geheim der 2 


digten. 
Die niederen Eingeborenen glaub— 


ten an die Seelenwanderung und freundlichen Geſicht und forderte 
waren davon überzeugt, daß ihre ihn auf, ihm zu berichten, was ge- 
Vorfahren Löwen, Büffel, Bären, ſchehen ſei. 


Tiger oder Krokodile geweſen und 
in dieſen Tieren fortlebten. 


ſchien davon durchdrungen zu ſein. 


Er behauptete ſteif und feſt, daß ſein eher, als bis du mir verſicherſt, daß 


Ahn ein Krokodil geweſen. Aus 
dieſem Grunde verehrte er auch das 
unangenehme und gefährliche Schup— 
penvieh und beteuerte, daß es heilig 
ſei. Die Krokodile wüßten auch ganz 
genau, daß ſie höhere Weſen für ihn 
und ſeine Mitgläubigen waren, 
denn niemals — ſo oft ſeine Lands— 
leute auch in dem Fluſſe Redſchang 


badeten — wären ſie auf den Men- weißt, die fünfzig Rupien.“ 


ſchen losgegangen. 

Das ſtimmte allerdings. Schrö— 
ter vermutete zwar, und er gab die— 
ſer Ueberzeugung 
daß der große Fiſchreichtum des 
Fluſſes die Beſtien ſo reichlich ſät— 


is 


Er hatte ji nit nur an) aus dem Flul herauf, direft aus 
fon-| dem Ralajt des Krofodil-Nönigs.“ 


Die Be-| den frecdhen Lügner, den anjcei- 


| 


Lehre des Buddha Hul-| num dod einmal hören, was ihm] 


\ Auch) Er fürdhtete den ftarfen Arrt feines 
Chröter8 oberjter Diener Tuivan | Gebieter3, 


| 


| 


auch Ausdruck, Wahrheit ſprichſt.“ 


Landſchaftsbildes, das in das ſilber— 
war, dachte der Lieben in der fernen 


trieb, und war aufgelöſt in träume— 


hie Eden; vier Griffe; pajjend 
ür Hotels und Reftaurant-Süchen— 


NRoaiting Pfannen, die 0 


am Ufer des Flufjjes, wie e$ feine! 
Gewohnheit war. Er erfreute fid 


de3 wunderbaren, märdenfchönen toirflich $1.49 tert find. 


— dem 8. Floor (keine 
Poſt⸗ oder Telephon⸗ 
Beſtellungen), zu 


ne Licht des Vollmondes getaucht 


..... 


Heimat, nad) der ihn feine Schnfucht 


riiher Stimmung ımd überfchweng- 
licher Gefühlsſeligkeit. 

Da war es ihm, als wenn ſein 
Name gerufen wurde. Er blickte 
auf, ſah aber niemanden. Noch ein— 
mal ertönte ſein Name. Er ſetzte 
ſeinen ſcharfen Kneifer auf die Naſe, 
denn er war kurzſichtig — und rich— 
tig, aus dem Waſſer ſah er den 
Kopf eines Menſchen auftauchen. 
Dieſer Menſch winkte grüßend mit 
der Hand, rief noch einmal ſeinen 
Namen, ſchwamm ſchnell ans Land 
und ſtand eine Minute ſpäter, pru— 
ſtend und ſich ſchüttelnd, vor ihm. 

Schröter glaubte, ein Geſpenſt 
vor ſich zu haben. Denn der Schwim⸗ 
mer war kein anderer, als ſein ver⸗ 
ſchwundener Diener Thuwan. 

Er packte ihn mit beiden Hän— 
den, um ſich zu überzeugen, daß er 
es wirklich ſei. „Ich dachte, du biſt 
tot!“ rief er endlich. 

Tuwan machte ein feierliches Ge— 
ücht. 

Ungeduldig rüttelte und fchiittelte 
Chhröter den Wiedereritandenen, 

„io fage, wo treibt dich der 
Wind ber, du Erzgauner, vermale- 
eiter?“ 

Tuwan ließ die Beſchimpfung 
hoheitsvoll über ſich ergehen. Er 


HHe Handtücher, Ihe 


—— Dritter Floor, Dearborm Str, 

Hier find 3,000 gebleichte boppelfa- 
dige gejäumte türfifche Handtücher, 
volle Größe 22 bei 44 Zoll; extra 
fhtwere Qualität, jehr abjorbierend 
(feine abgeliefert, nur 6 an jeden 


Kund.) ; wirkliche SIc Wers , 
te, jeher fpeziell zu 59€ 


Gute Selegenhei 


Lowest 


— — — —Aater 


100-Stücke Dinner Sets ans amerifa- 
nifchem Porzellan, hübiche farb.Ber- 
zierungen, Goldlinie, gutes Set für 
alltäglichen Gebrauch, $22.50 ift mas 
Andere dafür verlangen, 

fpeziell, Set zu 


naturfarbigen roja Rojen und grüs 
nen: Blätteriverf, Goldlinie, amerika 
nifche Form; die nüßlichiten Stüde 
find eingefchloffen; Andere 0 05 
fordern $13.50; morg., Set, Fe 


Bor Stuhl- Site 


Siebenter &loor, State St, ————— 

Für Sommer-Komfort werdet Ihr Eu dieſen hüb⸗ 
ichen Boy Stuhlfig wünjchen; pajlend für Soms 

merheime, Borches, Sonnenparlors, Schiffe, Ca- 

TR x noe3 ete., mit fchönem 

San Cretonne bezogen, 
a S einige ertra jchipere 

Corte, mit 2=3ölliger 
Bor rund herum; 18 
bei 20 und 19 bei 21 
Boll; tufteb mit Sinös 
pfen in regul. Stuhl» 


Stil; fonit 
| 92.25, au. 1.48 
Wa\ S5c Gretonne Stuhl« 


Eike, Mon- 59e 


tag zu ..... 


Neuer Floor-Belag 


Sechſter Floor, Rilte — — — 
280 Rollen von ſolchen gut bekannten Marken wie Farr H 
KUN Bailey, Ningwwalt und Nairn’3 Pro Line, aus borzüglis 
BEL der Qualität Filz gemadt, 
BIKE mit einem fpezielten Del netränft, watferbidht, Tiegt 
—— — flach auf dem Floor, ohne anzunageln, 
Gine bemerfenswerte Außwahl von Blod, Tile und Novelty 
Mujtern, aber wegen leichter Uns 
zegelmäßigfeiten offerieren foir 
die Auswahl aus der ganzen Bars 
tie, die reg. biß zu 90c verfauft 
.wirb (feine Poft- oder Telephon- 
Veftellungen ausgeführt); per 
Hard zu nur 


Sectional Spitzen⸗Gardinen 


— Schiter Floor, Etate Str. - 
Ein zeitgemäßes Verfanfsereignis, das fiher viele fpnriame Hausfrauen an« 
iehen wird; Sectional Spigengardinen find fo populär, und Ihr werdet den 
(Nrund mwiffen, ivarum, wenn Ihr diefe Hübihe Gruppe ſeht, einſchließlich 
| Net und grasgeivebe der feinjten Qual, ; die Entwürfe jind neu u. 


% 


nicht an mir, denn ich bin geheiligt. 
So mijje, ich fomme von bier unten 


= 


Schröter hatte nicht übel Luft, 


nend der Hunger wieder zu ihm ge— 
trieben hatte, gebührend heimzu— 
leuchten, doch ſeine Neugierde über 
wand ſeinen Aerger. Er wollte 


der phantaſiebegabte Burſche vor— 
fabeln würde, zwang ſich zu einem 
PN Ne 
R/INV/ IND 
Tuman zögerte einen Augenblick. 


DE 
NT 


PISIUNLINZN 


„Herr, ih erzähle e8 dir nicht 


u ESSETER — 


du mich nicht ſchlagen wirſt.“ 

Erſt als Schröter ihm dieſes Ner- 
ſprechen gegeben, hub er an: „Herr, 
ich war unten im Palaſt des Kroko— 
dil-Königs und nur aus großer An— 
hänglichkeit zu dir bin ich unter Liſt 
und Gefahren wiederum in dieſe 
elende Welt zurückgelehrt. Au 
meine Schuld drückte mich, d 


„Sie ſind dir geſchenkt“, unter— 
brach ihn Schröter argliſtig, „wenn 
ich mich überzeuge, daß du die 


Tuwan ſchüttelte betrübt den pu— 
delnaſſen Kopf. „Wie ſoll ich dich 


tigte, daß ihnen der Appetit auf überzeugen, Herr, da du nicht an 


Immer Ruhe, Ruhe,“ Tuchte. ber; Menichen erjt ger ... .. xüne — dod)| Yauber glauben willit.“ 
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ehſRſchön; die Sollionen rangieren von 820 bis 10 Zoll in Breite; 
OR und $1.65 Werte; für morgen, Auswahl per Section zu 


Prellbock die Aufgeregte zu beſchwich⸗ 
tigen. „Sie verbiegen ſich nur die 
Puffer, und das iſt ſchmerzhaft.“ 
Sein Phlegma erhöhte nur ihren 
Zorn. Raſend vor Wut pfiff ſie 
gellend auf. uns heilig iſt und der König der 
Tag für Tag wiederholten ſich Krokodile, der hier auf dem Grund 
dieſe Szenen, und die Ausfälle gegen des Fluſſes in feinem goldenen Pa— 
den guten Prellbock wurden immer laſt tHont, hat feinem Srofodilvolf 


Tuwan, der Krokodilsanbeter, ſchüt— 
telte den Kopf, verdrehte frömmelnd 
die liſtigen Aeuglein und ſchob jeden 
Einwand mit der Bemerkung bei— 
ſeite: „Das Krokodil weiß, daß es 





Ganges ve heftiger, ſodaß es ſchließlich dieſem, verboten, die Menſchen anzufallen.“ 
Im Hühnerſtall krakeelte zur glei- der doch eine Seele von einem Kerl 


war, zu viel wurde. Als wieder mal Diener wirklich an das giaubte, was 
die Lolomotive in der gemeinften|er Hier erzählte, denn der Zupfer- 
ıWeife über ihn hergefallen war und | praume, Meine und ſchmächtige, aber 
ihn unter anderem ein „ealtionäres“ muskulöſe Tuwan war ein verſchla 
Maſtodon“ genannt hatte, riß dem gener Geſelle, der ſeinen Vorteil 
Prellbock. der zwar nicht ſo recht wahrzunehmen verftand. Aber 
| mußte, was ein Maftodon ſei, jedoch ſchließlich gab der Deutſche es auf, 
das Empfinden hatte, daß es ein ſeht ji, mit dem Gedanken über die 
berletzendes Schimpfwort ſein müſſe, Wahrheitsliebe des Malaien zu be— 
die Geduld, und er brüllte plötzlich ſchweren. Schon längere Zeit trug 
los: „Laſſen 's mir mai Auch!) er ſich mit dem Plan, ihn zu entlaf- 
Mai Ruah will i hob'n! ſen, denn der Burſche war träge 

„Sprechen Sie hochdeutſch mit und liederlich geworden, und das 
mir, Sie Flegel!“ ſchrie die Loko⸗ übrige Geſinde verſicherte, daß er 
motive und kam in voller Fahrt haß⸗ ein Lügner, Aufſchneider und un— 
‚erfüllt auf den Prellblock losgefah- verbeſſerlicher Opiumraucher ſei, 
ren, um ſich in einem empfindlichen auch auf einen kleinen Diebftahl 
Stoß zu rächen. — Faſt berührten käme es ihm gelegentlich nicht an. 
ihre Puffer den Prellblock, als dieſer Indeſſen Schroͤter zog es vor, ihn 
blitzſchnell zur Seite ſprang: die noch einige Zeit zu behalten. In 
Lokomotive ſauſte durch, vergrub ſich einer Anwandlung von deutſcher 
mit den Rädern im Dreck, überſchlug Menſchenfreundlichkeit, die Tuwan 


ſich und explodierte mit furchtbarem gegenüber höchſt unangebracht war, 


Knall. hatte er ihm auf ſeine demütigen 

„Maſtodon. So eine Gemeinheit. Bitten hin einen größeren Lohnvor— 
Diefe free Perfon,“ murmelte vorlihuß gegeben. Diejen follte er na- 
Erregung feuchend ber Prellbod türlih durch feine Arbeit tilgen 
und hüpfte wieder an feinen alten | md nod) ſchuldete Tuwan ihm fünf 
Plot. zig Rupien. 

Doch es ſchien im Rate der Vor— 
ſehung beſchloſſen zu ſein, daß 
Schröter nicht zu ſeinem Gelde kom— 
men follte. Eines Tages war Tu- 
war berfeäwunden, Anfänglich dachte 
Schröter, dai jein Diener auöge- 


Bulgariſcher 
Blut-Tee Ei 


ift die richtige Medizin für die ganze| fahe Weiſe feiner Schuld zu entle- 
Familie zur VBelämpfung von Erlältuns | digen, doch gleich darauf tat e8 ihm 
Igen, Influenza und Lungenentzündung, 


um das Vlut rein zu halten, 


den Ma⸗ haben, 
gen zu fühen und Leber und Nieren zu! 
regulieren. Berlangt einfach von Eurem 
Apotheler heute Bulgariſchen Bluttee 
und ſchlagt de. Weg zur Geſundheit ein. 
Hat er ihn nicht mehr vorrätig, könnt 
Sie ihn fofort beziehen. Echnelle Zus 
endung erfolgt per verficherter Roft, o Ich 
Iportoftei. Ccidt $1.25 für eine hd doc) nicht heilig genug getwefen, um 
—— an . fir 8 ur bor der —— ee En 
Schachteln, oder $5.25 für 6 Schachteln. | tertanen zu verjchonen. Einige Ta- 
Adrejjiert 9. H. Von Edhlid, Präfident| se trauerte Shrdter feinem Zuman 


der Marvel Probuct3 Eo., ae E 
Building, ieh. Bu 824 Marvel| und den fünfzig Rubien mad). Doch 


haben, Man hatte fein Kopftuch) 
Ihwimmend auf dem Wajfer gefun- 
den —. fein Zweifel alfo, daß Tur- 
wan wahrſcheinlich beim Baden von 
einem Krokodil verſchlungen wor— 
den war. Wie es ſchien, war Tu- 
wan dem heiligen Krokodilkönig 


reſon bald dachte er nicht mehr an ihn. 


Schröter war nicht ficher, ob fein 


| 


| 


I 


leid, feinen Tutwan fo verfannt zul | 


„Bielleicht macht du mid daran 
glauben“, verjiherte Schröter. — 
„Alio erzähle.“ 

Kun lie Tutwan fich nicht länger 
bitten und berichtete in gemefjenem 
und geheimnisvollem QTone, wie e8 
eine derart mwunderliche Begeben— 
heit verlangte: „Herr, an jenem 
Abend, an dem ich für die Oberwelt 
verjchwand, badete id) vor dem 
Schhlafengeben in dem Fluffe, wie 
ich e3 jeit meiner Kindheit gewohnt 
bin. Sch dadjte mir nichts arges, 
e3 mar jchöner Bollmond, gerade 
wie heute, und ich ſchwamm weit 
hinaus in den Yluß. Da plößlich, 
ehe ich mich dejjen verjah, Fam ein 
ungebeueres Krofodil auf mich zu, 
jo mädtig und riejenhaft, wie du 
und ich noch nie eins gefehen, 
ihnappte nad mir, fchob mid in 
jeinen gewaltigen Nahen und 
Ihwanım mit mir in die Tiefe. Sch 
verlor das Bewußtſein.“ 

„Das kann ich mir denken“, 
konnte ſich Schröter nicht enthalten, 
zu gloſſieren. 

Tuwan ließ die Bemerkung unbe— 
achtet und fuhr fort: „Als ich aus 
meiner Ohnmacht erwachte, befand 
ich mich vor dem Throne des Kroko— 
dil-Königs, der auf goldenen Kiffen 
faß und feine jırmelengefchmückte 
DOpiumpfeife raudte. Huldvoll be- 
grüßfe er mich und fagte: „Sei mir 
willfommen, Qumwan. Die Seele 
deine Wrgroßvater8 Iehbt in der 
Seele eines meiner edeliten Mrofo- 
dile. Shn will ih ehren. Dein 
verblendeter Herr ſchätzt dich nicht 
ſo, wie du es verdienſt, darum habe 
ich bejchloffen, di) zu mir nieder- 


EIGNET: 


jeden Bruch 


leicht oder kom- 
pliziert, mit unse- 
ren selbstfabrızıer- 
ten Bandagen 
Kostenfreies Anpassen und reelle 
Bedienung 30jährıge Erfahrung. 


Offen von 8-6 Sonntags von 9-12 


—— 


GEO.WESNER MOGR. 


I54N.S5THAVE. 
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— 
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holen zu laſſen. Um deine X 

zu belohnen, follit du der erjte %* 
jeher in meinem Balaft fein.“ Nachd 
dem er alſo geſprochen, übergab er 
mir dieſen herrlichen goldenen 
Dolch.“ 

Tuwan hielt inne und zog aus 
ſeinem ſchmutzigen Gürtel einen 
Dolch, den er ſeinem Herrn feier- 
lich überreichte. 

Ich gebe dir dieſes unſchätbare 
Kleinod als Abſchlagszahlung auf 
meine Schuld.“ 

Schröter warf einen Blick auf die 
Waffe. 

„Du Gauner, das iſt ja ein ganz 
wertloſer, alter, elend verroſteter 
Dolch!“ s 

Tuwan ließ ſich nicht beirren. 

„Weh' mir, ſowie dieſe Koſtbar— 
keilen an die Oberwelt kommen, ſo 
— ſcheint es — verwandeln ſie ſich 
in unanſehnliche Dinge.“ 

Betreten ſchwieg er einen Augen⸗ 


ick. 

„Welch ein böſer Zauber!“ fuhr 
er zungengewandt fort. „Sieh, 
diefe Jade, Herr. Ehe id) auS dem 
Waffer auftauchte, war fie aus gol- 
denem PBrofat, bejegt mit Diaman- 
tenfnöpfen, verjehen mit filbernen 
Schnüren. Und jetzt —?“ Kläglich 
ſah er auf ſeine zerſchliſſene, durch- 
löcherte, rote Baumwolljacke. 

Er jchien einen neuen Bornaus- 
bruch jeine® Seren zu erwarten, 
doch da dieſer ſchwieg, ſo fette er 
friſchen Mutes ſeinen Bericht fort. 
„Berner hat mir der Krofodil-Ro- 
nig ein Päckchen mit den berrlid)- 
iten Sumelen gegeben, von denen idj 
dir die Hälfte geben will, um dir 
meine Dankbarfeit zu bezeugen. 
Laß fehen, mwa8 daraus geworden 
ist.“ 

Er 309 aus feiner Tafhe einen 
ihmutigen Beutel, öffnete ihn und 
rang die Kände. „Nichts ift darin, 
alles verfhwunden! DO, arger BZau- 
ber!” Talgte er. „Hätte ich daS ge- 


Jahnt, fo wäre e$ mir nie und nim- 


mer eingefallen, au dem: Balafte 
de3 Krofodil-Rönigs unter Gefahr 
meine Lebens zu entfliehen, nur 
um wieder zu dir, meinem geliebten 
Gebieter, zu gelangen, dir zu bie- 


Iinen, in deinem Haufe zu wohnen 
und von deinen Speifen zu efjen.” 


Die Tränen edler Rübrung ftan- 
den in den Iiftigen Augen, 
„Hat dir das Ejfen beim Kroko⸗ 


dil-König nicht gejchmedt, Tieber Teiht an Stat; vielleidt, wie er Bertvefung, bon Morgenblatt zu 2 


Tumwan?“ fragte Schröter in einen! R 


Gemiſch von Aerger und Beluſti— 
ung. 
nein, 


Wahrheit zu geſtehen, 


trotzdem 


gemacht hat.“ 

Schröter muſ | 
dick umd fett. Wiki dich vor mir 
jehe, bift dur mager 
eine Spinne. 


gegeſſen hätteſt. Der Hunger bat 
dich wohl zu mir getrieben, du 
Halunke?!“ 

Tuwan machte ein höchſt erftaiyn- 
tes Geſicht und betaſtete ſich. 


vor fünf Minuten noch feiſt und 
dick, wie ein vornehmer Herr — wie 
du ſelber. Glaube, Herr —“, flü— 
ſterte er geheimnisvol! — “das iſt 
der Zauber.“ 

„Fauler Zauber!“ verſetzte nun 
Schröter erboſt und, nicht eingedenk 
ſeines Verbrechens, verabreichte er 
ihm eine gehöige Tracht Prügel. 


Die Linotype-Mafdjine, 
Bon Hand Natonck, 


Sch ftehe vor einer. Beitungsieh- 
mafdine und jehe zu, wie der Mann 
da3 Gerippe der Zeitung aus flüffi- 
gem Blei gieht. 

Und ich denfe: Wann wieder ift 
die Zeitung fo heiß mie jet? Sekt 
olübt jede Zeile, 

Sch höre die Matrizen raufchen 
wie das Niefeln eines Wafjers und 
fehe fie in beſtändigem Kreislauf 
fließen, von eben nad unten, bon 
unten nad) oben, 

Der Seter erflärt e8 mir, und 
ih fage: „Genau wie Shr Blut.” 

nd er nidt. 

Er wirft in den Giehkejfel, in 
dem das flüffige Metall brodelt, eine 
Handvoll Bleizeilen, Bleizeilen, 
auf denen in feiner Schrift etwas, 
gemeißelt fteht. Sch nehme ihm rafch 
eine Zeile aus der Hand und Iefe: 
„....umnauslöſchliches Schandmal 
Frankreichs für eivige Zeiten...* 
Und ich denke: Wer da3 wohl ge- 
fohrieben hat? Und an was er wohl 
gedacht hat, ald er e8 fchrieb? Viel. 
Teit an den Mbendihoppen; viel- 


1 Dutend Roftlaren in zwet 
Photo Studio 11-3öll, Banel Bergrößerung, 
Priees Our 


on 


51:Stüde Dinner Set, verziert mit | 3 


Hängematte Couches 


— Siebenter Floor, Mitte — 
m 


in Farben emailliert, einfchlieilih blau und 
grün, grau und blau, braun und grün; Etahls 
Eprings ımd Gejtelle; verjtellbare Siopf-Rait; 
hohe Rücklehne und Windſchild — 

vollſtändig mit Stand, zu 


Zuwan ſchüttelte den Kopf. „Um d 
die 
Here. SH bin nicht jatt geworden, | 
ie Koft da unten beim|R 
heiligen Krskodil mich die und fett} 


te ihn. „Du ſagt 


ind dürr, wie 


Dein Aficht iit ein- B 


gefallen, deine Rippen igd zu züh- 
len, al3 wenn du vier Won nicht3 | R 


„aUlR 


haft Recht, Herr, und doch war ih R 


in der Minute zerfleinert; an gleitender Baje, 
fo baf jie leicht gereinigt werden fann, für 
Hotels, Rejtaurant3, Delilatefjenläden, Kofthäufer, 
uft.; mit „four bladed”“ drehbarem Stahlmejjer 


und Stahlplatte für zu ſchneidendes Fleiſch, Wurſt 
Hajh, trodenes Brot ujw., ufiv.; war immer $9 


foweit 300 reichen, zu nur . 


@tellungen anb ein 7 bet 
Retouded (10, Floor).. 1.98 


\ Chief Attractions 


re 


STATE MADISON as» DEARBORN ST$ 


— 


roſa Blumenverzierungen, einſchließl. 
6 Ober⸗ u. Untertaſſen, 6 Frühſtück- 
Ce > y 

Tellern, 6 Pot» und QYuttertellern, | 


1 offenes Gejchirr, 1 Fleijch- A 05 
U} 


platte, da3 Set zu 


Englander 
hübjch fom- 
binierte 
Canvas 
Hängematte 
— Couch u. 
Stahl 
emaillierter 
Stand mit 
Ketten und 
Spring- 
Hangers — 


Babies 
ren. 
wöhnl. 
ſten 


bis 


“ 
.00; 


Neunter Floor, Dearborn Sr, —— 

Tayeitry und ziveifarbige, Blende %. 
Gral Effekte, Barlor-Tapeten — 
gut 40c ivert — morgen 

per Rolle zu 
Bettzimmer- Tapeten are und 
gejtreifte Gffefte, wert bi3 

22 — Rolle zu 16e 


For, Stiate ur — — — — 


t, um Porzellan Dinner Sets zu fanfen 


2⸗Stücke Frühſtücks-Set, in hübſchen 100-Stücke Dinner Set aus amerife- 


niſchem Porzellan, Goldborte-Vergie⸗ 

rungen, feine Goldlinien und gold⸗ 

verzierte Griffe; ein Set, das ſonſt 

im Retail 32500 koſtet; 16 95 
. 


morgen da3 Set zu... . 


Baby-Bajjinet 


— —  Tiobenter Floor, 
Mütter, dieſes Baſſtnet wird End gefallen, finifheb 
in weißer Emaille, leicht umherzurollen md geht 
durch alle Türen, Größe, 20 bei 36 

Boll, jehr itart gemacht mit dauter- 

after 
Spring. — 
Paſſend für 8 
bis — 
zu 2 Jah⸗— 
Ge⸗ 

ko⸗ 
ſolche 
Baſfſinets 
is 84.59; 


Dearborn Str.— 


Il 


Aa 


Datraten für Bnffinet — 


die $2.25 Eor> 1 45 
te, zu nur v 


Möbel zu einer 


Branne Kernerh, Fiber Mr 
ped Metall Ber, 3 
reg.‘ $12, Montag, 


Zufammenlenbare imitierte Acher Toy 


Mahagoni Finiid Karten 
Tiſche; 84 wert, zu 


Hartholz Swing — vollſtändig 
Ketten, finiſſed Fumed — 3 
86 Wert, zu 


g8 Eichen-Geſtell Duofold, Bett ö 


— Neunter Sloor. 


Mahagoni, Eiche und b 
Piano Banten, 24 Boll lang, 
mit Muſit Kompartment — 
812 wert, Montag 
zu nur 


7.49 


52,50 


boller Größe, imitiertes 
Leder, zu 


” ! 
’ % 
Unfer Herr Sofef Herzog führt Ende diefes$ Monat3 nad; Europa 
und wird zu gleicher Zeit auch einige Städte der bejehten Teile 


Deiterreih$ und Ungarns auffuchen. 


Sandsleuten, 


die Samilien-Angehörige herausbringen wollen, jteht Herr Serzog 
aufs Möglichite zu Dienjten., 


Wenn Sie Geld Idicken wollen | 


für Angehörige oder al3 Bank.Einlage, Herr Herzog bringt perfän- ' 
lic Einlagebüchje und Oxittngen von den Anszahlungen. 


Allerlei Notariats-Angelegenheiten 


werden ſorgfältig erledigt. 


Echiffskarten auf allen Linien. 


Geldſendungsralen billiger als ſonſtwo 
Dentiches Bargeld an Hand, 


Brieniche Anfragen werden pojtwendend erledigt. 


I. HERZOG & CO.| 
534 Welt North Tivenne, 
Zelephon: Diverfey 5428, 


\ 


orgenblatt: Hier weht es mich an, 
bier jteht e8 förperhaft vor-mir. 

„Und die Zeile, die ich da hinein⸗ 
warf, war früher eine andere und 
it jet eine neue Zeile geworben? 
Und vielleicht ftand. einmal auf ihr: 
„.'. Die deutfch-frangöfifhe Am 
nähesung üt ein bleibendes Unter 
pfand Kür ba3 nachbarlide Aufam- 
menlebent...“ 

„Das mag Ion fein.“ 

D ewiges Chaos, 

„Unfereins macht fich dabei Feine 
Sedankten, Was dir Herrem da vorne 
ichreiben, wird herintergejegt imd 
naher wieder eingejhmolgen. Da- 
von lebt unjereind und die Fami⸗ 
lie,” 

Ich Hebte mir dafür dad Sri 
eere, N 


— — — 

Geld ins Haus bringt für Frgu und In 
Kinder; vielleiht an Da3 STE, ein 
itiller, anftändiger Menid zu jeit.... 

Und id Iafe die Zeile in 
Gießkeſſel ſinken. Sie krümmt ſick 
in der Glut des flüſſigen Metalls 
und fließt dahin „... für ewige 
Seiten..." Ich möchte gerke wij- 
ien, welche Zeile jegt aus Piefer 
Zeile wird, und was einjt aus\ die. 
fer, und fo fort in alle grauje Emig- 
Bin.» 

Sch fühle, wie der Augenblid 
diefer Mafchine meine Augen weit 
aufreigt. Die ewige Zmedlofigfeit 
des Getriebes, diejez fo lange dumpf 
und albdrudfhafte Darauflosgalop- 
pieren von Vergänglichfeit zu Ver 
gänglichkeit, von Verweſung zu 





RER — * EIER ARE TREE 
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Sonnlaghoſt, Chicago, Sonntag, den 20. Junt 122 


geln des Freundes gelangweilt, zum 
Fenſter hinaus. ln 
G Dort unten, umlodert von den feu⸗ 


Id el Il ll | el rigen Flammen der finfenden Sonne, | "The Store of “Io-day and “To morroso 


lag das gewaltige, riejenhafte Grop- T k A | ? 
per Schel, DBanfauftrag, Kabel oder ji 


‚Wien... . Ein Meer heller und. 
‚dunkler Pünktchen und Flächen, Rans 
Radio. Eröffnung von zinstragenden |} 
Konten in Europa und fonjtige euro- | 
State, Adams and Streets 


ten und Spiben bildeten feine vielen | 
päifhe Gefchäfte durch unfere direkten 
C 


Een = Be 
Jetzt kommt unſer größzter Verkauf von 
Das ganze AUeberſchuß-Lager von 


1 anderen Gebäude, bie gleich ben Ge: | 
a ringeren unter den Bewohnern vor 
Dresdner Bank, 
Disernto:Gejellichnft, 
The Novelty Shoe Company 
zu unacfäbr 50° am Dollar 


‚der Pracht ihrer reichen und glänzen: | 
den Nachbarn verfchmanden. Sn biejes 
imeite und farbenfatte Mofait bäm- | 
R I 1, merten die violetten abendlichen | 
ar = Wiener Banf-Verein 
umanien oder durch unfereren eigenen Vertreter 
Ete. in Deutſchland. 
Dentfdje Regierungs-, Staats-, ftädtiiche und indnftrielle Wert- 

The Novelty Shoe Co. ift ivegen ihrer feinen Schuhtwaren berühmt. — Schuh: 
waren, die al3 tonangebend in der Mode anerkannt find, al3 mahgebend in der Qua«- 
lität, und die in den befannteiten Läden Amerikas zu regulären Breijen verkauft wer— 
ben. Weil wir das ganze große Ueberjhußlager der Novelty Shoe Co. von Chicago 


1 Schatten der fernen ungarifchenBerge 
A herein und im Nebelgrau, das über | 
papiere, ebenſo alle anderen ausländiſchen Anlagepapiere, welche 
wir empfehlen können, ſowie U. S. Liberty Bonds und alle erftflaj- || Abend ein. 
lichen Koſtenzuſchlag, und richten ſich dieſelben genau nach dem je- JDoch der Hofrat ſchien heute nicht 
nur täglich, ſondern auch mehreremale während des Tages ſchwan- Seite ſeines ſchönen Verehrers ſaß. 
übernahmen, erhielten wir es zu einer ſo großen Herabſetzung, daß wir in der Lage 
ſind, einen überraſchend niedrigen Preis dafür anzuſetzen. 
Extra Verkaufsraum — ſehr vergrößertes Anpaſſe-Perſonal — individuell ar— 


dem Marchfeld lagerte, erloſch auf 
einmal der glitzernde Strom der 
J Donau .... Von Grinzing klan— 
figen amerikaniſchen Sicherheiten, namentlich Firſt Mortgage Real Lautes Grüßen ſchreckte Amadeus 
Eſtate Gold Vonds. auf. Gelling und Jubok waren ge⸗ 
Unfere Preife find netto für Geldfendungen nad Europa Ajtommen. Bald plauderte man und | 
weiligen Tageskurſe. ] recht bei per Sache und während de3 
Unſere Erfahrung, Rapitalsfraft, vorzünliden Verbindungen | | Gefpräches wanderten feine Blide öf- 
and groien Umfäge, die täglich in die Millionen laufen, ermöglichen F} ter verftohlen hinüber zu dem jchönen 
fen, Fann ein reelles Yanfhaus Preiie im Roraus nicht amgeigen. 1 Der Hofrat Amadeus Stauber 
Unſere Zirkulare, ſowie Auskunft und Rat in Geld jeder Jwurde auf einmal ganz Blei vor 
Art gratis und franfo, Man wende fich an ung — — innerer Erregung. Aus früheren 
Diefes ift ohne Zweifel das arößte und 
reihhaltiafte Sortiment von hodjfeinem 
Shuhmerk, das jemals im Kleinhandel zu 
rangierte Moden — Größen und Weiten in deutlichen Ziffern — alle Größen in als 
len Moden — aber, wir erfuchen Euch, frühzeitig zu fommen! 
Schwarze und braune Suedes, Thmwarze und braune 


BEE... a — 


J — r- 


Pinaud’s Lilic Vegetal, 87c 


Fletcher“s Caſto La Vie oder Or⸗ Pond's Vaniſh⸗ 
ria, 40c Gr., 25c. ange Bloſſon Tal⸗ ing Cream, 33e. 
NM. Burioid|cum, fpea., 1%, Neine fteritiiierte 


Su. 68€ BWatlind’ Lianid | Gauze, 1 Yd., Ic, 
e & Arvon für Entfer- | : 
Guter Compact a | Wizard 30c Gar- 
nen don Dandruff, pet Cleaner, ie. 


Manicure Getd3 — | 5} Grühe, Grc 
60c Gröhe, 4de. Stearns' Trand- 
varent Glycerine 


EEE Teen 

tlerte3 ompact Beten ah 4 

Gefichtöpuber, 50c Scife, Duß., 47e. 
She Ye Dive ipani- 

fe Caitile Seife, 


Größe, 27e. 
$1.50 Stüd, 31. 10. 


a 


Celdlig Bulver, 
35c Größe, 18c. 
Hindle's Casca⸗ 
rin Tablets, 100 
in Flaſche, 18c. 
Nahtloſ. Armee⸗; 
| und Navy-Suspen⸗ 
! fory, reine Seide, 
$1.50 wert, 39e. 
White Tar Cedar 
| Motten Ebivs, 20c 
Größe, 106, 


Prarerereral 


anal 


Nach 
Deutſchland 

4. Defterreich 
Ungarn 
Ticherhn:-Ziovafei 


(Böhmen) 


Augoilavien 


Goty’8 Gifence 
Or, $9.25 Sla- 
Ihe, 88.75. 

Daagett & 
Ramsdell's 35cC Nujot Mineral 
Eold Eream, 27e. | Del, $1 Gr., 68€. 


Hanpt Floor 


Jetum Hutfarbe, 
alle Farben, 166. 


A— 


aldi 


Tarsrarararaferarztoferafafergtaferererefararetere 


rrerzparararaferafel 


Schuben! 





E Jempor. Bor ihm jtand, mas ihm 

Man fende „Danktratte”, „Money Order” oder „Certified || dns Leben geraubt: feine eigene Ju- 
Check mit genauen Inſtruktionen. Umrechnung erfolgt zur Ta— gend. Mit wirren, goldblonden 
gesrate bei Erhalt und Erledigung am ſelben Tage. | Locken ſtieg ſie auf, kecken Uebermut 
auf der Stirn und fteten Frohfinn im 


» — Auge... Amadeus murde ganz | 
ENBERGER 8 co A| nachdenklich. Wie lange mar das her! | 

am r . 6; Er rechnete nad. Etmwad in ben 
U Bankgeschaeft h | Siebziger Jahren, ja, da hatte e3 doc) | 
UNHEREBEREIRREITERTREERDTEKERTIRERURTRRHRN GERN | 


gen Gloden herauf: man läutete hm 
(Rabelfpejen ausgenommen), aud) für europäiſche Bonds, ohne jeg- || der Major qualmte nach Herzenstuft. | 
Foulantejte Vedienung zu niedrigften Preifen. Da Wechfelraten nicht B| Mädchen, das ganz glüdfelig an ber 
fönlid); man fehreitte deutich oder enaliich, [| Tagen hoben fich verblaßte Schatten 
105 Le . einmal einen Studenten und fpäter | . 
ED " fo arohen Herabfekungen offeriert wurde. 
Bie alten Herren. 


u 


Nzurbaldaggin, in meiter Serne hin beißen. Und der fonnte feinerzeit 
ter den bläulich zerfranften Wipfeln !cu mit KRotillonorden, Liebesbriefen 
des nahen SKobenzImaldes verjanf. | und geftidten PBantoffeln oder Zigar- 
Von allen Seiten jtrömten Menjchen |tentafchen prahlen. Amadeus jtrich 


E | einen blutjungen Doktor gegeben, der 

SEIEN x | gleichfalls Schlapphut und Loden ge- 
= Wiener Novelle von Julius Göt. = 
IIVVV 


— — tragen — iuſt wie der dort drüben, 
über den die Exzellenz ſchimpfte — 

Man hätte es kaum für möglich 
gehalten und es war doch ſo: von 


und der hatte Amadeus Stauber ge— 
feinem Hauſe in der Saleſianergaſſe 


zu Fuß hinaus auf den Hermanns- 


dogel oder nach Salmannsdorf, das 
waär für den Hofrat Dr. Amadeus 
Stauber trotz ſeiner hohen Siebzig 
bei warmem Frühlingswetter, blü— 
henden Bäumen und wiedererwachtem 
luſtigen Vogelgezwitſcher 


nig vorgebeugt, aber trotzdem mit 
ſtrammer und ſicherer Haltung und 
einem ſcharfen, offenen Blick, der un: | 
ter bujdhigen, meißen Brauen raſch 
und leuchtend wie aus Yünglingdau- 
gen hervorblitze, da fand Amadeus 
Stauber ſelten Glauben für die an 
ſich volllommen beweisbare Tatſache, 
daß er in der Statthalterei nicht we— 


\hinüber, der mit lodendem Bufchen 


herbei. Mlfes mwollte nur zu kurze, !jich jtolz über den langen, fchnee- 
freie Stunden in buftendem, blüten- | weihen Bart und lächelte heimlich. | 
überfätem Grün genießen und eine in!‘Ya, ja, man war fon auch einmal: 
Mühen, Wertjamteit und Gorgen |jung gewejen und hatte feinen Wert | 
befangene Ceele im frifchen und er= | gehabt! 

quidenden Mether reinbaden. Ver- Vielleicht das größte Unglück moch— 
ſtaubte Automobile mit feſtumſchleier- te es nur geweſen ſein, daß in jener 
ien Schönen keuchten den tiefer lie- Jugend doch zu bald der Verfiand 
genden Hohlweg herauf und ent- und eine kühle Berechnung, ein ewi— 


ſchwanden raſch wieder den Blicken ges VBebenten und Nüdjichtnehmen | 
der zahlreichen Fußgänger auf dem auf die ſeltenſten Möglichkeiten die 


bloß eine | erhöhten [hotterigen Pfad, der ober: ; Oberhand gewannen und alle Tor» 


« halb Grinzing zum Kobenzl hinauf- heiten und Schwärmereien einer Ju⸗ 
angenehme und ſtärkende Promenade. Führt — Bi sale TER aa an "dus 
Wenn man ihn jo ausjchreiten jah, | 


den Oberkörper zivar bereit3 ein mes | 1 


gendjeele verbrängten. 


Zum Schluß — Amadeus Stau: 
ber hatte e& fich fpäter oft genug 
vunie ( Telbjt eingeftanden— die Gefchichte mit 
feit einher, doch pie Erzellenz ächzte | der goldenen Junggefellenfreiheit war 
und ftöhnte und jah mehrmals fehn- | doch nichts anderes als die ziemlich | 
jühtig zu einem hölzernen Weifer | fadenfcheinige Notlüge verunglüdter | 
‚Slüdsfuder, Man Hatte fi von 
ı Kinderlärm und häuslichen Nöten | 
forgfamft ferngehalten und war auf‘ 
diejem Wege und mit Ghitem und | 


Auh Amadeus Stauber und 
auermann befanden ſich unter der 
bunten Menge. Der Hofrat ſchritt 


an dem Staketenzaun eines nahen 
Heurigengartens hing. Das Schloß— 
hotel auf dem Berge — gleich einem 
weißen und zauberhaften Märchen— 





Beharrlichkeit ein pedantiſcher und 


Satins, braunes Vici Kid, Havana braunes Kid; 


goldbraunes Vici Kid; lohfarbiges, mahagoni und 
lohfarbiges Ruſſia Kalbleder; Glanzleder, Glanz— 
Kid und feines, weiches, 


A — 


ſchwarzes Vici Bid. 


Mehr als 70 verſchiedene Moden für ältere und junge Damen ſind hier zu 


Eurer Auswahl: Orfords, Cleo-Ties, 


CH 


Theo-Ties, ein- u. zwei-Oeſen Oxfords, Pumps 


mit Leder⸗ und überzogenen Louis-Abſätzen, Baby Louis Abſätze, militäriſche und 
Cuban Abſätze; handgewendete und Goodyear welt-genähte Sohlen — all die korrek— 
ten, beliebten Faſſons für Dreß- und Straßengebrauch kommen morgen zu ganz rie— 
ſigen Herabſetzungen zum Verkauf. 


Werte bis $8 


A” 


Werte bis 310 


6” 


Werte bis 815 


| S 
niger al ein halbes Jahrhunderk | pi im dunflenWaldesgrün aufleuch- |ewia veräraerter Meiberbaffer J gweiter Floor. 
——— Range ten — büntte ihm für heute — Semiffermapen ein Cgaif bi 
leiluft gefhludt hatte. Der * Je⸗ prächtigſte Wanderziel. höherer Ordnung, ein Narr, der über 
ra welcher ben Den an jolden Der General jeufzte und ging wei= |toten Vüchern das Iebendigfte Dafein ; 
Tagen in lacendem ne ter. Er war jebt in Anbetracht des !verträumte... f 
und. beier — ——— 19: |fieifen Weges wie der großen Hite| Go hatte wohl auch er, Amadeus, R; 
ſchätzte ihn wohl - nn ” 5 | diel weniger von dem Ausflug erbaut, vielleicht da8 einzige und wahre Glüd | EN 
Militär und färie Ben unberouß | als er es noch unten im Tal geweſen. derſäumt — „verpaßt“, wie die Wie: | 
— ———— zen " en "N S⸗ fam man ins Parlamentieren und ner fagen. Er blidte auf feine, ® 
ee — von DR zum Schluffe wurde ein Ausgleich Freunde. Heimatlos nannten ſie ſich. a 
— Bemeabjaheen 00. ..zuftande gebracht: das Voltsreitaus | Ind in Wirklichkeit? Was hatte denn 
Von bem ehemals ftattfichen reife |zant, das bebeutenp näher Tag und ja |audh nur einer von ifmen dazu beige || 
trauter Freunde de Hofrates waren | |itagen, um eine Seimat, einen Racisı 


auch eine ſchöne Fernſicht bot. 
gerade noch jo viel am Leben daßz Die Reftauration war ſtart be— kiebefpendender Venfchen zu finden 
ber Hofrat bei ihrem Abzählen ganz ſucht, daß bie alten Herren iaum vie Etxzellenz Bauermann vermochte | 
gut mit den Yingern feiner beiden fat zu finden bermochten. Bauer= | fich nur für das Kriegsardjir And den. 
Hände austam. m Sommer traf | mann landete nach längerem Suden | Militärfchematismug zu Apegeiftern | } 
er wohl ben einen ober ben anderen. | gtüüctlich bei einem Fenſtertiſch. ‚Dieſe des unverbefferlichen Alting einzige 
Die Erzellenz Bauermann inHiebing, | Schlamperei!“ brummte er verbrieh- | Riebe mar der Mein, and all fein Wit 
wo ber General jehon jeit Jahren gig. „Nicht einmal genug Stühle am Ende doch nus, der Galgenhumor 
wohnte, oder irgenbivo auf ber find da — fo eine Mirticjaft!“ den She Boost. 
Straße den Profefjor Selling, bee) (Gin älterer Herr mit breitem Dop= | Um eheiten toshte man noch den Ma— 
nd — — guten —— peltinn und dider goldener Uhrkette jor entihufrigen. Der war ein ar- 
liebte. Und öfters trafen ich bie als nice beifällig. Amadeus nahm au) mer, bebiternsmerter Krüppel, bem 


tm Geren auch im nem len, al Any und Bao perl eher Gum» Wei, Mfaigeund Kaffe a 
faß dann fchon der Major Yubod |poldsfirchner in den Gläfern. ES | Leben freude bieten mußten.. Yama- 


2 , 2 |mar recht gemütlich und anheimelnd | deus/Staubers bemädhtigte fich allen 
— ee a Wet heroben. Der hohe, freundliche | Eraftes ein tiefer Groll über fich | 
nun einen plumpen ſchwarzen rhhüchen Menſchen, all das gab ein ten ſie über Gon und die neue Zeit, | NER, einfachen und ergreifenben Me: 
Stelzfuß trug. |heiteres, buntes tägliches Bild fodie durch den Saal drang: 

Der wihige Gelling hatte e8 zuerit eiteres, buntes, fonntäglices Bild, und die Menfchen gefielen ihnen | 

ee bafı fie ei entlich ö mie der der General hatte dennoch an nicht mehr. Und im Grunde genoms | „Eine fhöne Welt ijt da berfunten, 
fie ba alle waren, einen lub der Sei, lem umd jedem etwas auszuft;gen. men, was war das doc) für ein er- | Yhre Trümmer blieben unten fteh'n, | 
matlofen bilben würden. Leute "die, , Endlich begann bie Mufit. Sgend | bärımlicher Standpunkt: Denn als fie | Taffen fich als golb’ne Himmelsfun- 
fih in ihrer Heimat nicht mehr qut n Walzer aus der neuejis« Ope— ſelber alle noch jung geweſen, da hatte in a 

zurecht fänben. Und Wrofefor ger. |Tette. Eine Arie baraus am beries wohl auch in jenen Tagen alte, Oft im Spiegel unfrer Träume feh'n. 
ling hatte nicht fo unrecht damit, Gröelleng befonders betann; vor und menſchenfeindliche Sonderlinge gege- Die alten Herren brachen bald 
« das ſchlug nun dem Faß ſeines bis- ben, denen ſie mit ihrer Jugend und naher auf und fuhren mit ber Zahn: 

68 mar an einem Frühlings⸗ t —— IE Unmutes | Fröblichteit ein Dorn im Auge geive- | gabbafn der Stadt zu. Am Coup6 
feiertag. Helliter Sonnenfcein zann | u — — tritiſierte die Exzellenz die entſetzliche 
tie flüffiges Gold über den Grins| und ertlärie, die Miodie gehöre zu f Siien ieven abend His 9 Upr, am den ‚Ueberfüllung ber Waggons und ber 
ö * w ‚| Sonntagen in den Monaten Juni, Yuli | Brofefjor machte böfe Witze darüber, 

wos n e die den Genetal nur noch mehr in 


einem alten ungrifchen Vollslied, 
& |Harnifch braten. Der Major aber 
Victrolas 


zinger Kirchturm und eine Klare, zit⸗ 
|da3 er jchon vor, vierzia Jahren in! 
Imwar tief gefräntt, weil man hier im 
— und -— 


lernde Luft lag gleich geſponnenem, 
Temesvar gehörk. Und der Herr 
Waggon ſein Pfeifenrauchen übel 


milchigweißem Glaſe über den Re— 
nahm... | 
bon $35 an bi 


fen. Leute, die auch ihre eigene Zeit 
und deren Fortſchritt verkannten und 
| befrittelten. 
Die Kapelle fing aufs neu zu [pie 
len an. 
„Du, Hofrat, dein Lieblingslied!” | 
rief Selling. 
Amadeus fuhr empor. 


Verionen, weilte wüniden nach 


| Dentichland 
| 


en 1&Seid Sıhr ein Opfer 
"yon Krankheiten, weldje die Geiundheit zerfären?. 


Benn dem fo ift, fo fhuldet Ihr e3 Euch felbft, Eurer Kamilie 
md Eurem lünftigen Blüd, fofort einen auverläjfigen Spestaliiten 
zu konſultieren. — — ift gefährlier als Kranfheit. 3 
mag eine einfade Aufgabe fein, Euch jeht au helfen, aber wenn Ihr 
Eud feldft vernagläffigt and Euch nicht jegt richtig behandeln Tat, 
taın Euer Leiden unbeilbar werden und Ihr mögt Euer ganzes 
übrige Leben ruinieren, 

Seit mehr al3 20 Jahren Habe 1 die Arztlide Braris In edren- 
dafter Weife ausgeiibt und Niemand lebt, der wahrheitägemäß ſagen 
laıın, das ich je ein Berfpreer gab, das id nicht hielt. Da ti die 
birelte Bchandiuugsweife anwende, gelangt meine Arznei direlt 

zum Eike der Krankheit, ohne in den Magen au lommen und bie 
Verdauung g ftören. 

3% verfpredde feine unmögligen Kuren, ich berivende einfad die buch jadrelange Erfah- 
eung erlangten Renntniffe in ebrene und gewiffenhafter Weife, 

Wenn hr erfihöpft und elend feld, wenn Ener Kräfteauftand Eud ohne bie Gnergie gelaf- 
fen hat, End der Unnchmlichleiten ded Lebens zu erfreuen; wenn Ihr jenes Gefüht Bollftüne 
Diner Niederneihlagenheit habt, die Euch das Leben als kaum lebenswert ericheinen fäßt — 
Ganz glei, tun® Euren Buftand verihnider Hat, komme und ſprecht darüber mit meiz, 


Konsultation jederzeit frei. 


Ich behandle Bint-, Hant-, nervöfe und Hronifhe Krantgeiten, Krampfadern, Wafferbräde, 
Sarn- und proftatifhe Störungen, Blaien-, Nieren. und Leberleiden, fpeztiiihen Katarrg, Hü« 
morrhoiden und Wiiteln, Ih habe eine der jeiniten X-Strahlen-Piafhinen in Ghicago. Ihr 
fofttet eine forgfältige X-Strahlen Unterinhung mit Euch vornehmen fallen. LZäßt Euer Blut 
ebenialls von mir nnterfuhen. Konſultation frei. 


Dr. GILL, Spezialist, 


Zweiter W. Randoiph Str, Bivel Türen weriid 


Städten — von Giate Etrafe. 
lets an Hand zum billigiten Preife, ESprechſtunden: d vorm. bis 8 abends; Sonntags und rleriags ven 10 vorm, bis 1 nayın. 


Transatlantie Transportation Co,, Int, . anzTmiton® 


1646 LARRABEE STR. 
Xel.: Diveriy 2867. 
Sohn V. Dictzer, Pral. If. 9, Beier, 


| au on offerteren totz unfere Einrichtungen, 
um Ihnen 


jebesnaben 


nah Dentihland, deiterreih, 
Ungarn, Geho-Slovafia 


und allen anderen europätichen 
Ländern in Fürzefter Zeit unter 
volliter Garantie abgeliefert. 


Bringt Eure alten oder neuen 
Kleider und Nahrungsmittel nadı 
unferer Office; wir verpaden fie 
für Eud. Keine Koften für Ver: 
padung oder Kifte, 


Wir haben au ein großes 
Sortiment von Lebensmitteln 
auf Lager für die Bequemlichkeit 
unferer Runden, die ertra für 
Erport verpadt find, und die wir 
zu Wholefale-Preifen verkaufen. 


Unfere Raten find die Billigiten. 
Bir holen Ihre Rafete ab. 


Päſſe, Reiſe-Erlaubnis, 
Dampfer⸗ u. Eiſenbahnbillette, 
Wechſel auf Berliner Banken 


und alle notwendigen Dokumente 8 beſorgen 
die fe infand legen, mit einem Mindeitmaß 
bon Unbequemlichleit und Beitverluft u rei« 
fen. Bu PBeiprehungen eingeladen, bei denen 
bollftändtge Muslunft erteilt wird, 

Mir ofefriren beutihe Markt au fehr nie 
drigen Treifen, mad fie au einer wünfchend 
werten Geldanlage mad. Wir überweifen®eld 
nach Deutſch⸗Oeſterreich, Ungarn, CzechoSlo. 
walia, Jugo ⸗Slawien, Rumänien u. derSchwelz. 


Notariatskanzlei 


Fachgemaße | von Urkunden, Boll | 
nadıten, Raufverträge, Erbicaften m. f. w. 


Schiffsfarten aller Linien, 
Offizielle Verkaufsſtelle 


von „Food Drafts“ 


der beſte Weg zur Linderung der Not rer 
Angehörigen In der alten Heimat. 


Dentiche Bonds von größeren 


wirllih das ſchöne Vinetalied, das 
Saal, die hübfche Ausficht und die feAbft und feine Freunde, Nun Hag- Nun tie ein feierlicher Choral mit ſei⸗ 





| 
| 
E3 mar 


— — 


lenloſen Himmel, der, ein mächtiger zwei junge Leute kamen an den Nach— 


Jahre früher ebenfalls aus dem Kreis 
bartiſch. Gine kaum achtzehnjährige 


Trier eingewandert. Dreizehn Kinder 
| entiproffen dem glüdlichen Ehebunde, 
bon denen noch fech3 am Leben find, 


benjtöden der Weinberge. Eine Lerche | prüben nicte wieder zuitimmend. 
trilferte hoch oben am heiteren, mol- | Plöglih Murden Stühle gerüdt, 
Nur der Hofrat Amadeus Stauber 
blieb ftil und jah zumfgenfter hinaus 


Pperſonal · Aachrichten. 


An | Vondine wit nedifchen Grübchen i 
on Ongerhand gelafen sr eneer ans muntetsönen uno 


Sreigegebeit. 


Dlamond Epibe wmb 
eine Auswahl bon 24 


er NRecords. Ein prachtvol⸗ he 
A Ier, grober Rhonoerayd, 


4 mie neu, Hojtete $155, 
H für $42, Bür 10 Jahr 
A garantiert, Auch viele 

4 andere Bargaind, Mir 
aben ebenfalls nige 

er praditvolliten, mo- 

i derniten Parlor Euites, 
Br 3 Müllen neichen twerden, 
um riätig/ aefhäkt au 
werben. Aiberty Ronvs 
alzeptigrf. Freie Ahlicic- 


rum Nah aukerhalb 
u D, derfandt, — 
Unterfudjung erlanbt. 


Western Rurniture Storape 


2810 W. Harrison $ir., Chicago, Ill. 
Diien bon u Dis 9 abends, Gore 1074, 


Sa. 


3275, in aroßer 
Auswahl, in als 
len Holzarten, 
Ü wie —— 
Eichen oder Nuß⸗ 
baum, ſtets auf 
Lager, 
Pringt 
Lieben in der 
alten Heimat 
eine Tleine Mar 


jeelenvollen Augen. hr Begleiter, | : 
ein Ichlanter, junger Mann mit Kreis | 
fer nd Huaen Zügen. Die beiden "| 


ten Herren Midten unmillfürlich hin- 


Euren 
er 
>» 


„Bott, iſt das Mädel ſchön!“ ſagte 
der Hofrat zum General. Der murrte u ee Ent 
aber jcfon wieder: ihm gefiel berill M Mn deu ||| 
treue Ritter dieſer Holden gar nicht. — BIER: u us in | 
Der verdächtig lange Schopf. jenes ru u | 
Herren — wahrjcheinlich folch ein ver= | ’ Ei, Gerbiih, | 
rügfter moderner Künitler... Die Er- | Toftauftzäge don Mafsinen iDie au) don 
. * * ” I lc er yil 4 * 

zellenz war direkt indigniert. | Serlant unferen Treien Ratalan ieh 
unglaubli, mag oft junge, reizende ||| zuf uni monatlih frei augeftellt, 
Damen für einen Tächerlichen Ge- | 

Amadeus Stauber tauchte inzivi= 644 North Ave., 
chen feine Nafe in das hohe, bereits Ghicage, Illinois, 
Halbleer geiorbene Weinglas und fah 


Telephon: Lincoln 359, 
dann jpäter, von bem ewigen Nör- 7 


ſchine mit. 


auf die tauſend und abertauſend Lich⸗ 
ter, die nun gleich zahlloſen funkeln— 
den Glühwürmchen in der verdäm— 
mernden Stadt erwachten. So ſaß 


er traurig und ſchweigſam in dem 
lärmenden Auge, der dampfend und |; 


Um Sendungen wendet Eu an 


N 


polternd neben in tiefite Nachtfinfter- | EN 


Iniß gehüllte Weingärten, Aderland 
und Miefen in das leuchtende Wien g " 


hinabrolltee In das ewig bemegte 
und haftende Wien einer neuen Ju— 
ond.... 


— — — —— 


— AKlaſſiſch. — „Erkenne dich 
ſelbſt!“ ſagt der Photograph und 
ſchickt einem Kunden ein ſchlechtes 


— Der Protz. — „Herr Goldſtein, 
's Moritzche hat ein Zweipfennigſtück 
verſchluckt!“ — „Gott die Blamage, 
wenn jetzt kommt der Doktor!“ 


Bild. 


181 N. La Salle Str., 
nahe Lale Str, Chicago, II. 
Telephon: Franklin 6126, 
Telephoniert an uns um weitere 
Auskunft. 

Offen tänlih von 9 Uhr morgens 
bis 7 Uhr abends, 
Spezialvertreter: Hans Zoder, 
552 W. North Ave., Zimmer 200. 


Lindert 


Blaſenkatarrh 
in 
24 Stunden 
Jede Kapfel 
trägt den na (NY 
men BI 
Vermeidet Nachahmun⸗ 
gen. 


SM 


LU} 


25mafoniia 


Dr. J. F. Kotrich 


Zahnarzt. 
Naßfolger bon Dr, €, fyelete, 
934 Center Str., Ede Bifjell Str. 
Kelepbon: Diverjey 4193, 
a3 angewandt, 
Spredftunden: 10 bis 12, 1 bis 8:30 und 


abend3 nad Webereinkunft, 
tiav,fondmt 


Lejet die „Abendpojt“, 


— lmgeben bon zahlreichen Ver—⸗ 
wandten, Kindern, Kindesfindern und 
Freunden werden morgen Willtam Nlein 
und feine Gattin Varbara, geb. Niejen, 
1426 Mohaw! Etr., das jeltene eit der 
goldenen Hochzeit feiern. Die Feier be= 
ginnt mit einer Erneuerung de3 Ehege- 
Yubde3 in der St. Kofepbskicche bei einem 
Yevitierten Hodamt. E3 mar auch in 
der St. Kofephäficche, two dad Paar bor 
50 Nahren zum erjten Mal getraut 
wurde. Die Kirche Itand damals, vor 
dem großen Feuer, an Cab Str. und 
Chicago Ave. Abends folgt dann ein 
Empfang, verbunden mit SHochzeit3- 
ſchmaus, in ver Prudential Hall, früher 
Nondorf3 Halle. William Klein wan— 
derte im Sahre 1864 als 18jähriger 
Süngling aus Bilchofzitrom, Kreis 
Trier, ein und fam bald darauf nad 
Chicago. Er erlernte da3 Bigarrenges 
jchäft und brachte e8 bald_zum jelbit 
ftandigen Geſchäftsmann. Seine fpätere 
Sattin var mit ihren Eltern fchon etliche 


\ 


namlich Frau Kohn €, Werdell, Wir. 
E. Klein, Rrau Anna Heimann, Nohr 
5. Klein, Rojeph 3. Klein und Aldermar 
Leo C. Klein. Auch 9 Entelfinder mwer- 
den an dem frohen Fefte teilnehmen. 


+ ti + & +. 
Wichtig für Männer. 
Wenn erste od, Arziieien Emch nicht helfen, 

beruht umfere erprobten Heilmittel, die feltert 
fehlfchlagen, bei folgenden geheimen Aranlbei« 
ten: fyormitlare Nr. 1 u, 2 beilen die meiiten 
noch ſo jartnädigen Fälle bon geheimen Krants 
deiten und Urinleiden, wie Natarch-Arswürfs 
und Eat im Urin, Preis $1.00 die Flafde.— 
Doltor Zuder3 Plut-Specific_ für Wırtdergife 
tung in allen Etadien, Preis $2.00 die Flaiche, 
—Prof. Dr. Bois Ctärlungäpaftillen fiir Mäne 
nerſchwäche, fchlaflofe Nächte, Nerbofität, Mes 
lancholie und nicht zufriedenſtellendesEheleben. 
Preis 81. 00 die Schachtel, 8 für 8280. Die 
obigen Heilmittel ſind nur bei uns zu haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 
775 Süd State Straße, Chicago, Ill. 
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Lejet die „Abendpoft“, 
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Von Cäcilie Hammerſtein. 
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AI IL IST GEIGE TSERKTEI SAFE, 

„Und ich gehe mit Dir eine Weite 'Chrentifche, eine in der Gefellichaft 
ein, dak Baldıpin Caffidy, trog eben eine große Rolle fpielende Dame. 
erit „aebeilter Flügel“ und beiwähr- Won biefer bemerlt und mit einem 
tem Schugmittel im Geftalt von gnüdigen Kopfniden bedacht zu wer— 
Frau und Toter, nur zu bereit ijt,! ben, erhöhte für Sufanne beträdhtlic) 
jeldit auf die leifefte Aufforderung den Oenut des zeites. Mach dieler 
Lin, ficy Hals über Kopf in einen Sunfibezeugung fühlte fie fich gleich: 


tleinen „lirt“ zu ftürzen“, behaup= ;fam tie zum Witter gelchlagen und: 


tete unter berzhaftem Laden Karo» relognoszierie mit vornehm herabge— 
line Edwards im Gefpräh mit ihrer Tenkten Augenlidern ihre weitere Um: 
Freundin, der fchalfhaften Maude gebung. Auch Lulu Cafjidy bielt 
Spencer, 'Umfhau unter den Anweſenden. 
„Sine beionderd hohe Meinung | Dabei hielt fie mit hochmütiger Miene 
von feiner Stanbhaftigteit befigeit dad langſtielige Lorgnon vor ibre 
Du demnach nicht“, erwiderte Maude, uffeltiert Dlinzelnden Augen und ließ 
„Doch es täme auf eine Probe an.“ von Zeit zu Zeit im Unterton eine 
„Nun, dazu bietet fi) ja demnädhit nrht immer mohlmeinene Kritil 
ganz borzügliche Gelegenheit. über ben lieben Nächſten verlauten. 
Nämlich während des Bantett3, wel: Um Konitange befümmerten ich 
ches die Geſellſchaft „Das durchdrin⸗ die beiden Frauen nicht viel. Dieſe 
gende Licht“ ihrem auf den Piedeſtal grämte ſich weiter nicht über dieſes 
rhobenen Verkünder dieſer mehr arrogante Weien und richtete belu= 
blendenden als leuchtenden Strahlen 'ftigte Blide hinüber zu dem Zifch, 
zu Ebren veranitalten wird.“ an melchem Karoline und Maude 
„Uber tvie millft Du „Verruchte* ‚Plah gefunden hatten. Dieje Blide 
ed denn anfangen, ihm die falle zu murden von ben beiden „Freundinnen 
ftellen?“ fragte Maude mit fcheinnei: deritändnisvoll ermwidert; bern nichts 
liger Schüchternbeit. entaing ihrer Beobachtung, mas Tich 
„Nun, dabei helfen wirst Du mir'an Gaffidns Zieh abſpielte. So be⸗ 
ſchon müſſen, d. h. nur als Beobach- merkten ſie denn auch bald, wie B 
tungspoſten; denn altiv wollen wir win ſowohl als Jim, die bis jetzt ſich 
beide ung doch nicht an der Komödie fait ausihliehlich dem Studium des 
beteiligen.“ Menüs hingaben, verſtohlene Blichke 
„rüffen! Kein Menfch muß müf- nad) dem Nebentiiche warfen, an wels 
fen, fagt Leffing, aber lafj hören, hem Thomas und Hattie Keefe mit 
welchen verwerflichen Plan Du auge ihrem Gaft, ber bezaubernden und 
gehectt haft, der das eben erjt mühs 'geichiedenen Frau Harriet Douglas, 
fam twiederaefundene feelifche Bleich- Tchen. Und mie nicyt nur der leicht- 
gewicht de armen Baldwin aufs. lebigen rau betvundernde Blide au 
nee aus feiner Balance bringen Männeraugen fhmeiceln, jo wirkten 
ſoll.“ auch auf Harriet die glutvollen Ge— 
„Weder verwerflich noch kompli- Tchoffe, die aus den Augen ber beiben 
ziert ift der Plan“, faate Karoline | Männer am Nebentiiche zu ihr her: 
böchft beluftigt, „nur riefig amüfant |überflogen, mit all dem Yauber be? 
fiir ung beide wird e8 werden, Gaf='!Giege: über 
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des Emia-Weiblihen 
ſidys und Milners haben zufammen den Herrn der Schöpfung. Gegen fo 
ein Tiich beleat, und fie haben auch |viel Huldigung nicht umertenntlic), 
Konstanze, die einmal-wieder ohne lieh fie nun ihrerfeit3 verfchleierte 
ihren ftet? verneinenden Haustt ran: Blide ihrer großen, duntlen Augen 
nen bei dieſem Feſt erſcheint, in Gna⸗ von einen ber beiden Männer zum 
den einen Platz datan gewährt. andern ſchweifen und weidete ſich mit 
Zwiſchen dieſem und unſerem Tiſch ſattem Lächeln an dem Bemühen der 


eiren Iifch refervieren. Nun, mertit Blideipenderin ven Rang abzulaufen. 
Du noch nichts?“ Lulu und Sufanne waren zu fehr 

„Dh“, rief Maude, „ich iehe ed mit ben fie ganz erfüllenven \intere!= 
Iongfam um mich dämmern, die in= ‚fen beihäftigt, um auf das Gebahren 
tereffante „Divorcse“, Helen Keetes ihrer Gatten zu achten, unb dann 
Gaſt, rird Deiner vielleicht nicht un- mußte man ja aud binhören und aus 
mahgebliben Anficht nach Vertir= ben Worten bes gefeierten Vortragen⸗ 
zung unter ber bis in fein Genick den ſo viel durchdringendes Licht in 
reihenden Denterftirn Baldwins an= fidh aufnehmen, um damit im ben 
richten — —“ duntelften Eden des Veritandes, viel- 

„Und“, ergänzte Karoline Maubdes leicht auch Umverftandes der lieben 
Gedantengang, „das gleiche Berhäng- Mitmenfchen herumftöbern zu Tönnen. 
nid mag den getrichtigen Jim, den jo Konftanze bemunderte bie Rhetorik 
fcrgfam bemachten Gatten unferer des Sprechers, jeine auferordentlice 
lieben freundin Sufanne, ereilen.“ |Sprachtenntnis, doch vermochten fei- 

„Ubicheuliche, welche jchwwarze Ge- ne „lichiducchbrungenen“ Argumente 
danten befeelen Dein Herz!“ fTagteinicht mehr die Wirkung früherer 
Maude, Tich unter Lachen biegend. Jahr auf fie auszuüben. Sie gab 
„Wenn Du nun fol einen lieben ,diefem Empfinden in ihrer Antwort 
Mann Dein eigen nennen miürdeft, auf eine von Sufanne an fie geſtellte 
was ja zum Glück für dieſen Mann Frage Ausdruch, und dieſe meinte 
nicht der Fall iſt, 
Freundin wäre um den Frieden ſei- Art: „Ein jeder beurteilt ſolch einen 
nes Herzens ſo bedacht, bie Du um Mann nach ſeinem eigenen Verſtänd— 
das ihres Gatten, was täteſt Du nis“, um dann wieder ganz Ekſtaſe 
dann wohl?“ zu fein, 

„An menig die Augen auskrahen Unbemerkt don den Uebrigen mit 
würde ich ihr!“ Ausnahme Konſtanzens feierten an 

Die beiden Freundinnen ſchieden ihrem Tiſche Karoline und Maude 
von einander mit dem Vornehmen, bei wahre Orgien der Aufpaſſerei. Das 
dem in ein paar Tagen ſtattfindenden glänzende Lackleder ihrer Schuhe hatte 
Bankett recht wachſam der Entwicke- ſchon von dem vielen Telegraphieren 
lung der Dinge, die da kommen ſoll— 
ten, zu folgen. Sie waren ſeit ihrer 
Kindheit befreundet und jetzt längſt 
über ihre erſte Jugend hinaus. Den— 
noch waren beide unverheiratet — 
und trotzdem heiter und zufrieden mit 
ihrem ſelbſt erwählten Los. 

Der Abend des Feſteſſens war ge— 
tommen. Nm großen Saale eine? 
pornehmen Hotel® mar eine große 
Zahl Feitteilnehmer verfammelt. Der 
Raum mar der Feier entjprechend 
aeihmüdt und machte mit feinen lan- 


‚lädierte Stelle aufzumeifen, und an 
Maudes Ueberkleid ri fogar ein 
Stück des Spiheneinſatzes entzwei, 
als Karoline ſie heftig daran zupfte, 
um ſie auf den tragiſch weltſchmerz⸗ 
lichen Zug in Baldwins glattraſier⸗ 
tem Vollmondgeſicht aufmerkſam zu 
machen. Sie ſahen, wie ſeine maſſige 
Geſtalt wie traumverloren in ſich zu— 
ſammenſank und wie es unter ſeinen 
buſchigen Brauen dennoch faſt wie 
feindſelig zu Jim hinüber blitzte. 


und Deine beſte darauf in der ihr eigenen ſchnippiſchen 


mit ihren Pedalen manche bedenklich 


gen Reiben ſchön gedeckter Taſche, 
ſeinem in hohen Vaſen auf Tiſchen 
und Konſolen geordneten Blumen— 
ſchmuck und den feſtlich geputzten 
Menſchen einen froh erwartungsvol⸗ 
len Eindruck. An dem auf einer Ba⸗ 
luſtrade an der Längswand des Saa— 
les ſtehenden Tiſch nahmen der Ge— 
feierte des Abends fomwie andere Reb- 
ner und Ehrengäſte Platz. Caſſidys 
und Milners, ſowie Keefes mit ihrem 
Gaſt, und dann Karoline und Maude 
mit ihren Begleitern waren ſo glück— 
lich, an Tiſchen plaziert zu werden, 
die ſich in der Nähe des Rednertiſches 
befanden. 

Nach den üblichen Begrüßungen 
mit Bekannten und Vorſtellungen 
Unbekannter ließ man ſich auf ſeinie 
Plätze nieder, ein jeder bei der ihn 
am meiſten beſchäftigenden Sache. 

Suſanne war eifrig beſtrebt, an 


Der ſchien entſchieden in der Gunſt 
Harrieis Fortſchritte zu machen. Auf 
ſeinen Zügen war von Weltſchmerz 
nichts zu bemerken, vielmehr um— 
ſchwebte ein triumphierender, mit 
ſtarker Selbſtgefälligkeit gemiſchter 
Ausdruck ſein von einem kleinen 
Schnurrbärtchen geziertes Faunge— 
ſicht. Wenn ſeine Frau ihn einmal 
anſah, was nur dann geſchah, wenn 
ihre Augen auf ihrer Wanderung 
durch den Saal an ſeinem Geſicht 
vocüberſtreiften, verſchwand das Sie— 
gerlächeln für ein paar Sekunden aus 
‚feinen Zügen. Doch mie der Krug 
ıfo lange zum Brunnen geht, bis er 
"bricht, fo verpaßte auch jchlieglich 
Kim den rechten Augenblid, jein fei— 
ite8 Geficht wieder in feine gemohn= 
ten Falten zu legen. Er jah jebt ſo— 
gar jelbjtvergefien und unausgejeht 
‘hinüber zu feinem interjfanten Ge- 
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Von Veter Altamont. 


ee 


ie 
“| 


4 


* 
5 
I 
In dem großen ſchweren Lehn— 
ſtuhl ſaß Welland Norrby. Sein, 
mächtiger, etwas unbeholfener Kör-⸗ 
per war vornüber gebeugt, ſodaß 
des Geſicht nicht zu erkennen war. 
Aber er war eiskalt. Der alte 
Mann war tot, mußte ſchon 
Stunden tot ſein. 

„Er tft plöglich geitorben, ganz 
vlöglih“, murmelte Dr. Ballan-) 
time, der feinen Freund Nerford auf‘ 
der baltigen Mutofahrt nad) Bolter’ 
tet begleitet hatte und der foeben' 
eine oberflächliche Unterfuhung der | 
“eiche beendet. „Du fagit, Nerford, | 
er an einer Serztranfheit Fitt?| 
\r. fo Sfieht die Sache auch aus.“ 
Er fühlte in den Taichen des Rockes. 
„ba, ich dachte mir’s! Hier it au | 
denſcheinlich die Erklärung.“ 

Und der Doktor zog aus der Bruſt⸗ 
talche ein Tleines Yederetui, das er, 
‚auseinander faltete. „Sieb, da ilt 
Snosen, Kaktin, Morphium. 
Eine zu ſtarke Doſis augenſcheinlich. 
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Er hatte wohl einen plötzlichen und 
akuten Anfall von Schmerzen, und 
bat fidy jelbit unabfichtlich getötet.“ | 
Rertord Stand neben dem Arzt, 
nachdenklich. mißtrauiſch. | 
„sch glaube nicht, dah ein Zufall) 
vorliegt“, faate er dann in finnen-' 
dern Zone. „Dur fonnit die Umstände 
nicht, Mac, fonit würdeit Dur nicht fo 
Ichnell mit Deinem Urteil fein.“ 
„Sagen denn jo beiondere Um-! 
Hände vor?“ frug der andere. 
„Allerdings. Aber vorläufig müf-! 


Heine Kügeldhen aus Brotreiten form 
ten. 

Suſannes Blid blied gebannt anı 
ihrem Manne haften, Sie vergaß! 
fogar den Gruß der prominenten | 
Dame zu eriwidern, eine Unterlaj- 
\fungsfünde, die ihr unter gewühn- 
lichen Umitänden arofe Gemiffens- 
unruhe verurſacht hätte. Gie fah 
einen Uugenblid mie veriteinert, ihr 
‚ Geficht wurde zuerit bla, dann rot ı 


Itwie Sinnober, und ihre etivaß vorites ' 
‘benden Mugen fchtenen nod) mehr aus 
‚ihren Höhlen treten zu wollen. 
liehen Keefes für Sich und ihren Gast Nivalen, einander in der Gunit ber 


Jim 
abnte noch immter nicht3 von der Ent-' 
dedung, bie feine frau foeben gemacht 
"hatte, bi3 ein Käufpern, tmelches er, 
nur zu qut lannte — e3 fündigte bet 
feiner rau gewöhnlich den Ver— 
miſchungsprozeß von Galle und Blut 
an — ihn erſchreckt zuſammenfahren 
ließ. Dunkle Röte übergoß nun auch 
ſein Geſicht, und der Ausdruck von 
Triumph und Sieg, der ſich eben noch 
ſo ſelbſtgefällig darüber gebreitet 
hatte, wich dem eines ertappten Sün⸗ 
ders. Suſanne würgte an einem 
‚heftigen Wort. Sie gewann jedoch 
ſo viel Selbſtbeherrſchung über fich, 
ſes nicht ihren zuſammengepreßten 
Liben entfliehen zu laſſen. Nur die 
dünnen Stäbe ihres Fächers zerbra— 
chen in ihrer Hand. Sie hielt den 
Blick geſenkt, und als ſie aufſah, be⸗ 
gegneten ihre Augen denen Harriets. 
Dieſe ſchaute mit unverhohlenet 
Schadenfreude zu ihr hin, während 
ſie ſich angelegentlichſt mit ihren 
Tiſchgenoſſen unterhielt. Was lag 
nicht alles im Blick dieſer Frau? Das 
rein Urſprüngliche- des Weibchens, 
dermiſcht mit bewußt raffinierter An⸗ 
wendung inzwiſchen erworbener ſo⸗ 
genannter Kulturbegriffe, war darin 
ausgedrückt. Das tieriſch Grauſame 
trat klar veranſchaulicht zu Tage. 
Offenkundig zeigte ſie die Genug— 
tuung der Siegenden und weidete ſich 
mit Wolluſt an dem Zucken und 
Winden ihres Opfers, welchem ſie im 
Geiſte den Fuß in den Nacken feht, 
um es dann hohnvoll mit einem Fuß⸗ 
tritt wegzuſtoßen. 

Es waren Gefühlsbewegungen ſol—⸗ 
cher Art, die ſieghaft durch die roſigen 
Wangen, die weiße Stirn, das runde 
Grübchenkinn und die grünlichen 


Augen Harriets ſchimmerten und die 


verſtärkt im Straffen ihrer biegſamen 
Glieder lagen, als ſie ſich nun von 





ihrem Plate erhob. Man hatte ih | auf, als num fein Freund Rerford| mentövollitreder 


beim Schluß der Iebten Anfpradıe | 
durch das reichhaltige „Menü“ durch: | 
‚gegeifen und jtand 
und grüßend in Gruppen umbher. 


'Raroline und Maude verabfchiebeten 


| reihen Mann, batte 


'fich das Haus fo einrichten, ald ob| 


‚‚venfier wurden mit ftarfen Gittern! fichtig hielt 


—— 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juni 1920. 


Se, Borfe!“ rief er, „steh, dat Dr. Sare, wenn er kom— 
Ein fnochiger Srländer mit rotem! men follte, vordem wir bier fertia 

Geſicht trat neichwind ein. ‚find, nicht uns überrafcht. Halte ihn 
„er fit in Frairfar der Koro-!auf, bis ich Dir'$ fage.“ 

ner?“ Der rotnäfige Srländer nidte eif- 

„un, das ift ja eben Dr. Sare“, 

antwortete der Irländer. * und ging hinaus, um den Ein— 
„Hm“, machte Rexford. Dann gang zu hüten. 

trat er an das Telephon im nächſten „Nun aber ſchnell“, trieb Rexford 

Zimmer. Er rief Dr. Saxe auf, und den Doktor an. 

erklärte ihm die ſoweit bekannten 

Umſtände des plötzlichen Todesfal- Leiche. 


an — 
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Er brauchte fein Tajchen- 
are lieh aud Dr. Bal-| mifroffop, und zog mehrmals aus 


bemerkte er jodann durch das Phone, | Chemikalien und Inftrumente ber- 

umd feine Stimme fchten etwas Zu: por. 

äittern, -„jo etwas babe ih fhhon! Mieder und wieder probierte er 

lange befürchtet. sch werde in einer. gewiffe Erverimente. Er brauchte 

tunde bei Cud) jein.“ das Mikroffop Iange auf dem Vor- 
we Mm derarm des Toten. 

Refondere Umftände! Ka, die Ia-| Endlich hatte er feine Unterfu- 
gen allerdings in diejem alle vor.| hung beendet. Währenddem hatte 
So bejonders, dah es fic, verlohnt, | Rerford felbft eine genaue Durchficht 
fie dem XNefer erit etwas zu erflä-| des Zimmers vorgenommen. E83 war 
ven. leigentlih ein Caal, der einitmals 

Ter Verftorbene, Welland Nor-| eine Kapelle gemeien. Sn der Höhe 
rod, war bor fnubp einem Sahr aus bon etiva zwoͤlf Fuß befand ſich ein 
China zurückgekehrt, nachdem er großes kreisrundes Fenſter von bun— 
dort vierzig Jahre ſeines Lebens tem Glas, welches gerade über dein 
verbradjt. Er galt für einen fchwer-| Stuhle fich befand, au dem der Tote 
fi) bier, etwa noch ſaß. Eine chineſiſche Fußmatte 
eilen von Norfolk, eine lag unter dem Stuhle. Rerford 
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bterzehn M 


große Farm gelauft, die dicht am! Iniete nieder und fuchte den ganzen | cin wahrſcheinlich, 
imbk: taſtend und 
häufig fein Mikroſkop brauchend. 


Meere lag und ein altes und ſehr Umkreis ab, vorſichtig 
geräumiges Herrſchaftshaus um— 
faßte, worin vor fünfzig und ſechzig In dieſem Moment trat Rorke ein. 
Jahren. vor dem großen Bürger. „Der Koroner iſt gekommen“ 
kriege, die damaligen Sklavenba-meldete er. 
rone noch herrliche Feſte gefeiert Laß ihn warten, ſagte Rerford 
hatten. Seitdem aber war das Be· ah. endüch“ fügte e im felben 
figtum verfallen. Nur das alte Wa-| ron Hinzu. Sich ber Rorfe 
norhaus bielt noch tapfer der Zeit sieh, Mac“, und er Ins etwas Glän- 
und der Witterung Stand. Norrod je . 


liebte da8 milde Klima. Er ließ] dort eingeprekt hatte. 


Terug er Fr hielt feinen Fund in die Höhe. 
er darin eine * elagerung ausba ten’E@3 war ein dünner, etwa fünf Boll 
müſſe. Jetzt Ichloh eine bobe, feite| (anger Stahlpfeil, de 
Mauer daflelbe ein. Er bewohnte; rundum 


befchwert und der haat- 
rur den Qurm an der Ditede, 


die ſcharf war. 


bewehrt, und -mır das erite Stod-! 18 34 En ö 
wert wurde wohnlich Hergeridtet.| Km Grabe ed A 
Yuber Rorfe, der der Vertraute fet-| pas Din 
nes Herrn war, wurden no drei barg 
andere handfeite und unerichrodene| auf d 
Männer engagiert, Bludfoe, Flagg|er: 

und MeNvoy bieen fie, und die! 


Tier zufammen verfaben den Dienit,|tpne bei der Schulter fahte, „was 
Tag und Nacht. Ganz al3 ob fi — 


4 E | entdedti?* 

gegen einen Ueberfall ſich zu weh- Dr, Ballantinne 
ren hätten. Es war völlig metho— Fifer. 
diſch eingerichtet. Die Nacht über| meine 


g neugierig. Rexford ver— 
es unter einem Bogen Papier 


war 
„Natürlich“, bemerkte er, „iit 
inelt immer einer der Vier Wacht tm sine Bere nn. 
Zurme, jodaß er den ganzen lm-); e — 
kreis des kleinen Varks, inmitten 
deſſen das Haus ſtand, überſehen Ueberdoſis von einem der 


Ber. i Gifte, die 
lonnte, Ter Park felbit war durd der 


Die Beiden betrachteten | 


eilen kann, handelt e3 fi, mie ich! 
bon Anfang cn vermutet, um eine'ruhig: 


ü J * — 2 2 ü . . “ 
1rrrrrrrrrrr terre re | fon wir den Koroner benachrichtigen. | mit einem befonderen Plit anfab,!Ttand gern an. Bitte, Doktor“, und 


damit z30g er fih mit Dr. Ballans 
tyne in das Wohnzimmer zurüd auf 
wenige Minuten. 

| Kaum hatte er aber das immer 
‚verlaffen, al® Nertord mit Bliges- 
IRorte etwas zuflüfterte, dann einen 
automatifhen WRepolver aus ber 
\Iafche 30g, die Sicherung freigab, 
jund in feinen ‘Weitenärmel unter 


ıfen Rorkes, MeAvoy, Bludſoe und 


Flagg, die zut Tür kamen, erteilte 
feit lantyne an's Phone kommen. „Ja“, ſeiner ärztlichen Hilfstaſche gewiſſe et ebenfalls ſchnell und leiſe einige 


Winke, die ſie mit Erſtaunen 
empfingen, und dan ſetzte er ſich 
ganz ſtill an den Tiſch, der weiteren 
Dinge harrend. 
ı + Nach kurzer Konſuliation kehrte 
Saxe mit Dr. Ballantyne zurück. 
Erbegab ſich dann nach der 
Stelle, wo der Tote noch immer auf 
‚feinem Stuhle jah, entblößte bie 
Bruſt und Stehle, und fchob die 
IHemdsärmel von den Armen zurüd. 
| „Dr. Bullantpne tt, mie dies aud) 
'gar nicht anders möglich, mit mir 
\ein und derjelben Meinung über bie 
\Todesurfadhe”, jagte Dr. Sage dann 
‚mit tlarer, ruhiger Stimme, „Es 
‚liegt ein Fall von Ueberdoſis vor, 
von einer zu ſtarken Gabe von Hyos—⸗ 
da der Tote 
wußte, daß dieſes kräftige, aber lei— 
der auch fehr ſtarke und gefährliche, 
die bei ſeiner Krantheit häufig un— 
leidlich werdenden Schmerzen tempo— 
rär beſeitigte. Es iſt alſo der durch 
ihn ſelbſt herbeigeſührte Tod, um 
den es ſich hier handelt, ob mit der 
Abſicht, den Tod herbeizuführen, 


ndes von der Matte auf, das ſich oder einfach infolge eines Nerjehens, 


läfzt fic) nicht beitimmen. Die Nar— 
"ben und die noch ganz friiheen Merf- 


male, wo die Nadel unter der Haut 


rig. „Sch veritehe Ihon“, brummmte; fchnelle die Zür des Sales öffnete, 


Surtig entfleidete Ballantyne die, dem Node einhakte. Den drei Gehilz | 


fchmerzitillende Mittel am fchnelliten | 


u ! * 
r an ber Spihe zu Einſpritzungen von Morphium, 


anpusl 


— ——— — — — — nn TI —— — — ng 


Die Irganiftin Erna Lewin: Träger. 


Bon Vely. 


Emma 
(Cophright, 1820, XTimwentietb‘ Eeniury 
News Features.) 

— —— 
Berlin, 15. Mat 1920. 
„Es ichmweifen die Pfeifen 
und greifen and Herz umt 
Freude und Schmerz.“ 

Alle Welt tennt da3 munbervolle 
Bild der zarten Meilterin der Töne, 
ı ber heiligen Gäctlie, von Carlo Wa- 
lia. Eie gilt ald Schügerin — ber 
Legende nach al Erfinderin — dbe3 
DOrgelfpield. Der größte aller Oraa- 
Intiten und Komponiiten für dies herr- 
‚liche Instrument, $obann Sebaltian 
Bad, bat ein zahlreiches Gefolge be= 
deutender und berühmter Künftler. 
Mohl fpielten Nonnen die Orgeln 
‘der Klölter; 
\traten mit diefer Runft aber nırr we— 
nig frauen, darunter belonder3 be> 
Ifannt die Organiitin Maritrand in 
!pen fiebziaer Xahren de3 vorigen 
'Sahrhundert3. Sie trug ihre hervor 
‚tragende Künftlerichaft auch ins Aus 
‚land. Das Harmonium leitete über 
'zur gröheren Mitiwirfung der rau 
‚in den Gotteödieniten, und Amerila 
und England hielten auf Diele. 

Ein Freignt? aber war’& troß ber 
|Kriegszeit anno 1917, da in Berlin 
eine Orgelkünſtlerin entdeckt wurde. 
Ja, daß ſie ſofort eine Anſtellung 
von der preußiſchen Landeskirche als 
Organiſtin erhielt: an der Stadi— 
miſſionskirche am Johannistiſch. 


Ein erſter Fall, der weit und breit 


ar 
2, 


Freudiges! Denn 
bier trat der verdienten Anerfennung 
‚die Aufmunterung zur Seite. 


Ber allen kirklichen TFeiern 


Anfieben erreate. 


ſieht 


Kalktin oder Hyoscin gebraucht wor- man nun in dem betreffenden Gottes— 


obwalten kann.“ 


nen 
| feine Norte die gewiinichte 


W 
W 


Furchtbares lauerte, kreuzte ſich in 


irfung | die der geweſene V 
em gtoßen Tiſch. Denn ſagte exrzeugt hätten. Sein Blick, ein un- bekommen hatte. 
ruhiger, flackernder Blick, auf deſſen war die ganze dortige Regierung 
„Nun, Mac“, indem er Ballan- Grund etwas Sonderbares, etwas über den Haufen geworfen worden, 
und wenn mein Freund Norroy der 


Vorſichtig ganz vor⸗ den iſt, reden eine ſo deutliche Spra- hauſe eine zierliche und zarte Erſchei— 
er das Ding in ber! che, daß ein Zweifel überhaupt faumt | 


— 


Dr. Sare blickte ſich um, die Mie. menen Forderungen ſahen ſie die 
der Anweſenden beobachtend, ob ausgemachte Beſtechungsſumme an, 


x 


izelöntg noch zu 
Aber mittlerweile 


| 


in die DOeffentlichteit | 


Seite 
11 bi: 16 


Inıng an dem getvaltigen Snitrument 


| Mns dem Reih der iyran. 


die Töne meiſtern, zu „Freude und 
Schmera“. Und eben dieſe feine und 
reizvolle, junge Organiſtin, die von 
weit und breit Aufforderungen zu 
Kirchenkonzerten erhölt, die dem Ruft 
"folgt, begegnet überall dem gleichen 
Staunen: „So jung!* Neben diefem 
Vorzug der Augendlichkert fteht aber 
zualeich die Eneraie. Sie ift wohl 
|bäterliches Geichent, ba fie die Xodh- 
Iier de3 Auftizrates Mar Lewin, ber 
j der Reichöhauptitabt eine herbor= 
Iragende Stellung al Surift und Pos 
‚Ittifer behauptet. „NYom Mütterchen“ 
‚bat fie nach Goetheichem Rezept nicht 
minder töltliche Gaben, die diefe al 
Tochter Albert Trägers, des unver: 
geßlichen Dichtetrs, Politikers und 
brachtvollen Menſchen erbte. Er war 
der Frauenlob unſerer Tage, der 
Verſteher der feinſten weiblichen Re— 
gungen, des Mutterherzens — und 
ſo iſt es hübſch, zu ſehen, daß ſeine 
Enkelin einen Weg einſchlug, ber 
durch das Gebiet all deſſen führt, 
was erhaben und ſchön iſt. 

Von früheſter Kindheit an war die 
kleine Erna ganz Muſik. Die großen, 
tiefen Augen weiteten ſich beim 
Klang der Töne, der weiche Mund 
bebte und trank ſie in Gemeinſchaft 
mit ben horchenden Ohren ein, daß 
„Muſik, Muſik“ das tönende und 
verlangene Wort in dem jungen Her— 
zen wurde. Sie bildete ſich unter den 
beſten Lehrern zut Pianiſtin aus. 
Zu reifet Vollendung gelangt, ſchüt— 
‚telte Erna Lewin aber das dunkel—⸗ 
blonde Köpfchen. Ihr ſtand die Or— 
gel höher als der Konzertflügel 
und ſie begab ſich aufs neue in die 
Lehre. Wie zeugte das für den tief— 
muſikaliſchen Sinn der jungen Mu— 
ſikantin! Die händeklatſchenden Zu— 
hörer, die Blumen-Atmoſphäre, den 
Glanz geſuchter künſtleriſcher Toilet— 
ten gab ſie hin für die ernſten gothi— 
ſchen Hallen, die Baſilisken, wo kein 
Beifall erſchallt, keine Ergriffenheit 
ſich auslöſen darf für den Künſtler, 
der die Herzen bewegt. Und noch nicht 
—* Sicherheit dabei, ganzes Un— 
terhaltſpenden gewährleiſtet zu be= 
kommen. Denn eine Anſtellung war 
ein fernes Ziel. 

Eine Zeit unausgelehten eifernen 
Fleißes folgte. Das gründlichſte 
Studium bei dem hier als Organi— 


dieſem Augenblicke mit dem Rex-Forderung nachgekommen wäre, ſo ſten wie als Lehrer und Komponiſten 


vi 


plötzlich auf ein une 
dernis ſtoße, fuhr 


Glieder. 


ihm 


„Was alſo iſt Ihrer M 


ein feſtes eiſernes Tor abgefperrt. 
Tag wie Nacht, und niemand fand 


ı) 
1) 


ten. 

Was war der Grund aller diefer 
Vorſichtsmaßregeln? 

Darüber konnte jetzt nur noch 
Norroy's intimer Freund, Rexford, 
Auskunft geben. Sicher war nur, 
daß der alte Herr Norroy, ein Son— 
derling, der durch ſeinen vierzigjäh— 
rigen Aufenthalt im -fernen Oſten 


ganz und gar ſeinem amerikaniſchen 
Heimatslande entfremdet worden 


war, mit einem dunklen Geheimniß 
aus China zurückgekommen war, 
daß er ſich vor Sendlingen, vor 
Meuchelmördern fürchtete, und daß 
dabei ſeine Geſundheit ſtark litt. 
Herzkrank war er ſchon, als er aus 
China landete, und die ſtetige Furcht 
vor einer ewig drohenden Gefahr 
nagte ſchlimmer und ſchlimmer an 
ihm. Die Maßregeln, die er zu ſei— 
nem Schutze getroffen, ſchienen faſt 
zu weit zu gehen. Nachts ganz be— 
ſonders. Dann ſchloß er ſich ſtets 
ein, hatte eine Sicherheitskette an 
der einzigen Tür, durch die man zu 
ihm gelangen konnte, und dieſe Tür 
hatte außerdem noch eine zweite in— 
nere Tür von Stahl. Einer der 
Wächter ſchlief ſtets im Nebenzim— 


mer, eines Winks gewärtig, und es 
|gab nur de 


n einen Eingang zu die- 
ſem Nebenzimmer. 

Und troß aller Borjichtsmaßre- 
geln. war der alte Herr Norroy 
beute früh tot in feinem fchweren 
Ztuhl gefunden worden. 

Dr. Ballantyne. laujchte erjtaunt 


utritt, der nicht erst die fvezielle 
‚Urlaubnis des Cigentümers erhal: 


Verftorbene zur Linderung jeis 
‚ner Schmerzen und zur temporären 
Befeitigung ver Gefahr gebrauchte, | 
‚Hier und bier und hier find die Ve wiserte Sare. 
‚tveife dafür“, fagte er, indem er bie 1 
beiden Vorberarme des Toten in die 
Höhe hielt. hi, 
s i ganz ruhig. 
|, Piefe trugen deutliche Spuren der) Damit zog er die Iange, 
hybodermiſchen Nadel, womit 
giftigen und gefährlichen, aber Papier hervor und hielt ſie in die 
ſchmerzlindernden Mittel unter der Höhe. 


| = 


Haut dem kranken Körper zugeführt | 
worden waren. Friſche und ältere im Ge 
ſchon ſeit Monaten häufig und im— 
mer häufiger dieſe Mittel gebraucht 
—* Am Be und u. nen | mei nichts dom einer folden Nadel,“ 
‚Ellbogen maren die meiiten biefer en innt 

' . | Das tit eine Lüge“, fchrie Ner- 
Spuren zu erbliden. Aber Rerford ford, indem zugleich feine automa- 


| begnügte fih damit nit. Er trat! ,..,” m; Sauber i 
| hinter bie Leiche und, tlche Piitole wie durch) Zauber in 


| vielmehr - — 
ſeiner rechten Hand war, die Mün 
—9 —— N "2 ih — * * Dr. —* 5* 
"Nr eine Bewegung. Dr. Sare, 
rg zn er nur ein- oder Ste find ein Kind des Todes. 
Er ermwibderte fein Wort, fondern Die Hände hoch— oder ich ſhieße Sie 
tvendete fich nur Rorfe zu. —“ nieder, wie einen tollen Hund, 

Saxe.“ 

einen Wink gab, den Koroner, Dr. 051" wisperte Dr. Val- 


Sare, einzulaffen. lantyne, und blidte entgeijtert jo- 
” wohl feinen Freund Nerford mie 

Dr. Sare, feinen Kollegen, an. 
„Rorke, MeAvoy, Flagg!“ ſchrie 
Rerford nun mit ſtarker Stimme. 


er ſich wieder und frug: 


* * 

Dr. Saxe trat ein. Er war ein 
Mann in beſten Jahren, energiſch, 
mit Augen, die unruhig flackerten. 
Aber er gab ſich den Anſchein, als 
als ob er völlig zufrieden mit ſich ſchwind ein, und feſſelten Sare. 
und der Welt ſei. * * * 

Aber u er = Leiche erblicte, Die! Sure hatte feine Zunge wieder ge- 
no ha ve öft mar, ba zeigten zunden und Drohungen entitrömten 
ſich Zornesfa en auf ſeiner Stirn. ieinen Tippen nunmehr. 
| „Was ift mit ber Leiche gefhe| „Nur um meine 
hen?“ ließ er jich vernehmen. Freunde nicht länger im Unklaren 


„Als nächſter Freund und Teſta- zu lafſen“, fuhr Rexford jetzt fort, 


zu ihm ſagte: 
„Ich habe Grund anzunehmen, 


nun plaudernd daß mein alter Freund ermordei Max Swayne Ballantyne, 


worden iſt.“ 
„Warum?“ 


des Verſtorbenen, 
Dr. Saxe“, ſagte Rexford, „habe ich 
meinen intimen Bekannten, 
gebeten, 
die Todesurſache feſtzuſtellen, ſoweit 


Dr. 


China gelebt. 


| „will ic Sshnen die Löfung des Rät- 
ſels geben. ch muB weit auholen. 
Sie mifjen, daß mein Freund Wel- 
\land Norroy jeit feiner Jugend in 
Dort hatte er von jei- 


jan biefem Abend genug erlebt und 
‚tamen voll auf ihre Rechnung. 


fi von ihren Bekannten, fie hatten] „Meil er erbitterte und äußerft 


ı seichicte Feinde hatte, sch will Dir 
jpäter die Einzelheiten erzählen, 
‚ Auf dem Heimweg meinte Karo: | Mac. Porläufig nur foviel, daß| 
‚Tine: „Welcher bon ben beiden mird wir gegen jedermann Verdacht ha— 
es nun wohl ſein?“ ben müſſen, auch gegen dieſen Koro— 
| „Died bedarf doch keiner Frage“, ner, bis die Sache aufgeklärt iſt. 
erwiderte Maude, „Jim iſt der er Auf meine Verantwortung hin 
|forene.“ nimm aljo eine Unterfuchung der 
| „So hat e& den Anfchein”, gähnte | Leiche vor. 
‚Karoline, fich die Hand vor den, chen von Gift vorliegen.“ 

‚Mund baltend,. Menn fie fih nur) „Du begreifit, Nerford“, bemerkte! 
‚nicht im’ Sufanne verrechnet, die mag | Dr. Ballantyne Fopfjchiittelnd, daß 
‚vielleicht den „Flirt“ ihres Mannes ich abfolut Fein gefezliches Recht zu 
‚ernjt nehmen und ihn an Harriet ab= | einer foldhen Unterfuchfung habe. 


Namentlih ob Anzei- 


fih dies dur eine flüchtige, nur nem Water eine Teeplantage geerbt, 
ußere Unterfuhung tun ließ. Und umd diefe betrieb er viele Kahre mit 


ih muß mich wohl deshalb bei hs |qutem Profit. Auferdem Tieh er 
nen, Dr. Gare, entihuldigen.“ ſich auf Spekulationen in Seide und 
„Allerdings“, erwiderte Dr. Sare, | Opium ein. Er wurde im Laufe der 
„it dies gegen alle Regel. nveiien) Zeit zu einem Mann, der mehrere 
ih tenne Gie ja ald einen alten | Millionen XTael® im Vermögen 
Freund des Toten, und ſolange nur hatte. Die Zeit verfloß und die 
eine äußerliche und flüchtige Unter- Dinge veränderten ſich allmählig, 
ſuchung ſtattfand, macht e8 nicht viel) auch in China. Der Voreraufitand 
aud.. Der Fall liegt ja wohl ganz |fam, und der faiferlihe Iron der 
einfah, nad) allem, was ich beurteis | Mandichu begann zu zittern. Sn 
len fann. Herr Norroy war ja mein | jenen Tagen war e$, al3 das Ver- 
Patient feit nahezu einem Jahre, | hängnis auch meinen Freund Nor- 
und e3 wird leicht jein, die Todezur= | ron ereilte. Um eine große Spefu- 
fadhe zu eruieren. Sie haben diefen | Iation in Seife und Opium durdhzu- 


ihrem Tifche fo zu fien, daf fie den |genüber. 
Gefeierten, nicht von anderen verbedt, an die Lehne feines Stuhles, jo daß 
zu fehen vermochte. Das „Sehen |fein Kinn faft die fein gefältelte Hem- 
und Gefeheniverden“ Hatte für fieivenbruft berühre, während jeine bei- 


größte Bedeutung. Unieit bes Hel- |den Hände auf ber Platte des Tifches |diefes würde fi faum mit ihren | malß, 
den bes Abends jab, aleichfall am Tagen, wo fie mit nerböfen Fingern | 


Dabei Iehnte er ji läffig 


treten.” 

„Könnte der paffen“, fagte nun 
‚gleichfalls fchläfrig Maubde, „die fucht 
‚einen mit einem Einfommen, da3 
‚dreimal fo groß ala img ift, benn 


Handihuhredinungen vertragen.” 


Das it Sache des Koroners.“ 


Herren bier al3 ärztlichen Beiitand 


Aber Rerford Tieß fich nicht ab- 
weifen. „Auf meine PVerantivor- 
tung bin“, wiederholte er nod) drän- 
gender. Dann rief er NRorfe aber- 


mitgebracht, wie e3 jcheint“, fügte er 
binzu, indem ein [pöttifches und ma= 
litiöfes Lächeln über feine Züge 
bufchte. „Sehr gut. Dr. Ballantyne 
ift mir dem Rufe nad) al3 tüchtiger 


führen, ließ er fich leider auf die 
Beitehung eines chinefiichen Pize- 
fönig3 in Wufang ein, der dann in 
den Wirren von 1911 ermordet 
wurde. Seine Mörder bemädtig- 


ten fi) der Provinzialregierung,| der Luft. 


„Borfe“, fagte er, indem er diefen.| Arzt bekannt.” Ich nehme feinen Vei- 


ac die Urjache des plöglichen Ab-| dem Teil feine! 
lebend meines Treundes Norroy?“ 
„Sch babe das foeben erflärt“, er-, Cr ließ als jeinen Verwalter und 


„ober fomnt denn diefe Na-! 
del?“ frug Rexford, noch immer 


pitze 


die Nadel unter dem ſie verdeckenden 


Dr. Saxe ſprang auf, leichenblaß wanr a 
. iicht, und feine Hände zitter- top in der oiichenzeit an einer un- 
Narben bewiejen, daß der Patient| ron mie im Taumel. Dann aber fegte| beilbaren Herzkrankheit erfranft, 


Nſchaffen, und ſich ſo in den Beſitz der ligen Cäcilie 


Und auf den Ruf traten alle drei ge- Nadel in die Höhe. 


und als eine der ihnen jo überfom-'jenkte fih. Er war tot, 


er würde auch die bald darauf ein- 


grimmigen Feind gemadt baben. 


voll von fords, umd ein Bıufen, al3 ob er hätte er Sich nicht allein vollfom-)hoch anerkannten Meilter A. W. Leu- 
artetes Din»! men ruiniert, ohne doch feinen Ge-|pold bon der 


Petrikircha 


ſten Kirchenräumen, nächtliches 


Rexiord ſagte aber nur, leiſe und geſetzte neue Regierung ſich zum Durcharbeiten der Muſilgeſchichte, 


Nachſchlagen und Durchſtudieren der 


einung Kurz gefaßt, flüchtete er daher mit Orgelwerke aus verſchiedenen Jahr— 


men N folgten - 
durch Die jcyäften gebolten zu baben, jondern' Stunden des Lebens in bem eiligfal- 


5 Vermögens, den er!hunderten! Der Sirieg tobte; die 


großer Eile flüffig machen Tonnte.| Schülerin reifte beim Lehrer, bei Jo⸗ 
hann Sebaſtian Bach, in dem 
Vertreter Walter Saxe, einen Bru-jSchreden des Hafles, des Toben ber 
der bon Dr. Care dier, zurück, Völker. Bittend und klingend, him— 
Bald darauf beſſerten ſich die Ver- melflehend und erdenſchluchzend in 
hältniſſe, und jetzt erwartet in China den Tonweiſen geſtaltete ſie ſich zu 
den rechtmähigen Eigentümer ein dem, was ſie nun iſt: eine ganz her— 
blühendes Geſchäft und ein Vermö-vorragende Erſcheinung auf dem Ge— 
gen, das ſich mindeſtens auf andert- biete der Orgelkunſt. Die Konzerte, 
halb Millionen Taels beziffert. die ſie gab mit Programmen, die al— 
Aber leider war der alte Herr Nor— lein ſchon in ihrer Zuſammenſehung 
—* größtem muſikaliſchem Verſtänd— 
| 


x 


fens 


eilbar nis reden, füllten die Gotteshäuſer, 
die ihm die Rückkehr unmöglich hier wie auswärts. Denn ſchnell lief 


„Was wollen Sie damit? Ich machte. So iſt denn das ganze Rie-|ihr Frau Yyama voran. 


ſenvermögen in Händen von Dr. Dann kam ihre Anſtellung als erſte 
‚Sare’8 Bruder, Aber der Tod Porz | Krau durch die preußifche Lanbed- 


ton’ verzögerte fih. Um ihm ganz|firche, als Einteihen unter die Män- 


und fchleunig aus dem Wege zuiner, die an dem Inftrument der hei- 


fiben. Eine Genug- 
für die Kunjtbegabte! Ein 
Pfabebnen fir Mitfchmeftern! Die 


reichen Erbſchaft zu ſetzen, wurde tuung 
bon Dr. Saxe hier ein Teſtament ge⸗ 
fälſcht, und von ihm und ſeinem Kriliken loben ihre Kraft, betonen 
Bruder zuſammen ein Mordgdrojekt ihre Zartheit, ihre Hingabe an das 
ausgeheckt, das leider, das letztere Ganze, ihr Verſtändnis für Bach, 
wenigſtens, erfolgreich durchgeführt den Unvergleichlichen, für Liszt, Leu—⸗ 
wurde.“ pold und den auch in Amerika ſo hoch 
Hier ließ ſich die ſchrille Stimme geſchätzten Meiſter Kaun. 
bon Dr. Sare vernehmen. Geht man, nachdem die Orgel un- 
„Beweiſe! Beweiſe!“ ter Erna Lewin-Trägers Händen ge⸗ 
„Gut, hier find die Beweiſe.“ ſprochen, fort aus einem ihrer Kon—⸗ 
Rexford hob nochmals die ſpitze zerte, iſt's mit Ergriffenheit und 
Dankesgefühl. Siegfried Ochs, unſer 
„Unſer Freund iſt an dieſer Na- großer Dirigent, nannte es ein „Er⸗ 
del geſtorben. Sie war in ein ſchnell leben“, als er die Lisztſchen Varia— 
wirkendes Gift getaucht, das ihn in- tionen von ihr gehört. 
nerhalb von zwei Sekunden zum) Die Kriegafadel hat fie gefentt, 
toten Mann machte. Nadel und|der jchivelende Rauch wird fich ver» 


anwefenden| Gift hat Dr. Sare vor einem Mo-| flüchten. Erna Lermin-Träger wird 


nat durch jeinen regelmäßigen Liefe. die Kunft der Heiligen Cäcilia über 


die Grenzen hinaustragen tönnen 


tanten in Yondon bezogen, und die 
Beweife dafür find in meinen Hün- Jun unfere3 verjtorbenen feinfinnigen 
den. Die Nadel jelbit aber wurde|Kritiferd Karl Frenzel Worte werden 
ihm in den Naden gejchleudert ver⸗ ſich bewahrheiten: „Die Muſik er—⸗ 
mittelſt eines Blasrohrs. Mit teuf· ſchafft ein ſchönes, unſichtbares, 
liſcher Liſt hatte ſich Dr. Saxe der 
Dienſte eines Chineſen verſichert, 


der mit einer feinen leichten Strid-|Völter ift hier verfchtwunden; 


leiter dort die Aubenmwand Ddiefes 
Bimmer3 emporfletterte, da3 ?en- 
iter dort legte Nacht etwas hoc) jchob 
und dann mit feinem Blasrohr den 
tötlihen Pfeil ihm zufandte,“ 

Er unterbrad) fich, jchritt auf die 
Leiche jeines Freundes zu, und wies 
am Hals desjelben einen Fleinen ge- 
röteten Stih. „Dort traf der Pfeil, 
rigte nur eben die Haut und tötete 
Norroy innerhalb von zwei Sefun- 
den.“ 

Alle hatten der Erzählung mit ge- 
fpannter Aufmerffamfeit gelaufct. 


— für alle Menſchen; jeder 


Unterſchied der Sprachen und der 
hier 
erkennen ſich alle als Brüder.“ 


— — 


— Ein Agent comme il faut. — 
Zahnarzt: „Iſt denn der Verſiche— 
rungsagent wieder gegangen?“ — 
Diener: „Bewahre; der verhandelt 
im Wartezimmer mit einem Patien⸗ 
ten wegen Abſchluß einer Unfallver⸗ 
ſicherung!“ 

— Malitiös. — A.: „Was haben 
Sie denn da in dieſem großen Pa— 
ket?“ — B.: „Ein Manuſkript — 
mein neues Luſtſpiel — es ſoll ab» 


Niemand hatte darauf geachtet, daß 
Dr. Sare ſeine Feſſeln etwas ge— 
lockert, genug, um etwas in ſeinen 
Mund zu ſchieben. Ein ſcharfer 
aromatiſcher Geruch war plötzlich in 
Der Kopf des Mörders 


geſchrieben werden. . .! — A.: Noch 
einmal?“ 

— Die Genügjame. — „Was fa» 
gen Eie nur, Frau Meyer, zu dem 
fchlehten Wetter?“ — „D je, man 
muß frod fein, wein überhaupt ein 


Wetter iſt 





mama n 


— 


+ 


Stellung mit Familienanfdluß gewü 


Rarum mag in den verjchiedenen 
Sejudhen oder Angeboten von Bon- 
nen, Birtichafterinnen und Stüßen | Teils des Gehaltes begehrt wird, 
der Samilienanschluß foldhe Nolle] Wem das „Gehalt nebenjächlich” ift, 
ipielen? — Gerade hier it doch] der wirft von vornherein Gteine in 
hauptjächlich das „rein VBerfönliche” | den Weg, der handelt jehr töricht 
beftimmend, das immer erjt im täg-| und umüberlegt. Seder Arbeiter ist 
lihen Verkehr zutage tritt ıınd den] feines Lohne wert, Bei „Gehalt 
Familienanſchluß ſowohl für die,| nebenfäkhlich” geiteht man entweder 
die ihn begehrt, wie für jene, die] ein, daß man Teine richtige Vorbil- 
ihn gewährt, Teicht zu einer Quelle) dung hat und nicht recht wagt, fich 
des Verdruſſes machen kann. ſeine — minderwertigen Leiſtungen 

Marum legt das weibliche Ge-| bezahlen zu laſſen, oder daß man 
Schlecht jo viel Wert auf diejes] den faljchen Stolz bejigt, der das 
häufig recht imaginäre Vorreht?| „Dienen” al® Schande empfindet, 
Glaubt man dadurd, jeine Serkfunft) wo doch, genau genommen, jeder 
aus „beiferen” reifen darzutun] noch) jo hochgeitellte Beamte feinem 
und von den nieirigeren Bodienite-| He“richer „dient” und für dieie 


Noch Ihlimmer ift e$, wenn der 
Familienanihluß auf Koiten eines 


ten leichter al3 „über ihnen jtehend“” 
betrachtet zu werden? Wohl kaum, 
denn wirflid vorncehme Charaftere 
bleiben, audh ohne Yamilienan- 
Schluß, jelbit in einer abhängigen 
Stellung, ftet3 fie jelbit. Da jie mit 
fiherem Takt die Grenze, die jie 
von den ungebildeteren Angeitellten 
trennt, zu halten veritchen, werden 
fie jih jhon allein in Neipeft zu 
ſetzen wiſſen. 

Familienanſchluß hat, wie alles, 
ſeine Vorzüge und Nachteile. Es 
mag angenehm ſein, ſich nicht jo al- 
lein zu fühlen, wenn man durch die 
Verhältniſſe genötigt wird, unter 
Fremde zu gehen, aber man opfert 
damit, im Grunde genommen, von 
Anfang an — ſeine Freiheit. Es 
gibt Hausfrauen, die, ſobald ſie die— 
ſen Anſchluß gewähren, nun auch 
ſtrupellos über jede Sekunde der 
Betreffenden verfügen. 

Andererſeits fehlt es auch man— 
chem jungen Mädchen, das den er— 
wünſchten Anſchluß fand, an dem 
nötigen Takt, ihn richtig zu verſte— 
hen. Ein Ehepaar beſpricht man— 
ches, bei dem ein unbeteiligter Drit— 
ter ſtörend iſt. Wer das nicht merkt, 
fi nicht beicheiden zurüdzieht, jon- 
dern ftet3 „dabei fein will“, wird 
die Kamilie den Anjhluß als un- 
vermeidlichen Zwang empfinden laj- 
fen. 

Dasselbe tritt ein, wenn, mer 
„zur Yamilie gezählt wird,“ Feine 
angenehmen Umgangsformen ent- 
widelt, eine durchaus andere Le- 
bensauffaiiung hat und dergleichen 
Sachen mehr, die im täglichen Te- 
ben fo fehr ins Gewicht fallen Tön- 
nen, Man jollte Samilienanjhluß 
weder hegehren, noch gewähren, ehe 
man Sich nicht näher fennt und be- 
urteilen fan, ob man auch in Nlei- 
nigfeiten zueinander paßt. 


enswertes 


Für HAUSBESITZER UND 


—— — —— ——— 


Steine für feuerloſe Kochöfen. 

Frauen, die nicht in der Lage ſind, 
einen fabrikmäßig hergeſtellten feuerlo— 
ſen Kochofen zu erſtehen, können ſich 
ſelbſt einen ſolichen ohne große Koſten 
herſtellen. Von den ‚Heim⸗Unterwei⸗ 
ſungs⸗Agenten“ des Bundes⸗Departe⸗ 
ment3 fiir Landwirtſchaft, ſowie von den 
ſtaatlichen Aclerbauſchulen werden Frau⸗ 
en in aͤllen Teilen des Landes darüber 
belehrt, wie ſie dabei vorzugehen haben. 
Für manche der ſelbſt hergeſtellten feuer— 
Tofen Kochöfen werden SHeizapparate 
nicht beriwendet, mährend anderen zur 
Erzeugung bon Ertrahiße foldie Uppa= 
inte aus Eifen und Epeditein beigefügt 
werden. Ar Etelle de3 üblichen Typus 
diejer Heizapparate mmwerden bon den er» 
finderifchen Mitgliedern von Frauen 
Hubs in Mameda Commty, Cal., zum 
Erjat flache, vom Wajjer abgeglättete 
große Steine verwendet, wie man fie in 
Bäcen findet. Zur bequemen Handha= 
bung mwird um die Steine gemöhnlicher 
Packdraht gewunden und daraus ein 
Griff Hergeitellt. Eine diejfer Frauen 
Hat Aufzeichnungen darüber gemadt, 
wie Iange Zeit das Heizen foldden Steis 
ne3 erfordert, im Pergleiy mit dent 
Heizen mittel3 de3 Apparates aus Eifen 
und Epeditein. E3 zeigt fich dabei, dat 
die Eteine ebenfo fehnell heizem mie die 
üblichen Tupen von Heizapparaten nnd 
gleich befriedigende Nefultate liefern. 


Teuerfeiter Berniteinlaffirnis, 
Man kocht aus 8 Unzen Aſphalt, 6 
Pfund gereinigtem Leinöl, 6 Unzen 
Meinige, 6 Unzen Eilberalätte und 6 
Unzen weitem Bitriol einen Leinölfirs 
nis, nadidem man früber die nicht flüfs 
figen Beitandteile zu einem Pulver zers 
rieben bat. Dazu jchmilzt man noch 1 
Pfund gelben Bernitein in einem beded- 
ten eifernen Gefähe; hierauf macht man 
2 Pfund des bier angegebenen Firnifjes 
fiedend bei und gieht ihn unter ftetem 
Umrühren allmählid dem gejtohenen 
Bernſtein zu, läßt das Gemenge etwas 
abkühlen, erwärmt inzwiſchen 6 Pfund 
Terpentinöl und gießt dabon die Hälfte 
dem Gemenge zu. Letzteres rührt man 
gut um und läßt es über Kohlenfeuer 
zu Sirupdicke einkochen. Dann läßt 
man das Gemiſch neuerdings erkalten 
und miſcht 1 Unze braune, gute Umbra⸗ 
erde, die andere Hälfte des erwähnten 
Terpentinöls und den Reſt des Leinöl⸗ 
firniſſes, welches alles ſiedeheiß ſein 
muß. Dann bringt man das Ganze 
wieder über gelindes Kohlenfeuer und 
läßt es da ſo lange, bis es ſich zwiſchen 
den Fingern zu feinen Fäden ziehen 
läßt. Nur wird der fertige Firnis noch 
warm auf Glasflaſchen filtriert. Vor 
ſeiner Anwendung muß man ihn etwas 
erwärmen und mit einer geringen Men⸗ 
ge Terpentinöl verdünnen; auch die Mer 
tallgegenſtände, welche man lackieren 
ill, müſſen vorher erwärmt und mit 
nſte inpulver abgerieben werden. Sie 
— dann den Firnis gut an und 


erhalten einen ſchönen glängenden 
Vcberzug. 


— 


Dienſte beſoldet wird. 

Dieſen Angeboten treten denn 
auch häufig genug ſolche Haus— 
frauen nahe, die ihrem „Fräulein“ 
alles aufbürden, da dieſes ja doch 
in keiner Sache eigentlich „ganz 
richtig beſchlagen“ iſt, und nut über, 
all hilfreich zur Hand gehen ſoll, 
wie „das eine Tochter ja doch auch 
würde“. 

Hier geſtaltet ſich der Faniilien— 
anſchluß erſt recht unerquicklich durch 
das ewige Tadeln und Nörgeln der 
durch die ungenügenden Leiſtungen 
nervös werdenden Hausſecu, die 
ganz vergißt, daß eine Tochter ne— 
ben allen „haustöchterlichen Pflich— 
ten“ ſehr viel mehr Rechte hätte, als 
eine ſehr vielgeplagte Stütze, Zeit 
zu Beſuchen, Spazierengehen und 
dergleichen beanſpruchen würde und 
nie die Verantwortung hätte, die 
ein „Fräulein“ wohl oder übel für 
dieſes oder jenes übernehmen ſoll. 


Alle aus dem erſehnten Familien— 


anſchluß ſich ergebenden Konflikte 


ion 


” 


So * ee 


es | 
Eonntagpoft; Wyteagon, Sontifäg, Den 20. Juni 1920, 


e 
[ 


Den Feind, den wir um tieiiten haflen, 
Der uns umlagert ſchwarz und dicht, 
Das fit der Unverftand der Mailen, 


7 


N 
- 


Den nur bed Geifted Schwert purchbridt, 
Iſt erſt dies Boliwerk überſtiegen, 
Wer will uns dann noch widerſteh'n? 


Dann werden bald 


anf allen Höh’n 


Der wahren Freiheit Banner fliegen, 


NEL REN 
N N? IL 


Die berporjtechende Eigenheit be3 


vorliegenden Entiwurfes beiteht in 
dem Dad) de3 Gebäudes, das. von den 
Architekten al3 Gambrildach bezeich- 
net wird, Das Wort brüdt feine 
Inieförmige Geftalt au, Von außen 
angefehen, erfcheint da® Gebäude ge: 
räumiger, als e3 in Wirklichkeit ift. 
Von der überdachten, offenen Be 
randa treten wir in einen Empfang3 
raum, an ben fich rechter Hand da 
Mohnzimmer anjcließt, 
einem gemauerten Teuerplag ge— 
chmückt iſt. Beſondere Aufmerkſam— 


8 


feit hat der Architelt darauf ber=| 


Sandt, genügenden Wandraum für 
die Aufftellung der Möbel zu fchaf- 


fen, wa3 fehr häufig bei folchen Eot= | 


taged überfehen wird. In biefem 


| 
| 
| 


| 
| 


1: / 16“ 
we — I2 x 16-6... 


| 
I 


Wohnzimmer kann fowohl das Da- | 


9— 
4 


w 


nfht.| Eine 6 Zimmer-&ottage mit Oambrildach. 


fönnen nur jeher ausgeglichen wer- | penport mie das Piano aufgeftelt | 
den, da in den meilten Hüllen auf| erben, fall man nicht vorzieht, Ieh- 


| 


— — — —— — — 


beiden Seiten ein Stachel zurück- erem einen Piah in dem Enpfangi- 


bleibt. Man ſollte ſich zuerſt gegen— 
jeitig prüfen und e8 der Zeit und 
den Umständen überlafjen, ob man 
fich fympathifh genug mürbe, bie 
Bedingung betreffs „Anſchluſſes“ 
zu beanſpruchen und zu gewähren. 
M 
Stütze gern darauf verzichten und 
ſeine Mußeſtunden lieber einem gu— 
ten Buche widmen, al3 der Saus- 
frau, die, halb unbeiwußt, fortwäh- 
rend Silfeleiftungen begehrt. Trat 
man fid) allmählich näher, it Ser- 
zenstatt, DVerftänbnig und gleiche 
Bildung vorhanden, dann wird das 
Sufammenleben fi) harmonıjdh ge- 
italten. 


| 


t 


Unfere Pfleglinge. 


Das Bienenwahs. 

Das Wachs, das Baumaterial der Vie> 

nen in ihrem Heim, dem Bienenjtode, 
findet ficd nicht fertig in der Natur vor, 
fondern ijt, mie der Honig, recht bes 
| tradhtet ein Kımitproduft des Tierkör— 
pers, Die Etoffe, die die Vlumen den 
Bienen bieten, werden erit durch ihre 
Arbeit zu Honig und Wachs. Der H0s 
niamagen und die Machsdrüfen der Dies 
nen find aar Funftvolle chemische Fabrik— 
anlaaen, vergleichbar mit unferen Zuk⸗ 
ferfabrifen, die Eirup und in meiterer 
Verarbeitung AZuder liefern. Honig tit 
verarbeiteter WMütennettar und Wachs 
umgewandelter Honig. Die Biene 
braucht zur Erzeugung de8 Ichteren nad) 
Angaben gelehrter VBienenzüchter Die 6- 
bis Bfache, nach Berechyungen von Yors 
ichern die 18= bi3 20fache und, ment 
wie dad Mittel davon nehmen, die 10» 
bis 12fache Gewichtsmenge von Honig 
dazu. Da der Preis des Wachſes nicht 
in dieſem Verhältniſſe zum Preiſe des 
Honigs ſteht, ja ſogar niedriger iſt, ſo 
ſchränkt der Bienenzüchter den Waben— 
ben durch Einhängen von Kunſtwaben 
oder leeren (ausgeſchleuderten) Waben 
in die Stöcke ein. Ganz darf jedoch der 
Wabenbau nicht unterdrückt werden, 
denn dadurch würde eine große Anzahl 
von Bienen arbeitslos. Im Bicnens 
volke herrſcht nämlich die größimögliche 
Mbeiisleiſtung. In ihrer erſten Jugend 
pflegt und füttert die Biene die Brut. 
Dabei reifen die Wachsdrüſen und be— 
fähigen ſie zum Aufbau, beziehungs⸗ 
weiſe Weiterbau des Wachsgebäudes. 
Sind die Drüſen aufgearbeitet, dann 
fliegt ſie hinaus zu den Blumen, um 
ihre aufgebauten Speicher mit ſüßem 
Blütenſaft zu füllen. 

Die Wochserzeugung gelingt nur bei 
Ueberfülle von Nahrung (Honig), alſo 
in der ſogenannten Hochtracht, und bei 
iner Wärme von 100 bis 110 Grad im 
Skocke. Sind dieſe Vorbedingniſſe vor⸗ 
handen, dann hängen ſich die im Söhes 
punkte ihres Lebens ſtehenden Bienen in 
dichte Ketten zuſammen. Regungslos, 
mie ſtarr, nehmen ie den von den Flug⸗ 
bienen durch Erbrechen dargebotenen 
Honig auf und nur das Strecken und 
Zuſammenziehen der ſechs übereinan— 
dergreifenden Hinterleibsringe belundet, 
daß der in den Verdauungsorganen in 
Tienenblut verwandelte Honig“ in die 
Erhrdröfen getrieben wird, von tvo fich 
deifen feite Vejtandteile al ungemein 
feine, meiize Wlättchen ziwifchen den eins 
zelnen Ringen, und zwar auf deren Un, 
terjeite Herausprefien, während das 
Flüffige foäter durch den Darmlanal als 
unbrauchbar entleert wird. Undere auf 
den Stetten aufe und niederfteinende 
Dienen lefen die ausgefhiedenen Bläit- 
chen auf, neten und drüden fie mit den 
Kiefern zu den Zunftvollen Bellen der 
Waben. Nur die Nrbeitäbienen find 
fähig Wachs zu erzeugen: der Königin 
und der Drohnen fehlen die dazu nötis 
gen Organe. 


ineueaihiigen. — ‚Das 
n e Haustie 3 Schäfchen, 
bed man ie Inu hhe Pen 


raum anzuweiſen. 
Auch in dem anſtoßenden Speiſe— 
zimmer iſt wiel Wandraum vorhan⸗ 


den, der ſich zur Aufſtellung eines 


beſonderen Porzellanſchrankes — au—⸗ 


| 


ber dem eingebauten Wandſchtank — Licht durch ein farbiges Fenſter er⸗ Fuß, die Breite beträgt 22 Fuß. 


ielleicht würde man dann auch) als) und eines Anrichielifches benutzen 


läßt. Eine der Eden fann zu einer 
Blumenniiche eingerichtet werden, Do= 
dur dad Ehzimmer einen einladen- 
ben, heiteren Ausbrud gewinnt, ber 
gerade von biefem Raum verlangt 
werben muß. 

Auf der anderen Seite fällt ba 
Auge de3 Eintretenden auf bie im 
Kolonialftil gehaltene Treppe, über 
deren rundem Abfah fich malerifches 


Die Sefahr des rohen Schweine 

fleiſches. 

Zu dieſer Jahreszeit, ſchreibt das 
Bundesdepariement für Landwirtſchaft, 
iſt es beſonders gefährlich, Bene 
fleifch in rohem oder nur halbgefodhtem 
Buftande zu eifen. Natürlich verzehren 
die meijten Amerifaner mwijjentlich fein 
ungelochtes Cchmweinefleifch, obwohl es 
nicht felten ala roher Edhinfen oder in 
Geitalt von Mürften, die ungenügend 
aefocht find, verzehrt wird. Namentlid) 
zur Zeit der Schweineſchlachtungen wer⸗ 
den auf den Farmen ———— 
Fleiſchßbrodukte hergeſtellt, mid es iſt 
daher notwendig, beſonders darauf zu 
achten, daß das Schweinefleiſch, ehe man 
es verzehrt, genügend gebocht iſt. 

Die unter dem Namen Trichinoſe be— 
lannte Krankheit, welche ſich nach dem 
Genuſſe von rohem oder unvollkommen 
gekochtem Schweinefleiſch einſtellt, wird 
von mikriſkopiſch kleinen Würmern, die 
als Trichinen bezeichnet werden, verur⸗ 
ſacht. Im vergangenen Jahre hat man 
entdeckt, daß dieſe Paraſiten in einem 
von je 71 Schweinen vorhanden ſind, 
und wenn man die aufgefundenen toten 
Trichinen und trichinenähnlichen Körper 
in Rechnung zieht, ſo findet man, daß 
ein Echwein bon je 39 angejtedt war. 
Ander3 mie bei fonftiaen anftedenden 
Stranfheiten hängt die Schwere der Tris 
chinenkrankheit von der Zahl der vers 
fchludten Barafiten ab. Große Mengen 
von leicht angeſtecktem Schweinefleiſch 
müſſen verzehrt werden, ehe ſchlimme 
Folgen entitchen; andererjeit3 fann je- 
doch eine fehwere Krankheit verurjacht 
werden, wenn man Meine Mengen bon 
ſchwer infigziertem Schweinefleiſch ißt. 


Der Zucker als Nahrungsmittel. 


Unſere Sachverſtändigen erklären uns, 
daß der Körper Zucker gebraucht, um 
Wärme und Kraft zu erzeugen. Mit 
einem Stück Zucker kann der Körper 
ebenfo viel Wärme erzeugen, tie mit 
einer Unze gebadener Kartoffel. Beim 
Verdauen der Kartoffel vertmanbelt der 
Magen die Etärke, die die tartoffel ents 
bält, in Zuder, Wenn man Auder ift, 
iſt dieſer Verdauungsakt nicht notivens 
dig. Da der Zucker ſchneller verdaut 
werden kann als die Stärke, bildet er 
ein nützliches Nahrungsmittel nach gro⸗ 
hen Anſtrengungen oder erſchöpfender 
Arbeit. Der Zucker ſagt dem Gaumen 
beſonders gut zu und iſt ein ſtark kon⸗ 
zentriertes Naͤhrungsmittel, weshalb 
wi Gefahr laufen, mehr davon zu eſ—⸗ 
ſen, als wir brauchen. 

Die meiſten Amerikaner eſſen mehr 
Zucer, als ihrer Geſundheit dienlich iſt. 
Wir eſſen Kartoffeln nuͤr, wenn wir 
hungrig ſind, aber wir eſſen Candu, ſo 
o wir Gelegenheit dagu haben. Sies 
bedeutet eine Verſchwendung von Nah⸗ 
rungsmitteln und der Energie der Or⸗ 
gane unſeres Körpers. ee 
ri und andere Leiden find die 


nieht. Neben der Treppe befindet ji 
‚ein Zoilettenraum und dahinter bie 
Küche, Die hintere Veranda ift ae= 
\räumiger al3 aemöhnlih und Täpt 
'fih nah Wunfh zur Einrichtung 
einer Sommertüche benuben. 


mige Schlafzimmer mit Wandſchrän— 
ken und das Badezimmer vorgeſehen. 





hat das Gebäude eine Tiefe von 42 


Intereſſantes von überall her. 


Hetze gegen deutſche Wiſſenſchaftler. 

Ein trauriges Zeugnis für die beſchä— 
mende Tatſache, daß in der Gelehrien— 
welt der Entente der chauviniſtiſche Haß 
gegen die deutſche Wiſſenſchaft und de— 
ren Vertreter noch keineswegs überall 
erlofchen ijt, bietet eine Mitteilung, die 
von einem in Prag lebenden deutichen 
Chirurgen ftammt. Unfer Gewährs— 
mann bat ebenjo wie alle übrigen Mit» 
glieder der „Snternationalen Gefell: 
Ichaft für Chirurgie” in Brüfjel, die ihs 
ren Wohnfit in der Tichecho-SIomalei 
haben, eine Zuichrift de3 Generaljefte- 
türs der Gefellichaft erhalten, die uns 
oefähr folgende3 bejagt: „Unfer Fünf- 


\Der Steller hat eine Höhe von TE Fuß, 
\da3 erjte Stodmwerf ift 83 Fuß, da 
Iobere 8 Fuß hoch. Das Gebäude be> 


‚steht aus Holzwerf, für die Fußböden 


iſt Hartholz vorgeſehen. Der Anſtrich 


ſoll weiß ſein, während die Dach— 


Im oberen Stock ſind drei geräu- ſchindeln moosgrün oder mattrot ge⸗ 
dacht ſind. Die Koſten, unter Aus— 
ſchluß der Waſſer- und Heizanlagen, 
Mit Einſchluß der Vorderveranda ſind auf 85500 bis 86500 veran⸗ 


ſwiagi. 


Pflege von Portulak. 

Der gemeine Portulak (Portulaca 
oleracea), auch in volkstümlicher Um— 
formung des lateiniſchen Wortes als 
Burzelkraut oder Purzelkraut bekannt, 
hat ſeine Heimat in der alten Welt, wo 
er beſonders in wärmeren Gegenden 
ganz allgemein als ein kleines, auf der 
Erde Linkriechendes Unkraut mit gelben 
Blüten verbreitet iſt. In der Kultur 


tiger Kongareh wird vom 18. bis 23. XuliYerlangt die Pflanze einen kräftigen 


I. $. mit Ausschluß der deutichen, öfters 
reichifchen und türkiſchen Mitglieder in 
Paris tagen, ‚N; nehme au, daß Sie 
im Sinne der Belfimmungen des Ver⸗ 
trages von Verfailles Alle Beziehungen 
mit den Mittelmächten aelöft haben. Be- 
rubt diefe Annahme auf Richtigkeit, dann 
bitte ich mir mitzuteilen, ob Sie aud) 
fernerbin Mitglied unferer Gefellichaft 
au bleiben gedenten, in welchem ?fyalle ich 
Ihnen die auf den Kongreß bezüglichen 
Schriftſtücke zuſenden werde.“ 

Der deutſche Gelehrte, der mit dieſer 
Zuſchrift beehrt wurde, 
ruhig: „Wenn Männer der Wiſſenſchaft 
und Mitglieder einer internationalen 
Vereinigung fich folder VBeichlüffe nicht 
ſchämen, dann darf man fich über gar 
nicht3 mundern.“ Cämtliche deutichen 
Mitglieder der genannten chirurgijchen 
Vereinigung in der Tichecho-Slomakei 
haben da3 Schreiben des Generalfetre- 
tärd mit ihrer Mustritt3erflärung bes 
anttwortet, 

Dentihe Hochſchule 
übuugen. 

Der Senat der neuen Hodfchule fir 


für Leibes- 


Leibesübungen in Berlin hat den bes |0® 


fannten Chirurgen der dortigen Univer- 
fität, Ged. Medizinalrat Profeffor Dr. 
Bier zum eriten Rektor der Hodjichule 
für Leibesübungen gewählt. Profeffor 
Vier wird über Pathologie Iefen. Aus 
Kerdem find noch eine Neihe Profefforen 
der Berliner Univerjität im Lehrlörper 
bertreten, jo Duboi3-NRchmond, Albu, 
Godht, Dönik und Moede. Am Mebris 
gen iit der Lehrlörper aus herborragen» 
den Vertretern der Eportverbände zus 
fammengejebßt. 

Bur Immatrikulation ift die perföns 
liche Antefenheit erforderlih. Reichs⸗ 
angehörige haben beizußringen: Reifes 
zeugnis einer deutjchen neunitufigen 
Lehranitalt, eine3 Eeminar3 ut. Mit 
befonderer Erlaubnis des Senat3 Tann 
bei Inländern ein Neifezeugnis durch 
bersorragende Begabung und prattifche 
Fähigkeit erfcht erden. Ausländer 
werden nur mit befonderer Genehmis 
gung be3 Cenat3 immatrikuliert. 

— — —ûñ— — — 


— Ein Menſchenkenner. — „Einen 
gemeineren Kerl als dieſen Schulze 
gibt es auf Gottes weiter Erde nicht. 
Er iſt ein Schuft erſten Ranges.“ — 
„Was haben Sie ihm denn angetan, 
daß Sie fo fhredlic, über ihn los⸗ 
atebene" ae 


bemerft-fehr I 


Wuchs und mird dann al3 bar. fativa 
angeſprochen. Als ſolches iſt es ein 
bie ts nuties Salate, Suppen» und Ge⸗ 
müſelxraut. das der Speiſe einen kräf⸗ 
tigen Wohlgeſchmack verleiht. 

Die Kultur der Pflanze iſt leicht und 
einfach. An den Boden ſtellt der Portu— 
lak keine Anſprüche, er iſt mit jedem Vo⸗ 
den zufrieden, gedeiht ſogar auf ſonni— 
gem Sandboden, denn die Natur hat 
dem Gewächs eine große Anpaſſungs⸗ 
fähigkeit gegeben, indem die kleinen, 
länglich runden, fleiſchigen Blätter viel 
Waſſer in ihrem Jnnern aufſpeichern 
fönnen und bierducch gegen anhaltende 
Trodenheit gefchüßt find. Die winzigen 
Samenförner fät man auf ein qut bors 
gerichtetes Beet, bededt fie nicht mit 
Erde, jondern drüdt fie nur leicht an. 
Das Beet ijt ftet3 feucht zu halten, da= 
mit die Keimlinge nicht durch Troden- 
yeit eingehen. Eie erftarfen bald ımd 
machlen Iuftig in die Höhe, Durch das 
öftere Abjchneiden der Triebfpiten Ieis 
det die Pflanze nicht, fie treibt aus ihs 
ren Wlatttvinfeln bald wieder neue 
Triebe hervor. Die Heimung der Sas 
men erfolgt nad) etwa acht bi8 zehn Ta- 

n. Um jtet3 frifchen, jungen VPortulak 
zu haben, Tann man alle Woche bis 
Ende Auguft eine neue Ausfaat vorneh> 
men, Dan fann die breittwürfige Yus- 
fant anivenden, oder die Neihentant, im 
legteren Falle wählt man den Abftand 
bon Neide zu Reihe etiva acht Zoll. Der 
Same ſelbſt muß ſo dünn, wie irgend 
möglich, ausgejät werden. Mas dann 
noch zu dicht aufgeht, Fann ausgezogen 
und berpflanzt werden, 

Am beiten mird der Portufat auf 
fandigem Boden, ber in alter Sraft fteht 
und eine fonnige Lage hat. 


Bohnen für den ganzen Commer. 


Mit der Ausfaat der Bohnen Tann 
man, wenn man auf mehrere olgen 
reflektiert, fortfahren bis Mitte Auguit. 
Alle zivei, drei Wochen eine Neihe ge- 
legt, und man bat frifche Bohnen, bis 
der erite Frojt Iommt, Man Yent die 
Bohnen jetzt etwas tiefer als im Mat, fie 
brauchen Vodenfeuchtigleit zum Keimen; 
drei Boll it nicht zu tief. Manche 
Gärtner legen die Bohnen ziemlich dicht, 
um jpäter die fchtwächlichen Pflanzen 
auszuziehen oder auszuhaden, fodaß die 
jtehengelafjenen Pflanzen einen Abftand 
bon bier Zoll von einander Haben. Ein 
alterfahrener Gemüfezüchter Iegt feine 
Bohnen in Tellerfaat im Abitand bon 


15 bis 18 Soll, ei 
Boten uf en Gun acul 


vr Serdit Goldes wert: | 


$ür die Küche, 
— 


(Eventuell „erbetene Auslunft“ über Küchen⸗ 
rezepte findet ſich auf Seite 7.) 


Fleiſchreſte (Timbales). - 
Dmwei Eizlöffel Butter, 4 QTafje geries 
benes Brot, 4 Qajje Milch, 1 Tafte 
gehadte Fleifchreite, 2 Teelöffel ges 
badte Reterfilie, 2 Eier, Salz und 
Pieffer. Die Vutter wird geichmolzen, 
die Bröfel und Milch Hineingegeben und 
fünf "Minuten unter Nühren gefoct, 
dann das Fleiich hinzugetan, Peterjilie 
und Eier, und alles nah Cala md 
Pfeffer abgeſchmeckt. Kleine Timbal— 
formen werden zur Hälfte mit der 
Fleiſchmaſſe gefüllt und in eine Pfanne 
mit heißem Waſſer geſtellt, gebutter— 
tes Papier darüber gedeckt und zwan— 
zig Minuten gebacken. Die Sauce wird 
fokgendermaßen hergeſtellt: In 126 Taſ— 
ſen von der Fleiſchbrühe kocht man Ge— 
würze und Wurzelzeug, wie etwa Lor— 
beerblait, Zwiebel, Mohrrübe, Peter— 
ſilie, einige Pfefferlötner und 


etwas 
geriebenen Pfeffer, verdickt ſie mit ei 
nem Stückchen in Mehl gewälzter But— 
ter und gibt zuletzt noch 
Milch hinzu. Iſt die Sauce genügend 
eingekocht, wird ſie durchpaſſiert und zu 
dem Fleiſch gereicht. 

Beet a la Mode, ſauer. 
Rindfleiſch vom Schwanze wird 
geklopft, Speck fein geſchnitten, 
und Gewürze darauf gegeben, dann 
das Fleiſch damit geibickt, in eine 
Schüfjel geleat, mit billigem Naturs 
mein begoffen und 1—2 Tage beis 
zen lYafjen. San brate man e3 ın 
heißem Fett im einem Topf von als 
Ien Seiten an, verjeße e3 mit Bouillon 
und Tafje e8 zugededt aut garfochen; 
die Sauce madjt man mit etivad Mehl 
Tamig, läßt fie aut durchlochen und aibt 
por dem Anrichten ettra3 Zitronensaft 
daran, E83 iit dem Belieben anleimae- 
acben, bad Xeef a Ic Mode mit viel 
Bviebeln, einigen Nelken, Riefferför- 
nern, Selbrübenicheiben, gar zu jchmo- 
ren, und viele geben auch etiva3 Tomate 
daran. 
lieder ganz frei von Getrürzen und Zu— 
taten; au) ohne Veize, nur die Sauce 
mit faurem Rahm und vielleicht etwas 


Gefüllte Pfefferfrüdte 
(mit gemifchten Gemüjen). In 
große, grüne Pfefferfrüchte wird ſeit— 
lich ein Schnitt gemacht und die Sa— 
menkörner herausgekratzt. Dann wer— 
den ſie 8 Tage in ſtarles Salzwaſſer 
gelegt, das man einigemale wechſelt, 
dann legt man ſie 24 Stunden in fri— 
ſches kaltes Waſſer. Für die Füllung: 
Rotkraut, Zwiebeln, grüne Tomaten, 


ſtark 
Salz 


Wein ferkiggeſtellt. 


kleine Gurken, grüne Trauben, Bohnen, 


Okra, Karotten, Pfefferfrüchte, alles 
gebackt und in beliebiger Zuſammen— 
ſtellung. Wenn die gewählten Gemüſe— 
arten gut vermiſcht ſind, verden ſie be— 
liebig gewürzt mit Genfjamen, Gel: 
leriefamen, Meerrettig uſw. 
Innere der Pfejferfrüchte wird 
abaezieben mit Bimt, Nelken und 
Nelfenpfeffer, dann werden fie aefüllt 
und zugenäht, in einen Steintopf eins 
geſetzt und mit gut gewürztem Eſſig 
übergoſſen. Sie müſſen einen Monat 
ſtehen, ehe ſie reif ſind. 

Spimwats» Salat — Der Spi— 
nat wird in leicht geſalzenem Waſſer 
gelkocht, fein gehackt und in kleine For— 
men gepreßt, dann gebe man zu dem 
Waſſer, in dem der Spinat gekocht 
wurde, dies ſollte nur ſo wenig ſein, 
um ihn vom anbrennen zu ſchützen, 
wenig Gelatine und gieße die Flüſſig— 
keit in Förmchen. Nachdem die Maſſe 
nach einigen Stunden recht ſteif iſt, 
ſtürze man ſie auf kleine Salatteller 
und gebe einen Kranz bon hartgefoch- 
ten Eierringen darum, in jenen Ni 
aebe man einen Teelöffel voll grüner 
Mayonnatje, 

Frucht-Sandwiches. — * 
Taſſe entkernte Datteln und Taſſe 
Feigen kocht man 5 Minuten, läßt ſie 
auf einem Siebe abiropfen, hackt ſie 
fein und rührt mit Taſſe Apfel— 
oder Kobanniäbeer» Gelee zu einer 
Paite, gibt noch 4 ZTaffe Walnüfie 
und andere Affe Hinzu, und Ktreicht 
auf Brotinitten.. BR e 

Eier⸗Sanbwiches. — Friſche 
Eier kocht man 19 Minuten, nimmt die 
Schale ab und ſchneidet die Eier in 
feine Scheiben, legt dieſe auf Butter— 


Das 


brot, ſtreut etwas Pfeffer und Salz 


darauf u. legt die zweite Brotſchnitte auf. 

Eingemachte Ananas — Die 
Ananas ſchneidet man in Zoll dicke 
Scheiben, ſchält dieſe ab und ſticht mit 
einem ſhitzen Meſſer die Augen aus; 
darauf ſchneidet man die Scheiben in 
Streifen oder in Würfel, das harte In— 
nere natürlich entfernend. Die Fruͤcht 
wird gewogen und auf jedes Pfund 4 
Pfund Zucker und 1 Pint Waſſer ge— 
rechnet. Zucker und Waſſer kocht man 
in einer reinen Kaſſerolle 8 Minuten 
und entfernt allen aufſteigenden ſchwar— 
zen Schaum, gibt die Ananas hinein 
und läßt ſie 45 Minuten kochen, ſofort 
in reine Gläſer füllen (bis zum Ueber— 
laufen), dieſe verjchließen und das 
Glas umdrehen, um feſtzuſtellen, ob 
kein Saft herausfließt; die Gläſer ſau— 
be. abwiſchen und auf die Seite legen, 
bis ſie abgekühlt ſind, dann in einen 
dunklen, kühlen Schrank ſtellen. Alle 
zum Einmachen verwendeten Gläſer 
müſſen ſauber gewaſchen und ſteriliſiert 
morden ſein, ſowie mit einem neuen, 
reinen Gummiring verjehen, ehe man 
das Eingemachte hineinfülli. 
‚Erdbeertorte — Man macht 
einen guten Bisquitieig bon 3 Eiern, 
ul Buder, 4 Tafje Mehl, 1 
Brife Salz, Eigelb und Zuder werden 
tüchtig- gerührt, Mehl IYofe Hin» 
durchgerührt, zulebt den feitgefchlas 
genen Cchne der Eier. Der Kuchen 
wird mit gezuderten frifehen Erdbee- 
zn. und mit Echlagjahne über- 
e 


Zuderguß wird aus gefchlagenem Eis 
mei, Buder und Zitronenfaft gemadt. 
Eima %4 Stunde rühren, bis der Guf; 
ſchneeweiß erſcheint. Das Veſtreichen 
geſchieht erſt, wenn die Torie oder der 
Kuchen kalt geworden iſt, mit einem 
breiten Meſſer. — Der Teig zu einem 
Schichtluchen beſteht aus 1 Pfund 
Mehl, 4 Pfund Zuder, möglichft viel 
Buiter, etwa 4 Pfund, 2 Eiern und 
etwas Badpulver. Der Teig mirb zu 
4—6 bünnen Lagen ausgerollt und ges 
baden. Bimifchen die Lagen Marme- 
lade, Kompott ober Creme ftreichen. 
Einige Tage vor-dem Gebrauch) fertig 
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Mande Leute aber mögen e3! 
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Dr. med. H. Th. Sanders bringt 
im „Kosmos“ eine hübſche Umſchau, 
die ſich mit der praktiſchen Bedeu— 
tung dieſer Erſcheinung befaßt. Be— 
ſonders hervorgehoben wird die 
Tatſache, daß die Fähigkeit, andere 
zu hyptnotiſieren, nicht als eine 
beſonders geheimnisvolle Kraft vor— 
gejtellt werden darf. Wa3 der HYyp- 
notifeur braucht, ift Geduld, Folge- 
richtigfeit und Liebe zur Sache. 
Wichtig iſt, daß er ſich neuen Zu— 
ſtänden geſchickt anzupaſſen verſteht; 
darum werden ſich zu Hypnotiſeuren 
vorzüglich Menſchen mit auch ſonſt 
im Leben ſicherem und beſtimmtem 
Auftreten eignen. 

Praktiſch wird beſonders in der 
Heilkunde nach dem Bernheimſchen 
Verfahren gearbeitet. Zu dieſem 
Zwecke wird die Verſuchsperſon in 
einem vollſtändig ruhigen und nicht 


zu hellen Zimmer in einen bequemen | 


Lehnſtuhl geſetzt und aufgefordert, 


eine Taſſe dem Hypnotiſeur einige Sekunden 
in die Augen zu ſehen. Dieſer er— 


klärt dann mit lauter, aber eintöni— 
ger Stimme, e3 gehe dem Betreffen- 
|den ganz vorzüglidh, Setzt witrden 
ſeine Augen feucht, und er fühle 
deutlich, dat fein Lider ſchwer wür— 
den, &3 verbreite fich ein angeneh)- 
me3 Mattigfeitsgefühl in jenen 
—— und Beinen. Dann heißt der 


Hypnotiſeut, ſeine Hand ins Auge 


faſſen, und ſenkt ſie langſam, ſodaß 
die Augenlider der Verſuchsperſon 
folgen. Dabei erklärt er mit Be— 
ſtimmtheit, die Augen fielen jetzt zu, 
der Schlaf trete ein. Nun iſt natür— 
lich mit dieſer Vorſchrift nicht ge— 
ſagt, daß ſie in allen Fällen zum 
Ziele führe. Es wird immer von 
der Geſchicklichkeit des Hypnotiſeurs 
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der Hypnolismus im prakliſchen Leben. 


felgruppen Yähmen, ganze Hautbe- 
zirke gefühllos machen, Huſten, Gäh— 
nen, Nieſen eintteten laſſen oder un⸗ 
terdrücken kann. Gefühle und alle 
Denkvorgänge ſtehen unter ſeiner 
Herrſchaft; ja, im ſomnambulen 
Zuſtande iſt ſogar das Gedächtnis 
beeinflußbar. Am ſeltſamſten iſt je— 
doch das Ausführen von Befehlen 
noch nach dem Erwachen der Ver— 
ſuchsperſon, die poſthypnotiſierten 
Erſcheinungen. Aus dieſen kurzen 
Andeutungen iſt auch der Wert der 
Hypnoſe bei der Narkoſe zu erken— 
nen. Um es zu wiederholen, der 
große Vorteil liegt bei der verbunde— 
nen Arbeitsweiſe darin, daß nur 
ganz wenig Chloroform und Aether 
benötigt werden. 

Wir erkennen aus dem Vorange⸗ 
gangen unſchwer, daß die Hypnoſe 
keine eigenartige beſondere Kraft, 
ſondern daß ſie nichts anderes 
als eine geſteigerte Suggeſtion, alſo 
eine durchaus einfache Beeinfluſfung 
iſt, die auch im gewöhnlichen Leben 
in tauſenden von Fällen uns be— 
ſtimmt; blinder Glaube ohne eigenes 
Urteil iſt Suggeſtion! Für das prak— 
tiſche Leben iſt es natürlich wichtig, 
zu wiſſen, daß geſetzwidrige Hand⸗ 
lungen von ſonſt einwandfreien Per— 
ſonen ſehr wohl unter dem Einfluß 
der Hypnoſe begangen werden kön— 
nen. Vor allen Dingen weiſen die 
Akten der Gerichte geſchlechtliche 
Verbrechen in dieſer Hinſicht auf. 
Eine weſentlich größere Wichtigkeit 
hat die Hypnoſe in der Hand des er— 
fahrenen Arztes. Es iſt ja bekannt, 
daß oft allein das Erſcheinen des 
Arztes genügt, um bei dem Kranken 
eine Heilwirkung, alſo auf rein 
äußerlicher Beeinfluſſung fußend, zu 








1 Lö erzielen, Um mievielmehr muß da 
‚abhängen, ob er feine Abfichten in |die Hypnofe zum Ziele führen. Und 
fürzerer oder längerer Zeit erreicht. |in der Tat find namhafte Forfcher 


bas Ti 


Bis auf jehr geringe Ausnahmen, 
etwa 2 Prozent, find alle Menjchen 
hypnotiſierbar. 

Es iſt nun wichtig zu wiſſen, daß 
e8 drei Arten der Sypnofe gibt, je 
nad der Tiefe des. Hypnotischen 
Schlafes. Zunädit tritt die foge- 
nannte Schlafjucht ein, während der 
jeder Hhppnotijierte noch- in der Lage 
it, dem Sypnotifeue Widerjtand ent- 
gegenzujeten: zweitens der Zuftand 
leichten Schlafes, in dem die einge 





vr 


ihläferte Berjon allen Eingebungen 
de Hyptnottjeurs folgt, nah dem 
Erwachen aber an alles Gejchehene 
völlige Erinnerimg bejitt; endlich 
die lebte Stufe des Somnambulis- 
mus, bei dem völlige Erinnerungs- 
\Tofigfeit beiteht. Sier ijt, wie ſchon 
im zweiten alle, die Berfuchsperjon 
ein Werkzeug des Hypnotiſeurs ge— 
worden, der durch entſprechende Be— 
fehle nicht nur die Perſon zu Bewe— 
gungen veranlaſſen, ſondern Mus— 
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Für die Hausfrau. 
Verfengte Wäſche. 

Hat man mittels des Plätteiſens die 
Wäſche verſengt, ſo kann man, ohne der 
Wäſche im geringſten zu ſchaden, dieſen 
Uebelſtand wie folgt beſeitigen: Man be— 
reitet aus ein Fünftel Pfund Chlorkalk, 
den jeder Drogtit vorrätig hat, und 71% 
Quart heikem NWafjer eine Chlorfalflö- 
fung. Nachdem dieje fich geflärk hat, 
taucht man in diefelbe eine Wattebaufch 

ge; ein leinenes Läppchen und -beitgeicht 
dantit Tarft die verfendten Ste ie 
Wäſche. Hat man geſtärkte Wüſche 


ithe, 
Beiſpiel 


zum Kragen, 


berhentden, 
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Iin der Vcberzeugung einig, daß 
dur ihre Anivendung viele Erfran. 
tungen ftark zu beeinfluffen und aud) 
zu heilen find, Bon diefen feten 
hier genannt: Neurofen,. Neirral- 
gien, Hyſterie, Hypochondrie, Alko— 
holismus, Morphinismus, Schlaf— 
loſigkeit, Neuraſthenie. Als ſchmerz⸗ 
ſtillendes Mittel iſt ihre Brauchbar— 
keit augenfällig. 

Es iſt daher klar, daß die Sug— 
geſtion auch in ſozialer Hinſicht gro— 
he Bedeutung beſitzt, wie uns Krieg 
und Umſturz gezeigt haben. Ebenſo 
iſt die erzieheriſche Wirkung nicht zu 
verkennen. Es wäre ſehr zu wün— 
ſchen, wenn die Preſſe auch m biefer 
Hinſicht zur Volksaufklärung beitra— 
gen würde, um endlich das geheim— 
nisvolle Mäntelchen von Erſchei— 
nungen zu zerreißen, die als durch— 
aus natürliche Dinge ſich begreifen 
und im praktiſchen Leben vielfach 
und erfolgreich ſich anwenden laſſen. 





Manſchetten uſw., mittels des Plätt— 
eiſens verſengt, ſo muß vor der Behand— 
lung der Wäſche mit Chlorkalklöſung 
die Stärke mittels heißem Waſſer beſei— 
tigt werden. Sobald die berſengte 
Stelle verſchwindet und die Wäſche wie— 
der weiß wird, wäſcht man mit kaltem 
Saer gründlich die Chlorkalklöſung 
aus. 


Alabaſter zu reinigen. 

Unpolierte Gegenſtände aus dieſem 
Material werden mit einer ſcharfen 
Bürſte, etwas Bimsſteinpulder und kal⸗ 
tem Waſſer gereinigt; auch gereinigte 
Pottaſche, in kaltem Waſſer aufgeloſt, 
it dazu ‚geeignet. Bei poliertem Ald- 
baitee iende” Mat nur Epirihus A, 
wenn der Gegenjtand. jehr fh Ba 
Forte gerügt ates Waſſer. 
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Unſere Spielecke. 
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Der Zirfusnare war in die Berge gejtiegen, 
‚Da jah ein wunderliches Tier er vor firh Kegen, 


Eine Linie, durch die Zahlen ihrer 
er. 


Reihenfolge nad; gezogen, zeigt Eu 





(Belletrijtifche Beilage) 
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. (9. Fortfegung und Schluß.) 
Am lebten Sonntag Hatte ber 
Afleifor Rupprecht bei einer Flache 
Mein mit feinem zulünftigenSchiwie- 
gerjohn Brübderfchaft gemacht, 
Vorſchlag war natürlih von 


- mütlihen Ziichftimmung — aber 
nun ftand er ftodjteif und beachtete 
nicht die Hand, welche Jener ihm 
binjtredte. 

„Bafiert? Hm — nit daß ich 
mwühte — das heit — ich muß mal 
mit dir fpreden — — —“ 

„sebt? Mitten in der Nacht?“ 


elf. 

Iimm öffnete jtumm die Tür und 
ließ den Alten vorangehen. | dem 
Thhmalen Flur brannte ein fleines 
Lämpcen, aber troßdem jtolperte 
NRuppredt und taftete an der Wand 


Die ISunageiellen. 


zoman von Friedrich Jucobfen, 


Das Abdruddredt wurde don der „Abendpoft. Co.” erworben, 
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det | 
ihm | 
ausgegangen, und zwar in der ges 


„Es ift noch nicht einmal halb 


® 


denn der Affeffor Rupprecht hatte in 
feinem Leben mohl mande Pille 
ohne zu mudfen gefchludt, aber die 
‚richtige Verftellunasfunft war ihm 
|dennoc) fremd geblieben. 

Er jtand lIangjam auf und blidte 
jcheu vor fich nieder. 

„Steiner foll mir nachfagen, daß ich 
‚ein Dienftgeheimnis verraten hätte. 
Aber Sie ftanden uns doch mal’ nä= 
\ber, Timm, und wie mein Kind e3 
tragen würde, mweiß ich nicht. Die 
Gegenwart ift jhlimm genug, bie 
‚nädjte Zukunft fann noch ſchlimmer 


e3 jind feine leeren Worte.“ — — 


| Dann nahm er feinen Hut und 
ging. Zimm börte die Haustür hin- 
‚ter ihm zufallen und faufchte unmwill- 
‚türlich auf die Straße hinaus; aber 
‚der Sturm mar zu heftig, man 
‚Tonnte feinen Schritt vernehmen, we- 
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werden — vergeffen Gie das nicht, | 


— eine Sefunde lang glaubte Timm, | der einen gehenden noch einen fom= 
daß jener aus dem Wirtshaus fom- | menden, 

me und betrunfen fei, aber dann ließ | Und auf das Iehtere fam e3 eigent- 
er diefen Gebanten wieder fallen, |lih an. — — 

denn wenn der Aifefjor auch ein jeh: | _ Timm fchielte nach der Uhr und 


nud fie jollten man den Göb von 


© Berlichingen nachlefen.“ 


„Was für 'n Kerl?“ 

„Den Göh, Herr Xönnied. Gute 
Naht!" — — 

Draußen vor dem Tor, mo e3 
zum Bahnhof geht, heulte der Sturm 
in den Anlagen, recht3, wo die Tyar- 
benfabrit lag, war alle dunkel. 
Iimm warf einen flüchtigen Blid 
hinüber. 

„Denn der zahle fich auch noch in 
der „Lötvengrube* einfindet, dann 
fönnen fie ein vierte Glas für mich 
Binjtellen, vielleicht mwird e3 bon 
|feibft leer. Donnerweiter, oben auf 


} 


| 


Aberglaube. 


der Wartburg ift no Licht! — — 


den 20. Juni 1920. 
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(Nummer 25) 


'Eifenah nah Hamburg dünkte ihn |Saumtiere vermietet werben, recht® 


|lang genug, um das Eijen zu fchmie- 
den. 

Uber er hatte nicht mit der fühlen 
Ruhe de3 Anderen gerechnet. 

Als Humbert fah, daß Timm fi 
ihm aufdrängen wollte, nahm er jei- 
nen Koffer wieder herunter. 

„Ss glaube faft, dies ift eine Ab- 
teilung für Raucher; der Tabak, den 
Sie bevorzugen, ijt mir zu fchmer.”“ 

Er verließ den Wagen und ftieg in 
den nächiten ein; der Portier gab das 
erſte Glockenſignal. 

Und in dieſem Augenblick betrat 
ein Polizeibeamter den Bahnfteig. 
Er fohritt Iangfam am Zug entlang, 
ah in die noch geöffneten Türen und 
gelangte fo bis an Humbert3 Wagen; 
dort blieb er ftehen, denn der Chemi- 
fer hatte ihm gemwinft, und fprad) 
leife einige Worte. 


| Zimm fonnte jie nicht. verjtehen, 


rn @ aber fein Verdacht wurde im Nu rege. 


= die dem Bahnjteig abgewendete Tür 


feiner Abteilung, fprang hinaus und 
Irannte über die leeren Geleife, bis 


CH ihn das Gebüjch der Bahnanlagen 


aufnahm; von dort au beobachtete 


. er, wie der Zug langjfam abfuhr und 


„Ja, liebes Weibchen, 
Schon wiederum zurück? 
| Du Singft Doch erft vom Hanje weg 
| Angenblick?“ 


Vor einem 
„Es ſprang mir,, ſpricht die alte Gret', 


hafter Stammgaſt war, er übernahm ſtellte feſt, daß es genau zehn Minu⸗ | „Bleih an des Bades Steg 


fih niemals. Drinnen flammte die 
Gasfrone auf, und die beiden Män- 
ner ftanden einander fchweigend ge= 
genüber; QIimm nahm zuerft das 
Mort: 

„Alfo fe di, Papa; ih bin 
pirtfich neugierig —“ 

„So? Haft du feine Ahnung?” 

„Nicht die Bohne.“ 

„Dann möcht’ ich dich mal fragen, 
wo die fechstaufend Mark find, bie 
ich dir geliehen habe?“ 

Sperber z0g langfam feinen 
Mantel aus und warf ihn über einen 
Stuhl. 

„Necht pafjende Zeit dazu, das 
muß ich fagen. Das Geld liegt auf 
der Ban.“ 

„Da liegt e3 nicht!” 

„Wer behauptet das?“ 

[5 y# 


„But, dann befindet e3 fich bier in 
meinem Trejor.” 

„Ich möchte mich felbft davon über- 
zeugen.“ 

In Timms Augen glomm ein 
feindſeliger Strahl auf, ſie begannen 
wie bei einem Raubtier zu funkeln. 
Dann änderte er plötzlich ſein Beneh— 
men, ſetzte ſich rittlings auf ven 
Schreibſtuhl und kreugte die Arme 
über der Lehne. 

„So viel mir bekannt, Herr Aſ— 
ſeſſor, haben Sie mal früher Jura 
ſtudiert und wiſſen vielleicht noch, 
daß ein Darlehensempfänger über 
das geborgte Geld frei verfügen 
tann; oder follte Ihnen das entfal⸗ 
Ien fein?“ 

„Sch habe e8 nicht vergeffen,“ ent- 
gegnete Rupprecht gelafien, „ich weiß 
heute noch viel mehr. So weiß id) 
zum Beifpiel, Herr Sperber, daß Sie 


ten nad) elf war. Die Hauptzüge, 
‚welche Eifenach berührten, 
‚ichon längft in feinem Gedächtnis, 
‚einer derjelben ging punft zwölf Uhr 
‚in der Richtung nad Hamburg. Bid 
borthin mußten die paar Mark Bar- 
\dermögen reichen, in der großen Gee- 
Iftandt fand fih jchon Rat, zur Not 
‚fonnte man al3 Sohlentrimmer auf 
jein Schiff gehen. Qimm Sperber 


bafteten | 


WVon links nach rechts — bedent' es 
nur! — 


Ein Hafe übern Weg!“ 


ICh; |der Polizeibeamte noch einige Sefun- 


|den lang an der Rampe ftehen blieb. 
Ob er etwas juchte oder überlegte, 
war nicht zu erraten, jedenfalls 
ftarrte er in die Dunkelheit hinaus 
und menbete jich endlich kopfſchüt— 
telnd ab. — — 

Timms Lage war keineswegs be= 
neidenswert. Der nächte Zug ging 
erit viele Stunden fpäter, am hell- 
lihten Tage, und da3 Billet müßte 
möglicherweife umgetaufcht werben; 
vielleicht hatte e3 jogar feine Giltig- 
feit verloren, bei Gott und Fiskus 
war fein Ding unmöglich). 

An feine Wohnung getraute der 


J Flüchtling fich nicht zurüd,. Wenn 


war fein Neuling in derartigen Ars |. X 


|beiten. Er war auch feiner bon be- 
nen, die lange an einem Entihluß 
berumtauen. Dab man auf feine 
Schlihe gefommen war und bie 
Hand nah ihm außftredte, ftand 
bombenfef, Knecht Rupprecht, das 
\alte Mafchweib, hatte es zwar nicht 
mit bürren Worten gefagt, aber in 
\Teiner jebigen Stellung bei ber 
Strafabteilung fonnte er e3 tiffen, 
‚und mollte die Schande von feiner 
ıYamilie abwenden, 

| Eigentlich mußte Timm ihm dant- 
bar fein. 

| Zum Baden eines Koffer3 
‚feine Zeit, e& war auch zu auffal- 
‚Tend, mit diefem Reifemöbel durch die 
Straßen zu pilgern, denn vielleicht 
‚befand fi der Haftbefehl jchon in 
den Händen der Polizei, und dann 
wurde jedem Neifenden unter bie 
| Qutfrempe gejehen. Nur eine Klei- 
'nigfeit für alle Fälle. 

Timm nahm fie au3 dem Schreib- 
tifch und barg fie in der Brufttafche; 
eine Sefunde lang war das Licht ber 
Gasfrone darauf gefallen, und e& 
hatte geblintt wie polierter Stahl — 
— Augen blitzten ebenſo hart 
und kalt. — — — 

„Lölh aus das Lit! — — — 

Auf dem kurzen Wege biß an ba3 


blieb | 


diefes Geld, melches ich Ahnen zur |Tor ftreifte Sperber die „Lömen- 
Einrihtung Khres Gefchäfte® gab, |grube“, wo er früher zu Mittag ge= 
nicht dazu veriwandt, fondern daß |geffen hatte; Hinter den hellen Schei- 
Sie e8 verjubelt haben, genau eben= |ben ging e3 noch lebhaft zu. Habakut 
fo, wie Sie die Honorare armer |Zephanja, der Wundertnabe, ftand 
Shriftfteler in Zhre eigene Tafche unter der Xür und fehaute in ba3 


ftegen. Mielleicht werben Gie mic) |Wetter. 


fragen, Herr Sperber, woher ich ba3 
alles weiß, und ich veriveigere ba= 
rauf die Austunft. Aber ich bin nicht 


Timm’ blieb einen Augenblid fte 
ben, den forinte er fhon daran geben. 
„n Abend, Herr Zönnied, mas 


gewohnt, in den Wind zu reden, und | macht ber Stammtifch?“ 


ſelbſt dieſe ſchwere Stunde ſoll mich 
n. 


nicht zum Lügner mache 


Die Gasflamme furrte und bie 
Wanduhr flug — elfmal in langen 


te fich fein Laut. 
Plone Tate Khan bel auf 


„sit heute wieder halb beifammen, 

t Sperber.“ 

„Wirklich? Wer denn?” 

„Dr. Anberfen unb Baron von 
Gundelöhaufen; fie trinten Schum.” 

„Zeufel no mal, an fo ’nem 


„Alter Rarr, wollen Sie nicht auch | hundögemeinen Werktag?“ 


behaupten, baß fen e Haftbefehl 


für mich unterwegs ift 


Wenn bad ein Pro fein 
follte, fo traf er jebenfallß fein Ziel, 


— 


9 


Ich glaube, es geht um eine Ver⸗ 
lobung; der Baron gibt aus.“ 
„Sp — dan beftellen Sie ben bei- 


„Ei, Lampe, du jchon wieder da?“ 

Zum Hafen jprict’8 Fran Hal! — 

„Dir hat ſcheint's heute ſchlecht 
geſchmeckt 

Das duft'ge Wieſengras!“ 


Ich leiſtete wohl gern Berzicht 

Auf dieſen Zeitvertreib, 

Weil mir von rechts nach links vorkam 
Heut' früh ein altes Weib!“ 
| 


— — —ñ 


Der Bahnhof war ziemlich leer, 
ein Polizeihelm nirgends zu ſehen. 
Timm löſte ſich am Schalter ein 
Billet nach Hamburg, ſtellie feſt, daß 
er noch gerade zwanzig Mark in der 
Börſe hatte, und trat auf den Bahn- 
fteig hinaus. E3 mar zehn Minuten 
vor zwölf. 

Draußen traf er mit Hubert zu— 
ſammen, der in einem langen Reiſe— 
ulſter und einem Köfferchen in der 
Hand langſam auf und ab ging. Die 
beiden Herren grüßten einander 
förmlich, dann drehte Timm plölich 
um und trat an ben Chemifer heran. 

„Ein biöchen verreifen, Herr Hum- 
bert?“ 

„Wie Sie jehen.“ 

„Hm, die Antwort ift wohl fürzer 
als die Reife. Ueber ven großen 
Teich, mag?“ 

„Das ift vielleicht bei Ahnen ber 
Val, Herr Sperber.” 

„Wäre möglich, es mizd in 
Deutichland zu Iedern. Waß meinen 
Sie, Humbert, wir tennen einander 
als zwei fjmarte Kerl, aber id; habe 
den Vorteil, brüben Befcheib zu mwif- 
fen. Wollen wir gemeinfame Sadıe 
machen?“ 


Der Zug fuhr im die Halle, und |Bäbel 


Humbert wendete fidh ab. 
„Leben. Sie wohl, Herr Sperber.” 
Er beftieg ein Wagenabteil und 
legte ben Koffer in baß Neb; zu fei- 
nem Erftaunen fletterte Zimm bin- 


ter ihm brein. Diefer zähe und freche | beginnt umb die Stabt Hinter dem |in den Lichtjchein der Laterne, trat, 
d wurbe von oben her mehrftimmig ge= 


Batte einen neuen Plan gefaßt 
und wollte ihn nicht auf den erften 


r Te 


Fe 


man fie nicht befegt hatte, jo murbe 
der dunkle Torweg jedenfalls genau 
beobachtet. Zum Ueberfluß lag das 
Polizeibureau kaum zwanzig Schritt 
weit entfernt. 

In den dürftigen Büſchen der 
Bahnböſchung war es auch nicht allzu 
behaglich, der Wind pſiff unbarm— 
herzig durch die laubloſen Zweige, 
und Timm hatte bei dem Lauf über 
die Schienen ſeinen Hut verloren. 
Der war wohl unter die Räder ge— 
weht, und ſein Eigentümer ſtand 
nicht meit von diefem Schidfal—auf 
Her Börfe des GIüd8 hätte man den 
Namen Timm Sperber bedeutend 
unter Bari notiert. — 

Die Lichter von der Wartburg 
trahlten no immer in die Nacht 
binein. Sonft waren fie um biefe 
fpäte Stunde erlofchen, aber Timm 
entfann fich, daß der Verein Eifen- 
acher Hotelbefiter heute fein Stif- 
tung3feft oben feierte; da murbe e3 
——— ſpäter, vielleicht zwei oder 
rei. 

Der dicke Herr Seyfarth, bei dem 
Timm jehzt zu Mittag aß, war auch 
dabei; er pflegte bis zuletzt auszuhal⸗ 
ten und unter Umſtänden ein kleines 
Jeuchen mit rechts und links zu ma— 
chen, denn er hatte es ebenfalls dazu. 

Und das war ein Gedanke von 
Schiller! 

Man ging ganz einfach nach der 
Wartburg hinauf, nahm den ange⸗ 
ſäuſelten Nährvater beiſeite und 
ſagte vertraulich: 

„Herr Seyfarth, Sie ſind auch 
jung geweſen. Ich habe ſcheußliches 
Pech gehabt, und heute früh um acht 
Uhr if eine Heine Ehrenfhuld bon 
fünfhundert Märtern fällig. Die 
Ehre geht doch über alles, na ja, ich 
tue Yhnen auch wieder mal ’n Gefal- 
Ien, ich bin nämlich Mitarbeiter von 
BE 

Donnerwetter, wenn das nicht 309! 

Zimm verließ das Bahngelänbe, 
fletterte über Heden und Drabtzäune 
und gelangte enblih an jene Stelle, 
wo ber Waldweg nad) der Wartburg 


Wanderer — 2. - 
Eingang biefe Weges lieg 
Tepteß Hauß, in dem zur Sommerzeit 


befindet fich der jchöne alte Friedhof, 
dann aber wird die Gegend vollfom= 
Imen einfam und gewinnt einen wild» 


dunklen und ftürmifchen Februars 
nacht machte fie einen unbeimlichen 


Wartburg hinauf an einzelnen Stel» 
len Zaternen angebradit, aber ibe 
fpärliches Licht fladert nur über 
Ichroffes Geftein und wird fchnell 
bon der Tiefe des Waldes verjchluns 
gen — menn Gäjte jpät von oben 
aufbrechen, gehen fie gern gruppen 
meife, obwohl feit Menfchengeventen 
‚fein Raubanfall vorgelommen ift. 

Zimm ftieg langfam aufwärts, 
Er Hatte den Kragen feines Ueberzies 
ber3 hochgefchlagen und die begins 
Inende Glate mit dem zufammenges 
| Inoteten Tafchentuch bevedt: wer ihm 
an einer zufällig beleuchteten Stelle 
begegnete, fonnte fich vor diefer gro 
testen Geftalt fürchten, aber e8 fam 
niemand, die faßen da oben nod) alle 
feit, e8 waren lauter Männer, bei de= 
nen eine durchmwachte Nacht zum Bes 
ruf gehörte. ; 

Vielleicht war e3 auch ein bischen 
zu früh, denn wer auf3 Borgen au3- 
gebt, der muß die Stimmung abpaf= 
fen, ein Ton zu hoch oder zu tief ge= 
griffen, ftört die ganze Harmonie, — 

Sperber jehte ich auf eine. Bank, 
Diefe Ruhepläte find in der Nähe 
der Laternen angebradt, und werden 
‚bei dem jteilen Anftieg tagsüber gern 
benugt; jeßt lagen dort nur bürre 
Blätter zufammengeiveht, und Timm 
begann mit der Zivinge feines Stode3 
darin zu mühlen — er hatte ja fonft 
feinen andern Zeitvertreib, 

Höchſtens grübeln. 

An die Zufunft dachte er eigents 
lich nicht, die hielten Schleier fo jet 
wie diefe Winternacht, aber die Ges 
ftalten der Vergangenheit famen ge= 








Ichlichen und ftellten fich gleich Wege 


lagerern inter die Bäume. 

Drüben in Kalifornien hatten fie 
auch Fleifh und Blut gehabt. 
war befonder3 Einer, dem gingen 
felbft die Robeften aus dem Wege, 
denn man raunte fich zu, er habe 
Ihon mad Schlimmes auf dem Ge— 
willen. Und er felbft warf mit wüften 
Redensarten um fidh: „ob man einen 
Menjchen oder einen Dchfen totfchlüs 
ge, das fei ganz egal!“ 


Er trug aud) ftet3 einen Revolver 


bei fi. — — — 

Zimm griff nah feiner Brufts 
tafche; den Revolver hatte er aud, 
aber nur zur Gelbitverteidigung, 
menn man ihn greifen wollte. 

— ſelbſtverſtändlich. 

d 


Kopf. 


Der Sturm hatte eine kleine Pauſe 


gemacht, als wenn er ebenfalls 
lauſchte; von oben her über das tau— 


he Geſtein kamen Schritte — ſchwere 


unſichere Schritte, dazwiſchen das 
harte Aufftoßen einer Stochzwinge. 

Dann ein kurzatmiges Schnaufen. 
ein Stolpern und ein unterdrücktes 
Fluchen. 

Das war der dicke Seyfarth mit 
der dicken Bruſttaſche, den Timm um 
fünfhundert Mark anborgen wollte. 

Auf Nimmerwiedergeben. 

Haben tat er ſie ſicher, wahrſchein⸗ 
lich noch mehr, 


ſeiner Gewohnheit, aber er befand 


ſich anſcheinend in ſchlechter Laune, 


und dann war nicht gut mit ihm Kir⸗ 
ſchen eſſen. Und nun geſchah etwas 
Schreckliches: Timm Sperber taſtete 
plöhlich in die Bruſttaſche, nicht bloß 
wie vorhin, um ſich von dem Beſitz 


ber Waffe zu überzeugen, ſondern 


anders. 
Ganz anders. — — — — 


Ob in biefem umbüfterten Gemüt ; 
ob er zum _ 


ein Gedante aufgezudt, 
Entfchluß gereift war, niemals wird 


ein Menjch e8 erfahren, benn juft im 


demjelben Augenblid, ala Seyfariä 


„Holla,, 


rufen: Diger, jo warten 
Sieday en HAB 


‚romantijchen Charakter. In bdiefer - 


\Eindrud. Man bat zwar bis zue 


Da - 


Timm bob plöblich Iaufchend ven 


benn das entſprach 
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Sener blieb jtehen, drehte ji um 


und erblidte Sperber. Er fchien ihn 
au erfennen und anreben zu tollen, 
aber da waren feine Begleiter fchon 
berangelommen, und der ganze Trupp 
ging, plößlich verftummend, vorüber, 
mit einem fcheuen Geitenblid auf bie 
Banl. . 
Dann wurde e3 wieder einfam. 
* = * 


Ws Harald fi von Hubert ver- 
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gefommen und fahen zwei Polizei: 
beamte in dem dunklen Tormweg fte- 
ben. Diefe Hüter des Gefebes fanden 
Jich fonft nur jpärlich in der Stadt 
berjtreut, und e3 fiel jedenfalls auf, 
dak hier mehrere beifammen waren. 

Gundelshaufen blieb ftehen. 

„Den einen fenne ich, er war bis 
‚bor furzem Kalleftan der Forftafa- 
demie. Guten Morgen, Schmidt.“ 

„Guten Morgen, Herr Baron; auch 


abſchiedet hatte, ſchlenderte er zu⸗ mal wieder in Eiſenach?“ 
nächſt planlos durch die Stadt, denn „So auf derDurchreiſe. Seit wann 
die Eindrücke dieſes Tages mußten läßt der „Greif“ ſich denn bewachen?“ 
erft zur Rube kommen; vorläufig „O, das iſt nur für dieſe Nacht, 
fühlte er ſich unbehaglich und verein- Herr Baron; von morgen ab hat 
amt. fidys ausgegreift.“ 
Mit zwei alten Bekannten war er ‚Wirklich? Iſt man Herrn Sper- 
heute zuſammengekommen, und moch- ber endlich ins Gehege gekommen?“ 
ten die beiden Männer auch noch 4 Schmidt deutete auf ſeine Bruſt— 
verſchieden ſein wie Tag und Nacht, taſche. 
ein beftimmtes Ziel hatte jeder von | „Hier ſteckt der Haftbefehl.” 
ihnen im Auge, und mas fih an! „Und der Vogel ftedt da drinnen?“ 
Hinderniffen entgegenftellte, wurde) „ES ift nicht ficher, Herr Baron. 
einfach niebergeworfen. Harald felbft Man will ihn auf dem Bahnhof ge 
Br Mas Timm mit brutaler |fehen haben, aber abgefahren ift er 
N enheit gejagt hatte, mochte über- | nicht.“ 
trieben fein, aber e3 enthüllte zum | „Und wenn er heimfommt — —“ 
minbeften die Dornen und Abgründe, | „Zia, wenn er heimfommt — —!” 
mit denen jeder junge Schriftfteller | Die beiden Freunde gingen ieiter. 
zu fümpfen hat — für ibeal angelegte | „Unfer ehemaliger Zifchgenoffe 
Naturen aber war fein Urteil gerade- | Timm hat niemals ein Heim gehabt,“ 
Bu vernichtend. foate Gunbelshaufen nachdenklich. 
"Und dennoch gibt e3 feine feitere | „Wenn er zum Effen fam, fah man's 
Sammer al den Poetenmwahn. Wir |ihm an: er betrachtete bie ganze Welt 
Zehmen fie, jene wahrhaft Unglüdli- |als eine Futterkrippe.“ 
chen, die jeder Urfprünglichleit bar, | „Er Hat fich doch verlobt, Wolf; 
Wert auf Wert auS angelernten das Mäbchen und bie ganze Yamilie 
Bbrafen zufammenfchreiben, und ic) ;tut mir Ieib.” 
glüdlic [häten, wenn fie ihre Manu: |* „Die Familie, ja — das Mädchen 
ffripte um Kopiftenlohn Io werden kann fi alüdlih fchägen Wa? 
-— tie fennen auch jene anderen, bie |mollte er denn? Ein Heiratsſchwind⸗ 
toirklih Tüchtiges leiften, aber von fer — da ift mir Humbert doc} Iie- 
bem Zeitgefhmad fo wenig miffen, | ber; vielleicht betrügt er fich um feine 
tote der Blinde von ber Farbe. — — jeigene Zufunft, ein Weib wird er nie 
Es war ſchon ſpät, als De 
endlich in der „Lömengrube“ Iandete | Sie famen an den Marktplak, mo 
— port fannte er weniaftend den |da3 Amtsgericht fein Lichtlofes Ge- 
Wirt, e3 fand fi wohl auh ein |mäuer auftürmte, und Gunbelshau- 
Belt, um ben Reft der Nacht unterzus |fen hob bie Hanb, 
echen. | „Da wird er heute fiben, wenn ihm 
Nah Schlaf fah es hier freilich fein Glüd nicht noch einmal burd; 
Add) nicht aus, das ganze Lofal fteckte Hilft. Wäre er Hug — —“ 
poll Stammaäjten, ganz hinten in! „Wa3 dann, Wolf?“ 
einer Ede fak Gunbelähaufen und| „Man fol’s nicht ausſprechen, Ha⸗ 


Ihaute nachdenklich in fein Bierfeibel. |rald, die das tun, fegen e8 aud) nicht | 


„Du tommft mir gerade recht,“ | vorher in bie Zeitung. Vielleicht be= 
fagte er, al3 Harald tn begrüßte — |gegnen mir ihm ngd, folde Leute 


„Dift du wieder in Eiſenach?“ 

Nur bis morgen.” 

Ich auch. Habakuk, 'ne Pulle Sekt 
und zwei Glãſer!“ 

Dich ſticht wohl der Fideilommis⸗ 
Hofer?“ 


-„Rein, mein unge, fonft leben wir 
Sehr zivil. Aber heute muß ich mit 
emand feiern; man hat mich nämlich 
hinausgeſchmiſſen.“ 

Mich auch.“ 

„Habakuk, Cliquot! Wer war's?“ 

„Timm.“ 

Viel Ehre. Bei mir hat's die 
Keüthe beforat.” 

„Ein Korb?“ 

„Dann fähe ich nicht hier, ſondern 
Kon auf der Bahn. - Wir Haben 
Srrieben gemacht, die Käthe und ich, 
wir haben uns verlobt, wir mollen 
Foger heiraten. Aber Mamas Bettzeit 
- if um zehn, ba murbe ich hochlantig 
bor die Tür geſetzt.“ 

„Du Glüdlicher!“ 

:„Bite jehr, elf wäre mir lieber ge- 
weſen. Na, proſt!“ 

Gundelshauſen trank, und ſah ſich 


ym. 

« Drüben an ber Zifchede fahen 
tolr zu biert — e& war mitunter bod) 
ganz nett. Die Einen fie meinen, — 
ba3 find wir beide; die Anbern, fie 
Inandern, — mwirb mohl Humbert 
nächftens fein — — —“ 

„Heute fchon,“ fagte Harald Ieife. 
„Dir fann ich’3 mitteilen: um Mit- 
tetnacht führt er nach Amerifa.“ 

* „aa fohon längjt in ber Luft, er 
bat feine Adertrume an den Sohlen. 
Bleibt alfo nur der Vierte — noch 
mitten im Drange der Zeit." — 

“E38 wurbe fpät,.: biä bie beiben 
Freunde zum Aufbruch kamen. Als 
fie die "Straße beiraten, hatte das 
Better fich volllommen geändert, der 
Sturm war eingeihlafen, und unter 
ber 'einfeßenden Kälte begann bie 

teit in der Quft zu erftarren. 

Raubreif,“ ſagte Gundelshauſen, 
das Schönſte, was ein Jägerauge 
lennt. Haſt du jemals von der Wart⸗ 


burg aus dieſen Anblid bei Sonnen⸗ hol 


aufgang 2 

+ Düzu — die früh auf⸗ 

ES 

„Der Nadhifchivärmer, vie mir. 

if eim närrifcher Gedante, aber 
wohl. Luft — — mas ill 

x Be . ı- . 


— 


ſtreichen umher wie die Nachtvögel.“ 

„Würdeſt du ihn warnen?“ 

Ich? Nein, wozu auch. Er kennt 
ſein Schickſal; man geht vorüber und 
tippt den Hut e 

Sie waren wirklich auf dem Wege 
zur Wartburg, denn e3 gejchieht gar 
nicht fo felten, daß Iange vor Son- 
nenarfgang Nahtichivärmer herauf: 
fommen und den ftellner beraus= 
lopfen. Und als fie den wunderbar 
Ihönen Bergwald betraten, ben bie 
IZutherwarte frönt, fam der Mond 
hinter fhwarzem Gemwölt hervor. 

Felien, Bufch und Baum glänzten 
im Raubreif, und Gunbelöhaufen 
'bolte tief Atem. 

Eie hatten bereit? mehr ala bie 
Hälfte des Weges zurüdgelegt und 
‚befanden fi an einer fehr einfamen 
Stelle; Gunbelöhaufen blieb plößlich 
ftehen und deutete auf eine Bank, die 
vom Mondlicht Hell befchienen wurde. 

„Ein PBennbruder — meh Gott, 
der Kerl fchläft. Der wirb ein fühle 
Aufmwaden haben.“ 


„Wir müffen ihn doch wohl wecken, Ko 


Wolf; er fann ja den Tob babontra- 
gen!“ 

„Ra, er bejitt noch einen Ueberzie- 
ber — merkwürdig, dad Ding fieht 
fogar anftändig au — beba! Sie!“ 

Stener auf der Bank mußte fehr feit 
fchlafen, denn er regte fich nicht, ob= 
tmwobl bei Wolfs Anruf ein paar Ra- 
ben au3 dem nahen Gebüfch aufflo- 
gen. Er faß gegen die Lehne geftügt 
und ein wenig zufammengejunten, 
den Kragen feine? Mantel. hatte er 
zum Schuß gegen die Kälte ober aus 
irgend einem andern Grunde hoch ge= 
fchlggen und den Kopf mit einem zu- 
fammengelnüpften Schnupftuch be- 
det, und fo fonnte man ihn in bie- 
fer jeltfamen Zufammenftellung ber 
Kleidung ebenjo gut für einen an= 
ftändigen Menfchen mie für einen 
Bagabunden balten. : 

„Ein Beraufchier“, fagte Gunbel?s 
Baufen näher tretenb— „mein Herr, 
Sie werben fi hier den Schnupfen 
olen — — — Gott im Dimmd, 
mas if benn das?!“ 

E33 war Timm Sperber, der bier 
von feiner Flucht ausrudte, aber er 


Plat gemacht hatte. In der eritarr- 
ten Hand bielt er noch die Schieh- 
waffe, e& fonnte fein Zweifel darüber 
obmwalten, auf welchem dunklen Wege 
diefer Ehrenfohn die Ruhe gefucht 
und gefunden hatte. 

Und beide Freunde ftanden erfchüt- 
tert neben der Leiche. e 

„Verdorben — geſtorben,“ ſagte 
Harald endlich tonlos. „Er muß doch 
mehr auf dem Gewiſſen gehabt haben, 
als wir ahnten.“ 

Nein, ſie ahnten es nicht. Man 
wird Timm Sperber mit wenig Ge— 
pränge unter die Erde bringen, und 
der alte Geheimrat wird mit unbe— 
weglichem Geſicht in die Akten ſchrei— 
ben, daß Inkulpat ſich der irdiſchen 
Gerechtigkeit durch Selbſtmord ent— 
zogen habe. Niemand weiß den wirk—⸗— 
lichen Grund dieſer Tat, nämlich die 
Erkenntnis, daß nicht nur jedeSchuld 
ſich auf Erden rächt, ſondern daß ſie 
auch nach dem Worte des Dichters 
fortzeugend Böſes gebären muß. 
Timm Sperber wählle den Tod, weil 
er ein Verbrecherleben vor ſich ſah. 

Ob er recht handelte? 

Die Welt iſt ſich nicht einig dar— 
über. 


Als Harald nach Ablauf ſeines 
Urlaubs früh morgens das Amtsge— 
richt in Nordheim betrat, kam der 
alte Hutzel ihm im Bratenrock ent— 
gegen. 

„Wiſſen Sie ſchon, Kollege?“ 

„Was denn, Herr Rat? Ich bin um 
Mitternacht angelommen und gleich 
zu Bett gegangen.“ 

„Da8 Gericht mirb heute rebi- 
biert.” 

„So? . Wen hat denn der Herr 
Landgerichtöpräfident damit beauf- 
tragt?” 


„Er ift felbit da; er traf geftern 
gegen Abend ein.“ 

Harald lächelte. 

„Dann find Gie ja in angenehmer 
Gefelihaft gemwefen, Herr Rat.“ 

„D, & war ganz nett. Meine 
Annemarie wollte ihn natürlih ein- 
laden, aber er dantte, er ift bei Stöf- 
fel abgeftiegen und da bin ich denn 
auch) hingegangen. Wir haben bi3 um 
zehn Uhr zufammengefeffen.“ 

„Am Stammtisch?“ 

„sa, zu zweit, bei einer Flache 
Wein.“ 

I „Hoffentlih ift fie bem hohen 
ı Herrn gut befommen!“ 

„Er tranf nur ein Glas, Aber un- 
\fere Tapete fehien ihm gut zu gefal- 
len; er lachte fogar.” 

„Kann er das wirklidy, Herr Rat?“ 

„Ra ja, ma man fo nennt. Uebri- 
gen3 haben wir Glüd, heute ift feine 
öffentliche Sikung, das wäre mir — 
hm — etiva3 peinlich, denn bie in 
Eifenadh wiffen natürlich alles beffer. 
©o mird er fi} wohl auf die freimil- 
lige Gericht3barfeit beichränfen, und 
darin ftehe ich meinen Mann.” — — 

Punkt neun Uhr erfchien Frofelius 
auf dem Gericht in Pelz und ZHlin- 
der. Er ging wie auf Eiern über ben 
bolprigen Hof, betrachtefe den alten 
Kaften mißtrauifh von, außen, und 
wurde ſodann durch Hutzel und Ha⸗ 
rald unter der Tür empfangen. 

Der Rat kriegte eine Hand und auf 
die Frage nach dem Befinden etwas 
wie „Magenſäure“ oder ſo ähnlich 
als Antwort; Harald kam mit einem 
pfnicken davon. 

„Ich bin noch immer in Ungnade,“ 
dachte er und verſchwand in ſeinem 
Zimmer; der Präſident aber pflanzte 
(N hinter den Richtertifch und Tiek 
Alten anfchleifen — Berge von At: 
ten. 

Arbeiten konnte er, das mußte ihm 
ber Neid Iaffen; er beichränfte fich 
in ber Tat ' auf die freiwillige Ge- 
richt&barkeit, fah alles genau durch, 
machte aber nur wenig Notizen, und 
ließ fi, als die Mittagszeit lam, 
ein Butterbrot von Stoffel holen. 

„Da ift ein Ruffe“ — fagte. ber 
Amtzdiener zum Altuar, ich wollte 
im Dfen nachlegen, da wintte er mid 
nur fo mit den Augen hinaus.” — 

Endlid) fam die Dämmerung ber- 
an, und Hußel erichien in Haralb3 
Zimmer; fein guies ‚altes Geficht 
ftrabflte und er rieb fich die Hände. 

„Sie follen zum Präfidenten tom- 


| 


Harald ging in das dem Präfiben- 
ten eingeräumte Richterzimmer hin- 
über; er war fich feiner neuen Schuld 
bewußt; aber: da3 Herz flopfte ihm 
dennoch ein wenig. 

Der große büftere Raum mar mit 
einem grauen Zivielicht - ausgefüllt; 
Trofelius ftand in einer der tiefen 
Yenfternifchen und blidte auf den 
trübfeligen Hof des ehemaligen 
Schloffed. Seine Arbeit mußte mohl 
beendet fein, man hatte die mächtigen 
Altenftöße fortgefchleppt, und das 
furze Revifionsprotofoll lag noch auf 
dem Schreibtiſch. 

Und mit dieſem Abſchluß des 
Dienſtes ſchien der ſtrenge und ver— 
ſchloſſene Mann einen anderen Men— 
ſchen angezogen zu haben, ſogar das 
entſehliche „Reſerend är“ blieb hin— 
ter ſeinen herben Lippen ſtecken. 

„Nehmen Sie Platz, Herr Ander— 
ſen,“ ſagte er, „ich möchte mit Ihnen 
über Ihre Zukunft ſprechen.“ 

Dann -fette er fich felbft an ben 
Screibtiih und jtrich mit der hage- 
ren Hand über da3 ausrafierte Kinn. 

„Alſo zunächſt — ift Ihnen be— 
wußt, aus welchem Grunde ich Sie 
nach Nordheim geſchickt habe?“ 

Harald beugte ſich. 

„Ich ahne es wenigftens, Herr 
Prãſident. Mein Verkehr mit einem 
geviffen Sperber —“ 

„a; ben fonnte ich im ntereife 
unjere3 Standes nicht dulden. Nun 
hat fich jener Unglüdliche das Leben 
| genommen.“ 

Harald nidte. 
| „Mein wirklicher Freund, der Ba: 
ron bon Gundelshaufen, und ich fan- 
den ihn tot auf einer Bant.“ 

„sch weiß, Herr von Gunbel3han= 
fen ift jedenfall3 ein befferer Freund. 
Geben Sie mir nun recht?“ 

„Sa, Herr Präjident.“ 

„Dann ift diefe Sache erledigt. hr 
'gegenmwärtiger Chef, Herr Amtöges 
richtsrat Hußel, jtellt Ihnen ein jehr 
gutes Zeugnis aus; mas vielleicht 
noch mehr wiegt, Herr Geheimrat 
Pelz in Eiſenach tut es auch. Sie ha— 
ben die Abſicht, in der ſehr knappen 
Zeit von zwei Jahren Ihren Aſſeſſor 
zu machen?“ 
eute mehr als je, Herr Präſi— 
dent.“ 

„Gut, ich habe mich überzeugt, daß 
Sie dazu imſtande ſind. Zunächſt 
müſſen Sie Ihr Jahr am Amtsge—⸗ 
richt abmachen, das hilft nun mal 
nichts, aber vielleicht empfiehlt ſich 
Ihre Rückkehr nach Eiſenach. Es ſteht 
ihr nichts mehr im Wege.“ 

„Darf ich mir eine Bemerkung 
erlauben, Herr Präſident?“ 

„Dazu ſind wir hier beiſammen.“ 

„Sollten Herr Präſident mir nicht 
beiſtimmen, daß man um ſo mehr 
* je ſelbſtändiger die Tätigkeit 
iſt?“ * 

Froſelius lächelte flüchtig. 

Ich verſtehe, Herr Doktor Ander— 
ſen, das heißt, in dieſem Falle darf 
ich natürlich nicht verſtehen; Herr 
Amtsgerichtörat Hutzel iſt ein ganz 
ausgezeichneter Richter in der frei— 
willigen Gerichtsbarkeit. Sie möchten 
alſo liebet in Nordheim bleiben? 

„Wenn ich darum bitten bar], Herr 
Präſident.“ 

„Iſt das ber einzige Grund?“ 

Harald blidte eine Sekunde in das 
fühle araue Auge des hohen Chefs; 
bie unfichere Beleuchtung fonnte ihn 
täufchen, aber er hatte plötzlich das 
Empfinden; ala:ob diefes Auge gar 
nicht fo falt fei. 

„Rein, Herr Präfident,“ jagte er 
entjchloffen, „ich habe noch einen an 
deren Grund. ch beiverbe mich um 
die Hand eines Müdchend, beilen 
Liebe mir Schon gehört; «3 ift bie 
Tochter unſeres Sanitätsrats Hecker, 
es iſt die Goldelſe.“ 

Froſelius ſtand auf. 

„Die Jugend bleibt ſich doch im— 
mer gleich. Wollen Sie ſchon vor dem 
Examen heiraten?“ 

„Kein, wir können warten.” 

„Werden Sie wohl auch müffen. 
Na, dann bleiben Sie alſo bis auf 
weiteres in Nordheim; ſchön iſt es 
hier nicht, beſonders der Wein in 
Ihrem Stammlokal läßt zu wün— 


men, Herr Kollege, aber es wird wohl ech 


nichts ſchlimmes ſein, ich habe gut 
vorgearbeitet. Im Uebrigen iſt die 
|Revifion glänzend ausgefallen; feine 
|Monita, oder nur da3 übliche Dred- 

u Morgen früh ‘reift er iieber 


+ „Sleine,“ fagte Heder und fah 
durch die Tür de Ehzimmerd — „if 
alles in Drbnung?“ 

„Zipp topp, Bapa. Zieht der Prü- 
fibent rot oder weiß por?“ - 


wohl. eiiwas mehe. wählen. Stell’ 


gunder zurecht, wie 
wir — — —“ 

„Schlimm genug,“ meinte Elfe, 
„daß ich ganz allein zwischen zwei 
alten Knaben fiben muß. Wenn mir 
wenigitens noch Einen dazu hätten!“ 

Der Ganitätrat mar vollenb3 
eingetreten, er betrachtete die leere 
Seite des viereckigen Eßtiſches. 

„Da geht allenfalls noch jemand 
hin, aber wer ſollte das ſein? Willſt 
du etwa, daß ich deinen Apollo in 
letzter Stunde einlade?“ 

„Das tuſt du ja doch nicht, Papa.“ 
„Meinetwegen könnte er kommen; 
aber ein Präſident und ein Referen— 
dar, was gibt das für 'n Geſpann! 
Leute, die immer auf dem „Qui vive“ 
ze müffen, find fchlechte Liebha= 

u 

Die Goldelfe wollte irgend etma3 
Rebellifches entgegnen, aber da flin= 
Igelte die lurtür, und bald darauf 
1" Froſelius ein. 


alte Knaben, 





Die beiden Korpsbrüder hatten 
einander ſeit Jahren nicht geſehen. 
Elſe war dem Präſidenten ganz un— 
bekannt, und als der alte Herr das 
junge Mädchen begrüßte, hielt er die 
warme Hand in ſeiner kühlen Rech— 
ten feſt. 

Alſo, das iſt die Goldelſe.“ ſagte 
er lächelnd. „Sie wundern ſich wohl, 
mein liebes Fräulein, daß ich Ihren 
Beinamen kenne; nehmen wir an, er 
wäre mir vor einer Stunde auf dem 
Gericht genannt worden.“ 

Elſe wurde rot. 
„Das kann nur der Amtsgerichts⸗ 
rat Hutzel geweſen ſein, Herr Präſi— 


„Ganz ſo welk waren die Lippen 
nicht, die ihn ausſprachen. Was ſagſt 
du dazu, Freund Hecker, ich wollte 
meinen jüngſten Referendar wegen 
ſeiner beſonderen Tüchtigkeit nach 
Eiſenach zurückverpflanzen, aber er 
ſträubte ſich dagegen, natürlich nur, 
weil er hier beſſere Siudien machen 
kann.“ 
| „Sit er wirklich fo fir?“ 
Hecker mißtrauiſch. 

„sn allen Sätteln. Ich hätite mich 
gerne länger mit ihm unterhalten.“ 
| „Eigentlich wollten wir ihn ein— 
laden,“ platzte Elſe heraus, „aber 
Papa meinte — —“ 

„Ihr Herr Vater dachte an mich, 
mein liebes Fräulein, und ich denke 
in dieſem Augenblick an Sie. Nun, 
wie wär's, Hecker?“ 

„Dann ſchick 'nüber zum Stoffel, 
Elſe.“ 

Elſe war ſchon draußen, und Fro— 
ſelius wendete ſich lächelnd an den 
Saniiäisrat. 

„Nimm's nicht krumm, Bruder, 
aber der junge Mann hat mir einen 
Zipfel ſeines Herzens aufgedeckt. Wir 
grämlichen Alten erleben das ſo ſel— 
ten, man möchte einen Feſttag daraus 
machen. Iſt es dir recht, wenn der 
Landgerichtspräſident als Freiwer— 
ber für ſeinen Referendar auftritt?“ 

Hecker lachte. 

„Geworben hat der Schlingel ſchon 
für ſich ſelbſt, ſogar um mein eigenes 
Herz, denn ich war mal ſo unvorſich— 
tig, ihm den Onkel anzubieten, und 
ſeitdem betrachtet er die Elſe minde— 
ſtens als Kouſine. Aber die Ver— 
lobungsrede halie ich nicht, das über— 
laſſe ich dir.“ 

Elſe ließ die beiden a. H. a. H. 
allein und ſteckke ihr Näschen im 
Flur zwiſchen Tür und Pfoſten. Es 
dauerte auch nicht lange, da kam's 
die Treppe heraufgeraſt, immer drei 
Stufen auf einmäl, und weil Harald 
fo fehr in der Fahrt war, hatte er 
die Goldelſe auch gleich beim Schopf. 

„Iſt es wahr, du?!“ 

„Still,“ ſagte ſie aiemlos, „der 
Präſident hört's — der hat Ohren 
wie ein Luchs!“ 

Ich pfeife auf den Präſidenten!“ 

Tu's nicht, du kannſt ſelbſt eine 
werden; und übrigens — — — —“ 

Was?“ 


fragte 


„Wenn er mich heute um einen 


Kuß bittet, fo Friegt er ihm; er hat 
für und geworben!* 

Da fah Harald tief in die Fachen- 
ben Augen be3 fchönen Mädchens: - 

„Du, Schab, ich glaube, du wirft 
eine gute Richterfrau. Wenn mal 
Repifion if, und bie Diemmheiten 
bed Gatten aufgebedt werben, du 
bedft alles mit deinem fühen Lächeln 
wieder zu. Und nım fomm;-ich habe 
einen riefigen Humger, heute mußten 
wir ba3 Mittageffen  unterfchlagen.” 


Eine Stunde ſpäter, als alle hübſch 


vierkantig um den Tiſch faßen, tippte 
Froſelius mit dem Meſſer an das 
Glas. Er war ſemeſiet lang Sprecher 
ſeinet Verbindung gewelen uni galt 
——— 


EEE REES EHI RAT ET 





UN = | 


Il 


(11. Fortfeßung und Schluß.) 


Er padte mit eifernem Griff ihr 
Handaelen? und zog fie mit fi. Mit 
der freien Hand riß er alle Schub- 
fäften und Schranftüren auf, warf 
allerhand Dinge zu Boden, die ibm 
im Wege ftanden... So durchftößerte | 
er bie Küche, ohne etivas zu finden. 


„Weiter...“, fagte er fauchend. 
„Ins Wohnzimmer...“ 

Sie taumelte über die Schtoelle. 

Maria verfuchte mit einem ftarfen | 
Rud ich Ioszureiien. Aber Mathias | 
ließ nicht Ioder, 

„Siehft du... .”, Inirfchte er. „Nun 
regt ſich das böſe Gewiſſen...“ 

Im Wohnzimmer begann er das 
gierige Suchen von neuem. Aber auch 
dort fand er nichts. 

„Weiter... .“ 

Endlid — im Schlafzimmer — | 
auf dem Boden des Kleiderfchrantes | 
— da fand er da3 Geld. | 
„Sp...", ftöhnte er. „Nun iei- 





BE 
Er warf da3 Geld auf die Bett- 
dede und padte Maria an beiden Ar- 
men. 

„Sag’ mal... Warum haft bu | 
das getan? — Du bift mir gänzlich 
unberftändlih. Wie fannit du denn | 
eigenes Geld vor mir unterfchlagen?! 
Haft du getvußt, daß... Haft du dies | 
fe3 Geld da von Birfener befom- 
men?” | 

7 | 

„Haft bu gewußt, dak ed mein 
Lohngeld iſt?“ | 

Sie ſchwieg. 

„Ob du das gewußt haſt?“ ſchrie 
Mathias. „Nun mach' mich mal nich 
wild mit deiner Verſtocktheit! — Ich 





frage: Haſt du das gewußt?“ | 
„Nein...” 
Da zudte er zufammen. 
„Nein...? Sa... wie ift benn 


Das haft du doch zugeftanden. — | 
Menn er nun nicht gefagt Hat — daß | 
diefes Geld mein Kohn ift... dann | 
... bann muß er e3 dir doch gefchentt | 
haben... Etiwaß anderes ift doch gar | 
nicht möglich. — Verflucht mal! Wie | 
fommt Birlener dazu, bir Geld zu | 
jchenfen? — Da3 geht doch nicht mit | 
zechten Dingen zu... .“ | 

Bei diefen Worten brah Maria 
plöglich zufammen wie vom Schlage 
getroffen und lag nun zuſammenge- 
kauert vor Mathias. Einen lauten, 
heulenden Schrei gellte ſie hervor. 
Dann war ſie ganz ſtill. | 

Branbftätter ftand über fie ge- 
beuat. | 

„Wenn er bir Geld fchenft...”, | 
fagte er würgend, „dann muß er dod | 
einen Grund dazu haben... Dann 
mußt du ihm doc) etwa dafür gege- 
ben haben...” . | 

Er rih fie in die Höhe und preßte | 
fie, da fie nicht zu ftehen vermochte, | 
auf einen Stuhl nieder. Seine Hand | 
frallte fich in ihr jchtvarzes Haar. Er, 
riß die fehwere Krone | 


I 


auseinander | 
mit zuckenden Bewegungen. | 


Das Abdrudsrecft wurde von der „Ubendbpoft Co.” eriworben. 
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UNI 


von biefem Bett...! Feuer werde ich 
hineinwerfen ...“ 

Mit geballten Fäuſten hieb er auf 
Maria ein. Sie wand ſich unter den 
wuchtigen Hieben, wälzte ſich vom 
Bett herunter und fiel zu Boden. 

„Schlag' mich nur ...“, kreiſchte 
ſie. „Schlag' mich nur tot. — Dann 
werde ich dich wenigſtens los ...“ 

„Was hat er zu dir gefagt...?— 
Seit Wochen müßt ihr hinter meinem 
Rüden euer Spiel getrieben haben... 
ihr Gefindel... Und ich hab’ euch 
vertraut... biS zum lebten Moment. 


|— Nun hat er dich und mich verraten 
leitfinnige Schuft... | 


. Diefer 
So meit haft du e2 getrieben... Nun 


|hat dich die Strafe getroffen... . Nun 


liegjt du da — verachtet und zerire- 
ien... Augjpeien muß man bor bir 
Auf! Steh’ auf, fag’ ih. — Lauf 
zu deinem Verführer... du...” 

Er riß fie in die Höhe, Trallte da3 


... 


‚Geld zufammen und fchleuberte e& 
ihr ins Geſicht. 


„Da haſt du ihn — deinen Sün— 


denlohn! Da... da...!“ 


Und während er ſich bückte, um 


das Geld von neuem aufzuheben — 
ſtieß Maria einen ſchrillen Hilfeſchrei 


aus und flüchtete... 
Mathias bemerfte e3, 


„Halt!” fchrie er. „Wir find nod) 


nicht fertig!“ 


— MÜber fie war bereit auf ben 
Flur hinausgeſtürzt 


Türen hinter ſich zugeſchlagen .... 
Mathias Tief ihr nah... brüllte zor= | 


ihren Namen... dur das 


nig 
| Treppenhaus flog feine Stimme mie 


der Eihrei eines milden Tiere... 


| Da und bort öffneten fih Türen. | 


Neugierige Gejichter glokten... 
. Drathiag ftand oben am Treppen 
podeit, die Hände um ba3 hölzerne 


nn ! er . 
das? Er hat es dir doch aber gegeben. — WERDE e —⸗ 


euat... 

„Dah fih niemand um fie füm- 
mert!* fchrie er hallend,. „Sie fol fih 
auf der Straße herumtreiben —!” 

Meiter unten hörte er das Schla— 
gen von Türen... dad Dröhnen von 
Tritten... Aufgereate® Schmabro- 
nieren greller MWeiberjtimmen.... 

Das brachte ihn allmählich zur Bes 
fi 


nnung. 
| „Soll ih zum Spott der Neugieri- 


gen bier ftehen...?“ badte er. 

Er ging in die Wohnung zurüd, 
die ihn nach all dem foeben noch ge- 
mefenen Lärm nun öde und finiter 
anftarrte, — wild und müft. Im 
Wohnzimmer lief er mit fchweren 
Schritten auf und ab und hielt Rat 
mit fich felbit. — 

Nachdem der wilde Strom feiner 


‚Gedanten ein wenig aleihmäßiger ge: |in3 Gefängnis bringen... 


mworben mar, fiel ihm zunächſt das 
Gefpräch ein, das er feinerzeit mit 


holz gehabt hatte. 

Oh... dachte er — da haben mir 
twieber einmal den Unterjchieb ziwi- 
ichen Theorie und Praris. Haben wir 


und hatte bie | 


bitmorb büßen... biefer 
ge Kerl... 

Er lachte hart auf. 

— Das ijt ja alles nebenfählich, 
fhrie die innere Stimme. — Du bilt 
doch der Beltohlene! Dich haben fie 
unter die Fübe getreten! — Stonnte 
jich diejes Meib denn nicht wehren? 
Konnte fie ihın nicht die Fauft ins 
Gefiht Tchlagen....? Konnte fie ihn 
nicht erbrojfeln mit ihren Händen ?— 
Had... Sie dachte gar nicht daran. 
— Durch diefes® Sündengeld fieß fie 
jich) beftechen. Dur Grid! — Da? 
it das Schlimmite. — Um ſich ir— 
gend welchen Tand tuufen zu fünnen, 
Dafür! Weil ich ihr fein Geld in die 


Hände gegeben habe... deshalb... .? | 


Aber dafür allein wohl nicht. 

Liebe muß dabei mit im Spiel? ge- 
mejen fein. — Wenn ich e3 fo be- 
bente... Mein Gott... mir fpringt 
der Schäbel entzwei... Hätte ıc) e3 
nicht fommen fehen mülfen? Sie wa- 
face allzu vertraut mit einander ge— 
worden... Uber ich habe nie gedacht, 
daß e3 jo weit fommen fönnte... 
| Betrogen... jchmählich betragen! 
| Mas nun? 
| Mie waren doch die Gefchichten, bie 
Martin Banbholz mir erzählte? Gab 
ler mir fie nicht al3 aute Lehren? 
| &mih... 
| Wa3 kann ich jest tun? Ihr nach- 
‚laufen... diefer Edrvergeljenen.... 
Idiefer... Warum? Um fie niederzu= 
Ifchlagen. Ein Recht dazu hätte ich 
doch wohl... Sicher hätte ich e3. 
Weil ich auch dafür bejtraft werden 
müßte... Darauf dürfte eg mir nicht 
ankommen ... Aber beſſer iſt's wohl, 
‚ich Taffe fie laufen... Wenn ich das 
andere hätte tun wollen, fo wäre ja 
bier Zeit und Gelegenheit gervejen ... 

Und mehr Schuld noch ala fie hat 
|diefer andere. — Sie iſt die Ber- 
‚führte. Vieleicht Hat er aus Gewalt 
Iangemwendet.... Was weiß ih.— Aber 
SiePflicht hab’ ich auf alle Fälle, ihn 
zur Nehenfhaft zu ziehen. Dies 
merbe ich tun. — Bi zum äußer— 
HB... 

Da ftürzte er in feine Kammer 
hinein, mühlte mit zitternden Händen 
in der Schublade herum und ri den 


Revolver an fich, den ihm Banbholz 
|damal3 gefchentt hatte. — Er ſah 
nad, ob die Waffe geladen fei. Sie 
war es. 

Er wog das kalte, 
Pr ber Hand. 

| „Wie denn —?“ fagte er vor fid 
hin. „Sagte ich damal3 nit... ber 
betrogene Mann müßte fi umbrin- 
gen...? Weil er nicht aufgepaßt 





fchwarze Ding 


|babe...? Yebt hätte ich ja Gelegen- | 


heit, die Probe auf das Erempel zu 
maden... Wber ganz ander3 Tiegt 
die Sache. Ach bin noch verdammt 
nötig auf der Welt. — Zunädjft muß 
ich ihm an den Hals ſpringen ... Er⸗ 
zählte mir nicht Bandholz die Ge— 
\ehichte bon Hein Helmer? Der ben 
ıNebenbufler an ben Majtbaum 
Ifehnürte...? Sie gingen zugrunde 
mit ihrem Boot... Da3 märe eine 
Ialüdliche Cöfune ... Uber ich twerde 
\e3 ander3 machen. Erit muß er da= 
ran glauben... Dann meinetimegen 
ih... Sie follen mic) megen Mordes 
i mir den 
Kopf abſchlagen. .. Das wird am 
beſten ſein. Ich hab' meine Rache ge— 


ſeinem verſtorbenen Freunde Band- nommen — und büße dafür. — Und 


auch Maria wird beſtraft, wenn ich 
ihr dieſen verfluchten Liebhaber weg⸗ 
reiße .. . denn ſie iſt verblendet ge⸗ 
nug — und hängt ſich noch an ihn.“ 


3 


| item Ihon gekündigt. Das hätte es 
nun davon... 
Db er etwa hinterlafjen habe? 
Nein. — Uber aufgeregt wäre ef 
ıgeivejen. Hätte ganz laut gerebet. 
Gottfeidank! Ein gutmütiger Und hätte zwei Blumenvaſen mit Ge⸗ 
nn —— — a RER —* —* —J 
. Das tröftet mich. — |melblaue Vajen... Vom Sims ge= 
ae en an Beide! So —— an die Erde gehauen! — 
wahr mir Gott helfe! Drin lägen noch die Scherben... 
Nun weiß ich's ... was ich tue. —) So. ie arife mac he — 
Kein Wort ſagen. — Ihn mit der Ob etwas ausgerichtet werden 
linten Hand an der Stehle paden.... . |folle? - 
fo... und mit ber’rechten Hand ben ‚ Nein. — Er würde verfuchen, ihn 
— halten... fo * einzuholen. Wenn er ihn nicht treffen 
o ... in dieſer Stellung .... würde, — dann ... 
Unmillfürlich blieb er jtehen....| Er brad ab. 
griff mit beiden Händen in die Luft] „Laflen Sie,” fagte er. 
hinein und bildete fich ein, den Vers |qut.“ 
baßten bereit in den Krallen zu ha= | 
ben... Sein Herz Ihlug in grimmi- Ibhere. „Na, was nu? — Eenen vo ' 
gem Takte... fein Mund gab unver: |der Arbeet menholen... un denn 
ftänbliche, zerbiffene Worte von fich. |nijchd fagen un niſchd wollen . . . Be⸗ 
So ſtand er ſekundenlang und ver— ‚zahlen —* * zu... ve — 
aß die Welt ringsum... |— Na, benn lajjen Se bod andere 
j —* die Welt — ihn nicht. — Leute ungeſchoren ...“ 
Jäh riß ſie ihn aus feinen wilden Sie ſchlug die Tüt zu. — — 
Gedanken. | * * * 4 
Er war in einen Trupp Kinder ge | Mathias ging die Straße nadj 
taten, bie ihn plöhlih umringten. | Rubrort. — 
Sieben Heine Mädchen im Alter von | je mehr er fich dem Drt näherte, 
zivei bi3 zu fech3 Kahren. — Sie hat: | deito mehr fam er in ein großes Ges 
ten eine Kette geflochten aus Kreffen= |triebe... in ein Gedränge von Mens 
tanken, und hatten ihn damit „gefan= |fchen, die gleich ihm einem Ziel zus 
gen“. Nun bildeten fie einen auielen- | wanderten. — Auf allen Wegen mat 
den, jauchzenden Knäuel, der ihm ben jein Heranlaufen von Männern und 
Meg veriperrte. ıMeibern. Smmer neue Irupp3 bers 
Ein anderer al3 Brandftätter mwür= |jchtvanden in de3 Städtchens engen 
be fich mit ein paar ußtritten Bahn | Straßen... feilten fich bort feit..« 
ee ee a ae 
i erfreund geiejen war, | ( einen 
beugte fich nieder und fah aütig in | brüllen. 
all die hHimmelblauen und funtelbrau: | Wie ein Ameifenhaufen — in den 
nen Unfchuld3augen, die ihm bon tief jein Stein geworfen morben ift.... 
ne nn ö . * — de ir — 
n ieben krähende, echerne | ufgeregte Menfchenmaflen haben 
Stimmden vereinigten fich zu einem elementare Gemwilt. — Furien warert 
3 - : 
Dr z * | verteilt a. — —5* 
„Wir haben eineKette ... Kette ... ... Herrihludht... Rabaugelüft... 
Sieben Jahr. Singe wie einStaar. Aufgeſpeicherte Wut... Und dieſe 
— — * —* Keite. en ea mit Geißelfchlägen 
Sieben Sahr ... jieben Jahr...” nach allen Eeiten... 
‚Die zei Heinften umklammerten) Der Einzelne hatte nichts mehr zu 
feine Siniee, — denn fie fannten ihn | Hebeuten. Er wurbe mitgeriffen von 
re bias! Ontel List? | F N 
„ 5. >. | a3 ılt daS los? — lautete bie 
| Da tauerte er fich zu ihnen nieder gierig hervorgefeuchte Frage. 
und ftreichelte ihnen die roten, ettmas | Und 1o3 ift überall etwas... 
ſchmuddeligen Bäckchen, und Bee Da haben fie einen Straßenbahn: 
a“ .- gelbe a ———⏑——— |magen umgeftürzt... Weithin ift 
achbars graue Miezekatze ... un d das Pflaſter mit Glasſplittern übet⸗ 
— nn a = Fuge De frachen und flirten uns 
( rior ade... er den Füßen... 
daß bei Leinerts geſtern der Feuer⸗ Weiterhin ... vor einem Fabrik⸗ 
| Tüpel geivefen fei... ganz [hlwars— tor knäult ſich ein fauchender Men⸗ 
uh ... und mit Augen mie au& weis \fchenfchtwall... Ueber die ſcharfen 
— die ſchöne Kette be = — — elite — 
muß * |fliegen Drohungen und Flühe. —Mi 
— in die Be und ſchwe⸗ 'taufend Blinden enfteraugen glotzt 
felgelbe Kreffen gewoben waren. das ſtillliegende Werk herüber ... 
Er ro den heibftrengen Duft der | Ein paar große Hunde rafen mit gei- 
lauten Blüten... |Ternden Rachen auf dem Hofe gegen 
Und während er, noch lauerte, die belagernde Menge, die mit Stei⸗ 
langte das älteſte Kind heimlich in nen nad ihnen wirft ... 
j feine une zerrte den Re: | Mathias ſpäht ſcharf umher. Aber 
|" la werbenb riß er bie Maffe a jun hier kann er Birkener nicht ent 
decken ... 
ſich und ſprang auf. ah Weiter... — 
Kinder .. ſagte er mit müdem Johlendes Gebrüll rollt vom weit⸗ 
Lächeln. „Macht mal Pla. — Onkel Her... Von einer engen Seitengafle 


— * gehen . .. Onkel hat noch zu wird eine Rotte Menſchen ausge— 
un. ſp 


Er ſchüttelte die klleinen Dingelchen 
ab und ging. Sie aber trotteten mit| „Polizei... hinter und...” 
nadten Beinen Hinter ihm brein, | Mathias fieht Menfchen mit biud 
bopften neben ihm ber... Die bunte tigen Köpfen... 

Kette fchleppten fie mit... C2 war) „Die Gadlaternen einfchlagen .... 


Aber ſchließlich. 

Hätte ich es früher fertig gebracht 
— Maria zu ſchlagen? Und hab' es 
doch getan Weil das Blut ins Sieden 
tom... 





„ss if 
t, ; s 
„But?“ fchimpfte die grobe Walch» 


ieen... 
„Was iſt los?“ 


eine luſtige Eskorte ... 


... an beren| damit fie nijchd jehen ... .!“ 
Spipe er jhritt: bereit zum Mord. | Klier... raffeln die Gkeine.... 

Unb um dem höhnifchen Spiel tes | Das Licht wird toigeflagen... " 
Zufalls ein Ende,zu madjen, begann |fDort drüben... ob bort Birkener 
et zu laufen... zu rennen... ımb|dabei ift...? : 
fam endlich feuchend und atemIo3 nor | Vorwärts... 


En 4, damals nicht getvichtige Reden gehal: | -Er raffte fih auf und legte die 
—— Dee, er —* len. ?Und ich vor allem? Habe ich | Waffe auf den Tiſch. Dann machte 
„DU * i N bu is hetro ug Inicht..gefagt: der Mann müßte m|et lich Fertig zum Ausgehen, ficherte 
fem Menjchen haft b * "0. einer foldhen Situation die Beherr- | die Waffe, ftedte fie in die Rodtafche 
Anderes iR je gar ni nz üffte ſchung — und die Oberhand wahren? |und verließ die Wohnung. — 
ſteh' es ein! Geſteh' es ein!!“ brüllte Gewiß — ſo war es. And nun? Es war noch hell im Freien. 


| \ zreie ‚ |Birfener Wohnung an. | Da ift eine jchmale Straße... in 
"il taffte fih Maria auf und Geb ic fie denn nicht geiwürgt und | Mathias zog ben Hut in bie Stirn | Er Lätete und verhanbelte mit einer | ber mogt ber jäh entfeffelte Kampf. 


| geichlagen mit meinen Fäuften? — und fah vor jich hin zu Boben. Er |groben, breitbaudhigen rau, die vor | Ein Sturm auf die Syleifcherlädern 
ar 3 on Augen |Gemif, Weil mich die Wut über- |überlegte bie Worte, die er Virtener | ihm ftand, mit nadten Armen, an be: |Hatt —— * en * 
ne ift’8 gleich zu Ende „ |mannte. — Sein Wenſch barf mit | ; nen’ Seifenfhaum lebte... mit trief= |hungertollen Fanatitern... : 
ve » . « Idas verdenlen. — Ein nichtswürdi⸗ er naffen, zitteligen Haaren... in gro | Große Spiegelfcheiben in Scherben 
„zu Enbe —? Das fönnte * ſo ges Spiel haben ſie mit mir getrieben Schließlich kam er zu dem Ent⸗ hen Holzpanioffeln.. . und im ge⸗ geſchlagen ... blutiriefend von oben 
paſſen! — —8 . ihr Gefindel! Du je... Im Bertrauen auf meine Gut= |fchluffe, gar nichts zu jagen. Nur die- | fgürzten Rod — bi3 unten... 
und et... „SR memem eigenen | mütiakeit haben fie mich betrogen... !fes eine Wort: „Schuft!“ und kann | Wo Birkener fei? * Auf dem Boden glitfehige Fleiſch⸗ 
Haufe...“ Vielleicht heute nicht zum erſten Male dem Revolver das Wort laſſen. Ja... ber wäre vorhin mal dage- fetzen ... 
Er hatte feine Herrſchaft mehr * Leichtſinnig ſind ſie alle beide Ob ſeine Hand zittern würde? weſen. —— Ein’ mwüftes Gemif$ von nadta 
über fich. Mit beiben Fauften um- jgeweien.... Und. Birkener? Diefer)] Er fpürte einen heißen Stih im| Wie lange? ſchwarzen Schatten... gintrotem) 
frallte er Marien Hals und zerrte | Sund... Zft er denn ganz von Gott | Herzen. — Würde er fo... kalten 
die Schtwantende Hin und Ber. verlaffen gemefen...? Verrüdt muß | Blutes... 


- 


Tagen würbe. Hin und ber überdachte 


.. 


- 


3103 ein paar Minuten. zudendem Licht... Gebrüll und Ges 


einen Menfchen nieber- 


Ep... Wo er dann bingegangen | freifch brodelt über der Strafe. — 


„Erivürgen möcht” ih - bih...”, er fein... denn daß er dies alles ſchießen können? Auch wenn er e8 fi 
fohrie er. „DO Gott... mie fonnt’ ich |außbodenlofer Gemeinheit getan hat ganz feit und flarf vorgenommen 
dir fo vertrauen... Du Betrüge |... da8 glaub’ ich nicht. Aber finnlos | hatte? — So leicht ift dag nicht... 
verblendet muß er geiwefen fein.... | Mein Lebtaa Hab’ ich fol) einen Ge- 
Wahnſinnig verfeflen.... auf den Be- | danten nicht erwogen... Leichter 
fiß-beö fremben Weibes... In ber- | märe wohl, einen zornigen Streit zu 
tüdter Verblendung hat er fie betört |beginnen. Wenn ba3 Blut fiebet. .. 
„mit Gelb beftochen... One an | dann tut man fo was Teichter.... Aber 
bie Folgen zu benfen.. .. Mein Gott |ttogbem wird e3 mich Uebertoind 

mas bie 8 aft au? |foften...“E3"ift fo gar nicht 


Be 

Sie taumelte nach rüdmwärt3 und 
fiel halb ohnmächtig über das Belt, 
in beflen Kiffen fie... ihren -Ropf 
wühlte. 

Bu Mathias dies jah, übermannte 
ihn die Wut dom new 


I 


ung 
‚meine 


De — 
* 
nr F 

he u erh n Sa 
* io ——— — Pen 2 


wäre? 

Er hätte gejagt, er wollte nad 
Ruhrort ’nüber. Da -würbe e3 heute 
wohl brunter ung drüber gehen. Und 
das wäre ja wa? für ihn. Wo Stans 
dal gemadjt würde, da müßte er da= 
bei fein. — Da3 märe ein Leben 
jegt! —- Ganz .verlobbert. wäre ber 
Menfh. Nächtelang Tüme er nicht 
—— * 
nicht mehr 


mit an. Sie Hätte 


——————— EN ER 


Aber fie jäh: das} 


2 * 


„Drauf! Nicht zurück! Schlagt ſie 
iot, die blauen Hunde ...!“ 
Von oben her, aus den Fenſtern, 
Steinhagel. ... gefchleuberte Geſchoſſe 
aller Art... . 
Du3. harte Kinallen von Reyolver⸗ 
Ihüffen... 
Berittene Gendarmerie iſt da 
Helmfpihen glihern. — Säbelhiebe 
ſchwirren . . Rotbraune Pferde ma⸗ 
chen ihre nerböf — 


Ren, Geh pt: Dach LEN, NEON 
— TREO EL UT RER EROR 
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„Köpfe weg... .!” 
Die ahnen des Pulderdampfes 
Jlattern.... 
-. Mathias fieht nad) den Fenitern. 
Da iſt plötzlich ein fchriller Schrei. 
Ein junges Weib Inidt vornüber zu= 
fammen... hängt über die Brüftung 
eg nad) unten... Gelbes Haar ilt 
da... von dem trieft jäh rotes Blut. 
In ber Straße teilen fich die ver- 
zweifelten Maffen zufammen. 
, An ber Front fallen die Vervun- 


J 

Mathias ſieht, wie ein paar Män— 
ner in blauen Keſſelanzügen Ver— 
wundete mit ſich ſchleppen ... ſeitab 
... in einen finſteren Hof hinein. 
Jäh ſieht er auch ein paar be— 
lannte Geſichter ... 

» Aber ihm ift es nur um Birkener 


er nuc) Hätte reden können, — würbe 
er e8 noch eingeftanden haben... 

Ich kann mir dies aber aud) allein 
aufammenteimen.... 

Zuerft die wilde Sünbenftunde... 
dann forigehegt... und in das Hanb- 
gemenge hinein... Er muß e3 jchon 
fehr wild getrieben haben... Sonft 
würden fie ihn gejchont haben... 

Ein wildes Leben... und ein mwil- 
bes Sterben... So hat er & ge: 
wollt. — 

Out fo... Das Scidfal hat mir 
dad Rächeramt .erfpart auf dieje 
Meile... Diefe meine Hand ift frei 
von Blutſchuld ... 

Ich brauche dieſe Waffe nicht mehr 
— weg damit! 

Und er warf ſie in das ſchwarze, 
tiefgründige Waſſer hinein... 


Mühe und Not in die Höhe bekom⸗ 
men batte... mein Mann mußte mit 
anpaden... denn fie war jeher: wie 
'n Stüd Stein... da riß fie fi 
Ihon wieder los... und... und... 

Wir haben da drüben fo ’ne Kleine 
Kammer ... in der haben wir fo al- 
lerhand- Bobenrummel ... und Licht 
ift aud) nicht drinne... 

Dort lief fie Hinein und warf fi 
auf die Erde.. und rif alles an ich, 
was da herumlag.... Alte Deden und 
Kleider... und mwühıte fich da hinein 
und lag dann wie 'ne Tote. — Stun- 
benlang ... Herr Brandftätter... 

- Na, ich ſag' Xhnen... mir waren 
bo völlig ratlod. Man konnte ja= 
gen, wa8 man mollte... fie hörte 
nicht3 und gab Feine Antwort. Sie 


Harer fah er ein, dab dieſes Weib 
nicht zur Lebensgefährtin für ihn be= 
ftimmt war. Niemal3 würbe er über 
den Verrat, den fie an ihm begangen 
hatte, Hinwegtommen. Er mußte 
heute bereit3, daß er im Laufe ber 
Zeit milder darüber denken mürbe. 
Seiner Art entfprehend: für alle 
menfhlihen Handlungsmeifen nad 
Gründen und Entfhuldigungen zu 
fuchen. — Aber die Kluft blieb troß 
alledem beftehen. Da mar feine 
Brüde, die hinüberführte. 

Eine glüdliche Yügung des Schid- 
fal3 war e3, daß Kurt Birfener tot 
var. 
| Der Gedante, daß diejer unglüd- 
ſelige Heißſporn noch lebe würde ihm 


Von Vaterswegen und weil wir das 
heiße Bluht haben, wie er auch geſagt 
hat. Lihber Mathias. Es is aber doch 
eine arge Sinde gewäſen und is nich 
gutzumachen. Habe auch gadacht ob 
Ich ſollte in Tot gehn. Aber nich ge— 
konnt. —Ich binn nun wieder auf der 
Rheinnixe. Und bei Vahter, wo Ich 
ihm lange gefucht habe denn Er war 
in Holland tief drinnen, Sch habe fil 
meinen müflen. Liehber Mathio2. 
Wir find doc) verheiratet . geivefen. 
Behüt dich Gott es Hat nich folen 
fein wie e3 heißt in dem fchönen Lid, 
wo mir fo mandes Mal haben ge= 
Jungen zufamen. Lihber Mathias, jo 
Tage ich dir nun Adjs. Hätteft mir 
nicht folen allein Laffen fo viel! Böfe 


jaeitiebens peinigend gemwelen fein. Er | binn ich dir nicht, Tihber Mathias. — 


Sie fintt Tautlos hinab... zit: 


gu tun. 2 : . 
ternde Kreije ziehen fich weithin. — 


ı Er hält einen jungen Burfchen an 


mar eben ganz und gar zerjchlagen— | würde einen fchiweren Kampf mit feiz | 
und lag fo ftundenlang.... Erft ges Inem Gemiffen zu fämpfen gehabt ha- 
gen Morgengrauen kam fie wieder zu ben... Die Rachfucht würde ihn doch | 


©o lebe denn mohl. 
Deine unglüdliche 
Maria. ° 


und fragt ihn. 
. „Weiß nid)...“, fehreit der. „War 
eben nod) da vorne... Sieh doch mal 
da drüben nad...“ 

: Mathias ftolpert in den finfteren 
Hof hinein. 

» Ringaum ftehen Speicher — mit 
Tpiten Giebeln... mauern ein Stüd 
Sinfterni ein... auf welches fie mit 
toten Augen binglogen... 


gen das diefer Schacht voll [hmarzen 
Grauen? angähnt mie eine Mörber: 
grube ... 
Und hinter einem Haufen von al— 
ten, ſchmutzigen Zementfäſſern findet 
Mathias drei Menſchen, die in Blut⸗ 
pfützen liegen ... Daneben liegt als 
zuckender Stern eine qualmende La— 
terne, die alles mit trübem Licht über- 
ſchmiert ... 
Und in dieſem gelblichen Dämmer 
etlennt er Kurt Birkener. 
+ Der liegt da... leichenblaß .... 
mit geſpaltenem Schädel ... Aus of— 
fenem Munde geht der keuchende 
Atem. Weit aufgeriſſene, glaſige Au— 
gen ſtieren in die Nacht ... 
So hat Mathias Brandſtätter ihn 
gefunden. — 

Er ſtand neben ihm und ſah auf 
ihn nieder... Lange... 
“ Biß Birkener ihn zu erfennen be- 
gann. 

„Brand—ftätter... mit mir...” 

„Sei ftill....“ 
. Der andere verfudht, fi aufzu- 
riödten... hat feine Kraft... macht 
zudende Beivegungen... verfucht, fi 
berumzuimerfen.... abzuwenden... 


oben iſt 
ein Fetzen ſchmierigen Himmels, ge⸗ 


So handelt er im Sinne des Mar— 
tin Bandholz. 

Zum Selbſtmord iſt kein Grund 
vorhanden. — Bei den anderen liegt 
die Schuld.... Er mar nur gut und 
gütig.... ft diefes Schuld? Nein... 


| Durd bittere Erfenntnifle allein 


führt der Weg zum Frieden. 
Und diefen Meg wird er gehen. 


Scehzehntes Kapitel. 


Durch redfelige Hausberwohner, die 
Jich mit ihrer Weisheit an ihn heran= 
drängten und neugierig waren auf 
alles und jedes, erfuhr Mathias eini- 
ged Neue über Mariens und Birfe- 
ner3 Leben. ; 

Da wurde ihm zugetufchelt, daß 
Birkener während feiner, Brandftät- 
ter3, Abtejenheit in der Wohnung 
geweien fei. So auh am TIebten 
Sonntag... ald daS Feuer im Haufe 
ausgebrochen ... 

Man hätte es ganz genau geſehen, 
daß Birkener aus der Wohnung her⸗ 
ausgeſprungen und die Treppe hin— 
abgerannt ſei. Und man häite ſich 
allgemein darüber gewundert. Wer 
das gedacht hätte, von der hübſchen, 
jungen Frau... 
| Wenn er noch näheres willen molle, 
fo möchte er einmal rau Kraufe fra= 
gen. Das fei ja ihre intimfte Belannte 
getvefen. Und fo viel man wiſſe, 
müßte diefe auch Befcheib geben kön⸗ 
nen, wa3 au& Maria geworben fei.— 
| Branbftätter fehüttelte die Schwä- 


} 


iger ab und ging mit fid) zu Rate. 


Nah längerem Zögern entfchloß er 
ſich, um etwas klarer in der ganzen 


Mathias fieht: da ift nicht mehr fuchen. 


zu helfen... Da ijt nicht® weiter ais 


ein jammerbolles Sterben... 


Nun ftand er in der plundrigen 


Wohnung ... zmwifchen den Mobezei- 


fi. Aber auß der Kammer mollte fie 
nicht herauß.... weil fie fich vor dem 
Licht fürdhtete... Na, ich hab’ e3 ihr 
denn doch auägerebet... und allmäh- 
lich hab’ ich fie auch zum Reben ge- 
bradt. — Na, da haben wir denn 
dies und jenes erfahren... Leid ge— 
tan hat fie mir. Dan is do 'n Chri- 
ftenmenfh und mwil’3 auch zeigen. 
Aber was follten wir nun mit ihr 
machen? — Sie hatte bloß den einen 
Gedanken: Fort! — ch hab’ ihr 
\tüchtig zugerebet, Herr Brandftätter 


... fie follte wieder zu hnen bin= 


aufgehen... und mit Xhnen reden. 
Man kann doch reden über jolcye Sa= 
hen... Man muß fi doch darüber 
ausjprechen können. — Uber nein... 

Na, da hab’ ich fie gelaffen. — X 
bin ja mal bloß ihre meitläufige 
Freundin gemwejen... und fenn’ %h- 
Inen nich näher... Wie fommt mir’3 


da zu, mich ’reinzumifchen in fotche, 


Sachen? — X Gott bemahre... So 
mwa3 fol! man nicht tun... 
Naja... dann is fie noch den Tag 
über bier geblieben... und abends, 
ala e3 ganz finfter war... da hab’ 
ich fie auf den Bahnhof gebradt. — 
Wo fie Hin i8? Kann ich Xhnen nich 
fagen. — Mir hat fie’3 nich verraten. 
— ch mei blos, daß fie in ber 


Richtung nad) Dberhaufen aefahren 
id. — 


Wenn ih was dazu fagen fol... 
Mir fchien fo, als ob fie einen be- 
ftimmten Plan hätte... Sie mar 
denn doch bedeutend ruhiger geivor- 
ben. — Geld haben mir ihr auch noch 
gegeben. — Weil fie do nichts 

Ya... So id e8 geivejen, 


batte... 
N Herr 
Branbdftätter... 


mohl gelegentlich übermannt haben. 
| Dies war ihm alfo erfpart. 

Und Maria würde er wohl aud) 
no aus dem Sinn verlieren... 

Zunäcdft beichloß er, diefe Woh- 
nung zu verlaffen. — Mit rabiatem 
Eifer ging er ana Merk. Nach wenig 
Tagen fohon erfchien ein Fuhrmann, 
raffte alle die Möbel zufammen und 
fchleppte fie fort. Sie murben auf 
einem Speicher deponiert und bon 
dort aus fpäter durh Maria abge- 
holt. 
Mathias belud einen Handkarren 
mit der kleinen Habe, die ſein perſön— 
liches Eigentum war, ſpannte ſich 
ſelbſt zwiſchen die beiden Deichſel— 
gabeln und zog den Karren durch den 
Straßenſchlamm. 





Am ſelben Abend noch ſaß er wie-⸗ 


der bei der Witwe Weinhold in dem 
ſchmalen Kämmerchen, das er als 
Junggeſelle bewohnt hatte. — 

| Und in ber tiefen, milden Däm- 
‚merung, die den Eleinen Raum füllte, 
hörte er, auf dem zerfchliffenen Sofa 
\Titend, die Erzählungen der guten, 
alten Frau an, in denen von Martin 
|Banbholzens Leben und Sterben bie 
| Rebe mar. 

Und er tat einen Vlid in diejes 
|Leben... dad voll Pflichttreue und 
ıUrbeitöliebe... voll Gebantenrei” 
tum und Schönheit3burft gemefen 
mar... und boll von bitteren und 
füßen Gedanken undErfahrungen ... 
voll Menſchenliebe und Komödian— 
tenhaß ... 

Er blätterte viel in einem großen 


Bündel Schriften, die Bandholz ihm 


hinterlaſſen hatte... Blättern mit 
Skizzen darauf ... niedergeſchriebe— 


P. S.— Wir fahren morchen nad) 

| Coblenz. Poſtlagernd.“ 
Mathias hat lange über dieſen 
Brief und die Antwort darauf nach— 
gedacht. 
Aus allen Zeilen heraus blickte die 
iehte Maria van Teeren. Da mar 
|Reue... Da mar heißes, troßiges 
Erinnern.. Da var ein leifes Noch» 
immerrehthabenmwollen... Da mas 
ren die alten Fünfchen leichtfinnigen 
ıYlammenfpieles... Wem galten ihre 
| Tränen? hm? — Dem totgejchla= 
genen Gpielfameraden...? Ober 
au ein wenig der unglüdjeligen 
Maria van Teeren...? 

Sie war wieder auf der Rheinnire 
... fie mar wieder bei Jan van Tee= 
Iren. Go war fie mwieber in ihrem 
jeigentlihen Milieu. m Grunde ge 
nommen war fie nie au& bemjelben 
!herausgelommen.... Ihre Gebanten 
und Wünfhe waren nie im Hafen 
geblieben, fondern waren immer auf 
|Neifen gewefen... Sie hatten nicht 
Fuß gefaßt auf dem Landboden ... 
ſie war heute noch wie einſt nur auf 
den Planken jenes Neiſekahnes zu 
Hauſe, der zwiſchen Rebenbergen und 
allerhand fremden Städten rheinauf 
und ab wanderte. 

Und wenn ſie heute auch Reueträ— 
nen hatte... deshalb würde fie doc) 
bald genug wieder lachen... San 
‚würde wieder Geige fpielen... und 
fie würde mwieber tanzen dazu.— Und 
gelegentlich wird Maria van Teeren 
au einmal den Mann finden, der 
|zu ihr paßt. 

Mathias aber Hat e3 erfennen ge: 
\Ternt: e8 ift ein gefährlicher Traum, 
| wenn ein jchmwerblütiger, ernithafter 





5 : ; nen Gedanlen... einen Novellen im | Menfch von feiner Art fich in einen 
Hätten wir aud) nid, gedacht, hab |Gtife des „Hein Helmer“. 'Tuftigen Wanberbogel vernarrt. E3 


und all dem bunten Trödel... der | wir und mal fo gegenüberftehen wür— * — is : wer i z 
blaffen, mageren Frau gegenüber, die ben...“ | Und über diefer Bejchäftigung gibt feine erfprießliche Gemeinichaft 


‚ Seine Hand umtrampft den Res tungen... und dem Grammophon... 


polver... | 
Der hat nur einen Zwed no. F | : : e LT s 
: | ; — der er in der arbeitsloſen Zeit der zwiſchen ſolchen Menſchen. Mathias 
ihn ein wenig lauernd anſa | Mathias ftand abfeit3, Hatte bie Fer : | : ; 2 
Und während er die Waffe beväh- | Er hatte us Stuhl ——— Arme über der Bruſt gekreuzt und — Toie 


Den Gnabenfhuß... 
Hg Herbornimmt, bucbligt ihn der |benn er efelte fidh bavor, fich in bie- — vergaß er feine quälenden Gedan= er felbft... Die mit ihm fchreitet und 


Gedanke: Radhe und Großmut.. IN |fem Zimmer häuslich niederzulaffen. fen und Erinnerungen und immer }ftreitet und leidet... Nicht nad) Ro- 


biefer Zat vereinigt... 

Birkener ſieht, was geſchehen ſoll 
.. ſieht es mit grauenhafter Angſt 
... ftößt ein Geheul aus wie ein win- 
Tender Hund... 

Das gelbbleiche, blutrüftige Geficht 
grinft, zur fchauerlichen Fraße ber: 
— 


Mathias wendet ſich ab .. — 


inelt zurück... läßt den ſterbenden 
Sünder liegen... fiehbt die Hand 
nit an, die fich taftend nad ihm 
audjtredt... ftürzt davon und ind 
Sewühl der Straße. 

Wird mitgeriffen von einer allge= 
reinen Ylucht.... heit vorwärts... 
wird in eine jchmale Gaſſe hineinge⸗ 
boorfen, die nach dem Hafen führt... 
. Hat nur ben einen Gebanten: ber- 
aus aus biefem Gemühl... 

Findet ſich ſchließlich — mutter⸗ 
ſeelenallein — an einem pechſchwar⸗ 
zen, abgrundtiefen Waſſer, das ſich 
rechts und links hinzieht ... 

Weit drüben iſt das ſtachelige Ge- 
wirr von Maſten... daneben bren⸗ 
nen als verlorene Fünkchen ein paar 
Laternen... Ihr Spiegelbild im 
Waſſer löſt ſich zu ſchmalen, ſpitzen, 
— Trauben, die immerfort 

ife zittern... 

. Gludfendb gleiten jchmale Wellen 
an bie Ufermauer... 
Mathias ſinkt mit gzitternben 
Rnieen auf einen Prellſtein. 


Während er dort, zuſammenge— 
duackt und leife ſtöhnend, ſich ausruhie 
— überdachte er ſeines Lehens jähen 


Sammer. 
‚ Bu Ende... 


Mar num nicht alles zu Ende? 


Maria in die felbfigewählte Ver- IX 


„3a...*, fagte Anna Kraufe, und 
rißfierte ein fäuerliches Lächeln. „Wie 
war e&& boh...? Ah jo... Ja... 
Mir fahen bier zufammen — beim 
Abendbrot... mein Mann und id 
... da hörten wir einen Lärm oben 
bei Shnen... Herrgott... fag’ ich zu 
meinem Mann... Er tut ihr etiva? | 
äuleide. Hörft du nid? — Na... 
und dann fprang ich auf... und lief 
an die Flurtür — um zu fehen.... 
Die Treppe war noch finfter... Und 
ba fam fie au) fhon die Stufen her=- 
unter... Xhre Frau... die Maria. 
So mas hatt’ ich noch nicht gefehen. 
Ein Laufen war bas nicht mehr... 
©o, als ob fie immer voft hinten ber 
Fußtritte und Fauftfchläge befüme— 
fo fah e&& au. — Drei Stufen auf 


einmal... und fo halb vornüber... |] 


Mein Gott... daht” ih mir... 
Menn fie nicht Hals und Beine bricht, 
ift’3 ein Wunder... Na, — und ald 
fie unten war — bier unten — da 
fonnte fie denn auch nid) mehr. — 
Da flug fie lang Hin... da... fo 
bin... Ich dachte... nun Fann fie 
nic mehr. — Aber fie mar gleich 
wieder bo... und lag in ben 
Knieen... denn ftehen fonnte fie 
nit mehr... Na — ih padte fie 
benn nun an... unb zerrte fie in ben 
Korridor hinein... und flug bie 
Tür zu. — Stehen Sie body auf... 
fagt’ ich. Aber fie... fie rutfhte... 
fo halb gezogen von mir... den flor= 
ribor entlang ... in da3 Zimmer bier 
berein... O Gott.. & ſah ſchlimm 
aus — Herr Brandftätter.. Die 
Haare hingen ihr wie ein fchwarzes 
Zuh über Gefiht und Raden.... 
Und fie winfelte wie ein gefchlagene? 
der.. .« 

Bleiben Sie mal bier... ſagte ich. 
ier tut Yhnen niemand was. Aber 


fie worke mit. — Sa ic fir mi 


„ 
* 5 


— 


hatte den ſchwarzlockigen Kopf ge— 
ſenkt. Er überlegte, was er der ge— 
ſchwätzigen Frau da ſagen ſollte. — 
Danken? Für dieſen letzten „‚Liebes— 
dienſt“? Er brachte es nicht fertig. 

„Ja...“, ſagte er langſam. „Kurt 
Birkener 

Anna Krauſe zuckte zuſammen. 

„Der junge Menſch...“, murmelte 
ſie. „Einmal hab' ich es Ihrer Frau 
geſagt, Herr Brandſtätter ... Sie 
ſollte ihm nicht trauen ... Weil er 
einen ſonderbaren Blick gehabt hat. — 
Wir ſaßen noch zuſammen... da in 
meiner Küche... Aber fie wollte mir 
nicht recht geben. — Wie das fo i3. 
Wenn man nid will...“ 

Sie zudie mit den Schultern. 

„Zaffen Sie —“ fagte Brandftät- 
ter raub. „Mehr will ich nicht wiſ⸗ 
en.” 

Er verließ die fremde Wohnung 
und ftieg die Trebpen binauf, über 
melde Maria vor furzem in Todes⸗ 
angft binabgejagt war. — An feiner 
Wohnung berrfchte noch immer mwiüfte 
Unordnung... 

Da waren die offenen Schubfäften, 
da lagen berumgefchleuderte Gegen 
ftände aller Art... 

Cein Orbnungafinn regte fich, und 
er begann, aufzuräumen. Die Tür 
zum Schlafzimmer fchloß er ab. Vor 
biefem Zimmer graute ihm am mei- 
ften. — Er warf ein paar Deden auf 
das Eofa und machte fi damit ein 
hartes Lager zureht. — Die übe 
Wohnung ftarrte ihn heraugßforbernd 
an. Ueberall budten ſich vorwurfs⸗ 
volle Erinnerungen an Maria. Er 
wollte nicht3 wifjen von ihnen, 

hr Verrat hatte ihn ins tieffte 
Herz hinein getroffen. — €3 gab nur 
einen Ausweg au biefer Kataftro- 


phe: völlige T I bitten 
Beeren 
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mehr und mehr entſchwand ihm die ſen greift, wie Maria tat, ſondern 


habe ich noch gefunden. Er 


flüchtige Maria ... wie eine Möwe, 
die in den Nebel hineintaucht ... 
entſchwindet ... 
* * * 
Dann warf ihm die haſtende Ge— 
genwart einen Brief von ihr zu. 
Er hat ihn mit zuſammengepreß⸗ 
ten Lippen geleſen, dieweil ſeine 
Brauen zuckten. 

So lautete er: 
Liehber Mathias! Liehber Mann! 
| Meil ich wol weiß, daß differ Brief 
wohl weiter feinem wird mer folgen, 
gedente KH, das du ihn gennauer 
wirft Iehjen, lieber Mathiad. — X 
babe bir mol grojen Kummer über 
dich gebracht. Aber Kurt Birkener is 
ja tot und fann dir nicht3 mer tuhn. 
Braudft auch nich denfen Mathias 
das Sch zu ihm währe Hinngelaufen, 
wie ich und habe unfer Haus verla= 
fen. Bei Anna Kraufe habe ich mir 
berftedt gehalten, meil ich doch muflte 
benfen, bu wirft mir ein Leibes an- 
tuhn und hätteft bu aud) ein redh ge- 
habt mweil Ach doch habe dem Birke- 
ner zu Willen getahn. Lihber Ma- 
tbias! Muß nich denfen bes Geldes 
wegen. So binn id) nich undb muß 
du auch willen. Dad nich. Aber was 


will man maden, wenn ein Menidh|,,, 


und mann bat ihn foh verüdt lihb 
und er fällt über ein ber und fagt Er 
mil fich totfchießen. Lihber Mathias! 
Du hätteft mir nich folen allein Iaf- 
fen! Nic nur wo bu in bem Dpen- 
beim biß gewäfen auch fonft e3 «3 
fhlimm gemwäfen. Weil ch boch ihn 
babe Tieben müffen. Kinder fin nich 
da mweil ch fonft hätte ein zubaufe 
gehabt. — Wenn Jh mich nun 

bergefien fo muß Ach wol dauffend- 

itten um Rad) 


ficht don dihr— 


ınah dem Hammerftiel... 
Ibdem Spaten... 

' Sn biefem Sinne hat er an Maria 
geſchrieben. 

|_ Dann ift nie wieder ein Wort ziwi- 
ichen ihnen gefallen, nachdem die 
"Scheidung ihrer Ehe vollzogen mwor- 
den war. 


oder nach 


* * * 
Mathias war ſehr ernſt und ſtill 
geworden und ging nun erſt recht 
einſame Wege. 

Daß er ſich über die Arbeitsgenoſ— 
ſen in ſeinem Werke hinausgearbeitet 
hatte, ward ihm von einigen gegönnt. 
von anderen aber geneidet. In gewiſſe 
Kreiſe, die in kleinen Winkelkneipen 
beiſammenſaßen, durſte er ſich nun 
nicht mehr wagen. — Er tat es nur 
zu gern. 

Ab und zu ſaß er mit dem alten 
Krumbach zuſammen und hörte ſich 
deſſen alkoholiſch-inſpirierte Weis— 
heiten an. 

„Siehſt du, Brandſtätter... das 
is wie beim Schatzgraben. —Es fand 
chon mancher einen blanken Topf 
und dachte, er wäre voll goldener Du⸗ 
faten... Uber e8 war 'mal nur 
Ichlehte Scheivemünze. — Wa3 tat 
er? Er fchlug den Topf in Scherben 
und aderte mweiter. — Furchen 
ziehen müffen wir alle... Auf und 
ab... Der eine jchnell, unb mit vier 
ftarfen Pferden, — ber andere ’mal 
bloß Iangfam.... und mit einem ma= 
geren Schinber... Aber auch ein ma= 
gerer Schinder kann noch was leiſten. 
Man muß ihm eben nur die Peitſche 
geben. — Steine find aud da... in 
unferem Ader. — Na, ba madıt dann 
unfer Pflug einenHop3 ... und wenn 
wir nicht aufpaffen..... dann ſchmeißt 
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fchmeißen.... ber hält die Fäufte gut 
geihloffen... und adert drauf lo3. 
Immer der Morgenjonne entgegen. 
— Das ift das fchönfte: jo der Sonne 
entgegen... Nicht recht3 und Iinfs 
guden... mo die Iuftigen Marjellen 
ftehen und fchöne Augen maden... 
Aber auf den Boden quden... Bis 
man endlich doch mal den Schaf fin- 
bet. — Denn, Mathias, in jebem 
Ader... in jedem Lebensgebiet.... 
ba ftedt ein verborgener Schaf! Und 
ehe wir den nicht gefunden haben — 
fo lange müffen wir freuz und quer 
unfere Furchen ziehen. — Lab bu 
dich nur nicht verbrießen. Wirf den 
Stein weg, den du gefunden halt. — 
Rings un unfer Feld herum follen 
wir die Steine aufitapeln... da mo 
die Difteln und Dornen machen. 
Dann bilden fie einen Wall... all 
die bitteren Erfahrungen... Einen 
Wal gegen raube Stürme... und 
gegen ungebetene Menden... 

Immer wirf du diefe Steine. — 
Das ift unfer aller 2o3...“ 
* * 

Und dann war plötzlich der Früh— 
ling wieder im Lande. — 

Da war ein Tag, an dem Mathias 


2* 


Sonnlagpoſt, 


fahr, einzubrechen .... zu verjinten.— 
Tot ift diefes Land — und wird «3 
etvig bleiben! 

Dies fchreien die fcheuchenden To 
tenſchädel ... 

Mathias blickte lange und ſinnend 
darauf hin — wandte ſich dann ab 
und ging wieder dem Rhein zu... 
in den Frühling hinein. 

In der Nähe des Rheindeiches ... 
auf einem ſchmalen Heckenwege .... 
es war blühender Rotdorn rechts und 
links ... da traf er ein Mädchen im 
ſchwarzen Trauerkleid. 

„Oh ...“, ſagte er, und gab Mar⸗ 
tha Lenz die Hand. „Sie ...?“ 

Vier Augen ſtanden gegeneinander. 
— Zwiſchen ihnen ſpannen die necki— 
ſchen Geiſterchen des Frühlings wun— 
derfeine Ketten... 

„Immer noch allein —?“ fragte 
Martha Lenz. 

Mathias blieb ſtehen und ſah fie 
ſinnend an. Auch fie trug Trauer... 
fo wie er aud... 

Mitten im purpurroten Frühling 


ftanden fie beive.— Auf totem Land. | 


„Allein —?“ murmelte er. „Man 
bat jo feine Gedanten...“ 

„D ja... Und?“ 

„Was? — Und ...?“ 


Chicago, Eonntän, den 20. int 1920, 
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E3 war eine intime literarilche |fo guten Pla zu fichern. Er wollte 
Feier. Am Vormittag hatten wir ihm |ganz bei der Sache fein, mit voller 
eine Abordnung auf den Hals diri= | Hingebung und Andadıt. 
giert, — ſchöne Rede, Adreſſe, Ehren⸗ | Dazu follte e8 aber nicht fommen. 
gefhent, — und abends gaben wir Ein Geräufc in ver Profzeniums- 
ihm das eltbantett. Der fiebzigjäh- |Toge, fnapp zu feiner Rechten, lieh 
rige Jubilar mar das Kind unter ihm aufbliden. Ein ungemein feier- 
und, die wir alle bo beträchtlich Licher Lafai legte dort auf der Brü- 
jünger waren. Reinhold Klaus didh- |ftung einen Xheaterzettel und ein 
tete noch immer unentmegt fort, wie | Dpernglas zurecht und trat dann zu= 
Theodor Körner gebichtet hatte; |rüc, um zwei Damen den Weg frei 
mwenn’3 gut ging, jang er wie Ema= zu machen. Eine große Dame, die 
nuel Geibel jang. Auf die Moderne eine, die andere fichtli aud) vor: 
und auf alle „Richtungen“ Hatte et nehin, aber neben der wirklich großen 


einen ehrlichen Haß und er hing mit Dame leicht fenntlich in der befchei: | 


unverbrüchliher Treue am feinen heneren Rolle einer Gefelichafts- 
Idealen“. dame. 

Das flößte uns Reſpekt ein, zumal Der junge Mann beobachtete. 
er auch ſeine ganze Lebensführung Schon die Art, wie die beiden Da— 
ſeinen idealen Anſchauungen ange- men ihre Plähe einnahmen, regte ihn 


paßt hatte. Er glaubte noch ehrlich zu Gedanken an. Der Lakai ſtand 


— — — 


deuten? Sie war es gewöhnt, die 
Blicke auf ſich gerichtet zu ſehen, und 
ſie war geübt darin, ſie zu ertragen. 
‚Und doch blicte fie dann nod; einmal 
bin. Der junge Mann mit dem ſchlich⸗ 
ten Haar, mit dem unverhohlenen 
Enthuſiasmus, — es war doch nicht 
das Gewohnte und Gewöhnliche. 


Als der Vorhang zum zweiten 
Male in die Höhe ging, fchlug eine 
feurige Lohe von der Bühne in den 
Zufchauerrafim. Ein Profpeft war in 
Brand geraten. Ein kurzer Augen— 
blid ber Stille des entiehten 
Cchredens, und dann der wilde Lärm 
einer von Tobesangjt erfüllten flüch- 
tenden Menge. Wahnfinnige Haft 
und in der Sorge für da3 eigene 
| Leben graufame Rüdfichtslofigkeit 
‚gegen den Schwächeren, gegen jeden. 
| AS ber junge Mann aus der erften 
—* auffuhr — in dieſer hatte 
er ſich zunächſt gebückt, um ſeinen 
Theaterzettel aufzuheben, und dann 
geiämpfl gegen die die andrängende 
Schar, die ihm das erſchwerte. So 
unzweckmäßiger Art iſt gewöhnlich 
die erſte Reflextätigkeit bei einer aus— 
brechenden Panik, — und als er dann 
zur Loge aufblickte, fand er ſie leer. 


wieder einmal allein durch das nie— | AR an den Kuf der Mufen, und nimmer |hinten und rücte beiden bieyautenils | Er lie fi) vom Strom nicht mitrei= 
berrheinifche Land ging. — | Eie verzog ein wenig die Lippen. hätte er fich invita Minerva an den zurecht. Während aber die Gefell- Ben, jondern fchwang fich mit einer 
Ringgum waren hunderttaufend | „Man muß Xhnen alles abfragen,“ |Schreibtifch gejeht. Die Literatur als fchaft3dame mit der charakterijtifchen Kraft und Geſchwindigkeit, die auf 
einen geſtählten Körper ſchließen lie— 


grüne Fähnchen gehißt... Oben war jadelte ſie. ‚Können Sie gar nicht ein Fewerbe, als Erwerbsmitlel ſchien weiblichen Bewegung, indem fie fich 


eine himmelblaue Wunderglode. ge⸗ bischen reden, Sie biaſſet Menſch?“ ihm etwas Scheußliches und er emp= |fehte, fich ein wenig zur Seite bog |ben, auf bie Brüftung ber Profze- 


gen welche hundert Zerchen mit ihren | 
Riedern anjtürmten. 

Die Wälder fangen braufenbe | 
Koblieder und rauften fich mit dem | 
Mind herum und fingen die goldenen | 
Sonnenlanzen auf, und warfen fie | 
zerbrochen an den Boden... Yrau 
Sonne aber warf immer wieder neue, | 
denn ihr Arfenal ift unerfchöpflic. 

Der Rhein ging mit hohen Wel- 
Ien... ſchwer von gefchmolzenem 
Schnee... meereöfehnfühtig und | 
tatenfreudig. Und mar bebedt mit 
Frachtfähnen und Laftbampfern.... | 
und rollte unter Brüden bin und 
zwifchen fanften Bergen, die auf ben | 
Sommer marteten, um ihrer Burgen | 
Fundament mit grünen Reben au | 
fäumen... | 

Und auch das weite Land war vol: | 
ler Früblingsträume. | 

Millionen Schollen faugten Licht ! 
und Luft, und trieben neue Saat nad) | 
oben und warteten auf den Sommer, | 
um Frucht tragen zu dürfen. Denn | 
ber Wunder fchönftes und erjehnlich- | 
ftes ift: Reifen — Werben — Frucht | 
tragen bürfen! | 

Das meite Land mar voll Klang | 
und Farbe. — Die Mafchinen Tiefen | 
burtiger... die Wagen rollten jchnel: | 
ler... die Urbeitslaft begann eben: | 
falls zu mwachfen, zu. werden, Frucht | 
zu tragen. — Neue Pläne tauchten | 
auf, und wurden beraten und geför= | 
bert und umgefeßt in die Tat... 

Die Königin „Arbeit“ jah fchmwer | 
und ftol3 auf ihrem Thronſeſſel.. 
in ber einen Fauft ein Brot — und | 
in der anderen eine taufenbiträhnige | 


Peitfche. hr Gewand war eijengrau; | 


ihre nadte Haut hatte den warmen, | 
tiefen Ton der Bronze. Ihre Augen 
batten die fprühende Koderglut feuri= | 


ger Eſſen. Ein Schiert laq quer über lab „.. immer zwiſchen den ſtacheligen | noch sine Grfneibe, Sei der noch — 


J 


den Knieen des Weibes. 

Und ſie führte ihre Bataillone zum 
Siege. In breiter Phalanx mußten 
ſie marſchieren ... taktfeſt und rhyth⸗ 


mifh... die Dampfhämmer - trom: | 


und die Girenen 
ihre arellen Fanfaren. — So mar: | 
f&hierten die Bataillone. „Das deut- 
Ihe Land“ war ihr Schlachtfeld... | 
„itieden“ war ihre Parole... | 

Dieweil Mathias feinen Weg bin: | 
ing, fam er auch in die Nähe eines , 
Bergivert3. Diefes ftand mit rauch): | 
fpeiendem Schornftein.. mit fchmwir= | 
render Eeiljcheibe... fiebernd von 


BE nn © : : 
Leben und Arbeitötrieb... Ein Bild | Mafatnenfabrit gefehrieben Hatte. 


|da flogen über da8 weiße Papier weg ! 


boll Kraft und Nahdrud, wie Band» 
bolz e3 geliebt hatte. | 

Ceitab aber lag ein fonverbare? | 
Stüd Land. — Totes Land. 

Wie fah es aus? | 

Hügelig und fhwarz... ohne Be- 
getation... Ringdherum 309 fidh ein 
grimmiger Zaun von Stadeldraßt .. 
und nad) allen vier Simmelsridtun- 
gen ftarrten jchwarze Tafeln, auf 
welde Zotenfchäbel nebft zwei ge- 
freuzten nochen darunter gemalt twa= 
zen. — Tote Land... Warum? 
ieh Schreien diefe Siqnen de3 Tode 
aus? 


Diefes jchreien fie: 
Bleibe weg, Wanderer! Diefes 
Land ift tot... darf nicht betreten. 
Denn e3 ift unterwühlt von brüchigen 
Stollen und € Denn bu 
-&B betreten 


— — 


* 


„Ich kann ſchon. — Aber ...“ fand es niemals als einen Gemein- und rückwärts greifend nachhalf, um niumsloge. Dann zwängte er fich 


„Sie wollen nicht? Ja... Dieſes platz, wenn er Jahrzehnte hindurch den Stuhl auf den richtigen Platz zu durch die Türe, was ihm erſt nach be— 
Mädel hier iſt Ihnen zu dumm?“ |verficherte, er fänge, mie der Vogel bringen, hatte die andere fich in ru= |Tonderer Anftrengung gelang. Denn 

Er riß einen einen Zweig aus der ſingt, der in den Zweigen wohnt. higer Majeſtät niedergelaſſen, ohne ſchon war die Menge in dem engen 
Hecke und drehte ihn zwiſchen den Für ſeine lyriſchen Gedichte hätte er auch nur den Blick zu wenden, ge- Logengang dichtgedrängt, und noch 
Fingern. niemals ein Honorar genommen. Da- ſchweige denn ſich ſeitwärts zu bie- immer wurde ſie vermehrt durch die 

„Er hat warnte zu ſei ihm ſein „Herzblut“, das Hei- gen. Das war die geborene große von den Gallerieſtiegen heruntereilen— 
Martha Lenz. ligfte, das in ihm lebte, doch zu gut, | Dame, die da wußte, daß eher das den Scharen. 


Dornen... .”, 


„Was ſchadet das? — Im Früh— 
ling...? So ’n paar Dornen.... 


daß er e3 gegen Geld einmwechäle. 


Haus einftürzen könne, a3 daß Lafai 


ı Er fuchte mit den Blicden eine Frau 


E3 war nicht unjer Standpuntlt, und Seſſel nicht auf dem richtigen und hatte ſie bald erſpäht. Sie ſtand 


Das iſt ſo gemacht, damit wir nicht 
übermütig werden.“ 
Ich nicht ...“, ſagte ſie leiſe. „Ich 


aber wir reſpektierten das. Die pral⸗ Platz ſein ſollten, wenn ſie ſich ſehte. ‚in dem Gemwühle bleichen Antlibes, 
tifche Frage, die fich leicht hätte auf: | Der Bediente nahm dann die foit- ‚aber ruhig, während alles ringsum 
N drängen können: Wie nun aber doch? ;baren Mäntel an fi und ließ nur fämpfte und brängte. Ihre Geſell— 
hab’ wahrhaftig feinen Grund. — Sc | entfiel hier eigentlich. Reinhold Klaus |bie notwendigen leichten Umhüllun- |Thafterin war fon von ihrer Seite 
hab’ nicht Teicht zu tragen. — Aber |fehte als alter Junggefelle von einer gen aus Spiten und Ceibe zurüd ‚geriffen und nicht mehr zu fehen, Er 
ich trag” germe.” Heinen Rente, mit der er jich einrich- | und entfernte fich Tautlos. ſchob ſich zu ihr durch und berührte 
„sc weiß e3... — tete. Er legte ſich mancherlei Eni- Der Vorhang ging auf, aber der leicht ihren Arm. Sie blickte zu ihm 
„Sehen Sie. — *22* — ſagung auf, um feinen Idealen nicht junge Mann brachte eg nicht zu einer ‚auf und erfannte ihn wieder. 
„Wa3? Damals ...? „Zreten Sie, bitte, einen Schritt 


untreu werden zu müllen, ind wenn o 3 | 
Sie warb flüdjtig rot. 3 1 Iprogrammgemäßen Andacht, und es 


| 
nach feinem Herzen... 


| 
! 


Mädchens leuchtende Sonnenaugen. |Aufenthalt in Wien hatte nicht ver- 


' 
i 


melten ihr monotone3 Lied dazu —| 


tiefen dazmilchen | 


u 


„Ah — nidht3... ES war nur fo 
'n Gedanke .. .“ 

„Kommen Sie ein Stück mit mir?“ 
frägte Mathias. 

„Berne...“ 

Da fohritten fie nun langjam ne- 
beneinander hin... und Martha 
Lenz erzählte, daß ihr Vater aeitor- 
ben fei... und daß fie nun in einem 
Heinen Bureau arbeiten müfle... an 
der Echreibmafghine... viel Arbeit 
und mweniq Geld... und fragte dann 
nad Matbiad Brandftätters Leben. 

Da griff er mit beiden Händen 
und raufte 
all das Unkraut in feinem Herzens 
garten aus . . . und warf e3 vor bes 


Und fand ein mildes, Tiebeg Mit- 
leid, daS zarte, qute Worte hatte. 
Und fah mit frohem Staunen auf 
dad braune Haar, da3 im leijen 
Winde flatterte... 

Eie aingen den Hedenmeg auf und 


Dornenzmweigen, an benen nun bie 
roten Plütenröschen waren, die ein 
werig liftig lachten. 

Denn die Blüten... im Yrübling 
... Kein Menich ahnt e3, wie fabel- 
baft fchlau fie find... 

Gleich) groß waren die beiden... 


und beide ernft und ruhig und voll | 


tapferen Willend... und beide ge 
prüfte in Leiden... unter Hammer- 
ichlägen gehärtet wie guter Stahl... 
biegfam, aber feft 


als Mathias in feinem Zimmer: 


\ hen allein war und ben freundlichen 


Brief gelefen hatte, den ihm die große 


feine Gebanten noch einmal in das 
weite Land. 

Dad tote Land... badte er... 
da3 find meine Erfahrungen bes Ieh- 
ten Sabre... Sie find von einem 
Stadhelzaun umgeben... und für 
ewig tot. ch werde fie nie wieder be- 
treten... diefe toten Schollen.... 
denn ich weiß, wie trügerifch fie find. 

Ah bin tief in fie Berfunten.... 
aber ich habe mich gerettet auß ihnen! 

Rings um fie ber ift der Yyrübling. 

Martha Lenz ift der Frühling... 

Roc) fchreitet fie in der Tyarbe des 
Zodes... Yhr Haar aber ift braun 
und ihre Augen find wie Sterne... 

Ich will mich leiten Iaffen von bie- 
fen Sternen. — 

— Ende — 


au über feine Geiftesrichtung und 
Ifeine ganze literatrifche Produktion 
| bie Meinungen geteilt jein mochten, 
To waren fie dod) einig in der Wert- 
ſchãtzung der Reinheit ſeiner Geſin— 
nungen und der Ehrenhaftigkeit ſei— 
ner Lebensführung. 

| Wir liebten den alten Herrn, der 
bie ganze Xugenbdlichkeit feiner Seele 
iin da3 Alter herübergerettet hatte. 
Mir lächelten nicht über ihn und feine 
|Eigentümlichteiten, deren er ja eine 
ganz beträchtliche Anzahl aufzumwei- 
\Ten hatte. Wie feine Kunftmweife, blieb 


auch fein ganzer innerer Men im 


Zaufe der Zeiten unverändert. Er 
war ein geborener Hannoveraner, 
aber ſelbſt ein Jahrzehnte langer 


mocht, die feine Schärfe ſeines hei— 
matlichen Dialekts auch nur im ge— 


ringſten abzuſtumpfen. 
Geaegen die Mitternachtszeit wurde 


der alte Herr fürſorglich nach Hauſe 
gebracht, aber es gab dann natürlich 


mer und nun erſt recht nur Reinhold 
Klaus die Rede war. Seine engeren 
Freunde fügten Zug an Zug zur Ver— 


vollſtändigung ſeines Charakterbil-⸗ 


des. Eine der kleinen Geſchichten, die 
dabei aufkamen, ſei hier mitgeteilt. 


* * * 
Es iſt beinahe ein halbes Jahrhun— 
dert ſeither vergangen; man kann ge⸗ 
troſt davon ſprechen. 
Es war im Schillerjahre 1859. 
Im großherzoglichen Hoftheater zu 
Darmſtadt hatten ſie auch eine Feſt⸗ 


vorſtellung vorbereitet, und man hatte 
| mäßl, Das feitlich gefleidete Publi- 
|fum begann da3 Haus zu füllen. Auf 
|bem reiten Edi der erften Parkett: 
‚reihe richtete fich ein junger Mann 
ein, dem man e3 wohl anjehen fonnte, 
daß e3 ihm Beiliger Ernft um die 
Sache fei. Er ftadh etwas ab von fei- 
ner allernäcdhften Umgebung, die aus 
Herren und Damen ber Gefellichaft, 
aus Dffizieren und Ariftofraten be: 
ftand. Sein Frad faß nit fo tabel- 
108, wie bei feinen Nachbarn. Sein 
fchlichtes blonde Haar war um eini- 
ge Zoll zu lang und ließ ein wenig 
zu deutlich den Künftler oder Poeten 
erfennen. Der flaumige Ehriftusbart 
var nicht fonderlich gepflegt, aber ber 
ganze Eindrud war body ein getvin- 
nender. Er hatte gute blaue Augen, 
die träumerifch blidten. Man ah e3 
bem jungen Manne an, daf er ein 


dazu „Die Braut von Meflina“ ges | 


'Schien nun beinahe, als fei das finan- 


ıziele Opfer für den hohen Zmwed ver= 


'geblich gebracht worden. E3 hatte ihm 
\förmlich einen Stoß gegen da3 Herz 
\gegeben, ala er die große Dame zuerjt 


ierblidte, und nun, da fie, dem feit= | 


lichen Anlaß entjprechend, mit ent= 
‚hüllten Schultern ihm fo nahe Jah, 
daß er den feinen Duft ihres matten 
‚Blondhaares zu fpüren vermeinte, be: 
‚unrubigte ihn ihre Gegenwart doc 
ganz erheblich mehr, ala e3 für den 
\andäcdhtigen Genuß der Schillerfchen 
' Dichtung noch zuträglich fein fonnte. 
E3 war eine traumhafte Erichei- 
nung. Bei aller Zartheit des gejchmei- 
‚digen Leibe eine Yormentmwidlung, 
‚bie nicht3 von mäbchenhafter Herbheit 


an fich hatte. Da3 war e3, mas dem | 


jungen Mann gleich aufgefallen war 
'und was ihn jo mädtig anzog. Das 


bleihe Geficht mit dem feingefchnit- 


tenen Profil wurde durch bie Itrah- 
lenden grauen Augen mit ihren 


'Slanzlichtern belebt und dann durch 


\die fehmalen, aber feingezeichneten 
‚roten Lippen, deren Lächeln einen 
‚Mann unfäolih nfiiftich machen 
mußten. 


‚fi in feierlichem Kothurnfchritt ent- 
‚mwidelten, träumte der junge Mann 
'bon einem mwahnfinnigen Glüd, auf 
‚da®, fo furz ed auch fein mochte, ge= 
troſt der Tod folgen konnte. Ein fol- 
ches Glück als Lebensinhalt, das 
wäre mehr geweſen, als worauf ein 
gewöhnlicher Sterblicher Anſpruch 
hat. Einen Augenblick gelebt im Pa— 
radieſe —! 

Je mehr er ſich in dieſe Züge ver— 
tiefte, deſto tiefer geriet er auch in 
ihren Bann. Wenn er nur ein Bild 
von ihr haben könnte! Von wem 
— es aber gemalt ſein? Wer wäre 
würdig einer ſolchen Aufgabe? Viel⸗ 
leicht Gainsborough oder Reynolds, 
[nen nicht genug. Ban Dyd felber 
märe ber richtige Mann. Unb nicht 
einmal den möchte er mit diefer Auf- 
‚gabe betrauen. Wie die Augen, die 
Nafe, die Lippen gezeichnet find, da 
müßte Hans Holbein her und fein 
anderer. Da3 gäbe dann ein Bild, 
den Stolz von $ahrhunderten! Hans 
Holbein wird gewählt. 

Eo träumte der junge Mann unb 
fam erft zu fich, al nad) dem erften 
Aufzuge der Vorhang fiel. Nun fah 
auch die Dame für einen Augenblid 
auf ihn, fühl und teilnahmälos. Gie 
hatte. feine Yufmerffamteit längft be- 
merkt. Was hatte das für fie zu ber 


— 


Während auf der Bühne die Dinge 


zurück,“ ſagte er ihr. 

Sie folgte der Aufforderung. Das 
war leichter als das Vorwärtsdrän⸗ 
gen, und niemand kämpfte dagegen, 
da ſie ja Raum gab 

„Nehmen Sie meinei Arm und 
halten Sie feſt,“ ſagte er dann. Sie 
ſtanden mit dem Rücken an die Wand 
des engen Logenganges gelehnt und 
er glitt an dieſer entlang mit ihr dem 
ıS tome entgegen in der Richtung zur 
Bühne. Die tleine eiferne Tür, die 
‚zum Bühnengang führte, mar zum 
\Glüd nicht verfperrt. Er öffnete fie, 
‚und fo gelangten fie nun durch diefen 
Gang ungehindert ins Freie. Dort 


‚mogte die geängftigte Menge. Der 


' Schnee fiel in großen Floden, 
„Wir haben wenig Auzfichten, Ih— 
ren Magen zu finden, meine Gnäs 
‚dige,“ Tpradh er dann wieder zu ihr. 
„Richt die gerinagfte. ch habe ihn 
= zehn Uhr befohlen, und jebt ift e8 
acht.“ 
„Haben ie weit nad Haufe?“ 
„Sehr meit.“ 
„Dann fommen Sie, rafdf. Jeder 
"Augenblid ift fojtbar. $hre Gelund« 
‚bett ift in Gefahr.“ 
Er riß baftig feinen. Frad vom 
Leibe und legte ihn ihr über bie 
"Schultern. Er ftülpte auch noch den 
‚Kragen hinauf und 30g den Rod feft 
'zufammen, um fie möglichft zu 
'fhüten. Sie ließ e3 gefchehen und 
'Tächelte dazu. 
| „Mas nun?“ fragte fie nun do 
ſchon über alle Angſt hinaus und nur 
noch mit der gegenwärtigen grotesken 
Situation beſchäftigt. 
| „Seht heißt’3 Iaufen, meine Gnä« 
bigfte,“ entgegnete er. „ch wohne drei 
| Häufer von bier. Wir müffen Sie vor 
allen Dingen in 
\ bringen.“ 

©ie liefen alfo, und wenige Minus 
ten jpäter waren fie in feinem Yung= 
'gefellenheim, wo ein Iuftige Kamin 
feuer brannte. Er jegte fie jofort zum 
Kamin, und während er Licht machte, 
plauderte er: „Sie fehen, meine Gnäs 
bigfte, daß e3 fich immer lohnt, wenn 
man fleißige Abfichten hat. Ych wollte 
nad dem Theater noch arbeiten und 
ließ darum ba3 Teuer brennen. Ein 
wahrhaft erhebenves Beifpiel belohn- 
tee Tugendhaftig keit!“ 

Sie hatte den Frack wieder abge— 
legt und ſaß in voller Behaglichkeit 
da, wieder ganz die große Dame. 

Fürchten Sie nicht, daß Sie ſich 
doch ſchon erlält haben lönnten 
fragte er beſorgt. 


eine warme Stube 
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„sh habe feine Angft,” antwortete | Wendungen in die Rebe. Alles an ihr 
Te. „Sch bin abgehärtet.” war ihm neu, rätjelhaft, beitridend. 

„Sie — abgehärtet?!” Er mußte fich aufraffen, um fich vom 
Gewiß. Ich bade auch im Winter |Banne zu befreien und nicht als 
täglich Zalt. Das härtet ab.“ Iprachlefer Träumer bei ihr zu fiten. 

„Kalt?“ E ae ..1 Wovon jprachen wir doch?“ ber 

„Allerdings; das heißt — ich gaunn er alſo wieder. „Richtig, von der 
ſchwimme, und noch dazu mit Leiden— Stilloſig teit! 
ſchaft. Jeht aber, lieber Freund, | „Eigentlid) von der Zigarre!“ 
müfjen Sie noch) einmal zum Theater | „Das ift ja die Stilfofiafeit. Ich 
laufen und mir Berichtserftatten, ob \Hade feine Bigarren. Jh rauche nur 
e3 nicht noch ein ernjte Unglüd ges | su Haufe und da nur meine lange 
geben hat. ch habe fonft feine ruhige | Pfeife. Und nun ftellen Sie fih das 
Minute. Vorher jagen Sie mir nur Bild vor, Frau Nierandra. Ich habe 
noc) rafch, bei wen ich Die Ehre Habe |dn3 nomenlofe Glüd, die fchönfte 
mich aufzuhalten.“ Frau des Jahrhundert bei mir zu 


„Phil. Dr. Reinhold Klaus,“ lau— \jehen —, und dazu zünde ich mir eine und erzählen Sie mir etwas von J mit Gold und Edelgeſtein. lächelndem Munde: 


tete die mit einer Verbeugung ver⸗ jange Pfeife an! Soll das etwa Stil 
bundene Vorſtellung. | fein?!“ 

Er warf rafch einen Rod um und | „sch Shmärme allerdings nicht für 
eilte davon, Er blieb nicht lange aus |lange Pfeifen, aber wir können uns 
und konnte dann berichten, daß bie helfen. Nehmen Sie eine Zigaretie 
Affäre doch noch recht alimpflich ab- von mir, und wenn ©ie geltatten, 
gelaufen fei. Allerdings, einige Ver= .rauche ich auch eine.“ 
undbungen im Gebränge habe e& ab- | ie griff in die Kfeidertafche und 
gejebt, aber wenigftenz fei fein Mens |pofte mit einem foftbaren Spihen- 
ſchenleben zu beklagen. Sie atmete er⸗ jaſchentuche ein Kleines qoldenes, mit 
Teichtert auf und banfte ihm, indem | Briffanten befebtes Etui heraus. Sie 
Tie ihm die Hand reichte. ZHr Auge |mollte es öffnen, aber der feine Me: 
geivann babei einen tiefen Glanz. | hanismus widerjtand, weil fie mit 
Seht exit ward jie bewegt, indem TIE den engen weißen Handfchuhen aud) 
alle Möglichkeiten ber drohenden Has | nicht recht zugreiien konnte. Sie 
tajtrophe überdachte. ‚„ reichte alfo die Dofe ihm, daß er fich 

„Nun fönnen wir auch an mic |Hepienen möge, Dagegen verivahrte er 
denken,“ faate jie. „Wie gedenken Sie | fich aber. „ 
mich von da wegzubringen?“ „Da3 hieße,“ fagte er, „ven Wert 

„Da gedente ic) vorläufig noch gar ver Gabe beeinträchtigen. SH muß 
niöts. Bin froh, daß Sie ba find. ſie aus Ihrer Hand empfangen. Tun 
Jeht wollen wir vor allen Dingen Sie alſo Ihre langmächtigen Hand— 
einmal die Magenfrage löſen. Sie |fchuhe herunter, Frau XWlerandra. 
müfjen ja auch einen riefigen Hunger 
haben, meine Gnäbdigite. Sie fi) bei mir ganz zu Haufe füh- 

„Durhaus nicht,“ entgegnete Jie Ten.” 
Tächelnd, „ich habe fnapp vor dem) Gie fah ihn an und Tachte. Dann 
Theater diniert.“ ‚ftreifte fie die Handfchuhe, Die den 

„Donneriwetter, geben Sie e3 aber ganzen Unterarm bedten, ab und be- 
nobel! Seit meinem Diner bin id) | diente ihn nad) feinem Wunfche. 
Thon ziweimal Hungrig geworben! JH | Sp," bemerkte er befriedigt, „und 
habe mir da mein Abenbbrot borges Inun reichen Sie mir ohne Handſchuhe 
richtet. Sehen Sie nur diefe famofe | yie Hand zu einem guten beutfchen 
Sothaer Wurft, ein bischen Schinken, | Bandedrud.“ . 

Butter, Käfe — da3 ift ja ein fünig- | "&ie gab ihm die wundervoll zarte 
liches Feitmahl. Ein Gott in Frant- weiße Hand, und er fühte jie. 

reich Tebt nicht Heiler, und ba wollen] mug ift nicht deutfch, Herr Dot: 
Sie nicht mittun®!“ | horie 


: g, |tor! 
* tann nicht, es geht nicht FaAber begreiflich und notwendig. 
mehr. 


‚ |Man tann nicht anderd, Sind Sie 

„Aber eine Tuffe Tee werben Gie |pesHath böfe, Frau Alerandra?” 
doch mit mir tinfen?' „Nein, veshalb bin ich nicht böfe, 
„Wenn © ir eine geben mol: Here Doktor.“ 
Ien.“ : „Auch Tonjt nicht?“ 

„Sch till, Xehi paffen Sie nur auf, u er nicht.“ 
mas ich Jhnen da für einen Tee zur) Mürben Sie aber fehr böfe wer- 
fammenbraue. Darin bin ich Künft- den, wenn ich fagte, da Gie bie 
ler, und es ift noch) jehr die Frage, |shönfte Frau find, bie ich überhaupt 
ob der Großherzog in Perfon EINEN | noch im Leben gefehen habe?“ 
beſſeren zu trinten PR „Sp etwas ähnliches hatten Sie 

Er braute alfo feinen Tee zufams |; 'pereit3 die Güte zu bemerken.“ 
men, und fie trant mit ihm. Shm zus) So etwas fann man nicht oft ge- 
liebe mußte fie auch bie berühmte | 


: ınug jagen!“ 
Gothaer Wurft verfuchen und fie be- ne ee ih a a 
ftätigte ihm mit Vergnügen, daß fie ” 8 ich nicht, 9 


2 : |Dottor, daß irgend eine Frau über 
in der Tat vorzüglich fei. | B irg F 


Sonntagpoſt, 


Chicago, Sonntag, den 20. 


„Sch muß allerdings an den Auf— 
bruch denken.“ 


Es iſt wahr. Daß ich das nicht 


bedachte! Ihre Leute werden ſich um 
Sie ängſtigen, Frau Alexandra?“ 
„Meine Leute —,“ ſie zuckte die 
feingemeißelten Achſeln wie in ſou— 
veränem Hochmut oder ungeheurer 
Gleichgiltigkeit. „Ich tu', was ich will 
und das muß ihnen recht ſein. Wenn 
ich Ihnen nicht läſtig bin, Doktor, 
bleibe ich noch ein halbes Stündchen!“ 
‚äſtig — Sie — mir?! Auf den 
Knieen möchte ich Ihnen danken!“ 
| „Nicht, Doktor! Schön weiter artig 
‚fein! Seten Sie fich Tchön zu mir her 


ſich.“ 

„Es gibt nicht viel zu erzählen, 
Frau Alerandra. Ich habe aus— 
ſtudiert und habe nun die Reife in 
|da3 Leben angetreten, die Reife nad) 
dem Glüd. Hier ift meine erjte Sta= 
‚tion, Cie fehen, da® Glüd weicht mir 
nicht aus, und überhaupt — man 
träumt nur immer von der Jagd nach 
|dem Glüd, und ich hätte e8 gar nicht 
‚nötig, denn ich war Zeit meines Le: 
ben3 ein Glüdlicher.“ 

I „Wenige Menfchen fönnen das von 
ſich ſagen.“ 

Ich kann es. Man muß ſich nur 
für das Schöne begeiſtern können, 
dann iſt man glücklich. Bei mir kom— 
men allerdings noch beſonders gün— 
ſtige äußere Umſtände dazu. Ich bin 
ein reicher Mann.“ 

| „Ste find ein reicher Mann?“ 

| „Samohl; ich habe ein ererbte3 
|Berinögen, da3 mir jährli ganze 


Dann erft werbe ich glauben, daß |pierhundert Taler liefert. Das macht | 


Imich zu einem freien, unabhängigen 
| Mann. Das märe ja noch nicht iel, 
jaber darüber hinaus fchaffe ich mir 
Inoch etivas, indem ich einige Stunden 
gebe. Am Tiebjten nehme ih Wbitu- 
|rienten, die nicht ganz Jattelfeit find 
und die ich dann für das Maturität3- 
eramen heraushaue. Was ich damit 
ınoch ererbe, fichert mir den leber- 
'fluß, den Lurus und ermöglicht mir, 
‘den Kapalier zu fpielen.” 

„Und hr eigentlicher Leben3- 
| beruf?“ 
| „Das Schöne zu genießen, Meine 
'aroße Baflion ift Kunft und Boefie. 
| Die hat mich auch hierher geführt.” 

„Sie fagten, e3 jei Ihre erſte Sta— 
tion, Gie find hier nicht zu Haufe?” 

„Mein, Frau Alerandbra, ich bin 
auf Befuch hier — bei den alten Mei- 
ftern, die ih nun mit Entzüden 
ſtudiere.“ 

„Auch ich bin nur zu Beſuch hier, 


aber bei Verwandten, und bie find | 


|pielleicht jo intereffant wie Jhre al= 
ten Meiſter.“ 

| „Kennen Sie die hiefige Gallerie?“ 
| Natürlich kenne ich unfere Galle- 
|rie jehr qut, das heißt — jo gut man 
‚fie mit vielleicht unzulänglichem Ber- 
ſtändnis kennen kann.“ 


Juni 1920. 


— 5 — einen langen, lauten Itompetet- 
Ins Hochzeitslied %|ton.—Und um ben Ihron gruppier- 
+ ten fich ringg— die Gäfte infolge —* 

EEE a0. r WVinte—Nun erflang e3 mie Teijes 
ZJien —und Juffuf irai in des Krei- 
Es lebte in Basſsra ein Kaufmann, jes Mitten. — Er führte einen Mann 
‚ein reicher—ein Golderfchleiher—der an ver Hand.— der trug ein langes 
immer begehrlih, — doch nimmer ehr Derwiſchgewand — den Kragen ho 
‚lich. — Der hatte, al3 er vernommen, qufgefchlagen—fodaß man nur dureh 
|—daf Hariri war in die Stadt ge⸗ eine Rihe —des Mannes Mund ſah 
|fommen—ben berühmten Dichter zu nud Nafenſpihe. —Und er trug in der 
ſich gebeten und mar ihm freundlich | Hand eine Rolle Papfer—fodag man 
entgegengetreten. Er zeigte mit Ges | ji frug—mwaz der folle Hier.—Und 
'Thwähte ihm und Behagen — die7Sufjuf fchaut ftolz umher in ber 
Schähe, die er zufammengetragen— | Aunde—und beginnt dann Iaut mit 
Ihr lieben 


— — und man vernahın mit einem Male 


|—proßend mit Gold nud Edelgeltein. "Freunde und Seftgenofien — Allah, 


| „Hariri, jegt will ich dir erflären, 
|— as ich an dich habe für ein Begeh- 
'ren.—€3 fann dir bringen Zohn und 
Ehren. —©o höre, wa3 ich dir will 
erzählen und fagen: Meine Tochter 
wird ſich vermählen in einigen Tagen. 
—Ich denke, das haſt du auch ſchon 
|bernommen—bas ijt dir ſchon zu Oh— 
‚ten gefommen—benn ich bin hier To 
‚angejeh’n und geachtet— daß man alle 
Dinge, auch geringe—die bei mir ge= 
ſcheh'n —beſpricht und betrachtet. — 
Nun will ich zum Hochzeitsfeſte mei— 
nes lieben Kindes — voll Allerbeſten 
das Beſte —für meine Gäſte —wo im— 
mer ich find' es. — Du kannſt mir 
glauben—ich kann's mir erlauben. — 
Nun höre an, Du Mann mit dem viel— 


genannten Namen — Du Dichter der 
allbekannten Moakamen — höre, wa— 
rum ich Dich herbeſchied — Du ſollſt 
dichten meiner Tochter ein Hochzeits⸗ 
lied. — Und damit deines Geiſtes 
Kraft—empor fidh rafft—und etwas 
Schönes jhafft—nimm al3 Lobn— 
im voraus fchon—ein prädhtigesDing 
|—biefen koftbaren Ring!*— Und Ben 
Juſſuf Sulma, der Selbſtlobſinger — 
zog einen goldenen Ring vom Finger 
|—ber bielt al3 fojtbare Laſt — eine 
'große Perle gefaßt. —Und auf feines 
| Gönner Wint — nahm Hariri den 
Ring—verneigte fich fint—und ging. 
Nun ar, wie in diejer Erzählung 
Inerfprochen— ber Tag der Bermäh- 
lung angebroden—und in Ben Xuf- 
'juf3 Palafte—iwar alles zu Gafte— 
wa3 Basra an bornehmen Leuten 
faßte — denn wenn fie auch Gutes 
dem Alten nicht gönnten—fie dad)- 
ten, daß fie gut unterhalten ich könn— 
ten.—Und andere, nad) ihrer Geba- 
rung zu fagen—juchten Nahrung für 
Augen und Magen. — Und all ver 
Leute Erwarten und Hoffen — ward 
|beute allerarten noch übertroffen. — 
Und alles, wa3 juft in der Nähe war 
'—begrüßte da3 junge Ehepaar. — 
Das feßte fich nun im Marmorfaale 


‚fein Name fei gepriefen— daß er Eu 
To hohe Gunft eriwiefen—unb fo gqro- 
Ihe Freude Euch) läht erfpriefen! — 
‚Hier jeht hr Hariri, den hochgeehr=- 
Iten— den allbegehrten'— ch hab hab’ 
'thn um hoben Preis verpflichtet —daf 
‚er ein Lied auf mein Geheiß gedichtet 
‚—und habe fo großen Lohn aefett— 
für qutes Gelingen—daf er da3 Lieb 
in Rerfon wird jebt— zu Gehör Eu) 
bringen.“— Da blidte alles gefpannt 
— auf den Mann im Dermwifchgeivand 
— mit dem Papier in der Hand — 
da8 er in einer MWeife entrollte—als 
ob er leije grollte—daß er etivas Tollte 
—ba3 er nicht gern wollte. — Und jebt 
‚mit fonderbarem MWejen— begann er 
zu fefen — mit einem Gepolter und 
Brüllen--al3 wollt’ er mit Folter die 
‚Ohren füllen. —Und mas er la3,— 
das beſaß — weder Verſtand noch 
Sinn. —Es befand ſich darin — nur 
blöde Exſtaſe und öde Phraſe—alles 
krumm und dumm—und kein Funken 
‚Humor—fam hervor— das Bittere zu 
|verfüßen—ıund bie Verfe waren lahm 
‚an allen Fühen.— Da ging durch die 
‚Runde—ein fchweres Enttäufchen— 
‚bon Mund zu Munde—in Mihfalls- 
‚geräufchen. — Und Xuffuf, feinen 
Grimm nicht hütend-—riß dem Der: 
|mwifch mwitend—da3 Papier aus der 
Hand—und vom Leibe das Gewand 
ı—unDd fiehe, da ftand—bor den Gä- 
'ften, den übelgelaunten—den erftaun- 
ten—ein Barbier, in Ba3ra nicht un= 
befannt.— Und aus der Menge hörte 
man Lahen—und Krachen—und end- 
ih jchrei'tn: „Schänblih! Das Toll 
‚Hariti fein?!“ — Und Jufluf, jeden 
‚Halt vermiffend—und mohl milfend 
ı—baß er eine fchlechte Sache verfechte 
‚tief in des Aufruhrs MWogen: „Ich 
Bin betrogen.— Das ijt nicht Hariri, 
ber echte!"— Da jprach der Barbier 
mit ſtillem Behagen:—, Ich ſoll Dir 
von Hariri ſagen, — daß alles nach 
Gerechtigkeit ginge—und daß der Ha= 
‚riri Jo echt ift eben— wie die Perle in 


—* einen kunſtvoll erbauten Thron dem Ringe—die Du ihm gegeben.“ 
ö ñ— nn 


| Faſt unwillkürlich hatte ſich ihre 
erregte Anteilnahme an dem Gegen— 


Als er mit ſeinem Abendbrot zu 
Ende war, fragte fie, ob er nicht rau= 
hen wolle. Er fagte, er wolle wohl, er 
werbe e3 aber nicht tun. 

„Warum nicht?” 

„Weil e3 ftillos wäre.“ 

„Das verftehe ich nicht.” 

„Menn Sie das nicht verftehen, 
dann haben Sie eben kein Stilgefühl 
— dod) nein, daß haben Sie gewiß. 
Sch mu e3 Ihnen nur erklären. 
Sehen Sie 'mal, meine Gndädigfte— 
bei diefer Gelegenheit fünnen Sie mir 
oirtlich fagen, mie ich Sie nennen 
darf. Man fpricht fich doch leichter. 
Eie zögern — Sie mwünfhen nit — 
gehen mir meiter. Betrachten Sie 
meine Bitte al3 nicht geftellt.“ 

„ah nein, Herr Doktor —, id 
mollte Sie doch gewih nicht fränfen, 
zumal ich Ihnen dankbar fein muß 


eine folche Bemerlung böfe merben 
könnte — vorausgeſetzt, daß ſie iro— 
niſch gemeint war.“ 

Er legte die Hand aufs Herz. Ob 
ſie ihn denn wirklich einer ſolchen 
Gemeinheit für fähig halte? 

Ich glaube nicht an die Wahrheit 
Ihrer Worte, Herr Doktor, aber ich 
glaube an Ihre Aufrichtigkeit.“ 

Dafür mußte er danken, und er 


dankte, indem er ihr wieder die Hand 


füßte, und er füßte fie recht ſtürmiſch. 
„Sie müffen artig bleiben, Herr 
Doktor!” mahnte fie. 
Er bat fofort um Berzeihung und 
fhtor, daß ihm nichts ferner gelegen 


ihn gäbe e3 nichts Heiligered als bie 
Frauenehre, und er müßte fich felbit 
tief verachten, wenn er jemal3 auch 
nur durch ein unziemliche Wort bie 


mir burchfehen?“ 


| „Sch würbe mich fehon verbindlich Armes, der auf feinen Schultern 
‚machen, Ihnen das Verjtändnis zu ‚tubte, geäußert. E3 war, al3 mollte 


ierfchließen, Frau Alerandra. ch |Tie ihn beitärken in feiner Meinung 


‚habe hier die Radierungen der wert |und ihm zugleich für fie danken. Nun verabſchiedet, bevor fie einftieg und 


ipolfften Stüde. Wollen Sie fie mit |erft wurde er eö gewahr, daß fie ihn | 
\umfchlungen hielt, daß ihr Haar feine 

Sie ftimmte zu, und er holte eine Wange ftreifte, nun erft fühlte er die, 
große Mappe und nahm fie auf die Nähe der jchimmernden weißen Haut, 
'finie. Nun fahen fie Blatt um Blatt und e3 war ihm, al hörte er ba3 
wies bei jevem bin, worauf e8 anfam Imır das Braufen des eigenen Blutes. | 
und warum e3 jchön fei. Sie horchte Nun umfchlang auch er ihren LXeib| 


aufmerffam zu, und um befler jehen und blidte zu ihr, ihr Auge fuchend, | 


zu tönnen, hatte fie einen Arm auf |von unten herauf. Und fie blidte zu Reinhold Klaus jeinen erjten Ge- 


feine Schultern gelegt. So ftedten fie ihn nieder, und ihr Auge Ieuchtete ! 
die Köpfe zufammen, daß ihr Haar in tiefem, fchillerndem Glanz. €E3| 


N fein Antlit ftreifte. In feinem Eifer |mar der Blict der Undine, bie eine 
habe als ein unreiner Gebante, Für het er —— — ns; 
‚fort, zu erklären. 


I „Sehen Sie nur, Frau Aleranbra, |die Sehnfucht, und doch auc 


und er fuhr Seele gewonnen. Die Liebe Teuchtete | 
auf in dem Blid und das Leid und 
i 


’ 


| hinüber und entleßnte. einen PBelz- 
mantel, der am nächften Morgen zu⸗ 


fand in einem leichten Drud ihres |rüdgeftellt werden folte. Dann führte 
| 


er Ulerandra die Treppe bifunter 


‚und geleitete fie durch die Straße, bis 


‚fie einen Wagen fanden. Er wurde 


—* Kutſcher das Fahrziel bekanni— 
ab. 
ge * * * 


„Das iſt der Roman unſeres Ju: 


s ıbilars,“ Schloß der Erzäbler. 
an. Er aab feine Erläuterungen und |Weltmeer braufen, und doch war e3 | ſchloß rzähler 


„Und hat er von Alexandra nie 
wieder eiwas gehört?“ wurde ſtür— 
miſch gefragt. 

„Nie wieder. Bald darauf gab 


dichtband heraus, die Lieder eines 
Glücklichen“. Er ſpricht noch heute 
mit einer gewiſſen Verbitterung da— 
bon, daß der Band von der deutſchen 


Kritik und dem deutſchen Volke nahe⸗ 
zu unbeachtet geblieben ſei, während 


ür Ahren ritterlichen Dienft. Ich bin | Gefühle eines Mäddyens oder einer 
— weil mir das A fo | frau verleen follte. Jhm gälte das 
ungeivohnt ift.“ als Schändung eines Heiligtum?. 

* „Halten wir uns damit nicht auf. | ie lächelte ihm aütig zu, während 
Ach möchte, dab Sie fich ganz behags jer fpradh, und Iaufchte mit Aufmerf- 
Iich fühlen.“ famteit feinen Worten. Auch fie jah 


|weiß bon ihr recht wenig in der Welt, 


alles zu opfern für bie Liebe. 


dieſe Holbeinſche Madonna. Man —— und der Mut und der Wille, 
| 


und fie gilt für eine Nachbildung bes 
| weltberühmten Dresvener Bildes.“ 

„Ih habe davon gehört, Doltor, 
\fie fol eine gute alte Kopie fein, viel- 
Teicht noch au3 Holbein3 Zeit und un- 
ter jeiner Aufficht hergeftellt.“ 


„D, Wleranbra, ich lebe die glüd- 
fichfte Stunbe meines Lebens!” 
| Cie antwortete nicht, aber fie 
step ihren Arm enger um feinen 
Naden und dann füßte fie ihn heiß 
und innig und meltverloren. Und er 


„Das tue ih aud. Willen Sie, 
nennen Sie mid Wlerandra, ba3 
wird das einfachfte fein.“ 

Frau Alexandra?“ 

„Natürlich, Schon feit zehn Kahren. 
Ach bin eine alte Frau!“ 

Er jah die alte Frau an und ber= 
fiel wieder in diefelben Träumereien, 
die ihn jhon im Theater umfangen 
hatten. Sie ſprach davon, daß fie ver- 
mwirrt jei, und fie ahnte nicht, ba 
ihre Nähe etwa Ginnverivirrendes 
babe. Sie plauberte angeregt weiter, 
und jedes Wort von ihr, -jebe ihrer 
Gebärden hatten etwas Berückendes. 
Sie ſprach mit einem leichten fremd- 
ländiſchen Atzent, und unbeabſichtigt 
floſſen ihr franzöſiſche und engliſche 


— 
ge tus 


fi) etmad Neuem und Rätſelhaftem 
gegenüber. Der junge Menfch medte 
ihr Sintereife, und je mehr fie ihm 
zubörte und je befler fie ihn fennen 
lernte, defto Iebhafter regte jich in ihr 
ein Gefühl für ihn. 

„Sie find ein Kind, Doktor,” fagte 
fie leife, „aber ein qutes Kind.” 
„Sie fpotten meiner, Frau Aleran- 
dra.“ 


„So heiß 
‘e länger ich aber das Bild ftubiere, mußte nun, daß er, was auch ba3 | 
defto mehr verbichtet fich in mir ein !Schidfal noch bringen möge, das befte | 
dunkler Verdacht, daß mir das echte und fehönfte Zeil feines Lebens- 


Bild hier haben, und daf da3 Dres- inhalis in ſich geſogen hatte. 


dener Exemplar die Nachbildung iſt.“ .. Dann richtete er ſich mit Zuſam⸗ 
„D, Doktor, wenn Sie ba3 betvei- |mentaffung all feiner Seelenfräfte 
fen tönnten! Dann gebührte Ihnen auf und ſchritt durch das Zimmer. 
ein Orden!“ Dann ſagte er: „Du ſollſt wiſſen, 
Ich weiß nicht, ob ich es werde Alexandra, daß du einem armen 


Das tue ich nicht. Gute Kinder beweiſen können, aber die aufdäm- Menſchenkinde ein Glück geſpendet 


hat man lieb.“ 

Sie gab ihm wieder die Hand und 
machte Miene, ſich zu erheben. 

„Sie wollen doch nicht etwa jehzt 
ſchon davonrennen?!“ fragte er und 
au dazu einfehr exfhrodenes Ge- 
icht, x 


- 


mernde Erkenntnis fchon macht mich | haft, da3 vorhalten wird bis zu fei- 
glücklich.“ nem ſeligen Ende. Hab' Dank, hab' 
„Daß den Dresdenern der Ruh- tauſendfachen Dank dafür! Nun aber 
mesglanz getrübt und die Freude zer⸗ bin ich es ſelber, der mahnt: jeht 
ſtört wird?“ 
„Daß die Wahrheit zu ihrem 
Rechte tommt* * 


Er ging zu ſeiner Zimmerfrau 


mußt du fort.“ ſo hübſch geweſen. i 
Cie Tenie [cweigend dos Haupt: Neinpeit 3 
a 


er im Auslande fofort Anerfennung 
gefunden habe, Er erhielt nämlich da⸗ 
‚für einen auslänbifchen Orden, und 
ıin ber bezüglichen amtlichen Zuſchrift 
hieß es: In beſonderer Würdigung 
ber hohen Formſchönheit ſeiner Ge- 
‚dichte und der in ihnen zum Yusprud 


eißt e3, Yrau Alerrandra. |fog den langen Kuß in fi) und ex | gebrachten Reinheit und Tiefe ber 


Empfindungen.” 
„Und hat er fich niemala irgend- 
—— Gedanken über die Perſönlich⸗ 
ie 
„Er —— noch immer ahnungs⸗ 
os und, wie Sie wiſſen, einſchichti 
durch's Leben.“ a; 
i «sch wollt’, ich hätte das erfeht!“ 
tief der Lebemann in der Geſellſchaft. 
„Ueberheben Sie ſich nicht!“ lau— 
rexe die zurückweiſende Antwort. 
„Sie hätten das gar nicht ſo erleben 
können. Dazu gehört doch etwas 
mehr. Und anders wär's lange nich 
b mit den 


. 08° 
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Shriften gemwiffer Staat3männer !mwibige Schilderungen großer und | Srand will feine 

dadurd) an, dak fie auf Schritt und minberer Perfönlichkeiten . (Herr ben, die wie fühe Predigten Tieb« 
a RE Tritt um Entfhuldigung für das Winſton Churchill als Marinemini- lich ein-(und aus⸗) gehen. Es wird 
Die Feldherren und Admirale Paſſus in Deutſchland denen be— biohe Daſein ihrer Anoten zu bitlen ſter mit verbundenem Kopf in ſeinem an einem Dreieck der Liebe, (Se— 
ſind begreiflicherweiſe in den ge⸗ kannt, die immer noch das Spiel der fcheinen. Die Journaliſten und Bett, die Rieſenzigarre trotz der Er- lig, die nicht wiſſen!) die Seligprei— 
ſchlagenen Ländern geſprächiger als amtlichen Legendenbildung fortſehen Schriftfteller, die düein in der Lage kältung im Mund, Depeſchen rings- ſung des Naturkindes Oduſcha ge— 
in den ſiegreichen; denn ihre Denk- möchten. Daß die Abmachungen mit wären, die Sache von der anderen Uum, Aelephonapparate — em Kabi⸗ geben. Aller Konflikt der Liebe 
würdigkeiten, mit denen ſie das Frankreich ˖nicht den Charakter eines SLeite her zu beleuchten, ſind froh neitjtüd, um das jeder Naturaliſt den wird erklärt als Trübung der Ein— 
Publikum überſchütten, haben doch eigentlichen Bündnisvertrages hatten, genug, die peinliche Feffelung langer Autor bneiden darf), man ſpürt die falt. Hier ſteht Hans Franck fei— 
meiſt einen apologetiſchen Charakter. weiſt Haldane daraus nach, daß wäh⸗ Jahre endlich vergeffen zu dürfen. Intenſität, mit der die Vorgänge auf nem Problem Stirn gegen Stirn. 
Das hindert nicht, daß die Bücher rend der Kriſe in London felber ein | Vieleicht entjchlieht fich der eine oder |Dem meiten KHriegsfchauplah zur Die Reſignation ſeiner geiftigen 
Ludendorfs und Tirpitz in England Augenblick der Unentſchloſſenheit der andere denoch, zum Beſien der See in dem dunklen kleinen Bureau und ſtiliſtiſchen Energie der Myjtit 
fehr eifrig gelefen werben, fo daß leintrut; er glaubt, daf der Krieg ver= Nachwelt feine Erinnerungen feftzu> | dd Abmiral® empfunden wurden,. der abſoluen Liebe gegenüber gibt 
die Verleger mit größtem Eifer alles, |mieden worden wäre, hätte man in halten. Vielleicht findet auch das man lernt einen gefcheiten, energifchen | der getwwohnteren Fabel Note und. 
was in Deutfhllland und Defterreich Petersburg und in Berlin deutlich englijche Beifpiel in anderen Ländern Mann kennen, der ſeine ihm ſelber Bedeutung. Die Novelle „Welchen?“ 
an ähnlichen Werken herauskommt, gewußt, daß und unler welchen Be⸗ eine Nachfolge, obwohl man füglich ungewohnte und überraſchende Auf- ſäßt die mathematiſche, eindringiiche 
ſofort in engliſchen Ausgaben auf den dingungen England eingreifen wür- | bezweifeln darf, ob irgenbivo bie gabe mit unaufdringlichem Selbſt⸗ Nuůchternheit des Franck'ſchen Stil— 
Markt werfen. Die einheimiſche iLte- de. Der intereſſanteſte Teil des Bu- Zenſur in ſo klugen Händen lag, ———— übernimmt und mehr da⸗ willens hinier fich; die Abficht wird 
ratur hat bisher nur zwei Autoren |ches gilt einer eingehenden, auf per= |hier. Sir Ebwarb Cook, der von !taus macht als irgend jemand eriwars | Torm, die Konitruftion führt zur 
diefer Gattung zu verzeichnen, Lord jönliche Beobachtungen gegründeten 11915 an daS amtliche Preffebureau ten mochte, baS rechte Beifpiel des [eiphaftigen Architektur: Cie 
Silber, dem e3 nicht vergönnt war, |Kritit des deutfchen Regimes vor dem |feitete und deifen frühzeitiger Tod Beſten, was ſein großes Volt hervor⸗ mit einem rechtſchaffenem Manne 
die engliſche Flotte während des Kriege. Die heillofe Zerfplitterung nicht zum mindefien auf die üeberar- bringt. Als menſchliches Dohument | yerfobt — gibt ihre Liebe einem 
Krieges felber zu leiten (fein Werk in der oberften Reichsleitung entging |beitung in diefem Amte zurüdzufüg; | WITD man biefes Yuch vielleicht län— |Todgeweihten und hält diejem die 
verbient eine eigene Würdigung), und ‚dem fharffinnigen Engländer nicht, |ren if, war felber einer der gebilbet= | IeT lejen als es ihm nad) IeNEeM | Treue in den Tod.’ Sie weit, daß 
General Tomnhend, der in einer der-in Windfor und in Berlin mehr: |ften Xournaliften und Schriftiteller | Werte für die Gejdjichte des Krieges | ihr Bräutigam in feiner Liebe fie 
umfangreichen Darftellung fern Ver= | mals mit demKaifer und feinen ober- | Englands. Sein Wert (Sir Edvard  3ufommen würde. Denn ber Autor |braudht. Soll fie erblicy fein und 
halten in Kutsel-Amara rechtfertigt. |ften Räten in intime Berührung trat. |Coof: Ihe Prek in War Time, Lon- |Telber macht ein Poftftriptum: „Ic ‚ihn vernichten? Oder lügen? Die 
Diefe militärifchen Werke aber ge> Haltane ift vernünftig genug, um bie don, Macmillan & Co. 1920) gibt wollte, ich hätte die ganze Wahrheit utineidung Iegt fie in die Sand 
hören eigentli als Spätlinge zur Schuld am Krieg nicht einem einzel= | denn auch in gebrängter Kürze eine fagen fönnen:“ Andere Autoren der 5.5 obiektiven Dritten, eines Arze 
Kriegsliteratur, während politiihe nen aufbürben zu wollen, fo fchwer |meifterliche Darftellung des Themas. |Nahkriegsliteratur hätten das mit | 03, dom fie zwei Briefe, zwei Wege 
politifche Memoiren, bie den Schleier |feine Darftelung aud; Tirpit bela- |Sehr eingehend begründet er die minbeitens ebenfo großem Rechte gibt. Der Arzt glaubt an die Seg« 
por dem noch immer haotifchen Bild |jtet. „Der Iehte und wirkliche Ur- Notwendigkeit der Prehzenfur, die  |Greiben dürfen, aber feiner hat DER | nung der Wahrheit umd überläßt ' 
ber Gefchichte ber legten zwanzig |fprung des Krieges war eine Anhäus |neben der Ueberwachung de3 Brief: Mut dazu gehabt, außer dem Baiti- beide Briefe dem Bräutigam, dem 
Sabre Tüften, fich nicht mehr in diefen fung furchtbaren Verdacht? der Völ- und Telegrammverkehrs während des |THen Marinezenfor. (R. 3. 3.) — 

Begriff einreihen laſſen. Auch zu die- ker gegeneinander.“ Wer dieſen Ver— | 


e 3 . rw er fo das Dafein zerbricht. Ucberall 
| Krieges eine nationale Notwendigteit fniftert der Ablauf diejes Lebens« 
fer Literatur bat das gejchlagene | dacht fchürte, gleichgiltig auf welcher |mar, was nicht nur meite reife im 


aufriijes von fchiverer Rroblematifz 


Erzählungen ges 





— 





Mitieleuropa quantitativ am meiſten 
beigetragen, und es iſt wohl kein Zu— 
fall, daß der einzige britiſche Staats— 
mann, der fich entſchloſſen hat, ſchon 


jebt feine Erinnerungen über die lebte | 


Zeit vor dem Kriege zu veröffentli- 


Seite, hat®ein Teil der Schuld. Von 
dieſem Geſichtspunkt aus ſchließt 
Lord Haldane ſein Buch mit einem 
Aufruf zur Beſinnung und zur 
Würde, die allein eine vernünftigere 


Georg Freiherr don Ompteda. 


* ———— Ser Walt in... neue Blaubart. Roman. sah it Wahrheit, Liebe, 


mit amüfanten Beifpielen beleat, 
'Telbft hervorragende Publiziften nicht 
begreifen wollten. Die Zenfur mußte 
in England vollftändig impropifiert 


lag von Eaon Fleifhel & Co., Ber- Necht ? Iſt Dichten die Kunſt der 
lin 1919. Als Georg von Ompteda Frage? Als Dichtung iſt der Kern 
vor zwanzig Jahren feine Naturge- des Buches Angela. Dieſe Legende, 





Güte, 


ſchichte vom deutſchen Adel ſchrieb, in der ein Findelkind Heilige wird, 
war er faſt ein Dichter. So iange in der die Liebe Gnade und die 
er dann jedes Weihnachten hübſch Gnade einfältige Liebe bleibt, ift 
regelmäßig feinen Unterhaltungs. vom Goldgrund einer dämoniiden . 
roman ablieferte, wußte er wenig- Mltartafel abgezeichnet. Und hier 
jtens. was fein Publikum, die Ser- | weitet fich die Zeichnung eines fady 
ren und Damen der guten Gefell. lichen Willens zum Raume farbigen 
Ichaft, von ihm erwarteten, nämlid) | Gelichtes. 9.8. 
Spannung, Schliff und mondäne 
Mtmofphäre. Während de3 Nrieges 
madte der vom SKaifer ins Große 
Sauptquartier berufene die vor— 
Ihriftsmäßige Vegeifterung mit und 
betätigte fi in erzählender 
und fenilletoniftifcher Kriegslitera— 
tur. Was nun? Die Faiferliche 
Zeit ift nicht mehr die feine. * Er ' 
fucht Zuflucht im Märdenland der | wohnt, der Statiflit eine große Be- 
Poefie. Findet fie aber nicht, irrt | deutung beizulegen, und nicht ohne 
planlos umher und gerät in die Ge- | Sorge Haben wir feftgeitellt, daß von 


Haltıng gegen den biäherigen Feind | werden, bie Verorbnungen, die auf 
\herbeiführen fann. Er glaubt, daß !Grund derXriegägefege erlaffen mur= 
auch Englands Zufunft davon ab |den, boten nur einen Rahmen bar, 
‚hängt: „Nie haben mir bisher alte | innerhalb deſſen fchließlich ein „Io= 
Stiftigfeiten unnötig lange fortge- giſch micht zu verteibigenber, aber 
% |fchleppt, und das ift eines der Ge: |praftifh durchſührbarer Kompro— 
in den Jahren ber Krife verantivorf- |heimniffe unferer Kraft in der Welt |miß“ gefchaffen wurde. Die Iiberal- 
lich find, haben ja Heute noch hohe | nemefen.“ ften Grundfäge maren dabei maß: 
AUemter inne, fo daß ihnen bie Zeit| Ganz anderer Art ift ein umfang |gebend; man erfährt mit Erftaunen, 
und gewiß auch bie innere Freiheit | reiches Werk, in dem der ehemalige |da& fehon im Dezember 1915 Lord 
de3 Ausbrudes fehlt, die zur Nieder- Tiherale Abgeordnete Walter Roc e8 | Grey und Lord. Robert Cecil jede 
Ihrift folder Memoiren erforderlich | unternimmt. die Rolle zu fchildern, !Zenfur auf dem Gebiet der Außen: 
wären. Lord Haldane aber, beijen die Lloyd George im Kriege gefpielt |politif aufhoben. Dennoch wuchs die 
Name mit den lebten Verfuchen zu |Bat. (Walter Roh: Mr. Lloyd George | Arbeit de3 Prebbureaus in3 lnge- 
einem englifch-beutfchen Ausgleich Iand ihe War. London, Chatto & |heuerliche; obwohl niemals eine Zen- 
eng verfnüpft ift, hat fid) von allen |Winbus 1920.) Das Bud bietet |furpflicht für Artitel beitand, mur- 
verantwortlichen Stellungen zurück⸗ mehr und weniger als ſein Titel ver-den dem Zenſor nicht weniger als 
zezogen und während des Krieges heißt. Nahezu die Hälfte des Rau⸗ 100,000 Zeitungsaufſätze vorgelegt. 
ohne offenen Widerſpruch manchen mes gilt der Schilderung der Vor-In über 7WO Anftruftionen an die 
Vorwurf ertragen, den er als unbe⸗ kriegszeit, in der Llohd George im Preſſe iſt ein weiterer Beleg für die p < te jeile 
reihtigt empfinden mußte. Yebt fallen | Rabinet Asquiths zu der Gruppe der | Tätigkeit der Zenjur zu finden. Sir |filde dämonifch -holden Kitfches. | Sahr zu Jahr in unjerem Vaterland 
die Gründe zu biefer Zurüdhaltung Pazififten gehörte, die nad Rods | Edward Cook legt großen Nahbrud | Der Sprung aus den Spalten der |die Cheicließungen Iangfam aber 
iveg. Er febt fich daher im einem nicht 1 Unficht fich über bie Weltlage fein auf die Feitftellung, daß für diefe | Samilienblätter auf den Gipfel des Netig eine abwärts führende Bahn bes 
allzu umfangreichen, Inapp und fach |flares Wild mahten und vor denen | Arbeit journaliftifch gebildete Kräfte | Parnaß vollzieht fi halt nicht jo  Threiten: e3 wirbeit, ba3 „bivibeant 
lich gefchriebenen VBuche mit feinen |ver Minifterpräfident Sir Edward ebenfo wichtig und unerläßlich waren |Teiht. Georg von Ompteda pro. |Confules“ zu wieberholen. 
Gegnern auseinander. (Wiscount ren und Haldane manches verber= |mwie militärifche Fachleute. Xeider be- |biert e3 vor allem mit einer Xen. | Sn diefem Meinen Kreife ift nicht 
Haldane: Befor the War. London, gen mußten. Die plögliche Schiven- |faht fich feine Studie nicht mit der |derung de3 Stiles, erreicht jedoch! der Pla, um nationalötonomijhe 
Eaffell & Eo.) E3 ind zwei jehr ver: |fung Lloyd George, der unter dem |verhängnisvollen Erfcheinung, daß nichts weiter, als daß er ftatt fchar- Fragen zu erörtern, aber zimeifelloß 
fıhiebenartige Vorwürfe, die ihm |fataftrophalen Eindrud der deutfchen | die Zenfur den Glauben der Deffent: |mant zur plaudern nur in den fit. geht Hand in Hand mit den gefteigers 
und ber liberalen Regierung, ber er Verlegung der Neutrtlität Belgiens |lichkeit an die Preffe erfchüttert und ßen Marlitt - Meife deflamiert. |ten fozialen Anforderungen die urs 
angehörte, gemacht werben. Einerfeits |pfogli zum Triegsbegeifterten Pa- |auc in anderer Weife demoralifie: |Yom Echloffe feines Helden fagt er germanifche Neigung, getviffe Pflide 
behauptet man, fie habe die drohende |trioten twurde, deutet Herr Roch faum rend wirkt; er gibt nur Andeutungen, |nicht mehr wie früher „es trug den |ten gegen Staat und Gefelfchaft dem 
Kriegsgefahr nicht erfannt und baber ‚an, eine pfychologijche Erklärung für ‚die kaum ein anderer alS der Fach: |aparten Namen Berg - Eigen“, fon- |eigenen Behagen zum Opfer zu brin= 
die Landesverteidigung mit unzureis |diefen biftorifch unermeklich bebeut- | mann berftehen twirb. Auch über die dern: „Berg - Eigen ift e3 gehei- |aen; denn die Che erforbert heute 
chenden Mitteln betrieben, anderfeit3 |famen Vorgang verfucht er nicht ein- pofitide Tätigkeit des Preffebureaus, |en*. Oder mit andertveit gehobe-! Mut und Entfagung, fie ift nicht 
behaupten indbejondere pazififtifche mal. Uber die parlamentarifche Ges |da3 nad) und nach zu einer Propas |ner Profa: „Wie fie nıım fuhren mit | mehr da3 Schäferfpiel von ehedem. 
Kreife, die englifche Politik fei nicht |fchichte Englands während bes Fries |gandazentrale wurde, bringt Coof3 | den vier jchlohmweihen Pferden dur) Mit um fo grökerer Freube begrü⸗ 
eindeutig genug auf ben rieben ges |ges, die Mechjelfälle der äußeren und |Werf nur wenige Angaben. Glüd- |das Land, gerieten fie fo dom un-|ken wir da3 Keft des heutigen Tages, 
richtet getvefen. Der erfte Vortvurf if jinneren Politit, die fehließlid, zur |Tichertoeife wird gerade biefe Lüde | efähr an die Alpen.“ Yu denlund ich möchte dem Brautpaar eim 
Teicht zu widerlegen. Lord Haldane Ausfchaliung Ausquithd und zur ‚bon einer Schrift auögefüllt, die ber | Merkmalen moderner Poeſi⸗ ſo hat Merkwort auf den Weg geben; id 
fann darauf verweifen, daß er bei Errichtung einer „Diktatur“ Lloyd |befondere Marinezenſor, Admiral 2 . a 5 i | Ribs 
: . i J Me rat | Dimpteda irgendiwo vernommen, ge-|nehme e3 von den jehmeigjamen Lip 
feinem Amtsantritt nicht borfand, | Georges führten, find auf Grund be3 |Brownrigg, fat gleichzeitig beröf- |Hört eine Dofis Lüfternheit. Dem-|pen unferes großen Moltte, der ges 
was eine rafche Entfendung von eng= |allgemein befannten Zatfachenmates | fentliht. (Rear-Admiral Sir Doug: entfprehend muß fi) Graf Reynik fagt hat, daß Deutichland nad) einem 
lifchen Truppen auf ben Kontinent rials meiſterlich geſchildert, ſo daß las Brownrigg: Indiscretions of the “ 


chen, dies ausgeſprochenermaßen in 
ver Abſicht tut, eine Politik zu recht— 
fertigen, die durch die Ereignifle ver- 
urteilt fchien. Die meilten Staats» 
männer, die für die Bolitit Englands 


Die Junggeſellen. 


(Schluß von Seite 2.) 





auch in Eiſenach als guter Redner; 
jetzt ſagie er: 
„Wir Männer des Rechts find ge— 


ermöglichte — über zwei Monate wä— 
ren nötig geweſen, um nur 80.000 
Mann zu mobiliſieren —, während 
1914 in zwölf Tagen 160,000 enali- 
ie Truppen auf ihre Sammelpläße 


geſchickt wurden. Die obligatoriſche 


Dienitpflicht, deren Fmedmäßigfeit 
Haldane forgfältig prüfte, wurde im 
Einverftändnig mit den Militärauto- 
ritäten abgelehnt, weil ihre Einfüh- 
rung im Frieden mehr Verwirrung 
als Nuben-gebradht hätte. Das poli- 


tifche Argument ift nicht fo einfach. |Koft werben wohl ala düftere Legen= |bendigleit auseinander, wa3 geleiftet 


Daß die Regierung Herrn Asquiths 
von den beiten Abfichten befeelt war, 
gebt. freilich fon auf der bloßen 
Erzählung über Haldanes Reife nad) 
Berlin im Yabre 1912 hervor; ben 
dentfchen Vorjchlag, dab England in 
jedem Striegsfall mit Frankreich neu: 
tral bleiben folle, hielt Halbane, tmo- 


raus er in Berlin: fein Geheimnis einzigen ihrer Art find, ihre erfien heit gelaffen turbe, die anderätvo im 
findet. Bezeichnender- 
tweife find beide Bücher von Zenforen Man Iieft Ichrereiche Anelvoten, bie 
3 mit Bel- | geichrieben worben und reiben 

wirb-ber beireffende 'gewifiermahen ben 


machte; für ungmwedmäßig. Nebenbei 
hört er nuch.bie Legende bon einem 


englifchen Einperftäubnis 


— 


das Werk für jeden, der den engli— 
ſchen Standpunlt zu den großen Fra— 
gen der Weltpolitik kennen lernen 
will, eine ſchãtzenswerte Hilfe bebeu- 
tet. 

Die ſchnell vergeſſende Welt wird 
ſich vielleicht ſchon in wenigen Jah— 
ren die Bedingungen nicht mehr aus⸗ 
malen können, unter denen die euro⸗ 
\pätfche Menfchheit im Kriege lebte. 
Die Greuel bed Schübengrabenz und 
|die Bejchräntungen in der leiblichen 


den meiterleben, die Opfer aber, die 
man ber fchwer errungenen Freiheit 
be Gebantens und Mortes bringen 
mußte, erfcheinen dafür nicht fenfa= 
tionell und romantifh genug. Den- 
noch ift e8 gut, daß die Gefchichte der 
Preßzenfur in zwei engliichen Wer- 
fen, bie, foweit man fieht, bißher bie 


Grundlagen 
fid) 


der neue Dlaubart, nebft feinen 
zwölf gefälligen Schönen benehmen. 
„Sie aber zwärrgte züngelnd ihre 
Zunge zwifchen feine Lipen und — 
bejaß ihn.” Man beadhte den. fug- 
geſtiven Gedankenſtrich! Ein tragi- 
fer Don Suan foll diefer neue 
Blaubart fein, er. ift aber nur ein 
traurig Lebemännchen, und 
Ompteda, der Künder feiner ver- 
ruchten Seele, dürfte diesmal faum 
no) die gute Gefellichaft, fondern 
nur Kommis ımd Ladnerinnen für 
feinen Selden intereifieren. 


Hans Frank. Das Pentagramm 
der Liebe. Novellen. Delphin- 
Rerlan, Münden 1919. Die No- 
belle al3 gedrängte Stätte epifcher 
Erfindung drängt zu ftiliftiichen 
Qietismus. Sunächft mag bereits 
das PVefenntniS zur geometrifchen 
Auffaffung der Liebe im Titel er- 
ichreefen, am Ende erlebt man aber, 
welch ungewöhnliches Au3mak ehr- 
licher Gefühlsſubſtanz auf dieſe 
Meife geftaltet werben fann. Sans 


Naval Eenfor. London, Eaffell & 
Co, 1920.) Die vitale Bebeutung der 
ı Schiffahrsangelegenpeiten für Eng: 
‚Tand macht e3 verftänblich, daß bie 
Admiralität fich die Zenfur für die- 
fe Gebiet felbjt vorbehalten wollte; 
| bie „Zeilung der Gewalten“ fcheint 
‚übrigens nie zu ernften Unzuträglich- 
|feiten geführt zu haben. Der Marine: 
‚offiziert fümmert fich um die politi- 
ſche Tragweite feiner Tätigkeit weni- 
ger, aber er feht fi in frifcher Le- 


murde und mie man fich anftellte, um 
\e8 zu leiften. Man erfährt nicht ohne 
feinen gewilfen Neid, daß er e3 ala 
felbftverftänblich betrachtete, nur bie 
allererfien Künfiler Englands zur 
\Bropagambatätigkeit Beranzuziehen, 
\fomweit fie fich eben dazu berbeiliehen, 
|bafı ihnen dabei eine Bemwegungäftei- 


Frieden faſt unbegreiflich erſchiene. 
wie Blitzlichter die engliſche Auffaſ⸗ 
fung der Kriegsprobleme beleuchten, 

F 


eig a Bl, ae Do ni RE 
AB rt Fi — 


> 


— 
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Menſchenalter noch einmal um ſeine 
Zukunft werde ringen müſſen. 

Wir Grauköpfe haben nicht mehr 
ein Menfchenalter zu vergeben, und 
die heute jung find, werden dann alt 
fein; man wird von ihnen da3 Beite 
fordern, wa3 ein Bolt befiht: Blut 
bon unferem Blut und Leben von 
unferem Leben; dennoch preile ic 
jeven glüdlich, der feine Opfergabe 
zu bringen vermag und nit als 
Hageftolz; abfeits am Wege ftehen 
muß. 

Ach erhebe mein Glad au] ba 
Wohl der tünftigen Gefhlechter!” — 


—— Ende — 


— Pflichigefühl. u... Aber 
höre, Arthur, Du führft, jeit Du ver= 
heiratet bift, ein foloffal verfchtvens 
derifches Leben! ch kenne Dich gar 
nicht mehr gegen früher!” — „Da 
geht nicht anders, Tieber Ontel — id} 
bin da3 bem Gelbe meiner ray 
föubig!“ 


— > 
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Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 20. Juni 1920. 


Hund und Taube. 


(Eine Fabel.) 


een et ne een — 
. . 


Ein Hund — mid) dünft, e8 war ein | Nie möcht ich fol’ ein Handwerfs- 
Kritikus — | vogel fein!“ 

Rag an der Rette, wo fein Kübel fand, | Die Tanbe ſprach: „Mich bannt der 
Den ihm der Köchin dienitbeflifi'ne alte Zwang: 

Hand kai Jedem Bun . nein vor 

Herzugefchleppt zum heit'ren Vollgenuf. | Ya, körnerpidend > er für un für, 


— — UUnd beug' das Haupt manch' ſtille 
Geſättigt von dem angenehmen Fraß, | Stunde lang! 


Schaut er in jtarrer, wollustvoller Ruh’ 
Dem emj'gen Treiben einer Taube zu,|Toh nit als Schande act! ich dies 
Die fi vom Boden Weizenfürner las. | wie du — 
ı Denn Eörnerpidend jamm!’ ih mir Die 
Er gähnt: „Plebejiſch dünkt mich und Kraft, 
gemein Die mich empor in's Lichtgewölke 
Das Körnerpiden aus brutaler Not! | satt...” 
Du fuchft im Staub ein mühfam-erles | Sie ipradj'3 und flog der ew’gen Sonne 
Brot: zu. 


— Der Drehwurm. 


Die Angeſtellten einer großen Berlinert Kravattenfabrik waren in 
einen Lohnſtreik getreten. Zu einiger Einigung vor dem Schlichtungs— 
ausſchuß kam es nicht, dagegen kündigte die Firma einem großen Teil 
des Perſonals. Daraufhin legte das geſamte Perſonal die Arbeit nie— 
der und ſuchte durch Zeitungsinſerat einen kapitalkräftigen neuen Chef 
zur Gründung eines Konkurrenzunternehmens. 

Dieſer Vorfall hat weit mehr als lokale Bedeutung. 

Er ſtellt gewiſſermaßen die erſte Etappe auf dem Wege zu einer 
völligen Neugeſtaltung nicht nur unſeres Wirtſchafts- ſondern auch un— 
ſeres ganzen ſonſtigen öffentlichen Lebens dar. In Zukunft entſteht z. B. 
eine Maſchinenfabrik nicht durch den Unternehmungsgeiſt eines Inge— 
nieurs, der ſich mit einem Kapitaliſten zuſammentut, ſondern eine Ber- 
einigung ſtellungsloſer Handlungsgehilfen und Arbeiter ſucht ſich ein— 
fach einen Ingenieur mit Ideen und einen Kaufmann mit Geld, und 
die Maſchinenfabrik iſt fertig. 

Schule und Univerſität könnten nach dem gleichen Syſtem umge— 
ſtaltet werden. Ich kann mir z. B. ſehr wohl eine freie Genoſſenſchaft 
ſtrebſamer Jungens vorſtellen, die ſich zwecks Gründung einer Schule 
einen Lehrer ſucht, der allen an ihn geſtellten Anforderungen gerecht zu 
werden verſpricht. Wer ſtudieren will, muß ſich einer Studentenkorpo— 
ration anſchließen, die ſich zwecks Stiftung einer Univerſität einen Rek— 
tor und das nötige Profeſſorenmaterial zuſammenzutrommeln haben 
wird. Wo dieſe Methode ſchon bisher üblich war, z. B. im Vereins-und 
im politiſchen Leben, ſoll ſie dagegen als veraltet nicht beibehalten werden. 

So werden ſich künftig die Vereine nicht ihre Vorſtände, ſondern die 
Vorſtände ihre Vereine zu ſuchen haben, und nicht das Volk wird fein Par- 
lament und durch dieſes ſeine Regierung wählen, ſondern die Regierung 
wird ſich ein Volk ſuchen müſſen, das von ihr regiert zu werden wünſcht. 
Eine demnächſt vorausſichtlich ſtellungslos werdende Regierung hält ſich 
dem p. t. Publikum ſchon jetzt beſtens empfohlen. 

Franze aus Berlin in der „Jugend“. 


Rheinlied. 5 


Au den Rhein, an den Rhein, zieh nicht an den Rhein — 
Mein Sohn, ich rate dir gut! 

Da zog die Kultur der „Befreier“ jetzt ein 

Mit der Neger erbärmlicher Brut! 


Siehſt die Schwarzen ſo frech, hörſt ihr Wildengeſchrei, 
Fühlſt zum Herren geworden den Knecht — 

Und er ſchleppt unſere Weiber und Mädchen herbei 

Zur Luſt für ſein Hundegeſchlecht. 


Kein Städtchen mehr ohne maiſon de plaifir — 
In den Straßen der Seuche Phantom — 

In den Herzen die Angſt vor der tieriſchen Gier 
Und Frauenleichen im Strom — — — 


Im Strome da tauchet die Nix aus dem Grund 
Und haſt du ihr „Lächeln“ geſehn, 

Du weineſt darüber die Augen dir wund, 
Was dem reinen Rheine geſchehen! 


Dich zerſplittert der Zorn, dich zermartert die Bein, 
Entſetzen faßt dich und Graus — 

Dann Flagjt du nut immer: Der Rhein! Der Rhein! 
Wie löfgt er die Schande je ans! 


In der Dämmerung. 


Aus dem Städtchen im Tal 
Baden die Schatten herauf, 
Greifen mit langeın Arm 
Gierig zum Rirchturmfnauf, 
Nauben dem jtolzen Hahn 
Alle fein funfelndes Gold, 
Denn die Kinder der Nadıt 
Bleiben dem Glanze abhold. 


Hoch eine Wolfe zieht 
Sangfam gen Abendrot, 

Nie auf dem blauen Meer 
Goldbefrachtet ein Boot. 

Hier auf der Erde ringsum 
Wird alles grau wie der Stein. 
Nimm mid, dur goldenes Boot 
Mit dir ins Traumland hinein. 


Ulrich Fuſt. 


Liebeserklärung. 


Ich Hatte eine lange Rede 

Boll jchöner Phrafen einjtudiert, 
ch batte Heine, Schiller, Goethe 
Und jelbit Anefreon zitiert. 


Min arme DenandIn! 


Der Bua, den i gern hab’ 

Der jhaugt mi not am. — 

Mei Liaba, dees i3 fei a G’frett! . 
Der Vaſtand jagt: „Beh’ zu’ zua! jo a hodhfahreter Mann!“ 
Und ’3 Herzerl jant: „Dees is grad nett!” 


Der Bajtand jagt: „Ecdhan Deandl, haft Bnama grad gnna, 
De Di mödht'n, da nimmft da jebt oin!“ 

Und ’3 Herzerl jagt: „Na! Kriagft’n not Dein Bun, 
Nahat’n nimmit halt Foan!” — 


Und '3 Herzerl jagt: „Echaug eham recht freindli in d’ Ann’: 
Daf er Dei Linb endli jpannt!“ 

Da Baftand jagt: „Na Deandl! Dees hat fei nie faug'n! 
Dees tuaft nöt, denn dö8 war a Schand!” 


Dia arme DeandIn! Mia hammes no jchledht! 
Do Buama jan vui beifer dran! 

Do frag’n nöt lang: „Hat mei Herzerl a reiht?” — 
D5 fangan halt vanfady an! 


Sseßt i — woah net — iS mei Herzerl varudt 
Mit ſei'm Gebumber und G'ſchroa? — 
Oder: is mei Vaſtand ſo vadruckt? 

Oder: fpinna’s glei gar alle zu0a?? — — — 
Ich jprach von Sternen und don Rofen, Elijabeth Shobade L. 
Ind vor dem Spiegel ausgedacht 
datt’ ich die mwirfungsvolliten Rojen, 
Wie's Eonnental und Rofiart macht. 


Ind als ich dann zu Dir gefommen 
Und meinen NRederfluß begann, 

Wie war ich plößlich jo befloanmen — 
Du fahjt den Schtwärmer lächelnd an. 


Verlorene Heimat, 


Liegt ein Bauernhaus am Wegesrand, 
weit ftrecdt fich daS fommerlicdhe Land, 


Mittag 


Manchmal weht ein warmer Roggen«- 
duft 

Und vor dem einen Bilde plößlich iegnend dur die flimmerhelle Luft. 

Mein ganzes Gelbjtvertrauen jchtvand, 

Und finfen fieß ihd— '3 war ergößlih— 

Die fühn zum Echmwur erhob'ne Hand. 


iſt's. Es ruht das Halmen-⸗ 
meer. 
Bienenſummen zittert drüber her. 


Und ich hör' im leiſen Glockenläuten 

| meine Väter durch die Felder jchreiten, 
Vergeblich jucht” ich mich zu jammeln, 
Ich ftand mie ein ertappter Dieb 
Und Efonnt’ nur leife flüjternd ſtam— 


meln: 
„Sch Habe Dich von Herzen lieb“ 


Und e8 flieft vom Dorf ein Gloden- | Stille nun. E3 ranjcht das Lindenlaub, 
laut . und ich wandere durch den Straßen- 
|iser Korn und Wicfe, Wald und Kraut. | ftaub. 


Ludwig Bat. 


KO 


Mozartphantaſie. — — 


Die Meißner Aeffchen grinſen vom Kamin 
Und ſchwenken putzig Flöte, Horn und Geigen 
Des Dirigenten Stab zieht Melodien, 
Unhörbare, aus porzellanenem Schweigen. 


Und wie ſie flattern um den Sandſtein-Zeus, 

Hebt deſſen Adler dräuend ſeine Blitze, 

Nun ziehn ſie vor den Hecken, ſcheu und weiß, 

Und ſteigen auf zur höchſten Turmesſpitze 

Hoch⸗ſteigt des Saales weißes Rokoko, 

Und aus dem Flügel, dran ich ſpielend träume, 

Wehn Mozarts Melodieen, hell und froh Zur Geige flüſtert ſtolz der Dirigent: 

Wie Taubenſchwärme, in des Parkes Bäume. „Heut' bringen wir ſüperb die Kavatine!“ 
Vörries, Freiherr von Münchhauſen. (Aus dem Maiheft des „Türmer“.) 


Das Meißner Aeffchen zuckt den Stab behend, 
Sein Poſauniſt folgt ihm mit Hand und Miene, 


Konſirmationgunterrihht. 


Der Pfarrer fragt bedeutſam: 
„Wenn man in ein Haus tritt, in was 
tritt man?“ 

Minna denkt angeſtrengt nach. 

„Na, Minna, in was tritt man?“ 

Minna ſchweigt verzweifelt. 

„In die Familie!“ 


—--- 4. — 


„Wir Bürgerpack.“ 


(Aus der „Jugend“.) 


Verhafft, verdrängt, verfehmt, ge— 
treten, 

Als dünkelhaft und ſtolz ver— 
ſchrie'n, 


Sie predigen mit ſchönen Worten 
„Nur gleiches Recht für Jeder⸗ 
mann“, 
Wovon der Bürger allerorten 
Bon jedem Fnotigen Proleten Sid; beitens überzeugen Fann. 
Beihimpft, beläftigt and beipie'n, E3 herriht die Mafje und die 
Zum Gegenangriff unentidhlojjen, | Gaſſe, 
Zur Abwehr — die Fauſt im Auf uns ſauſt nieder Schlag auf 
Sack, lag; 
Stehn wir zum Spotte der „Genoſ- Wer duckt ſich unter ihrem Haſſe? 
ſen“, Wir Bürgerpack. 


Aus dem Anzeigenteil einer Berliner 
Vorortzeitung. — Getragene Herren— 
hoſe zu verkaufen; leicht ſchadhaft. Wo, 
ſagt die Geſchäftsſtelle. 


Wir Bürgerpack. 
Ein Narr iſt, wer geduldig leidet, 
Daß man behandelt im als 
Knecht; 
Es naht die Zeit, da ſich ent⸗ 
ſcheidet 
Auch unſer gutes, altes Recht. 
Die Kräfte gilt's zuſammenfaſſen, 
Dann kommt auch wieder unſer 
Tag, 
Wir wollen uns nicht knebeln 
laſſen, 
Wir Bürgerpack. 


Es ärgert ſie der weißze Kragen 
Der Ton, den uns Erziehung 
ſchenkt, 
Es ärgert ſie, daß unſer Magen 
Nicht täglich ſchlaff und ſchlaffer 
hängt, 
Daß ihre Phraſen wir nicht leiern, 
Daß Streik uns wider den Ge— 
ſchmack, 
Weil Arbeit nöt'ger ſcheint als feiern 
Uns Bürgerpack. 


. u — 


Auch eine Empfehlung. 
Heiratsvermittler: „Haben Sie in der 
Zeitung geleſen, daß eine Frau ſich auf 
dem Grabe ihres kürgzlich verſtorbenen 
Gatten erſchoſſen hat, weil ſie ohne ihn 
nicht mebr meiterleben mochte ?“ 
Kundin: „Ja.... mas foll das?” 
———— (beſcheiden): „Die 
beiden hatte ich zuſammengebracht!“ 


| 


Unter Freundinnen, 
* ſiehſt heute geradezu entzückend 
au 


„Ach, du ſchmeichelſt, liebe Idal 

„Rein, nein; ich habe Dich bei 
wiedererlannt, ſo geſchickt baft 
geſchminkt!“ 


Spricht aus Erfahrung. 
A.: „Wie ich höre, verdient ſich Ihre 
ag nebenbei Geld mit ne Ift 
ie denn eine —— Wahrſagerin?“ 
B.: „Ja, leider! Mir jagt fie jeden 


nicht 
Tag die Wahrheit.” 


big 


Zourift: „Machen Sie Ahr Leben nur 
damit, dab Sie Fallen ftellen und Ihren 
—* die Haut —— * 

rapper: „Sa, t jo in der Fa; 
* Drei Bruder in ber Ede dus 
ein — 





„I 


— — — a 


Wie wir aus zuverläſſiger Quelle erfahren, iſt die Aus-J 
fuhr von 


— vs 


Fine Hovelle, 


Bon Dinfti, 
Cecilia Hunt Stand dor Arthur 


m — 


* 


verſchämt naiv zurück. „Well, es iſt 
möglich. Ich danke Dir. Und gelt, 
wir bleiben immer Freunde. In 14 
Tagen ſoll die Hochzeit ſein. Du biſt 
der Brautvater, nicht wahr, Arthur? 
Du ſchlägſt es mir nicht ab? Du biſt 


| AUT 
Sonntagpoit, Chicago, Soımtag, den 20. Junt 1920, 


Booth-Sardinen 


in Tomatove = Sauce — feine abgelie- 
fert; nur drei VBüchfen an jeden Kums 


Alpirin- Tablets| 


5 Grain Größe, 100 in der Flafche —| 
ipeziell zu - 


| 
| 2ovejoy und meinte, ‚ja jo qut und lieb!" 
| Bor zivanzig Jahren hatten fie fi | Er lachte etwas bitter auf. „Das 
4 sehr Lieb gehabt. Aber der 3Yjährige |beibt, Du gibit mir jeht in aller 
| 
| 


Banknsten 


aus Deutjchland bis auf weiteres verboten. 
Folge, dak das Angebot von 


Reiehs banknoten 


immer geringer wird und daß der Preis derſelben dadurch 
bedeutend in die Höhe getrieben wird. 


den — in unſerer Caſh and Carry 
Grocerh, die ovale Büchſe zu 


ih AR —3 ẽ F 7 ET 3 
R A — Mn - ea 
—R 2 I’, AT “ 1 ii — 


— — * 
Waſchbare Stoffe Seide für jetzige Zeit Mohair Brilliantine 
36⸗zölliger Dreß⸗ und Wrapper⸗Percale — Book⸗ 


3,000 Yards einfache und Novelty Seide, ſehr popu⸗- 36-zöllige Mohair Brilfiantine — mit einem 
fold; dunkler und heller Grund — regu> 29e E 


lär für Sommerkleider, Waiſts, Skirts, Kimonos u. m 
[är 49c wert fpeziell die Yard Futterjtoffe, in allen neuejten Mujtern, Enttvürfen 
i Dale 
27-zölliger Dreh Gingham — in einem Ar 


und Farben, einjchlieglich 36=3011. bedrudten Fous 
fortiment von Plaids und Strei⸗ 
36-zöllige ge⸗— 


lards,. Chiffon Taffetas, Satins, Louiſines uſw., 
fen, die Yard zu 
Dreh Boiles und bes | bleichte Kiſſenbezüge — 


die Werte rangieren bis $3.00; jehr 
$1.85 
38-5öllige Novelty | 45 bei 
dructe Organdies, wert | in mittlerer Schere — 


fpeziell die Yard zu 
bi3 zu 65 — 29e regulär döc — 350 


3,750 Yards einfache und Novelth ſeidegemiſchte Stofſe, ge 
die Yard zu zu nur 
— .. 
Handtücher 


trade die Ecide, die Ihr für den Sommergebrauh wünicht, 
in den neueften Geweben, Muitern, Entwürfen und Yar- 
ben; einſchließlich Novelty Erepe de Chines, einfachen und 
fanch Poplins, brokadierter Tuſſah, bedruckter Tuſſah. 
Ungebleichte Honeycomb Handtücher — 
pafjend für Küchengebraud), 
tert 25c (nur 1 Duß. an C 
jeden Kunden); Stüd zu.. 
Weite Marfeilles Mufter geſäumte 
Bettdecken — für doppelte Betten; 


Foulard3, Novelty Sport, Seide uf. — einfade Farben 
erkundigt, nicht ein einziges Mal nur 


en en, He A —— 
36 Boll breit, Werte bi3 $1.75 — die Auswah 
980 zu nur 
Panel Spitzengardinen, 9 Zoll breit; 
regulär $3.50 Werte 
'telephonifch aufgerufen! Es ilt gren=! ö 
zenlos rückſichtslos von Dir, Ar— tes. 5% 
29e  gebleichtes | Gchleihte Hohl- 


aus der bollitändigen Partie für morgen per 
° N 
i pajjen für irgend eine Größe Fenſter 
u | 
2einen Finish | gefäumte Damajt 


Vard zu nur 
3 m ohne Abfall; Werte bis 8öe, 55e 
tur! 
Craſh Handtuch⸗ Tiſchtücher — 58 


fpeziell die Sektion 
A Diujter Spitengardinen und Feine 
„Semad, Kind! Kunge Leute, bie | 
zeug, 16 Poll | bei 58 Zoll — 


zu nur 
Paar Partien, 214 Yards lang — 
wert Bis 53.00 das **9760 
jede zu nur C 
Gardinen Boiles, mit Traun Work 
Einjag abgefertigt, in weiß, Elfenbein 
| tonventionelles Riebesverhältnts ſtehe ſich eben wiedergefunden, muß Ehe — * —— 17e 
u e — — * F J ſie ihm zu hoch. Dann war er gegan- allein laſſen, gerade wie junge E e= || breit, echtfarbiger | fpeziell für mors für 29c verfauft — die 
Heute Sonntag von 40 Uhr pormittag bis 12 Uhr mittag h Igen. leute in den Slittertoochen. Webris |] roter — 5 g1 77 u. —— —— 
... „ ... . e- * * — 9 
geöffnet. Cecilia war in Verzweiflung und gens wenn Du Sehnfuht nad) mir || der, db. Inur . ° - — 
nr nun Stand fie dor Arthur Lodejon hatteſt, warum riefft Du mich nicht Die Rleider 
ö e * und weinte. Sie hatte die erſte Zu⸗ auf?“ RR Weiße Schuhe TR | 
|rücdmweifung in ihrem eben erfahren, | „Das Habe ich nie getan, und fo Khaft Drift Anzüge für 
Schr fpeziell in unfe- 
rer Baſement Schuh— 
zeug⸗Abteilung: weiße 


| \\LILRILTY / |und mit dem ganzen Troß ihres fieg- etwas tut eine Dame überhaupt und Sregulation Sarke: 
, N HRSTBUSINESC gewohnten MWefen? bäumte fie fich nicht,“ fagte fie ſehr beſtimmt. | 
U NTNWE 1. ch // Canvas u. weile Nus 

/, 


und Reaulation Farbe; 
Coats haben 
\nR EA { WE; TI |dagegen auf. „Du bift mein und Ro- | Er lachte unhöflich laut. „Habe ich 
\OR 111) EK/ 'bert® Freund, Du mußt mir helfen. |nie getan!“ Sch habe leider nicht ges | bud Orfords, Pumps 
und hohe Schuhe für 


tafden und & 
berum, alle 
velt geſtepp 
Damen, mit handge— 
wendeten Goodhear 
welted Sohlon, hohe, 
niedrige und militäri— 
ſche Abſätze, alle Grö— 


Dies hat zur J hatte nicht den Mut gefunden, die 13. Form den Abſchied. Die alte Ge— 
ährige init dem ungeſtümen Herzen ſchichte vom Mohren. Du erlaubſt 
und ihrem raſtloſen Bekätigungs- mir aber, daß ich mich jetzt ſtill zu— 
|drange zu heiraten. Und fie mar eines rückziehe. Es tut doch weh, wenn man 
anderen Mannes Weib geworden, wie ein altes Kleidungsſtüch bei Seite 
eines, der ſie nicht verſtand und ſie geworfen wird, ſelbſt wenn man 60 
ſich bald entfremdete. Nun lebte Ceci⸗ Jahre zählt. Das mit der Freund— 
2 |lia das Leben einer freien Künſtlerin, ſchaft ſagt jede Frau demjenigen zum 
Jenergiſche berufliche Tätigkeit mit Troſt, den fie eben nicht will. Das 
RR ebenſo energiſchem Lebensgenuſſe ver⸗ alte ſtürmiſche Herz und die Eitelleit 
bindend, vor allem immer beſtrebt, haben mir einen böſen Streich ge⸗ 
Jeinen ganzen Schwarm ſie vergöttern- ſpielt. Dennoch waren es vier ſchöne 
der Männer vor ihren Triumph- Wochen. Lebe wohl, Cecilia.“ 
J wagen zu ſpannen. Indeſſen ſpielle Sie nickte ihm mit leuchtenden 
ſie nur mit ihnen und hütete das Augen zu, als er ging und trat mit 
J Herz, das eine große Enttäuſchung dem dazu tretenden Robert Marſchall 
nicht vergeſſen konnte. Endlich wurde zum Walzer an. Die Muſik ſpielte 
die faſt 40jährige doch noch einmal Lehars „Luſtige Witwe“. Und wonne— 
von einer tiefen Leidenfchaft gepadt. |Trahlend ftürmte das Paar durch den | 
8 Der Erfahrenen und NRaffinierten Saal. 2 
Hmit der biegfamen, überfchlanten) „Siva Brahma, Wiſchnu,“ 
a diaur, den Mugen, bald übermätig, |brummte Arthur Lovejoh, als er bie 
bald tief traurig breinfchausnden | Tür hinter fic) fehloß, „vereinigt find | 
R | Vogelaugen und dem feden Gibfon |Tie frifch mu!“ | 
A| Profil, voprde e3 leicht, Nobert Marz | ” 
Thal in ihre Feileln zu fchlagen. Uber : 
I der Schriftſteller, der erfahrungs— 
Jreiche, liebte ſeine Freiheit mehr als 
I die anſpruchsvolle und feine ganze 
J freie Zeit für ſich heiſchende Frau 
und erklärte ihr eines Tages ohne 
IlUmſchweife, daß er ſie wohl liebe, 
aber zur Beruhigung ſeines Gewiſ— 
ſens ein Ende machen müſſe. Heira— 
ſten wolle er ſie nicht, und für ein un- 


Liquid Glaß, für die Präſervierung von 
Eiern — die Quartflajche 
ipeziell gu nur 


* 
” 
er 
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heilglänzenden Finifh — ideal für YBadean- 
züge, Sommerfleider, Skirts uſw. — nur in 


marineblau, foweit 40 Stucke reichen — re⸗ 


Wir haben noch einen Vorrat von ungefähr 


0,000 Mark Hankuolen 


an Hand und verfanfen ferner für }pätere Lieferung diefe 
chen untertveg$ befindliche 


Eine Million Banknoten 


zum allerniedrigſten Preiſe. 


gulär 7de wert — Montag die 


Yard zu nur 





36» bi 41-zöllige feine Mohair Brilliantine — 
in einfachen und fanch fordierten geftreiften Effels 
ten — Torrefte Stoffe für den Eommergebraud — 


in einer großen Auswahl von Farben — 79e 


aut $1.00 wert; jpeziell die Yard 
Gardinen 
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“* ı x | 
Bor Arthur Zovejoy Stand Eecilta 
Hunt und fchmollte ein wenig. | 
„Bierzehn Tage find ins Land ges ı 
gangen,“ zürnte fie, „und, nicht ein | 
einziged Mal haft Du Dich nad) mir | 


Geldjendungen nad) allen Yandern per Bolt und Kabel zu 


Tagespreilen. 
| Milwaukee Ave. 


1935-39 


N Telephone: Urmitage 1012. * 
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| Schifare an © 


Geldſendungen, 


Srößen7 
gewöhnlich 
35.50, Montag 


J Ich bin grenzenlos unglücklich und zählt, wie oft Du mich im Bureau, 
, |gedemütigt. ‚im Klub und felbft im Reftaurant zu | 
„Mut mir helfen, faaft Du,“ er |finden wußteft, wenn ih Did am 
Härte Arthur, „wenn ich aber nicht | Abend ausnehmen ſollte. Und jeht 
fannı und will.“ haft Du da3 nie getan! E3 ilt eine 
„Du. fannft und millft,” jagte fie mie die andere. Um inbisfret zu fein, | ;en, aber nicht in jeder 
in ihrer Zateaorifchen Weiſe. Dur bift die vierte, die mit derfelben | Faſſon; bemerkens⸗ 
„sch Tann ihn doch nicht am Ohr— Kaltblütigkeit, wie Du jetzt, mir et⸗ wverie * —* a 
läppchen. zu Dir zurüdführen. Und mas ins Gejicht abgeleuanet hat, mas | — für Mon⸗ 

Y | g 


mit ihm über die Sache ſprechen und * 100mal getan.“ Und er lachte weis 
S $1.77 


mi in feine intimften Privatange: |ter, 
gab Arthur zurüd. Arthur,“ fagte fie indigniert, „Ich 
Undermusling 


legenheiten drängen will ich nicht,“ | „Du bift arob und unverfchämt, 
„Sollſt Du auch nicht,” fiel fie ein. |verzeihe e& Dir, weil Du ber A 
Gingham Waſch-Unterröcke, gefchnei- 


— nach — 
Deutſchland, Geſterreich, 
rad) ganz Hngarn, Zugo- 5 
flavien, Ezedjoflovakia, 
Siebenbürgen, Bukomwina 8 
Telegraphiſche Geldſendungen. 


Percale und blaue 
Ghamdray Kunben- 
Blufen, Weit zuge» 
iopniten, Sport und 
reg. Faſſons, gefütt. 
Kragen, Größen 6 bB. 


15 Jahre — 830 


ftet3 $1.15, zu 

Khaft Hofen für junge 
Männer, Chanded im 
Cloth, dedoch laum be» 
merlbar; Größen nur 29 
bis 31 — regulär zu 


Montag su 91.08 
Band⸗Neſter 


Wiederum für Montag offerieren wird Somm Damen zu 


„90000000090 


i ier⸗Waſchkleider für 
einer außergewöhnlichen Erſparnis — Kleider, die jetzt und während des gan— 
zen Sommers getragen iverden lünnen — 


in populären Faſſon aus ausgezeichneter Qualität Gingham, Lawn 


und Voile gemacht, in Streifen, Checks, Plaids und figurierten 
Dinitern —, 





— 


Notariats = Kanzlei. 


Boftanfträne werben yünfilit axdge 
führt, 


prächtig befekt mit Organdy Kragen, Timic, Nuffled und Pleated Skirts — 
ebenfo ein Etüd, Faffons mit Schärpe und Kragen aus Self Material — ans 
dere mit Pejtee-Effekten und mit Perlmuts \ e 
terfnöpfen bejeßt — gerade bier der zahlrei« 

hen Modelle Hind Hier abgebildet — Grö— 

Ben für Damen und Mijjes — Andere for» 

dern $7.50 dafür — ein 


„Aber Robert fpricht immer von Ehre |bift und mein Vater fein Lönnteft.” 
und Gewiffen und gerade immer an| „Und ich will nod mehr jein, | 


Gelvjendungen 


A, Sehlesinger, ® 
Bm mn 


Dffen jeben Airenb DIE 9 Me uud Mi 
Sonntags biß mittag. 5 


Tagen nach veranüglichen Abenden, 
menn er dem Weine reichlich zugefpro= 
chen. Dann will er der Welt entjagen 
und möchte am liebften ind Klojiter | 
gehen. Und in folder Stimmung hat 
er mir kurzerhand den Abſchied ge— 
geben. Da kannſt Du einſehen und 
ihm den Standpunkt klären. Sein 
Betragen iſt einfach empörend.“ 
„Wenn der Bruch nur eine ater— 


arum nicht 81, 82 oder 
85 jeden erſten Geſchäftstag 
in der Woche ſparen, um die Woche 
richtig anzufangen? Montag iſt 
ein guter Spartag. 
Es iſt ein kluger Geſchäftsplan, 
wöchentlich zu ſparen und 35 Zin— 


antwortete er animiert. „Ich will jeht 


verſuchen, Dir unausſtehlich zu wer— 
den. Vor allem muß ich Dich um 
eins bitten: Wenn der Speltakel mit 
Robert von neuem losgeht — und 


das wird über kurz oder lang un⸗ 
fehlbar eintreten — dann ſuche Dir 


einen andern Fridolin, nicht mich. 
Ich habe mich Dir in der Zeit Deiner 
Not rückhaltlos zur Verfügung ge— 


derte Flounce, blau uud 
weist geftreift, $1.25 


tvert, zu nur . ITe 


J Naoſa Batiſte Bloomers, mit —W 
geſäumter Ruffle 


am 95 
Knie; morgen an ..... c 


Extra großeMuß- 
Unterröde — mit | lin Beinfleider — 


ausgezeichneter 


Wert; fpeziell zu nur 


Putzwaren für den Sommter 


Eine feine Gruppe zum Tragen fertiger und 

en garıtierter Hüte; die Tleinen Hüte, welde fo 

_e feih find, „Floppy“ Hüte aus weichen, hell- |} 
farbinem Etrob, beide find Bier, und alle |} 
dazwijchernliegenden modernen Ballon; ans | 
dere au3 Stroh und Georgette vereinigt; 
aus Hanf und Badlet Strod; Hübfh garniert 


Sadrifrefter von Seide, Taffete nnd 


Moire Seidenband, in Satin Streifen 
und Warp Prints — 4 bi3 5 Boll 


breit, alle Farben; Längen 35€ 


bi3 8 Yards, gut 49c wert, 
die Yard zu 

Taffeta-Seide und Moire-Seibe 
Haarichleifen Bänder, 2 5i8 3 


ne — — —— 


Zoll breit, in Längen 150 


nad allen Rändern. 


Schiffstarten 


auf ſamtlichen Linien, 


Geld-Banknoten, 


ſofortige und ſpätere Lieferung. 


- — [23 N 2 
Dentiche Städte» Bonds, 
dambdura, Berlin, Düfichdorf, Münden, Leip- 

zig, Frankfurt, Dresden, Bresiau uſw. 
Befre Geldanlage — mündelficher, 

Liberty onds 

Check und Wechſel 

auf Deutſche Bank, Wiener Bankverein 

und andere erſte Banlen aller Länder. 

Niedrigſte Raten 
Prompte Bediennung. Volle Garantie, | 


J.S.LOWITZ, 


etabliert 26 Jahre, 


u CH Clark Sir... 


neben Atlantic Sotel, frlibes Naiferhrf. 
Bodhentags U—6; Conntags 10—12 borm, 
inGfondido* 


Schiffskarten 
Heldlendungen 


Billigſte Preiſe. 


ſen zu verdienen. 

Am Montang iſt zu Eurer Be— 
quemlichkeit unſere Sparabteilnng 
den ganzen Tag offen bis 8 abends. 


GENTRALTRUST 


COMPANY OF ILLINOIS 
125 Welt Monroe Straße. 
Unter Nationale, Staat 


und „Ciearing Houjc“- 
Aufficht, 


Charter Mitalicd 


Vanf of Chicago 


Beitände: $75,000,000 
NEAR RE NATES 


ech® g» Sarings » Bonds =» Trusts 


» 
in20ion* 


Ehiföfarten von Enropa 


verden jet im Original bei mir 
ausgejtellt über 


Trieft bis Chicago, 
für Paſſagiere von Oeſter— 
reich, Ungarn, JugoSla— 

vien, CzechoSlowakei, 

Polen. 


Rate: Open 898.00 


mit Tar..... 


mit den Dampfern der früheren 


a Aber er wehrte fid. 
| 
| 


ibee ift, wird Robert bald reumütig |Ttellt, und dabei ift mir etwas allzu 


zurüdfehren. It e3 aber ein reiflich |Menfchliches paffiert. Deinem Zaus 


überlegter und fefter Beihluß, dann !ber ift ein altes Herz, das einmal für 


weiß ich nicht, tie ich helfen könnte.“ | Dich fehr warm flug, tmieber er= | 
Sie weinte wieder, „Du foltft mich |legen. Mit der Liebe darf man eben | 
wieder Iieb haben und mir iiber die jnicht pielen. Ich. will Dir betennen, | 


ſchwere Zeit hinweghelfen. Ich bin ich hegte bisweilen noch törichte Hoff: 


D 


— 


ie alte Liebe und gründlich abgewöhnt, 


Dir ſo gut, wie ich irgenb einem |nungen, Die haſt Du mir jetzt ſchnell 


Menſchen ſein kann. und ich 


iſt nicht eingeroſtet. Sei lieb und hilf danke Dir dafür. Aber, um das alte 


x 


mir.“ Und fie brüdte zärtlich feine | ©leichgeivicht wieder zu erhalten, bes 
Hand und hauchte einen Kup auf'darf_bas alte Herz eine kurze Zeit! 


feine Stirn. ıder Sammlung und der Arbeit. De3= 


Sn ihrem Schmerz erſchien ſie ihm lebe dem Manne, den ich Dir zurück⸗ 


werter als erobern half. Was ich Dir ſonſt noch 


13* 


noch ſchöner und begehrens 


an 


nn 


u mußt Deinen Kummer turd) |dihtchen, das leider nicht bon mir 
intenfibere Arbeit bezwingen,“ fagte |tit, aber Mahnung und aufrichtigen 
|Wunfd enthält. E3 ift Dir wie auf 
ben Leib gefchrieben. Und nun Iebe 
wobl. Mir fallt gerade. ein, daß ich 
|Zreulofen vor mir, und ehe ich e3 ‚in Denver eine Frau wohnen babe. 
weiß, jteht e8 auf der Leinwand. ch Ich bente, ic) bringe ihr meinen mod«= 
muß Serftreuung haben, Vergnügen natlichen Alimentationscheck diesmal 
und Liebe. Ich kann ohne Liebe nicht perſonlich. Lebe wohl, Cecilia, und 
leben.“ ſei glücklich!“ 
Warum muß ich⸗ es gerade ſein. Während er fie zur Türe hingus⸗ 
der Roberts Eiferſucht erregen foll? lomplimentierte, ſeufzte er: Wiſchnu, 
Haſt Du nicht einen Schwarm von Siba, Brahma — o welch ein herr⸗ 
Verehrern? Warum gerade den Ael- lich Drama! 
teſten aus der Schar, den Sechziger?“ * 
„Weil ich die anderen im Grunde| „Der alte Ekel,” ſagte Cecilia, 
‚meined Herzens nicht außftehen fann, |Nahbem fie zu Haufe angelommen 
|befonders den Glühenditen, der alle |und bie folgenden Verfe Leutholbs 


er. 
„Iſt unmöglich. Gerade beim Mas 
fen jebe ich immer das Bild be3 


zu jagen habe, fteht in biefem Ges | 


Tage Roien und Briefe fehidt, und 
| weil ich den Sechziger, wie Du fagit, 


Grhſhaften BE Bollmadten 
K. W. KEMPF 


Auftro-Americana Line, jet 
Goinlid Line ©. ©. Co. ‚am liebjten habe.” 
| „Am Iiebiten nad) Robert!” 


N 2 | 
K. W K E ri PF ss „Nein, jebt lieber als ihn.” 


Und 


gelefen Hatte: 


Liehlihbed Mädchen, da8 aleich der Libelfe 
Immer bon Etengel zu Etengel fi wiegt, 
Das, wie vom Bufer der Welle die Welle, 
Zreulos fi trennt und an andre jich fchmiegt. 
Lieblihes Mädchen, das jenen mit PVliden, 
Tiefen mit Eeufzern, von ihm nur gehört, 


| Khm wurde warm ums alte Herz. |balb Iaß mich fortan in Ruhe und | 
Federal Reſerve 


| 


| 


1 
] 
\ 


| Bichft du dir nad den dergötternden 


\ 


— — — — 
— — — — 


rei. Main 4491. 120 N. 9a Ente em. | 


General Wejtern Agent. 
Ofen 9-6, Eonntans 9-12, 


120 No. LaSalle Str. 


Tel, Main 4491. — Eonntags offen 


| 
mı2*2 von 9 biß 12. 


Geldſendungen 


nad Deutſchlaud, Deutſqh· Oeſterreich. Czecho · 
ſlovalei, Jugöoſlavien. Ungarn, Volen, 
umänien unud Jialien. 


Schiffisfarten 


Agentur und Motariatd-Kanzlel, 
Dir Laufen und berlaufen: 


Liberty Bonds 


J.V.ZINNER &.C0. 


Erſte Hyypotheken. 
Gm Geſchaft felt 1908.) 


619 3. North Moe, Tel. Diverfeh 8297. Veihſel und beldſendungen 
5107 S. Aſhland Ave, Tel. Blvd. 6570. | nad) allen Zeilen Guropns. 


Offen 98, Eonntags 9—12. 
—RR Sparkaſſen⸗Abteilung 


— offen Montag abends bis 8 Uhr. 
Zu Geld zu verleihen | Ese LaSalle und Madifon Str. 
auf Gmmmbelgentum — aunſtigſten 


cding Sicherheitsſchränke 83.50 das Jahr 
Vorzũgliche erſte Fpotheken Ched · Kontos erwůnſcht. 


au 696% und 6% Binien ketd m zuab, nvoſone 


linger &Co.(ine.) | ————————— 
ee £efet die „Abendpoft“, 


ma31bofrfonmomi* 


AND TRUST COMPANY 
Gegründet 1855 
Kapital u. Ueberſchuß, 82,500,000. 
Aelteſtes Chicagoer Bankhaus. 
Eine Staatsbank. 
6 Prozent Bonds und Chicagoer 


ch BSids. 11 &, Ze Galle Eir. 
Biken:  Fömifafons 


‚fie fühte ihn, daf ihm der Atem ver- 
ging. 

| „Brahma, Wiſchnu, Siva,“ 
brummte er, „es geht nichts über die 
Lieba.“ Und Arthur Lovejoy kapitu— 
|Tierte, 


E55 GB oftet nidtd, Dr. 
4J Roh wegen irnend ci- 
ner Sranfheit der 
Schwãche zu konjuitie · 
ren. Die neueſten Heil⸗ 
methoden für Nheus 
mati3mus, Magen», 
Leberleiden, SNatarıb, 
chroniſche Stranlbeiten, 
Blutftörungen, anitel 
tende Stranfheiten, 
Nervenſchwäche, chro⸗ 
niſche, private m. alle 
Harnleiden. 
enf — De mo⸗ 
erne Vehandlung, 
wie Dr. Rob fie anwendet, bringen die Ger 
fundbeit, Stürle und Lebenslraft —— 


* 


> 


R * 


Cecilia Hunt ftand vor Arthur! 
Lovejoy und jauchzte. Es war bei 
einem Klubtanz und ſie riß ihn hin— 
ein in den tollen Wirbellanz und 
ſchmiegte die ſchlanken und geſchmei— 
digen Glieder eng an ihn. Einer 
Bacchantin glich ſie in ihrer wilden 
Breube, — ee [ehr | (eisejerieh doo) Mr Sie Seitung von Blur 
en und ber Tihnrjugitab, das Bi raiftung, 
bollftändig zu machen. Ein reizenbes | @hegiatit Bielet den Keanten eiherbeit einer 
Ungeheuer erfchien fie ihm jet, denn | "line Konunaen en Kebandlung. 


* 


I ı Eine SKonfultation oder beriraulie Unter 
mie er in ben Saal trat und fie an= 
Jah, mußte er, daß Robert Marfhall 
zurüdgetehrt war. Dad Spiel mar 
bon ihr gemonnen worden. Er freute 
fidh darob, aber e8 gab ihm doch einen 
Heinen Stich) ins Herz. In fo freus 
biger Weile, mie er e& fertig bringen 
fonnte, fagte er: „Alfo die Kur hat 
gewirkt. Robert ift wieder Dein, ih 
gratuliere von Herzen. Und ich freue 
mich, etwa zu Deinem Glüd beige- 
tragem gu haben.“ 

„So? Glaubft Du mirtlih, daß 
Du dazu geholfen?“ fragte jie uns 


ommen Eie fofort, 
fortidreitet. 


; redung loſtet Sie nichts 
R ehe hr Leiden weiter 
Kein Beilderluft. Dr. Mob beredönet fo mes 


nie, dab Iein Stranler feinen Yuft . 
nadläffigen braudt, RER 0 


Dr.B.M.ROSS, Spejiafif 


Etabliert in Ghicane 1892, 

% Jahre auf demjelben alten »laR. 
Ein gradweerter nnd Ilzenjierter Arzt felt 1882, 
35 Sid‘ Dearborn Straße. 

em i I 
im Griihy-Webäupe, @ulte 606-507. 
3 Nehmt Elevator zum 5. floor, 

rechſtunden: Täglich v 

nachm. und au en a u 4 


1; au& Wiontar Miltwoh, Krerıtna nm. Eamd 
tag abbs, dv 7--8. (&3 wird beutirm aciy I 


| 
| 
| 


| 
| 


I 


} 


f 


Weiße Muslin | 
| 


Stiderei befeßt— | mit Stiderei bes 
Undere fordern | jekte Auffle — 


$2.35, | Ausivahl 
23. 5],95 | Mit O50 


39.90 


BEL TINTE RENTE SER Al 
ET? n u — — 
U—— — — J 
* “ee Ir, 
in» I 


5 


obne e3 ans 
nageln — in einer großen Auswahl von Muitern; 
(feine Rojt> oder 


52.97 


die gewöhnlichen $5.50 Werte, 
TelephonsBeitellungen ausgeführt) 
— diejelben find leicht fehlerhaft, 
daher jpezichl zu nur 


Jenen mit Lächeln und diefen mit Nicen, 
Oder dem Druck de3 Hündchens betürt: 


Nie im TIriumpbe an Ketten bon Rofen 


Sefelft mit Nüffen ımd Iodeit mit Kofer 
Tiefen am Herzen und jenen im Armi 


Congol. Augs, 52.97 


44 bei 
Fuß 
E on goleum 
2, NugS — aus 
ll guter Qualis 
tät 

liegt 


mit Band, Blumen ufto,, Andere fordern das |} 


für $3.95 
au nur 


— fpeaieller Preis 


5 
Eine Mufterpartie von ungarmierten Hüten = 


A in Ethles, melde fehr ftark begehrt 
find, ein wirllider Bargain, au...... 


9 
echte 
jehr fpeziell zu 


Filz — 
flach, 


Nahtlofe Braune und weiß nemifchte mittel- 
ſchwere baumwollene Strümpfe für Männer, 
mit weißen Ferſen und Zehen ge— 


Rn 


ER .». 
Verlauf von Strümspfen 
25e mittelfhiwere baummollene Halbitriimpfe für 
Männer, Seconds der „Bear“ Marle — 


l5e 


25C 





befinden, müßten mit $60 Benfion | en 


rm 


IM 


den Monat in den Ruheſtand verſetzt 


Swarm, werden, wenn das fragliche Geſetz 


nicht ein Schlupfloch offen gelaſſen 


Spielend mit Vanden, im Taumel gebunden, hätte. Es beſagt nämlich ausdrücklich, 


Sorglos gelöjt und mit Leichtfinn geknüpft 
Aägelt du nimmer erleben die Etunden, " 
Da dir das Hepler d 
Möge die aPrze dir vah'n mit der Schere 
Eh’ du, entnlichtert in fehmerzlihem Taufe 
Büßeft mit endlofen Qualem der Leere 
Diefer Vinuten dergängliden Naufal 

„Der alte Ekel! Mir jebt bie 
Schulmeifterei in meiner Glüdsftim- 
mung.” Gie zündete fih an dem in 
Brand gejehten Blatte eine Zigarette 
an und verjuchte heiter zu fein, konnte 
e3 aber nicht recht fertig bringen, Da 
trat Robert ein und fcheuchte die 
Wolken von ihrer Stirn. Sie warf 
Jih ftürmifch in feine Arme und 
fagte: „Laß uns leben, Geliehter, laß 
ung lieben!“ 

—-"1+ 9. — t⸗ 

Ihre Stellungen gefährdet. 

Glücklicherweiſe hat das Geſetz 
Schlupfloch offen gelafſen. 

Wie geſtern ſchon berichtet, ſind 
infolge der kürzlich erlaſſenen, die 
Altersgrenze der Bundesbeamten re— 
gelnden Verfügung der Bundeszivil- 


ein 


ir | dienftfommiffion und de am 22. 


Mai vom Kongreß angenommenen 
und am 20. Auguft infraft tretenben 
Penfionsgefehes die Stellungen von 
213 biefigen Bundesbeamten, die bie 
Llterögrenze überfchritten haben, ge— 
äbrdet. Die betreffenden Beamten, 
unter denen fich der 73-jährigegHilfs- 


| poftmeifter John M. Hubbard, der 


74-jährige Thomas J. Porter, Vor⸗ 
ſteher des Bundesgeheimdienſtes, Ge— 
neral James E. Siuart, der Ober⸗ 
poſtinſpektor, der 73-jährige James 
Logan Scott, Vorſteher des Logan 
Sauare Poſtamts, der gleichaltrige 
Robert T. Howard, Vorſteher des 
Poſtamts an der Tanal Str., der 72⸗ 
jährige Peter J. O'Connor, Bor: 
ſteher des Poſtamts in Cragin, und 
der 82-jährige Milton M. Poiter, 


5 'Vorfteber bes Boftamts in Dunning 


1, 
er Schönheit entſchlüpft!! 


daß die alten Herren zwar verab— 
ſchiedet werden müſſen, geſtattet ih— 
ren Vorgeſetzten aber gleichzeitig, ſie 
ſofort wieder für die Dauer von zwei 
Jahren anzuſtellen und das zu wie— 


derholen, bis 10 Jahre verſtrichen 


| 
| 
| 
| 


| 


| 


find. Da nun die genannten Beam= 
ten ihres hohen Alter® ungeachtet 
noch förperlich rüftig, 
möhnlich regfam und äußerft tüchtige 
Beamte und ihrem Beruf mit Leib 
und Geele ergeben find, jo haben we: 
der Jie noch eine Menge der anderen 
alten Herren, die bon Rechtäwegen 
ubgefägt werben follten, zu befürch— 
ten, gegen ihren Wunsch in den Rus 
beftand verjeßt zu merden, Sollte e3 
wider Erwarten dennoch gejchehen, 
fo werben fie fi) mit Würde in das 
Unvermeibliche zu finden milfen, 
— 1 — 


Deutſche geſucht. 
Briefe, die auf dem Schweizer Konſulat 
lagern, 


Das Schweizeriſche Konfulat, 
Vertretung deutſcher Intereſſen, 


ſtrickt, ſpeziell zu nur 


31.50 feine halb⸗faſhioned reine Fadenſeide Da— 
menſtrümpfe — in ſchwarz, braun und in weiß — 
mit ſeidenen Lisle Oberteilen und Sohlen 
geſtrickt; ſpeziell für morgen zu 


geiftig unge= | Bi 


I 
I 4 


| 
| 


| 


Zimmer 916 im ®Beople’3 Gas Build: | 


ing, teilt mit, daß dort Briefe für 
die nachbenannten Empfänger, bie 
bisher vergeblich gefucht wurben, ein- 
gelaufen jind. Die Schreiben tön- 
nen entweber bort abgeholt oder 
gegen Angabe ber genauen Aorefje 
übermittelt werben: 

armer Peter Chriftmann, Emma 
Keöfter, geb. Stubentaud; Kauf- 
mann Yuliu® Klinke, Friedrich 
Körfchner, Peter Bungart (Bimgart 
& Rehfield), Friedrich Lerte, Guft. 
Leb, Emma Gruber, geb. Cullmann; 
Paul Vautrot, geb. 18. 10. 1888; 
Diener Auauft Bräuer, Alfred 
Schmieglit, Fräulein Ligzie Krenz, 
Sara Snyber, geb. 26. 5. 18852; 


l 
} 


zu ur 


Bez 


Er] 
K 
J J 
x 
Falls Ihr ohne Erfolg verfudht 
hast, wieder gefund zu werden, fo 
kommt zu mir, benn ich habe 
A langjährige Erfahrung in ber Be« 
a handlung von Männern und 
Sranen, welde von bernadläfs 
i figten ober unrichtig behandelten 


Hroniidhen, nervöfen und 


ı komplizierten Leiden ge. 
I plagt wurden, Sch war bei viclen 
Fatienten erfolgreih, bei welden 
i eine Heilung oder Kur nidjt gelang; 
was id; für andere getan habe, kann 
ih auch für Euch tum, 


— — ET nn 


Veriänmt 


618 2 Dards, Dard at. 
Nr. 14 Satin Taffets und Satin 
Blod maihechte Bänder — 
in weiß, roja und hellblau, ° de 
5 Nard3:Rä fü 

)ards⸗Längen für 


er. 


Bade⸗Anzüge 
Baumwollene Jerſey Badeanzüge für Damen — 
Skirt⸗Effekt, in ſchwarz, mit roten 


oder weißen Streifen 82 47 
beſetzt, Montag zu .. . 2 
N 
Gemiſchte wollene Badean— Sy 
züge für Damen, veridie- 
bene Farben zur Auswahl 
— fchr fpeziell 


93.97 


Gummi-Rappen für Damen — |. 
in einer NAusivahl von Farben — 
Andere fordern 39 — 

ein Bargain, zu . 


feine Zeit nicht, kommt und beiucht 9 7 


mid) heute, Kunfultation tit frei. 


Leidet Ihr an 


Dr. Whitney 


chroniſchen, nervöſen, Blut⸗, Haut⸗ oder komplizierten Unregelmäßigkeiten 
oder ſeid Ihr behaftet mit Magen-, Darm und Leberbeſchwerden ober 
habt Ihr Rheumatismus, Schmerzen im Rücken oder in den Gliedern, 
Kopfweh, Verſtopfung, Dumpfheit, Pimpeln oder Katarrh des Kopfes, der 
Naſe oder des Halſes? Wenn das der Fall, konſultiert mich, da ich be— 
ſonders guten Erfolg in der Behandlung dieſer Krankheiten aufweiſen kann. 
Ich werde Ench meine ehrliche Anſicht über Euren Zuſtand nach einer ſorg⸗ 
fältigen und genauen Unterſuchung mitteilen und Euch ſagen, was ich für 
Euch zu tun imſtande bin. Konſultiert mich jetzt, denn Verzögerung mag 
gefährlich ſein. Bedenkt, daß die Konſultation frei iſt. 


Sprechſtunden: 
d morg. bis 4 nachm. 
und 6 bis 8 abds. 


Malte Eentner, geb. 3. 10. 1845; 
Margarethe Centner, geb. 12. 12. 
1871; Hermann Beuel und Frau 
Mathilde, geb. Ochs; Paul Häger, 
geb, 15. 10. 1863 in Körlin; Julius 
Hoffmann (Färberet und Waſchan— 
ftalt), Richard Guftan Webel, geb. 
17. 7. 1887; Philpp Krihhaum und 
deffen Kinder Philipp und Gretchen; 
Buftand Kraufe, geb. von Hermann 
Kraufe, Berlin; Wilhelm Lemolb 
ober beiien Nachkommen; Georg 
Körber, Yrifeur, geb. in Likenborf. 


DR.WHILNEY 


422 S. State Str., nabe Ban Buren Etrafe, 


Eonntagd nur 
von 10 vorm. Bis 1 
Uhr nahm. 
Chicago, I 


Zahnärzte 


Niebrigite Preiſe. 
Nnterfuhung frei, 
Unſere Methoden ſind abſelut ſchmerzles 


DR. TOPPEL 


1572 N. Halstod Str, 


nahe Norih Ave, 
E tunden; 10 borm. bia 9 We abe 
u "Sonniags 30 bis 19 * 


Kejet die „Abendpoit“, 





44 ’ Sonnläghoft, Chieigo, Sonukäg, den 20. Yiint 1920, 
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Vergnügunns-Wenweiier. Verlangt: Männer nnd Anaben | Verlangt: Männer und Anaben | Berlangt: Franen und Mädchen Verlangt: Franen nnd Mädchen Berlangt: Franen und Mädchen Kanfs- nnd Verkfanfsangebote Geſchäftsögelegenheiten 


Rt (Ainzeigen unter dieler Mubrit 9c das Wort.) | (Mnzeigen unter diefer Mırbrit 2c Nas Mort.) | (Minaeinen unter diefer Mubrit 2c das Wort.) | (Mnaeinen unter diefer Rubrit 2c das Mort.) (Anzeigen unter Dieter Mubril_2c das Wort.) (Anzeigen unter dteier Yubrit 18c die Belle.) een Sud (52 Die Beile.) 
berbtew Bart — Wlleriet Bergnd, | — Verlangt: Männer, a i A ri ausarbeit Der Belmont Paint Store madj* feine | Zw verkaufen: Hotel (2% Immer), 
Eodams ® — . —— ee a ——— — — Kunden darauf aufmerkſam, daß reines ſehr gute Kundſchaft, an Milwauteé 
—— amma's ana —* — dep Berne "Ton. en Tel? gab —— — * Frau 2 — Leinſamenöl ſehr rar und daher ſehr Ave., ſehr preiswert. Nachzufragen bei 
ren lönnen le 3 a . e | * a 
Dart a. — „Abe Ralfing Ehom of 1919”, verdienen, wenn qualifiziert; reine Arbeit; hal, — ee een ne ihwer zu befommen ift. Viele Händler, | Marion, 1133 W. Chiengo Ave. falonıo 
a ee ben Tag Samstags. Stone ®ros., 1501 Rolf > zuſprechen: M. — 


RER — i J verfaufen: 6 Slat 5—4 Zimmer wit 
. Bent ö Strabe, __ _________fomopi Matrons, mann, 2434 ferig Üine, |___1riuninz | Weile NER ehned baban ax Ganb ne | oinpariop upeiosdater "alled Belle Blamee 
sone 1 ae Three —— el The Street'8 Co, Verlanat: Junge, um da3 VBuchdrudergeiwer« Berlangt: Fran, um in Shüche zu bei- machen ſich Zu Nutzen und haben | Fuenace Heizung, nahe der „Q“, Strahendahn 
bebafer — „Greenwih Tillage Ü be au erlernen und Zeil der Zeit Bänge zu a : ’ \ den E.:18 dafür übermäfig erhöht. Wir | und Eifenbayn:Station; faft neu. Barprcis 
Mir — — „Io-morrow’3 Rrice* beforgen, Kirchner Printing Houfe, 208 ienel Nadjzufragen in der GEmployment fen; ge Lohn, Schoenhofen werben für die fommende Woche, foweit | 525,000. Keine Mgenter, 6842 R, !ufblae 
8 ” - = . - me ! : i $25, 
mnuliing und abe, en den u. * * — Berie t: Arbeiter für allgemei —a In Belanntmahnng! Office, adjter Floor. Nehmt Adams Zee u unfer Verrat reicht, aber nicht mehr wie | N RA TEE aute Lage, alıcı 
weites und an Yve, — Jeden * — Iie Bu erfragen: 3, Sloor, ne und Dearborn tr, Fahrſtühle. Verlangt: Aufwärterin; Furze Stun« | fünf Gallonen an einen Kunden, die | Siend: wWertundiger Play zum Beidmaden, 
abend und Eonntan nadınittag Konzert. Guter Lohn und Arbeiteverhältniife; Bictor Electric Eorp., Robey und Jadfon Blvd. ben und guter Lohn. Schvenhofen Breim- Gallone reines gefuchtes Keiniamenäl zu | Oute Urfahe zum, berfaufen; Billige Miete, 
= ſtetige Beſchäftigung. Nachzufragen Verlanat: Müller einer mit Erſabrung im 


— — —— ing Co., 526 W. 18. Str. ſaſonmo 82. 15, verkaufen. Echtes Si. Louis Bargaln., üntstſucht dies. 
* * —— Adr.: @ 824 | Hiermit werden Frauen, welche be— ze . 
W, 48. Str, und S. Morgan Str, | Mablen auf franz. Stone Mill, Abe. 
Kleine Anzeigen. 


ee u nn : L i . * Möbliertes Flatz gute Möbel; aute Lage. 
Abendvoſt reits für die Weſtern Electrie Company Berlangt: Köchin für Roadhoufe nahe White Lead 815.00 in 100-Pfund Fäſ-⸗ Binnge Miete. Nußd jebr datäauft werden. 


| 
Verlangt: Zwel Arbeiter, um tm Shop zu | gearbeitet haben, benachrichtigt, da5 das Chicago. Nadrzufragen in der Nordfeite | hen. E83 ift ftetS unier Beitreben, die | Green & Andreas, 127 N. Dearborn Str. 
belfen. Beiht b Bode 
| 


"Zu verlaufen: Beftzahlendes Roominahaus, 
nahe Lincoln Part, Nacdhaufragen 2200 Kins 
coln Abe,, Store. 


um Ynfone Cie he Kine Goimnen ge. | Baper Anfulating Departement wieder Turnhalle, 82O N. Clarf Str. fonmodi |beite Ware zu den denfbar billigften 
Berlangt: Männer und Rnaben 3 ang. Ctetiq, Xbe 63 


i i erlangt: Schenerit Für Tag- | Preifen abzugeben. Der Belmont Paint 
— 3411 Elbbouen Ave __________fonmo | Tag und Nacht arbeitet, und daß u P... — * — Mn 5* Store iſt von allen Stadtteilen leicht zu 
naeigen unter diefer Rubrit 2c das Mort.) — en “ir abends ımb — —* zu. — —* er 45 u Plym Konmopi [erreihen, und ift der Store, der auch 
098, 1412 N. Wells Etr, emo | Stunde garantiert werden, oder $20.4: — EEE nen ine Ansei i 
EEE... ..... Verlangt: Gluer in Wiöbelfabrif, 1801 Rorid | jehe dolle Woche. Sie können jett $22 Franuen Verlangt: Gemüfe-Köhin für erfter ei - er dur) feine Anzeigen ver 
Verlangt: Rnaben, 16 Jahre und äl- | Rodwell Str, —— die Woche oder mehr mad) furzer Zeit . Klaffe Hotel, Plymouth Inn, 4700 . 

ter, für *8* und — — A —— in Möbelfabril.— verdienen. Wenn Ihr nicht felbit wies für Nachts reinzumachen. Nachzu⸗ Broadwah. ſonmodi 
rentiſten; 820 die Woche, an erlangt: 6 dertommen Fünnt, ihitt Eute NRachbarin. fragen beim Nadt-Superintendent. |“ Berlangt: Frau zum Wachen und Neinmar 2149 
Strafe. u An Empfopment Office den ganzen Tan | 119 FR t 2149 Belmont Ave., 


* Möbel, etc., für $35,000; bedeutend mehr 
* hen. 851 Dafdale Ave., 1. Flat, fomodi| _ ; e . AR > - 

—— nm LU —— — Ei : : : A = Ta | a —33wviſchen N. Hoyne Ave. und Leavitt Str. wert. Zu guten Bedingungen. 

Verlangt: Junger Mann, 16 Jahre | Verlanat: Ehubmaer; Tann älteren Mann | offen, einıhliefilich Samstag nachmittag | * dams Str. Türe nahe Dearborn Verlangt: Köchin; auter Kohn: Referenzen | d Lead ir 


5 u 9 & ‘ $ D 

— - Lind mit Stolz fangen wir: Dent- _ Green & Andreas, 127 NR. Dearborn Str. _ 

alt, der Luft bat, das Druderei- umd | Mebrauden, 3500 Eliton Ave._7UOOOO und Dienstag und Donnerstag abends | Strafe. —— ae en *8* he ante (he8 Geihäft ® Zu verfaufen: Noominghaus, HAI lg: och 

The Street'’$ Go. Lithographiegeichäit zu erlernen; ftetige ‚Serlangt; Shuhmacer für Reparaturarbei- | ug, 6 Bis 8:30 Ihr. Diverfen 4536. nn ee ee u 

R — Arbeit mit gutem Lohn. 1745 Yrving | —;-, u. wu BET — —— ir. Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausar- an ———— — 

a £ Blod 8 ) 1— Verlangt: Guter De der Gartenar- 7 h e F aır beit; gutes Heim; guter Lohn: feine Mäfde— Zu berfaufen: Delilateffen, Broceries, Candy, 
Gine Gelegenheit Tarf BIvd, * | beit derfiebt und auf Automobile adten lann; ö er 

3, 


>3u faufen gefucht: Bäderei. Ctadt over 
Land. Adr:: & z., 540, Abendpoft, 


“ Verfaufe Home-Däderei auf der Nordfeite, 
$900 möcdhentlide Einnahme Wdr: 9 677 
Abendpoft. fomo 


Henjel& Meyer — —— ——— 
Eigentümer de3 Belmont Faint ·. Euer 
s * — 


Community; 30 Zimmer. Grundeigentum, 


N Zi Store, alter Play; guter Verlaufs« 
ah EN. en —— 1519 argo Ude, Zelephon: Nogers . en ‘ Binnen 
EEE Verlangt: Mann für Garten. umd | Aut Beim. 5533 Kenmore Mve, "Phone Edge menu. —* Be — * Inc. a a or 4 meinen Grocery, Frifch- | 85und5 Feine Agenten, Zelephon 
für Car _Repairers und Gar Mepatret | Hausarbeit auf dem Lande, Nahzufra- "PVerlangt: Vorter: feine Eonntagarbeit. — PR — "Ferlanat: Erfahrene Arbeiterinnen an | sanauenat: Gutes Mädchen für igemene und Fleiſchmarkt, Bäckerei⸗Fixtures, —Grocery um, Wartei; gutzahiendes Geldüll. 
Helfer, Tiud Nepairers und Painters, | gen zwiihen 7—9 Uhr Montag abend KleinesReftaurant, 304 Iadfon Plvd. fomobi Verlangt: Erfahrene Arbeiterinnen an Ba unss eh Selm; ee Yes ebenfalls Zapier - Düten,. Wagen, | Püderei, alier Blab, Große Gewinne. 

im Etüd beiten und viel Geld zu | in 632 Teming Rlace. Telephon Lincoln | Nerianat: Mann für allgemeine Kabritarhelf — Porz llan, Enamel Dippers. Chicago er 9 a EBEN | Green & Andreas, 127 R. Dearborn Eır. 
beim Etüdf zu ar s in b3= zeming Fiace. Zelephon Lincoln | Yerlanat: Mann für allgemeine Fabrilarbeit, r : 9104, leiichichneide - Maid Gisb 18ap*2 
verdienen, rachtwagen zu reparieren; | 5213 fonmo | Williams Piano Factory, 1257 Öullerton, Cnameling & Mip. Co., 1900 Southport “Berlanat: Alleinfichende Frau ober Mäbhen | v8 * me e⸗Maſchine, 15 oren m En are _ 
g:te rbeitäverhältniife und ftetige Be— " Xerlangt: Männer: BEI se 1 ee ———— Avenue. | für leihte Hausarbeit und auf Tabh zu achten; und Nusjtattung, Nadzufragen im Iiteteffengelnaht: ze Dass == —J 3248 

* Nadızniragen verlangt:; BRD, EBEN en ag; —  Rerlangt: Stmaben und junge Männer unt — "gerlannt: 25 55 Franen und Mädchen, | gutes Heim umd Lohn. Phone: Cunnufide Purchaſin Deyart t Iifate toner a 5 . Fri 
ſchaftigung. Nachzufragen ai ftetige Arbeit; Seifenfabrif. 1319 W..|die Heritellung von Cuit Cafes gu lernen: Er» Verlangt: 25 Fr — '|5205, Mrs, Blanfton, 1246 Sunnbfide Ave., 1. | ng Scpariment, Ba ——— 

W. 48. Str. und S. Morgan Str. 32. Place, 2 Block weſtlich von Racine ſabrüng nicht nötia: auter Cohn wãhrend des um an Kraftmaſchinen an Schürzen zu Apartment. 0 uw Wichold t ’g, Guter Möbelladen und Stock muß woblfeil 

— — fonmodimt | Lernens; fünnen $30 wöchentlich verdienen, ke_mi nähen; guter Lohn an gute Arbeiterin- Verlangt: Erfahrene Köchin mit guten Re Miltvanfee Ave. und Pauli St verlauft a en Geld “ 
De. r I ee { . x ’ is“ no a I ! erenzen, in einer yamtlie; gute ablung; | * R + 5 much, — — — 
— Männer um in Lumber — or — —— — nen. 3959 Lincoln Ave, Ede Srving u erfragen A nt " SEEN aa —— un 
V Samstag. er . , Tele : Bimmer Ro , mi , er⸗ 
Yard zu arbeiten. "Bezahlung jeben fonmobi —— Park Slod. — — Lelilngton 78. — taufen, vollftändige Miete 3bc; monatliche3 
Aben‘ <t Font : g 1428 Berlanat: Männer für Filing und allgemeine Berlangt: Griahrene Bund Breh Verlangt: $rau in mittleren Iabren für all Einfommen $125; $900.00 Bar. 1804 Weit 
— Theo. va bauer Go. —* Dendarbeit; ftetige Arbeit. Zu erfragen: 3, Operniord: $21.56 die Woche; halben Sausarbeit an mehreren Tagen in der ne fa—mi | Adams Etr. laſon 
Sherry vc., Gooſe Island. 17junim& er Electric Corp., Robey und Jad- Frauen zu — Fitpatrid Dun ‚1319 r eine, —6 fpricht boraczogen. Macht Cum — — über er | " Du — ShußRevaratur-Ehop; mu 
— — — — Fe a nn a LS . 2 . a, 836, 9 d fa a u x i E 855 
Be ee : terlangt: Siffembiers für me anifche Arbeit; ®. 32, Place. fonmodimt * —2 Fr —— es iſt gerade — ——— PIE ialen 
‚" ı We Yu t ftetige Arbeit und guter Lohn, Zu erfragen: 3. , ee ee Fe a 7 » & ” o gus wie Yuder zum Sühen und fo- — Zu verlaufen: Schön einneriteleh zur as 
20mm? | guter Lohn. 1415 Dayton Str., 3. Floor. ‚lot, Bictor Electric Eorp., Robey und Jad- im Alter von 18 bis 45 Jahren. Men Junge —— Bis vo Stellung judhen Frauen un, Mädchen fte* im Vergleich nur 6 Ct8. pro Pfund. | per ee —— — 
—— EL fonmobdi erlangt: Worier; ua ore N * en, En — (Unzeigen unter diefer Rubrif 1c das Niort.) 5u haben bei 9. %. Sanders, 2123 | 
Union Special Maine Go.| Perlangt: 2 Gausmänner. Deutiches | nor aren öfe e er u *28 





ter d Ar lcd wegen Europareiſe Billig zu derfaufen, ven 
Koft. 2156 Montrofe Ave. 


Geſucht: In aut fitwierter bürgerliher Fa | Milwanfee Ave Anenten verlanat fefort genommen, Briefliche Anfragen an M, 
e — — — . State Str. ii Br —— at. 
Altenheim, Foreit Park, II. Telephon | Werlangt: Ein tüghtiger, nüchterner SIT | Stellungen offen bei gutem Lohn an |R-. State S milie, wo die Leute tagsüber befchäftigt find, 


N Hoffmann, 1445 SZullerton Ude,, Chicago, ZII, 
— — r * 16jn1w* 
ee. R wünjcht reipeltable Yrau den Haushalt zu füh -—— ————— — Eilwe aſon 
bendtigt Foreſt Park 136. frſaſon Vartender. 820 N. Elark Str., En reiner, leichter Arbeit in unſeren Mer— Hausarbeit —_.. gutte Köbin. — ee F en —— — — "Berlanfe Ne Neftaurant; $40 Diele: $ Diiege; Sn 
2 — — — a D a Te nn — — — ccal⸗e e X . Phone: & . er: 8 , 3 
erfahrene Männer für Tag und Nacht · Verlangt: Blafimith, iowie Männer | ——— Suter Nainter, Nidtumion. Nacı Handife und Pading Departements. Wünſcht Ihr einen guten Plat zum| Gejust: Junge Witftau mit d-jährigem ter 13250 ee —— Einnahme. Austunft: 818 Yche 

E . E . , Verlangt: Guter Painter, Nidtumton. Nach Preparing Stock, Wra ping, Schneiden Mädchen ſucht Plaß als Haushältierin oder I ⏑ůßÿ. — —— — den Ave., 2. Floor, nahe N, Clark Er. 

rbeit al8 d > Sasgen D r M M warıng Ü pping, Arbeiten bei gutem Lohn, fchöner ange- | "Üd: EM 5 ——— — — 

a I geſchickt an Holzarbeit. Sasgen Derrick zufragen Montag Morgen. 601 NR. Spring ag d8 und Pafetpoft fortiere Ar noag 5 ‚ — Hausarbeit. Adr.: As819 Abendboſt. Zu kauſen geſucht: Apfel- oder Tranben- fafonmo 
Hand» und nutomatiihe Schrauben: |Go., 3101 Grand Ave. field Ave, _ WER si‘ on en * * e nm. nehmer Umgebung, in vornehmer kleiner "Beludı: Frau mittleren “ers fucht Cielle | Nine Adreſſiert mit Preisangabe: 7.932 | 5; verlaufen: Delitatellen-Store, wegen 
maſchine Operators, ——— Piannenwaicrer und Ki. | Xetlangte Fet Ardeuter an Kement-, Wride Stetige Arbeit —4 Stunden die Mode. Familie? Kleines Apartment; Feine a3 Hauspälterin bei einem oder aiwei Hers | „Dendpoit. _ a —— — — Leanlheit, billig. 3223 N. Hoyne Abe,  faloır 
Deebbank-Arbeiter für eilen an Meinen | 4 ennänner. Plymouth Inn, 4700| m allen ärheil. 1715 ilfon eve, me Wäldre,. 4744 Magnolia Ave, 2, Apt. | ren; gute Nienafterin; gute Empfehlungen, | on nun —— Eiäbor und eine ufen: Gr E 
; ‘ . — swood 52309. or ; 6 “dr.: U. 833 Ybendpoit. fondt | rund Cisbor. 2200 Lincoln Ave, 
Stahlteilen, 8 — en anne Telephkon Sunnyſide 6278. — —— 
Stah * Sroadway. ſonmodi Nachzufragen in der 
Miling Machine Operators und Setters Borwe sufragen 


u Su bertanfen: Grocery, Delitaiellen In, bes 
—— bendpo Be 1 HERE : : u Mi au — — ler ‚Lage Chicagos, für Meatmartei; feine 
8 erl t fü ® t f Gr- Gefucht: Refpeltable Frau, hHäusfiih und faue | t = — Wegen ———— => — innerhalb . Blod3, dicht beftedelt 
N — — — nn * = e ı Kr rt Bantıy m r⸗ Anbe 50 Stelle i fe, | band Mufhiniften und Schreinerhandwertss | und eine ganze Anzahl Npartinentaebäude it 
Arbeiter, Handy Men und Helfer. Berlangt: Bus Boys mit Reitaurant Verlangt: Männer nnd Franen = u Salaten, für er- —* — re rg zeug, billig. 2046 Howe Sır., nahe Garfield. der Radbarigaft; Yuden und 4-3iimmer Slate 
Errployment Departement offen Mon- | Erfahrung. Plymouth Inn, 4700 — Anzeigen unter dieſer Rubrif 2c das Wort.) SmploymentDffien, - u Mafie Norbieite Inn, welches am —— Das a — — reracasrgenn.. —— — ei vn ah wegen anderem a... a 
. — on — — —m— ———— — ei SE. Adr.: . 902 e ten: Rat suer Si > l . 45 Ade, ) 
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N Verlangt: Mann in Shippingroom it im Tamifi is Chicago Ave. und Larrabee Str mötag eröffnet wird; guter Gefucht:  Erittiaflige Wiener Aöhin fuct|8 Sub, — 

8 Ahr. { E S igt: er Sh pp N 5u | Hausarbeit in Familie von Drei; muß 2 Stunden für die rechte Berfon. Eben | Etelle in Privathaus in Sommerheim. Adr.: | Patterfon Avenue , fafon | Nabarichaft, ift wegen Krankheit au berfaut« 
Union Special Mahine Co. |heifen. Oscar Leiftner, 323 W. Nan- Empfehlungen haben. Telephoniert Ke- fall3 eine Helferin verlangt. Plymouth | 905 benopoft._ 7 Fomg | — —— — | fen. 2004 Möntwofe Avenue. fafon 
311 W. Anjtin Ave, dolyh Str. u un nilworth 1368, 18junim£ — — Inn, 4700 Broadway. fonmodi Geluct: zu. Biener Kößin fucht ‚Stel. Zu vermieten lee ee —— au kn 
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or. Fragt nad) dem Engineer. N. | Deutiches Altenheim, Foreit Kart, ZI, A dran, um Brot, Rolls und Gafes zu | Gefuct: Eine ältere Kran fact Unftellung in | gu vermieien: 4 immer, Iad und eielit.) yom sicdgie Wnn —. vombahn und 2 Yiodz 
I t Am En tan — | leben _Boreft Bart 136. ___fefafon 6» baden; muß eritklafjige Perion fein; |anftändigem Haus. "Kbone: Columbus 8853.| Eint. 3616 Soutbhort Ave, _ | Berfaufe Reftauranı u Lundzoom in de * 
Berlangt: Sehs Verlüufer Verlanat: Mann und Frau ai® Garelaler und ⸗ höchſt Gefucht: Anſtandige Dame, vor Kurzem anss — BE — — ———————— Det eutich« 
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meine Hausarbeit, gute Heim, Teine Kinder.| Geluht: Junge Tame Tuht Sielle althafiie) gaur. mieten: 4 fhöne Zimmer an zwei| Neftaucnnt, North be, Mrofit $600 1er 
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m ⸗ — Leute: 1 Block von der Hodbahn, Etraben-| Monat: lange Leaſe; doxzüglicher Plag für 
e p Toften, Ihr Lonnt Cure jeyige Stellung | nselnen unter Diefer Rubel Ic das ort) land Mact, NL, Bet Mrs. Yobn Shenmin. ober | Abendveft. non oc: Zoran | ah um gumbolst Nart. Zei: ruitone| Cbenadr, s2200, einfhtichie Mühen Lan 3 
"Werlangt: Mann oder älterer Mann, | beibebalten und diefe Arbeit in eurer freien | Gefucdt: Nunger Deutiher, verheiratet, mit > —— rs *5 —— Ge — Junge Winra tucht Stelle tie ER gg — De ——— —— 32 a — 
Hei f heitwaifer-Beiler au bei. | Seit beſorgen. Antwortet fofort, da ich mur | Ehauffeur:Lizens, fuht eine gute Stellung Fon ag — ag in . Bafhington ü eſucht: Junge Eu. ucht Stelle für, Zu bermieten: Ceb3 ‚immer, $30, an — „de mens Ce. 5 R.La Salle Strafe, 
um kleinen Heißwaſſer, zu | |gmiae Sänner gebraugen fan. Spredt vor | als Chauffeur; Tann auch Reparier-Arbeiten Straße, nen — __fafon | al re — 2626 ®. 22. Place. | gamilie, von Erwachfenen; eleitziihes Ligt, | —ENE: Zain F98._OOÖOO dofafon 
zen, die Blumen ums Haus zu wäjlern |ton 9 Ubr morgens Dis 9 Uhr abends, verrichten, Zelephon Belmont 836, Mr, Eon. Berlangt: Mädchen über 16: Verlangt: Frau für zwei Tage im der Woche | Zelepbon: Rocdwell 761. __ fafon | Yad; Nordfeite, Piffel Etr,, nahe Center. | Zu derfaufen: Schön eingerichteteg gutgehen« 
und ben Hof reinzuhalten; guter Lohn, Ur. Mar ©. Muprer, tad Braufam. at: en aber Jahre alt | zum Wafhen und Reinmaden; Meine Familie, | Geluht: Witwe fucht cine Etelle al Haus | Tel.: Piverien 4833. _ ________fafon | des Reftaurant, in befferer Nadbarfaft, tee 
i nd Koft, Radızufragen bei Dir Generat Salcd Manager, _ Gefuht: Dann, 28 Sabre, fucht Stelle az | Und frruuen, welche willens find, ein | Rachaufragen 745 Sullerton Parkway, bältefin für einen Herrn in_mittleren Iab-»| Zu vermieten: Store wit vier Zimmern, Nr. | gen Eurspareife billig zu berfaufen, wenn fos 
jEeeee Sub DE, nkpufengen Sei Die: |_ ____1005 Meinen ine, „(ME | geuermann in "einem, Hotet oder Tieinerer | BnteS Gefchäft zu erlernen und während | — — _fafonmo |zen. Su erfragen bei Mrs. Zucten, Bangor | 1939 Cinbourn Ave. Ciward, Mr. 2131 Nord | ILL genommen. Briefliche Anfragen an M, 
Zeiger, Lindlahr Sanitarium, 525 ©. | "Werlanat: Männer, Zant und Boiler Cbop | Anitalt; bat die befter® Seuaniffe, Udreffe: | des Lernens guten Lohn verdienen, fün- | Derlangt: Mädchen eder Stau für allge, | Dolel, Ede 18, Str. und Michigan Avenue. | Clart Er. ftifafon | Dolfmann, 1445 Fullerton Ave., Chicago, Si, 
M’hland Blvd. fafon | Saveront; Riveters; Caullers; Flangers; Ioe Grüner, 2112 N, Clarf Str, nen in unferer hell fühl F meine Hausarbeit, zwei in Familie: guter een Zu vermieten: Hinten, 2620 Eheifield Ave., nn Me  .. ... .... 
u; Fe re ge ober ältere Leute: Fund Freb, Chears, Brafc, Bending Roll Oper)" Gefuct: Sunger Mann, aus einer Idiveren Tüieren Is; \ jelten, lühlen un reine Cohn, 1312 Nord Kedzie Avenue, zelephon | Gefuht: Frau mit 2 Kindern fucht Ctelle modern, 22 bei 35, 10 Fuß Dede, Iruds oder | Bu derlaufen: Florift-Geichäft, 948 Wrigbie 
Berlangt: Junge uber Ältere Keule; | Tators; Etat Grectors: Schmied; Mupferichnier Nrantheit gemefend, fucht Teichte Belhäftigung, | ben Babrit Beihäftigung finden bei | Aibany 3878, ee aerin: ge mus auf die Sam, | Chop, Myone: Lincoln 604, Lobde,  fefafom | Mood Übe, autes Gelhäftsgebäude und Kor 
Krbeitszeit 9 Stunden, Samstags bis * — > —— —— —* x Mi 085 N. Halfted Sir "Ibe- Herftellung von Damen Waifts Verlanat: Sausbälterin Mr 8 Minder — 8 — Illinois. 1414 — — — we ahnlinie — 
> i ; lan. Gute Arbeitsperhältniffe, Arbeit das | &—” — itn ä i f smaBe, 2. Glat. men ei um A 
12 Ubr; guter Lohn un ſtetige — ganze Jahr. Befte Dezablung. Mloid Mufe| „Geludt: Mit allen Üebelten verkaufe | Wir haben ‚bie fanitärften Arbeits, | 3337 N. Elaremont Ave., Mielte. fafon Zimmer und Board leiten Bebingungen. uſprechen —* 
TO EU ie mann Mel REES Sa DD ea an EEE RENT: ehem — R 
2— Gran ombar a > b ouri, Er 


Loebde, Tel. Lincoln 604, 

ad Sul : | rant, 28 Weſt Mafbington Str., nade Deam erri (Anzeigen unter diefer Mubrit 18c die Zeile.) | — ufen: © *5 

fonmo | &. 9, PBaltıy Cool, Golden dar, Merners. | Hältniffe find gerade fe angenehm Wie | horn Str. Phone: 3648 Central. * for Unt ät “ Vermiete großes, [hör ausgeftatteies Schlafs aitıs — 9900 Einne me m Mode; 

Verlangt: Büder, zweite Sand an “ Verlangt: Weltliche Männer Tür allerhand | ne: Ca. fafon | öuhanfe »der in irgend einer Office, Verlangt: Frau In ber Stüce milgudelfen | (Ünzeigen wntes biefer Mubrit 18c die Zeile.) | jnuner mis Giten in Delferee Brivatfamilie, | Eigentümer muß fid) aurücieen ipegen Araafı" 

Gafes und Raitry; guter Lohn; perma- Urbeit in unferem Shipping Departement, Bu  BSefuht: Erfabrener Sotelporker, y un, bon 5 bis abends; $13; au eine un —Engalif dh © Deutihe—— | abe Lincoln Bart, Hode und Straßenbahnen. | heit. Gut paffender Pla für einen guten 

none Gtellung, — Dal 9 Oma Lee 2 ER | Stelle in Sommerrefort, Udr.: U 823 Mädpoft, Dellman Waitn Orders auszuteilen, $i4. 4538 Wrondivan, | Nonverfation, u Sorelben, Grammatit, | YLeinberg, 833 Wellington ve, Xelenhon| Mrotbäder, 3958 2, Grenfhbam Ave. el, 

Shell. Street&tsrg, Marlet Str., Chicago, QIT. ö fefafon 115 &, Marfet Str ’ Be fafon u — er Tag u. | Graceland 2509. ____fomi | Garfield 6462, 18ini£ 

12 2 Salfteb Str _ Ferlangt: Dredbant, Nafainift. Ihre Neland . P Wer Tangt: Ein befiere& Mädchen für ein 2i4+ abends, 7 Waſhinaton 3— Bu bermieten: Vaſemen Fiat fũur, leigte Zu berfaufen: 5424 NR. Clarf Ste, 1. Alalle 

I nn | Speciality Eo., 282 Weltern übe, Due | Werlangt: Frauen und Mädchen : täbriaes ind; Zeugniffee Xel,: Graceland 2 zaushaltung, 133 Germanis Place, Ede Ba | Grocerbitore, mit qutem „Cafh and Carr)" 

Berlangt: Alle Klaffen Arbeiter im | Tand, ZIL, " 88: 5714. 567_Etradford RI. 19jntw&|  Gründlider Biolin- ımd Ptano-Unterrict. | Calle, nabe North Ave. I melhäft vom $2000 monatlid. Zelephon: 

Pading-Anlage, “ Verlangt: Mann für Telhte Wabrilarbeit — | (Anzeigen unter diefer Rubrit 2c das Wort.) Verlangt: m um Reinemaden für ‘reis = a arituz. Sirio. | 8u bermieten: Dimmer an Mädchen ober — — frifonmo 
* Hehel&GCo, ER, Vredemeier & Co., 213 N. Morgan Ci, Läden und Fabrifen tag morgen. Xel. Gdgewater 2228. __fafon | N Ge Beraielen nr mröfteries Dimmer an, | area alellen und Geocseh, Tate Zineol 

1743 Sarrabce Strafe. | erlangt: 3 finaben, über 16 Jahre alt, in 14juniwz | PBerlangt: Nettes Kindermädcen, um Mut- — —— — — BE vermieten: A @D, | Deilötaiber, beciuuft open” Pedos = 

ojuniwe Vappſchachtelfabrit. 2011 Larradee Ct, der mit 3 Kindern bebülftih au fein; gutes EtellenvermittIungs-Büros | Serben. 1744 Sub: 3 Simmer an einen ven Kauf. Adr.: M 816 Abendpoft. — 

luniwæ — Heim und 89. Sackley, 5418 Wahne Abe, Zu bermieten: Edöned Dimmer an einen | —— ⏑— 

“ Berlangt: Budyhalter, junges Mann, | erlangt: Männer für allgemeine will ne fafon | (&inzeigen unter biefer Mubrit 18c die Belle.) | oder awei Herzen, mit oder ohne Board, 855 Bu vermieten: Meatmarfet, einfchliehlich Ice» 

der fähig ift, Buchführung nnd Type» | Room. und Gabinet Shop-Mrbeit: auter Lohn 


— — — seen - - = e 2 | 4 3652 © 
Berlan at: 8 II . Verlangt: Mädhen oder rau für allge-| Hunderte von guten Etellen ın Power Anlas | Garfield Abe, an nl ut na bog und Yigtures. 3652 Southport te 
R r — berige Erfah. | für den Anfang; ftetine Arbeit. Harmony Go., ” 2 eiinerınnen meine Hausarbeit in Dr. Heim; muß dad Ze | gen Chop, Garaged, Dificcs, Hotels, Muss | Wermiete autea möbliertes Simmer, nabe| 5 veriaufen: 30 Simmee Wasmiz ae 
writing zu bejorgen; vorher ge Erfad- | 1744 N. Camnpale ve. — — lange und kurze Arbeitſtunden — |Iepdon zu beantworten imitande fein. Dr. |%ufh Ligench, 184 Weſt Ranvbolph Etraße, Lincoln Park und Diverfey Veah, 2821 ade vertau * — Rooming aus, 
rung nicht nötig. Volt Bros,, OA eanar: WMalalnin für mufifal niteit Mädchen. N De < + Aclin, 1122 N. Oalley Blod. Tel. Armitage 11apliondo3mt bott Court, 2. Ctod. Tel. Graceland 8710, jo meaen 4 rantbeit 539 N, MWell® Er. 
S. Halited Str. ſaſon | mentenfabrit; muh ein „allaround” Arbeiter adjzufragen ın der Employment- Su SE en 3 —Jaſon — —— — a —— Bu vermieten: Großes Frontzimmer — a Reftaurant, Nr, sa 
nungen | ni ae Arbeit. $ - . * 2. Verlangt: Cine Gefhirrwälherin, $18 die len für Privathäufer, Hotel® und Reftaurants, oder zwei Herren, nahe Lincoln Bart, Be Se nn  BOUSERNRE 
Berlanzt: Freuermann, der Re Arbeit, Harmony & Co, die 30 Mübdhen für eine Woche. Office, adyter Floor, Nehmt Adams Base: Kine Sonntagarbeit, z —— 540 North Ave. Zelepbon: Lincoln 2160. 1708 Nord Wells Etr. | _3u verlaufen: Örocerie und SDelilatefiene 
turen machen kann. Dentiches Altenheim, | — ——— ltr Wir Mönnen 30 unerfahrene Mädchen | md Dearborn Str. Snhrjtühle. |Reitaurant, 2545 Milwautee’ Ave. 16inimk 1609°% | Zu vermieten: Schönes Srontzimmer, Tür Store, guter Gefhäftsplag; betlaffe die Stadt, 
Foreft Bart, ZU, Telephon Foreſt Park | eine Gonntagarbeit. 64 W Rafbington Ctr, | PET re Beer nädjiten drei — —— Mädsen one: Frau für alige- Herrn. 729 Diderfey Parkivay. 2841 — Rüde Tec Hi en 
‘ faſon fü lei rbeit i r inli s meine Hausarbeit, auter Lohn und gutes Helm Anlı "Bu dermieten: Möblierte “lot a inlis |, Hu berlaufen: Wäderei, fehr Billig, eine der 
arm eg — | Ferlanet: Tann arme |5abrit beihäftigen. enien The Fair. für richtige Perfon. 3029 3, Hopne Mbe, Perjönliches 66% Ehepaar. ’nduber teierdiert 1 Simmern | Deiten auf der Nocbfeite, Mr-: © 678 Shbpeft 
P ze ee use -— tctige Stellung ieichte Arbeit Nedunfensen: “open u — * _15inimt (Anzeigen unter siefer Rubril 18c die Seite.) | Nachzufragen 3349 N. Afhland Ape., 2. Flat. 15in110® 
orzellan, Ename ” UND Furnace E Vantes & Co. 1044 Rvchica o Ave, Tel. n ; ersangt: Frau zum reinmaden einen Tag | TFabre Mitte Juli nad Berlin, wo ic ein; Zu vermieten: Schlafzimmer: 2, Sat, an | — — — — 
Ten. Chicago Enameling & Mis. Co., | Wionoe 715. iin —— 317.35 bis 518.50 um anzufangen. ——— 1011 Foſter Ave. Phone: Edge: Ervort,, Import, — — — anftändigen Herrn. 3838 N, Hohne, n. Irving Geſchäftsteilhaber 
—— — —— — 638. om | öffnen werde. Geſchäfte irgend welcher Art, fafon 
1900 Southport Ave. Verlang? Thyoit in Office. 127 R. Dear» 2 An nat: Wiltellähnian on — An— Ne ML — NMra01i 
Rerlangt: Diann für Barflm CTepar- born Etr,, Bimmer 1411, diirion dachzufragen bei ter ont: Mittehjährige Fran - Daushäl: Er — en, en I Bu bermieten: Möbliertes Zimmer, einzeln (igeinen unter biefer Rubrik 18c bie eile.) 
Berlaugt: Mann für arzum par⸗ u — — - * * Herrn Ehlen Zimmer 4 in, Familie von 4. volle Aufſicht, gutes an stwiifenbaft befe | oder für leichte Haushaltung: heißes Waffer. Serlangt: Partner oder Partnerin miL une 
t; ( Arbeit und guter „ang: Office Junge; gute Gelcgenbeit, — Be *— Heim, uter Lohn, Tel, River Foreft 8631, | Werden prompt und gewilfenbait beforgt, — | 0! tet E" Station, 2214 Pilfelt Str. | acfäye $1000 für Gefchäft mit aue Seit febe 
erg ‘6 9. Koch Co 6797 2 [18 | Multigrapbing au erlernen, 127 R. Dearborn 2373  Rincoln Ave, Fa ffee- F ranen 401 Korreft Ade., River Korteft "(wm Mapdorf, 225 8. Walbington Str, | Nahe Nuebfter „L* Etation, 2214 Biſſell tr. | ( E ö 
on. Zhco, A. Kochs + 819 %. Auclld | Str, Dimmer 1411, difrſon vor 8 Uhr vorm. bis 3 Uhr nachm ——— et * 
Straße. | "Werlangt: : : ” 


—— DinſonnirDii fafon —— fünftierifdem, neuem Lirtilel. Gefl. 
Wern Im im n : 5 Berlangt: Meltere Fran, um auf 2% Sabee u N! — Tcccme —OOffeiten unter Adr.: Z, 907, Abendpoft. 
Verlangt: Kachımann in Garage, einer dor : 3 sin * - int. auter |. „enn Sie Jhre Mibliothet bereichern woılen,| du vermieten: Front-Schlafzimmer. 739 | Sn tt eg I — 
EEE EBENE nennen nes engen aczogen, der Yutomobile Ar 6214 SE abends bon 6 bis 8 Uhr. Nachzufragen in der Emplor ment⸗; — end seien; — — guter ich habe Schiller. Goethe, Heine, genau, Shale⸗ Willow Etr., 2, Flat. i gu nn fafon i —— mich mit Mann mit 35000 „bis 
Verlangt: Mann als Helfer in Ship- | Yacine Mvenue mi—fon — Bus * Senntags frei. Adr.: Schul, — = > freare; au tedmifhe Werke, in Def und | “Zu vermieten: Groses Sronizimmer, mig | 0.000, der mitbelfen will, an&ründung u 
ping-Romm einer Wurftfabrit, Vorzue | Geriangı: werfäufer Tür iciealfohoibanies Office, adjter Floor. Nehmt Adams | Si te he Englifh, Tür Glestirotegmiter, ölonomifhe | Yad und Zelephon. 1129 R. Wells Strake, — — — er 
:1215& j € i—j eträr f ag ebo * 43 — — — ————— Verte und andere ver i :13.% E n Sf J ,w 
Ioredien: 1 2156. $ —* Halfteb Str, er. mi > — — BR u d und Dearborn Str, Fahrſtühle. Verlangt: Köhin, Stunden bon 8 Bi3 5, feine privat, C. Schmied, 737 N. Dekrtes € wer Chönes Zimmer ae He rer REN ar 
mei: Wet Wissen für Ic Bann „erlonme Tapiten Ei. Zei. Central 1elS tel] „DE Wilhelm Knberlode imicp nefudt, Ham | 2 rennen A pogunce 3 
Klaffe Männer an Wanen und Auto arbeit; fönnen Sandiwert lernen und fn Turzer 50 $ranen 7T h e F air "Perlangt: Fr Frau für Dienstags mp Tr —— aus —— STR be vor u En N. Halited Etrake. Klempel. — 7 — —— 
rucks. 840 S. Halſted Str. Zeit quten Lohn verdienen. Louis £ 50. a e — © Diens ten an 921 und 935 Winona Ave. als Janie| —— ni er ‚ 
Truds. 840 en Iteb < — | 15009, Rofmer Ave, Louis u beim Neinmagen und wachen zu beifen. Nr.| tor; war Buchdruder don Beruf. u 
Verlangt: Müller nnd Nrbeiter, — 


lapitallräftige Perſon (Kaufmannd geſunmt. 
Auskunft er | ,.? #: + SR abe Tullers | x = 7 2 ; 
1900 I, u 2. A er nimE M 5 5311 Winthrop de, one Ed 7614. £ Mdr.: X 930 9 r tig; paffend fir zwei Perfonen, nahe Fuller» Jahmann eriter Klaffe an Hand, ebenio Roy 
sy 2 Er Verlangt: Zaglöhner in Meat Rading Ans verlangt, um nachts im Jeing Departe- Bo ” Grm pe beten unter Mbr.: T 930 &ibendpoft. — ton Ave. 957 Belden Ave. ſaſon materialien; Muſter flehen zur Anſicht bereit. 
Kate & Eo., 7OSN.Halited Str, dofria lege. Fragt nag Mr, Miller, 220 N. Green en — — — — — „Verlanat: Saushälterin (atbolifh) für a —— —— Zransformation, | I, permieten: Sreundlies Schlafzimmer, | Gefüllige Offerten erbeten unter Adr.: B 753 
Berlangt: PBrejfers. Merit Drei Go., |Sttabe._____________15inimZ| ment zu arbeiten; 44 Stunden bie| „ange: Mädchen für Wrapping und | Fitwer mit zwei Minden umnb) fü Bedienung, Biltiafte Rreife zur anen, Neeile | gap, eleitr. Licht, an Herrn, 3814 R, Hamil| Abendpoft 1m12,13,19,20 
176 ®. Adams Str. — Pe I —— Labling; Erfahrung nicht nötig. Ste-|1412 N. Glaremont Mve., Hintere Gottane, R. Br 28. zac 
e Ü bis 16 Jahren zum Lernen; auter en 0 


Y e } Ade., nabe Grace tr, fofon) Rartner verlangt, Frau oder Mann im Des 

38 John R Brown, 212 W, North Ape, |ton u BE — ia „„„arnee berlangt, Stau 0 

— — —_ — — 3 34. — — —— —— — z 3 : Großes Zimmer an arbeitens lilateſſen-Geſchäft. 1818 Foſter Ave, Nordfeite, 

7) = u Ic a a TER} £ = tige, angenehme Arbeit; Stunden von 8 | _ Verlangt: Mädden oder Frau für allgemeine — __10fep,mifafo* | Zu vermieten; Grotzes ‚Simmer an arbeite 

Verlangt: ann, m Körbe anzı Lobn. 114 Seſt Enverior er. 101namE Woche; feine Samsdtag- oder Sonntag: bis 5, Samstans bis 12 u it Hausarbeit; feine Familie, guter Cohn, 1059 Verlangt: Cine Stau Di in aute8 Sei den Seren; $4 und $2.50. 307 Bisconfin St. fafon 

ſtreichen in Korbgeſchäft. Raedlein Baͤs— Berlangt: Wurſtmacher, und Gehilfen. Fragt $18 bie Rode, J Anfa br mn N. Beftern Ave, Tel, Humbol®t 5720. u fhäten weiß um einfade Seusbaitung sei Zu vermieten: Scoönes Zimmer mit allen — — 

let Co. 713 Milwaukee Ave. fafonmo | nad Yir. Ville, 220 R, Green Eır. it; ; i . ; ng. DOTEMe | erlangt: —— cm au fübren; iR in Familie, | Vequemlichleiten, 1 Vlod dom Lincoln Part. ; 

—— —— ——— eroclt; befier Rabn; Erfahrung nicht mb |fyremen: 363 Biber Er. ° 1rlandnz 214 Tape allen Auraer mc egsnnlehe Wie Sind if ins Sabre alt; rau fonn and Kin 1710 Wells eilt. Mh. & ale cn — — 

> » wieligiic a 40 Mae | Werlangt: Urbeiter, Di ft ideal... ö — Se — — — — J — * . Bitte, menen Näberem fofort zur fchreis | Im Dim, | (Anzeigen ımter \iefer Kıbrif 18c die Beile, 

Ihäft felbftändig führen fanıı, 3049 Xincoln Zange: Mrbeiter, die ibre Zufunft ſicherã . erlangt: d ben; Sohn $15; Gegend des Lincoln Parz | Daben. Bitte, we, fort zur fehre 3u bermieten: Möbliertes Zimmer, 2 Zim, | SÄnzeigen unter \iefer Aubrit 180 die 

kalt Si ftändig füh ( BEI | weile dur Grlermung cines gutzablenden, tig; ideale Arbeitsverhältniffe, a mn und —— UM | und’ des Michigan Sees, Adr: 7997 —— den an_Mr3. ictor Voltera, Eilhorn, Wis, | mer für leichte sine — Weiz wen chat werden 

Berlanat: Sunaer Mann Die — Gefaätts, mit der Ausſicht auf I „zabrit zu arbeiten; furze 20jn1mt Vorleute, Arbeiter, Ngenten und andere löns! N. Clark Etr. fafon | Tann? Caboratortum für die Diagnofe und 

ar Shaun. Biehanlice, - | zelipaberiche 1 euacbeiten: — — E. J. Brach Sons, und large Stunden; Samstag nadhmit- — — 
nit D a ugt; tel seo, U. Echmidt & Go. 236 Nort — 


N 3 Zu vermieten: 2 einzelne und 1 Doppelzim« | Jebandlung chronifher Krankheiten mittelft 
Gelegenheit zum Emporarbeiten, 45 Gts, die | ve, (Etabliert 1875.) = 
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Verlangt: Frau mittleren ters oder ältere | Ten fhönes Geld unumftändlih verdienen, — i 
tagS frei; gute Bezahlung. 864 Larrabee | Frau zur Mithilfe bei Hausarbeit: autes ud Sopfen | mer, pübfh möbliert, Tübl: Heine Privatfa- | Torigen-Strahlen, forte Mitroftopifder, Ches 
Stunde. Seht Mr. Ehiel, Room 501, 329 | Kerfangt: Hrheiter a re afon Factory 2 Straße, frfon | Yeim und guter Lohn; friih eingerwanderte | !Nd Malz unter freunden und Velannten för. | Mille; Warl; nur an Serren, Zelevhon: Lin | andere Yerate Ahren Bunkand nicht kenn 
Suunde. Seht 2 (atom | „aerlanat;, Kebeiten, "380 Bir Tode für y2, ® angenommen, "Phone: Edgemwater 3461. dern. Adr.: Good Lud, 612 Willow - ; 
— 2cFound > , € clen um 


: ndere Aerzte Ihren Bunand nicht berftanden, 
— — — " Rerlangt: 6 Mädchen zum 15inimz | Ebicago 14inimg | (ln 752. midofrfafon fo follte Dicles ah fein, Alte — 
„Berlangt: Nachtwähter und Feuermann | fchreiben fönnen, Angabe bon Erfehrung und — 5 npaden —_ sinimz Weitieh — 
für Sabrif. 2532 Irving Part Dlvd. "Mhone: \ rau oder Mädchen, den Qunde ettfedern gereinigt mit den beiten Maſchi⸗ 


—— aufzugeben. Gehen Sie au einem Arzte, deffen 
Zelepdonnummer, dr: 2 78 " l 543 N. Franklin Str. und bei der Herſtellung von School verlangt; Lebensſtudium „Der Menſch und ſeine Lei— 

Lincoln 1251, nad 6 übr.. fafon| u Tablets zu helfen. Stetige Beichäiti. gaunier Deiorten und Salat magen Fan; gs Gtebpdeden auf" Befteklnner ey znperbgiont Zu mieten geindit den’, defien Ziele „Die Heilun —— 
— ——— nee DER Ron Be: : Agenten. „Sainiy Brinf”, werben 20juniw& | mung. Gute Löhne. Anterftate Tablet A rim | Walger, 1455 Welmont Aveo Xelenhune (ra, | (dngeigen unter biefer Stubzit 18c —— das Befte 
—. * ——— — — Co. 215 W. Schiller Str. —R Aa Mädchen für allgemeine : allgemeine Sausat um 110 5ol,fon* | "Bu mieten geiucht: Einfahes Zimmer al geleifter wird Ihnen Shre_ volle Gefundheit 
een nn , „4 0 5; 5 $5 ————— — — — it; i ine % Ss i E S 

"erlangt: Ton einem Radina Soufe außer» | wöhentlich Reingewinn. Briſtow Fiſcher Go,, Verlangt: Junges Mädchen für die alle —— — tleine Fa⸗ u ——— rue 
— —— 3 erfahrene Männer als Vo⸗ 3234 Fullerton Abe. Ehicago. 16jn1wæ* Verlangt: Office. den 7038 Ridge Abe * — balt weiß, bi ben fei 
ners; guter Lohn, Mr. Marland, Trove 8000.)  Werlangt: Goldarbeiter und Graveure an | Mädrhen fü i "Ferla — N 
er Pe BAT, WAOHAND, Brot 0 at: d r Arbeit an der Punch P etzel KCo. 

verianet: Gutmner umd ein qufer Junge | Mononramım Veltbucle-Arbeit, Guter Lohn. — —2 d Preffe * Br a 
der Luit bat, das Nlumengefchäft zu erlernen; | Chicago Art Mietal Works, 302 W, Lare Er, 
gute Gelegenheit, fih embor zu arbeiten, 2138 
N. Kebaie Ave. fafonmo | 





Mlleinmieter, Adr.: T 951 Xbendpoft. twiedergugeben. Ehmwädeguftände des Körpers, 
Su mieten gefucht: 2—4-Zimmerflat, heil und | Magenleiden, Echwindelanfälle und Her;b 
sein, Nord» oder Weitfeite, Tel. Wbandy 8417, | Hemmungen, Haut- und Blutiranfheiten, offene 


—— — — N iana n i1W FR 8 sa 
Verlangt: Mädchen für Binmerarbeit_ von Srant Nodat, c. 0, Charles Tobiansih, Rome fomodi | Nunden, fowie unregelmäßige Funftioner 


a , m mi : e i J Me 2, Venton Harbor, Mich ifrfon  — — f rder Nieren und weiblichen Srgane Zönnen 
zag- und Stiüdarbeit. 1743 Larrabee Straße, 9 bis 6; $12 wöchentlich. 1551 N Lazalle —— — miton I mieten gefucht: 10-3immer-Haus flir Rris B. 
Be 44 Stunden die Mode. fafonmo | Er. S "16inimz | Puzmann&Son, Bahnärzte, 220 Wise, Etr.,et.67 batfamilie, Bocbs ober Rocdiveiteite — — a aiafte Auswahl der Medisinen 
"Serlanat: Seoul — Akeen ara | Stüdarbeiteri i i8| Werlenat: Türfiae — | Berlangt: rauen, um Salat au machen und eh Ain,eodimt | gen. Mdr.: 5 680 Abendvoft,._  _  fomobi Zuberfulofi3 im Anfangitadium, Kropf, NRheite 
— Berlangf: Ein wie Alt | — Be ——— „als < — en $20 bis Verlengt: Tüchtige Verkäuferin. im Dining Room au belfen:; furze Etumdert. Outfide- umd Infide Painting und Dec ze Alleinftehende Frau, fucht reine 4-Himmer-| matismus, Bleichfucht Es hai —* 
Erfahrung an Ventilation und allgemeiner | Murray & Nichell Mfg. Eo,, 2612 Arthinaten ie oche. Cramers Bäcke rei, Cafeteria, 221 W. Madiſon Str. friſaſon ing; Arbeit garantiert, 2134 Montrofe Antnue, ! Wohnung. 2233 Seminary Abe,, 2. Yloor, Krankheiten privater Vrtırr mittelft neueiter 
Renntni3 in Heizungsanlage und eleftrifcher | Straße. PER * 6 H. G. Saal Go, 3434 North Halſted Strafe. Verlangt: Nachtlöchin, vier Gefhirrwäfcer, | zelepbon: Rabenswood 6500, Hinimtz ıniete gefucht: MNlleinitebender Mann Troteogen- Muslel⸗ Einfprigungen erfolgreih 
Arbeit; gut bezahlte, ftetine Etellung für rich: — — — — 4410 Ravenswood Avenue. — Ucberfegungen, amtlıhe Ye MR, 2 - 3 leere, belle Zimmer, mit jebandelt. Nabe 30-jährige Etudium und 
tigen Mann. Nacäuftanen bei Der Merk . der ang: Sürber und, Spotter an Herrens - — | TagSlafliererinnen, achzufragen —— Aaubigungen. Affidavit3 und A plifationen Gas d Toilet in Wohnung. Bitte Preis al3 praftisterender Arzt, fowie meine aus ge⸗ 
adine Eo., 162 N. Clinton Etr. fafon | ern. Nelfon, 4242 Cottage Grove Ave. Berlangt: Grjahrenes Prei-Mädchen 5 und 9 Uhr abends. 63 Dft Ban Puren | für Würgerpapiere werden außgefertigt dom | nmanbe 2 700 Abendpoit. deinter Reifen in Europa und auf diefem 
“ Berlangt: Epindel-Carvers “ür WolmWers | „erlangt: Reinliher unger Raftry-Aoh, mit für Teilzeit. William Dehmlow, Glen» | Strahe. frifafon | öffentlihen Notar der Abendyoft Co., John | gabe. I, CI Sdendbolt,_ _ _______ | Kontinent, feßen mich in en Stand, mein Urs 
die Erfahrung baben an Seamen Mafsinen. a —— Nabts zu arbeiten in Ficie frfafonmo | ner & Tyer, 6141 Broadway. Tafonmo „ Verlangt: Mädchen oder mittelfährige Frau,| Ziel._225 2 I. Wafbingten Et. _  °  *? — —— ee oder Sühmeitfehter go iärfen u er S 
„erlangt: Mrawen, um |“ Werfangt: Mähhen 16 Yahee ung are | Di, 5.5 Mars aleh actindes Kan br zu erienigen bat, Ceihanı Aust Anacte | 816.825. iabte, 9035 Süct 38. Wince. __ |lihe Bebanping. Line Berienutige Unterer 
"erlanat: Puma I Seratora Tr Te; | „.R at: IM „‚räftige junge Männer 2 re ge A \2 N. — ei, Hausarbeit in kleinem Apt. at. Geſchäft, Auskunft, Adreſſe, De ee j i 
MRufifinftrumententelle en cs on für allgemeine Arbeiten in Rräfero niadenl, bolle oder Teilzeit in Wrapping Depar: | ter für leichte Arbeit in Sigarrenfiften» | mitbelft; fein Wafchen, zwei in Samilie, auter wende fih an Dtto Hafer, Berlin Zenmeibof‘ Su mieten gefuht: Wohnung bon 5—6 Bim- Sale rs en —— den 
M. Larondale Abe. _” fafon Se Products Go, 849 Bafbingion Sind. —2* “ arbeiten; guter Lohn und fte- | Fahrit; $19 die Rode. 835 Orleans mus — —— Sellingten 2801. irſaſon Voruflia Str. 62. 28maimt*t —— — — ————— a. —5* vormal3 Euperintendent des Zroicg 
alt, ie beftändige Arbeit folder die Crlabe| zerlangt: Mann als SINS-Ehipping-Clert:| > ee 3*. fine G Ze ie umd super: $3.50 ven ka u lür Sausardeit = : Juli; von 3 erwachfenen Berfonen, Nieger.| Dar ee an a . zens 
zung baben in der Medicnung eines elettuie| Quick gretiger Play für den richtigen Mann 122 © ıng do, Verlangt: Operators und Finiſhers ode. 1049 N. Sacrameito Ave., nahe Dis Finanzielles 2041 Sremont Er.__UU___Bofok| nd Chirurgie ad eunbem, Hahnemann Medie 
{den @levatord, vorgezogen. Mr, Lucdhard,| et Abendpoft._ —— —___ 1SinimE » Racine Ave, an Tamenkleidern. 176 W. Adams Str, | Pilion_Etr. fefafomo | (Anzeigen unter diefer Rubrit 18c die Zeile.) | Bu Mieten gefucht: 3 bis 4 Delle Zimmer |cal College und Hofpital, Chicago, 2009 73, 
Purley & Eo., 7 N. Wabafh Ave. fafonmo | , „erlangt abinetmafers, Tönnen boden 15junim& 19: . erlangt: Ein ältliches Mädchen oder Srau| Zar BET um 4, Zuli, möglichlt NMordfeite, für zwei äls North Mde., nabe Milwaulee Ave. Spredituns 
“Berlangt: 15 Mann für Arbeit auf einem | odn, verdienen durh unfer Prümienfoftem, ee Te ee — — —— | une alterlei Hotelarbeit auf dem Lande Nadı | a1" verfaufen: ‚Stite Hypothefen von | ice Leute, Preisangabe, Adr, z 929 Abbpoft. | den 3 bis 5 (Sonntapz 10 biß 12.) fon® 
aiedbof. 1303 Desplaines Avenue, Foreit | m non Co.. 1500 N. Muitner Mpe, geihäft. 2138 3 Melonen, für hafonmo | „gerlanat: Intefligente junge Dame als Zopitt| äufragen in Sints Hotel, Willow Eprinds, Si — —— —— 
regen Sa Be 7 ehe ie — 
Verlanat: Sanitor, M "Rraı nie; —** —3*8 ert zu erlernen. Er dose mu = ‚ e 5 > 8 ift, beborzugt. rea Verlanat: Mädch ; au fürıbie na e 3 : 3 u . Aodr.: 2? . 
—* mit —— — genen | Können in Zurger Zeit quten Sohn verdienen, | GEDt. 1214 Grace Ctr, Zel.: "Wellington 4534. | Northern Chair Co., 2500 Daden Idenue, : barbch Uran Tür “ m Juli refervieren, Wir 
nar e. 


2 * ng. BEITRETEN den neuefien Meiboben, Epredftunden:: 9—6, 
Semi | Qnına « i : — — — allgemeine Hausarbe 9 it Ra- i : Zu micsten gefudht: 2, oder immer, | Sonntag —12 
u zenis_Sanfon Eo.. 1500_R. Koftner Ave. — —— zwiſchen 14 und 16 18jn1w* fchen, Familie bon len atpaziment mit Nas | garantieren jede Hypothek, welche von 8 
* — -1 8 gt: Mä N , andere, den ren alt für leichte Fabrilarbeit an Rapp» Gi — 
erlangt: Smeite Hand an Arod und Rolle erlangt: Männer, Vorleute und andere, den a i app 
fofort anzufangen. 6111 Noriwood Part ee Verlauf don Good Fud Hopfen und Malz un. | (abteln; $10 wödentl 


18jn1m% 16 die Mode; Meie- | : ß für zivet Leute, 2534 Arghle Etr. 35 Citd Dearborn Str., Room 416, 
— —— —8 BE Srau, für Einwideln renzen, Zelepbon Velmont 24, ftfafon en a Zu mieten geſucht Ein 3 Dis 4 Zimmer| Dr. $. Schmeers, deulicher Spezlaliit, bebane 
f \ w en Anfang, — | bon Topcorn; guter Lohn, leichte Arbeit: für z rn ee eit zurückzukaufen. E en» oder Dampfheizung, ordfeite, | delt al oni Office: 316 
zei, Nemcaitle 547. fafon se Mitarbeitern und Freunden au fördern, | 2011 Sarrabee Er. fafomodi | fort, 617 Mebiter Ave. u Derlangt: Junges Mädihen, um mit leichter : : — ae — ONE Icoin Me mr auibeiten. Office: 3166 
= 1 = nr — — > Wi V 0 s 5 g nt. 
erlangt: Mann für leichte Lederarbeit an Suter Lohn, Mdr.: Good Lud, 612 Millom erlanat: Erfa 


. : 7 en, BR = i i I 2 8122. fomo | Lincoln Abe 
— — | I nn — | Hausarbeit behilflich zu fein: autes Heim und State Commercial & Saving Bant, | Zelepbon: Drover n i G 
€ ; DE ıbrened Mädchen als Berfäu-| Berlangt: Mädchen milden 14—16 Jabren, |auter Lohn; Cchulmäddhen b er, Alle Krankheiten bebandelt. 
ortbopädifhen Apparaten. Gebt Alter, Erfah⸗ u 14inimE ferin ai näderci, Krufe’s Büderet, 3114 Zins | um Bigarrenliften zu labeln. 813 die Woche Coliſeum a a 9 Some® — — Furnace oder Dampfheigung, eleltrifches Licht, Neneite Meibode Ru au ar un 
—— erwarteten Lohn an, Wdr.: M 789 ee ——— —— — a — —— wãhrend der Lehrzeit. 835 Stleans —— Berlangt: Mäddben ober Fran zur Silfe bei rhlanb = et So Nordfeite; 4 Ervacdhfene. Tel, — — Spegaialität 3006 W. Madilon Er. Et. 9—5, 
nbdpoft. frfafon | Sr Une elfen. 82 . Clarl Eir,, |, © si: Prebmädden an Sleidern:; cbens uni usarbeit, amwei i &amilie. 65 5 5 3 . alonmo 2imai*t 
en tnballe, i } . * 7 * Iwei in, der Familie. 654 R. PineVerleiht Geid au Grundei — — — ———————— — —— ——— —wers 
"Berlanat: — Yufcher, Meet zu trime a e — — — —— Psmäbcen: auter Lobn: ftetiger Plaßz. Verlangt: Frau um zubaufe Saden an‘ Erts | Übenue, Auftin, II, Chicagy Slve. Car. Bauen J niedrigften Binsfuk um Junge Dame in Stellung fucht Zimmer und | Tr. Reichardt, 2009 3. Nortd Nde., nude 
men, 2226 Eo. 2a Ealle Er. frfafo ——— Zügtiger Lunchman, der fein Ge— I 242 ottage Grove Ave. frfafo } dereiarbeit auszuſchneiden. Hildebrand Ems, fafomo Silfsauellen über $3,000 000 Board in modernem Heim; Nordfeite oder in | Milmaufee, Epeztalift für chroniſche Kranfbeie 
Berlangt: Ein ältliher, zuberläffiger Bar —— auter Lohn. 820 N. Clart irActlanat Dame für Terier ng Id au. broiderv Co. 834 Weſt Nortð Abe. fafo| "Werlanat: Mädden für Sausarbeit, fein Offen Camsıng abend bis 9 ihr. Torort. Adr.: T. 935 Abendpoft. fafon | ten. Lefen Cie meine Anzeige tn d. Eonntanvoft, 
tender auf bem Lande, der nicht mehr au einem — — — — —— os pi Kearbeit, Stetige Stellung, Adr.:| erlangt: Junges Mädden für Officearbeit: | wachen: auter Lob: Privatzimmer und Bad, iun20,22,24,26| In mieten geluht: 3 oder 4 ummöblicrte 30m4? 
ihhweren Roten fähig if. Muß fi alß ehr» Berlangt: Erfahrener Würbergebilfe, muß | 2 = endpoft. 15jnimf | muß aut rehnen und fchreiben lönnen, fonft | Empfehlungen. 5164 Michigan Ape., 3. Apt. . erite Grundeigentums.5ppo- | Bimmer für Vater und Cohn: 1, oder 2.%loor 
li erweifen. Zints Hotel, Willow Eprines auter afcher fein. Dies ift eine ausgezeic.| Berlanat: Frauen zum Eämeiden und Cor,| feine Erfahrung notwendige. Geo, T, Krufe et y ! 
a Tel, Rillom Eprinas 5. —**— nete Gelegenheit fir den Patsgen Mann; au» | tieren von Ridles 


fafomo tbefen in irgend wel s Nordfeite, Adr.: H 674 Abendpoft, fafon 

. Budlong Pille Factor |& Co., 708 WR, Randolvh Etr, — N ven Deicägen 

brings B. | hr Sobn. tar Cleaners and Dyers, 2417| 1001 WM. North Abe 1 
Berlangt: Mafhinift in Tleinem Mafhinen- N. Weftern r 


a - ® . 
ee enge eg von $1000_bis $6000 Bu mieten neluct: Cottage von lumaem Ehe; Fachmãnniſche Arbeiten 
Fenster nen ie Fee namen N . \ . 3 gefucht: Cottage von jungem Ehe» 
at, Avenue 14inimf —— —⏑ — —ſrrſaſon Berlangt: Nunge Damen um die Herftellung Verlangt: Drei Frauen zur Hilfe in Küche, W Belvosty & Co. ü 8 
fhop, Allareund Mann, 1370 R. Grand Abe | I - — Verlangt: Mädchen in 


— m i 3 . 
' 1 Re R . , 1 gar: Jeine Kinder. Schidt Beihreibung an: | (Anzeigen unter dtefer Rubrik 180 die eile.) 
Terlangt: Criabrener WW; In einer | ung langt: MäDe Fürberei, für Billing |ven Suit Cafes zu erlernen; Erfahrung nicht | nah Mr Sea 7 ver Diem Part. irant 23, il DM. Waltingten Sr. 1740 Gebawid ©ir.. Store, 18tuntw&|“ Nichte Säufer auf ecke — delle 

15fn.didofon* | Boritadt au arbeiten, $1000 Rad Kam ner | un Sihumgzftüde auszufuhen: Erfahrung | nötig: auter Kobn während des Lernens: fon | erlangt: itiver mi TR Anaben im Nlter ae _____fodido | 3, mieten gefuht: 3 Di8 4 Zimmer von | ftändi ein; Bar oder $10 monatl. Electrician, 
Pre ge nn — nie. as Sabr, Zim-|niht nötig, Sralfon, 4242 Coita e Grove | nen $30 mödhentli berdienen, wenn aualifi«| , X —2* m Naben im Alter) 3 verfauten: Erfte Supor eten au © 3 1 2 

rs S 8 g beten 6 Bros. die Tags über arbeiten. Nr.| 1829 Eddh Etr, Tel g 

a: Junge 14 ——— Mann re Le nett. wl erfragen Simmer 235, Nr. | Avenue, frfafon | älert; reine Arbeit; halben Tag Camstags, — | don 9 und 13 Jahre, fucht Haushälterin; auf bebautes Chicago Grundeigentum in u houiond Ei. Tel "Monticello 611 — TER: SONO: En Bu =} 
a ausmann im Priefterhbaus, Zu erf vet Wafhington € - * eton: n © i D ii 35 N. 3 Str. Tel. 
in ber Kühe, 101N Meblter 8 A Main 9811 ston Etrabe, oder Phone Berlangt: Junge Frauen für leibıe Fabriı. | Stone _Bros., 1501 Polt Etr, fomobi | Altersangabe erwünſcht. Alfred Tronfe, 3000 


2 5 : Sma.mifrfon® 

: | : eummen bon $500 bi3 $300 

10 11. feifafon | grbeit: aui “Berlanat: Mädden für Scbeif am Ieinem | Sriendfbiv, is, fafomo | Richard U, Koh, 25 N * 
erlangt: zeufih-ungarifher Che; Teine| „Derlanat: SHAGandh-Gelfer. #35 bie Mo: | Sanford Wrufp au“ kunden Und guter Lohn | Berlangt: Mühen für Sebeit an Heinen i 


carborn Str, 7 gi a as eine * —— — 
Sanford * , Iei ig: it| _Berlangt: Eine 2 ü Abends: 1572 N. Halfted Etr., od z . teng, elrof2 .: Zel, Tale 
Eonntagdarbeit. Vech Mut NMeflaurent ass|de. Mbr.: T 994 Abendooft PB forb Brufb Co., 544 Weit Lafe Str. Eoil3, Teine Erfahrung nötig ftetige Arbeit erlan Frau usbalt zu führen Halfted Etr.. Ede North Av. 


Reichenbeitatter 

frifonmo | und quter Kohn, Zu erfragen: 3, Floor, Rictor | für 4 Erwachlene (Latho ih), fehr gutes 16fen*2 View 1366. 10in2w2 

So. Dearborn Etr. fefafon | erlangt: Erfahrener Caloon-Borier. _Bu|Werlanar: Mähren zum Finifpen und „it. | Enlectric Eorp., Robeh und Kadtiton Bldd. | Heim. 1518 W. Eongreß Etr., nade en | „Darleden auf berbefferies Grun (üinzeigen unter Dieler Muri! 1Se Die Belle.) | Eaiuting, Hirte es ae 

"erlangt: Mann, um Millen einzumnden: fra, Mann, um Affen einzupaden: fie erfennen 1154 Nord Wells Etr. frifafon |ners*. Radaufranen Bei der O. R. Map Kur "Berlanat: Berläuferin in Wäderei. Cum erfäuferin in Wäderei. fun. | Youlebard, 2. Flat. afon | Baudarleben eine Cyerialität, Sof B Weſtern Caslet and lindertafing Eo., Midi» | wird gut unb billig aır bet 

tige Arbeit, Bimmer 1087, 536 ©, Glart Etr.! Perlangt: Guter Tag-Rorter, T. I, Sauer-IEo., 5. loor, Mafonke Xemple. Xel. Cen.|den bon 9 vorm. bis 6 abends. Guter Lohn, | Werlangt: Geldirrwälderin: guter Lohn, | dien N, 
15jnim& man, 550 N, Clart Er, fefafon tral 6040, 23ap*z 


ung. 9,8. Stone & Co, od, u, Randoiph Str, XeL Central 368, | tiert, Fred Schmidt 
Schufter's Mäderel, 2252 Belmont Me, Neftaurant, 148 Welt North Ude, - 19jun,in? Wafdington Et, Rei. Moin 1806” rasen, aM 13ma*3 Lincoln 808, 





a: ee —— R. 401. Tel.: Graceland 5730, 
Zei.) 1935—1939 Milwaukee Ave. fafon | 3u mieten gefuht: 5 oder 6 Zimmer Flat,| Dr. Hafenclev 


anne 
WArbe aran⸗ 
na tr. xer 
2Tmaiıntd 





Grundeigentum uud Hänfer 
zu verfanfen 

(Anitigen unter diefer Rubrit_18c_bie Beile.) 

Mordieite 


Eu verkaufen: Alley-Rot, 25xXx108, 
mit 3:Flat Bridncbände vorne und 2- 
Flat Framegebäude binten; Luft und 
Licht von drei Seiten; fann and) für In- 
brifziwerfe verwendet werden. Billig we⸗ 
gen Todesjall, 
nabe Divilion, 

Verkaufe 
ges Brickgebände, Baſement, Lot 37X 
125, doppelte Brick Garage, nur HI000. 
Beſichtigt heute. 


23feb*x 


2 


2 


Zu verkaufen: 
e Fullerton, 6 
cıbe $10,000; 

i, Fla 
Inleihe $12,5U00; 


ri t8 
Vrid Io 
* 


7500, 
igalow: 7 
na, 
ertes IItöd, Bridges 
mz; ausgezeichnete Fa—⸗ 
. Tbone: 
d imcoln 604, 


ipeaiell, 


2 Xokten im fehönen 
3 Nachbarfchaft der 
nasbedingungen, 

705 Abendpoft, 


1160 Towniend Str. 
16 Surling Str., Sitödi: | 
15% 


13 


Sinmer, gebeizt; 50| 7 


D Uvenuc, nabe Dis | 


‚52100, Mugquit Zorpe, 520 North Ave, 


Grundeigentum und Hünfer 


zu verkaufen 
(Anzeigen unter dieter Rubrit_18c die Belle.) 
Norbieite. 

Bu verfaufen: £ lat Same, in autem Zu⸗ 
|ftand, Sot 50 bei 125 gu, an Osgood Eir., 
Inahe Barry Ude, au Borfrtiegspreis; Micte 
SO) monatlih, brinat Teig -P110; muß fofort 
jür $7500 verlauft werden; leichte Abzablung; 
| Xot $5000 wert, Sann Evantag befichtigt Wer» 
‚den, Boraufbr. 1. Apt., 2819 Cambridge Ave. 
&. m, JSacobfon& Co, 

‚32 Moft Mafbinaton Etr, Etate 7641—2, 

Zu verlaufen: Bridd-Nefidens, nahe Varrh 
pg., mweill,. vom VBroadiwgu, 3 Zimmer und 
Songenvarlor auf 1. Sloor, 3 Bimmer und 


Meode auf 2, Heißwafferbeis.; frifch deforiert; | 


Lot 187 Fuß tief; Wrei3 $7000. Mbzahlung. 
Sir Snfpizierung fpreht dor Sonntag: 1. Apt., 
2519 Kambrine Mvenue, 

LM, Sacobfon& Co, 
32 M, Wafbington Etr. State 67412. 

Zu derlaufen!: 3s$lat und Vafement Vrid, 
Dfenbeisung, Vad, Nltacld nahe EhHeffield; 
Preis 56500, Zongeln, 2572 Lincoln !ive, 

20,22,24.26,2Tin 

Zu verlaufen: Bargain, 2-jtödiges Brames 
aus: muß jofort dverlauft werden. Nr, 1656 
Burling Str. 

Zu verlaufen: Lot an Fairfieild Ave., nahe 
deterſon Abe.; alle Verbeſſerungen und be— 
zablt, wert $1000, für $500. Fragt an ir. 
ay1y N, Zeipp ne, Tel. Rildare_ 1383, 

Bu verfaufen: 4 Simmer Cottage nehit gros 
bem Etall an Lincoln und Ravensivoad Ave, 
(2 Bronten) dpaffend für Nontraltor oder 
Händler mit_ Pferd und Wagen. $1000 bi3 
$1500 Anzahlung. Mbends oder Sonntags 
3538 _ Lincoln Avenue, 


Au verlaufen: Echöne Cottage, 1648 Burling 


2 


| Eir.; $500 bar, Reit leichte Ibzahlung; Preis 


fafo 
du berfaufen: Bargain, 1814—1816 Pilfell 
eir., 2 qute webärrde, jedes 2 Flats; Micte 
8816. 85000 Anzahlung, Neit fehe leichte AT 


I zablungen, Preis $5500, Augujt Zorpe, 820 


iq, Preis $4500. Xuds | 
in20 fonirfaimt | 
5, Etore, cin 4s| 
ung, in der | 
r Karl Yıvd, 
N, Klar! Eir, 
in,fonmifrfalmt 
it Brickhaus mit 
Garage, Eck⸗Lot; 
nomvendig. $1700 jäbr 
14,000, $40009 Bar, Reit 


—— — 


Zu verlaufen: — 

Eumparlor, rd 
lein Janitor— 
lie Micte; Preis 
wie e3 pajlend ilt. 

E. Abrahamſon, 

1909 Irving Part Blod. Tel. Wellington 126. 
17ilunæ* 


ſaſomo 

1839 N. Halſted 
6Zimmer Flats, 
2 Flats, Ofenhei— 
Phone: Monticello 
3313 Elſton Ave. fala 

> Cottage, 1%-ftödtig, 
ge; eleltr, Kiwt, zwei 

für zwei Yamilien; 

t Storefront. 1240 Nelfon ! 
falomo 


Bargain, 


de 


r 


Bargain! 

Verlaufe 5 Klat Frame auf oncrete, Lot | 
41 bei 125, Garage; Miete $80; nur $5500; 
gelegen Xarrabe .„ nördlid North Vive, 
Adr.: 945 Abendpoſt. ſaſon 
“Zu bvelaufen; 2itöd, und Bafement Brids 
Sabrilgebäude; FSradtfahritubl; auh Frames 
gebäude; Lot 36 bei 125; Miete $06, 904—6 
Nortd Ave. Witive_berlauft zu einem Bars 

88 Tel Xincoln 980, 


gainpreis, $8300, elepbon:_ n 930, _ 
3 Slat Haus und Cottage. 


cn 


3u berlauien: 
1301 Elcveland pe, 

Berjleudere wegen Verlaijens der Gtadt 7 
Bimmer Nefidenz; Concrete Yaicment: Eleltri- 
aität, Hch Turnace; Kot 35 bei 90, Michigan | 
got, 100 bei 100, frei. 2300 Cullom Mve, _ 

Zu verlaufen oder zu vertauſchen: 6 Flats 
auf 374% Fuß Lot, nahe Belmont Ave. Ofen: | 
heizung, Miete $1200 das Jabr. $8500. Bedin- 

una $1500 Anzahlung. — 3itöd, Vridhaus, 

fenbetzung, nahe Belmont 2lve.; $8500. Bes 
dingung $1500 Mnzahlung. Lupmig, 3766 
N, Elarl Er, 20infonmifrfalmt 

Zu ‚berlaufeit: 2ftöd, Brid, Kaden und fünf 
Satz, 2 Lot3, an Eenter Str., Preis nur $13,- 
500, "Sohn Logt, 1646 Larrabee Eir. 
20n1w* 


lat Bid, Erhard Etr., nahe Center, je 
bed 5 Zimmer; Bargain au 34750; leichte. Abs 
zablung. Für Infvizierung Conntag dorzufpre 
hen, 1, 21nt.,28519 Cambridge ? 
LM, Zacob fon&KCo., 
32 Welt Waſhington Str. State 6741—2. 
Bu berfaufen: 1915 Dadhton Eir., in feinem 
Buliand, 2—5 Zimmer Frame u. Brid; $100U 
Anzablukg, Neit Abzaylung; Preis $3600. 
Auguſt Zorpe, 820 North Yivenuc. fafo 
Berlaufe 1625 Gramville, jeine &Zimmer 
Neligenz, eingeglaſte Porch, Heißwaſſetheizung, 
eleitt. Kicht, autes, modernes Heim, fertig zum 
Einzieben; Büume und Eträuder, reis $8000, 
Eigentümer, Tel. Ravendwood 6099, dfrfon 
Großer- BAargain. $2700 Inauien 6. Bimmer- 
Gottage, habe Ros a Clarf-Etr, Leichte 
SoiT, 


Abzablung. Carl_Molf 6° 
3n bderfaufen: 2» lat und Ba 


uU 


IR WM 
32066 NR, 


Clart Str. 
1670 


ſement, 
Willow Str., 8500 Anzahlung, 820 und Zins 
fin monatlid, muß fofort derlaufen für $2500. 
WUuguit Torpe, S20 North Ude. fafon 

3u verlaufen: Gröbter Bargain in ZLale 
View, ſchönes 4 Flatgebäude nahe Greenview 
und Addiſon Str. Miete 81284. Für nur 


Ö \ 
$3500. 9. 8%. Heinz, 3409 Nord Baulina 
Etrabe. 


irifafon 
"Zu verlaufen‘ 3:itödiges Eteinfront und 
Britaebäude mit Bafemernt, Dampfbeizung, 
HSeibwaifer, Miete $1200; an Lu Calle Cie 
nahe Chicago Ave. Adr.: NA. 840 Abendpoit, 


Su verlaufen: Nur $4500, fchönes zwei 5- 
Bimmer Flatgcbäude, Yad, Ga3, nabe Kacine 
und Eihovl Etr.; nur $500 Anzahlung, Reft 
monatlich, 

Sobn 

Zu bei 


Attic und 


3148 N. Afſhland Ave. 
m: 2Zhtödiges Bridgebäude, mit 
Ya ıt; Bargain. 5500 Anzah⸗ 
lung. 2141 ir. nahe Webſter Ave. 
Eigentümer, 2. Flat. aſon 
81000 Anzahlung lauft 3 fünf Zimmerflats, 
Prid Bundament, nahe Roscoe und Elarl Str. 
Brci3 $5300. Giaentümer verläßt Stadt, Carl 
t. 2 dofrſon 
85,000. Store und vier 
md ein 2:Zimmer, Ga— 
Yatlih; nabe Nacine 

Reſt monatlich. 

Aſhland Ave. 
V, 4SFlat⸗Gebäude, 
Zimmerflats, nahe 
Melroſe rs8800 Anzahlung, 

Neſt monarlich. 


Kon Heim, 21480 . Mland be. 
— —⸗— — — — — — 
Bu Verfaufen: Pine $7800, 8&-Yimmerbaud, 
für eine edeg zwei Familien eingeriätet, Heib- 
waſſerheizung. Garage für drei 
Gars, nahe Fletcher und Paulina; nur $500 
Anzahlung, Reſt monatlich, 
John Seim., 3148 NR, Aſhland Abe. 
Bu verlaufen: Bargain, 2, Flat Framebaus, 
Rot 62 bei 125 Fuß, alles in gutem Zuſtaäand. 
5919 Waveland Abde Tel, Mildare 8067, 
Zu verlaufen: 
6—4 Bimnter 
mont, 
poit, 


Su berfaui 


Se 


Bu beriauien: Nur $35t 
aivei 4 d zwei 2 
outbhport; nu 


1: Billig, Zeitödiges Sramehaus, 
? Blatsd, nahe Lincoln und Bels 
Diiete $Y12 jährlich, ©, 743 Abend» 





en; Viodernes 2 Ylat Yraueges 
ıe arobe Zimmer jedes, in Edger 

i5 $5400, 745 Abendpoft, 
er 4 Zimmer Flatgedäude; Miete 
Kreis $4500;5 Bar $1000; nabe Lins 
coln Rarf und Morth Ave, 1542 Wieland Str. 
Eigentümer. fafon 
3u verlaufen: 3itöd, Bridaebäude mit nad: 
weisiih gutgehendem Grocery Etore, 1831 
eir, faion 


Sedawick E 


Zu verlaufen: 6 Bimmer Frame Cotlage an 
Osgood Eir., Preis 82800; 8800 bax. Net Abs 
aablung, Taul W cr, 1636 Einbourn Mve. 

3u verlaufen: 2itöd, Sramegebäude, 2:6 Zim— 
merflats; an iifell Etr.; Preis $2400; nur 
S700 Bar, Reit Abzahlung Paul Wiueller, 
1836 ECinvfourn Mde. frfafon 

Bu verlau itöd, Bridgebäude, 6 4-yims 
merilats; an o Miete 51176; Preis 
$8500; ı j Reſt Sellgeßlungen. 
Paul Mueller #1636 EN irn Ave. frlafo 

3u berfaufen: Ein Bargain, 2:3jtöd, Vricdges 
bäude; ein feiner Plak für Rooming SHouie; 
nabe Lincoln Parl; alte Miete $2400; Preis 
$20.000. Raul Mueller, 1636 Einbourn Ave. 


uu 

Zu verlaufen: 2 gut gebaute Häufer, billig; 
1 Sramehaus mit 2—4 Zimmer Flat ımıd 
PBridhaus mit 2:6 Bimmer Slatd, 4283 Hein 
Nlace, Ri bofafon 

Bu beraufen: Biveiftöd, Sramegebäude, 935 
Concord Blace, 3 Flatd, 6 Zimmer; Preis 
53200. Aohn Boat. 1646 Larrabce Etr. 


"Zu verlaufen: 21, Vridgebäude, 5 Hims 
mer und Bad; gutes Bafement, Srame:Kots 
nahe Center Etr. John Vogt, 1646 Larrabee 
E:rabe. in13— 20 
ns 
3u berlaufen: Miodernes Zridhaus, drei 


Ds 

Bimmer, fowie Haus mit Laden und lat; 
Miete $1824 jührlid, Preis $17,800. 1107 
Barry Uve,, 1. Blat, Ede Ecminary ANbenue, 
16inimt 

Bu verfaufen: $16,000, 6 lat Eteinfront, 


Harthols Bubböden und Trim; 7 und 8 Bime | 


mer; Ceminary, nahe Pelden, 5007 N. Nib- 
land Abe, Eigentümer Hoefiner. Tel, Naben 
wood 2863, 17iniw® 
Berfaufe 3:töd. und Balcntent Brid, 7, 8 
und 8 Bimmer, mit Sftöd, und Wafenment 
Brid hinten, 4, 4, 4 Bimmer, 27%X125; beite 
Gcacnd, Zins $4007 tähelih; $30,000; Angeld 
616,000. Adr.: W 777 Abenbpoft. 16in*% 
Ru verlauten: WBleritödiges Badlteinhaus 
Kaden, achn fieine moderne Wohnungen, drei 
und vier Bimmer, Ofendelaung. Miete $2886 
a3 Sabe. Kleine VWUnmanbinng Aaufmanı: 
elepbon: Wellington 8265. “ji 


North Avenue. 


fafen | 


fafon 
Zu dberfaufer: 2—5 Bimmer Gebüude umd 
4-Zhrmmer Brid-Cotiage, 1840 Fremont Eir.; 
made Sablungsbedingungen; Preis 83700, — 
Auguit Turps, 820 Nortb Ye fafon 
Bu derfaufen: Feine Kottage, auf Bement, 
elette. Lip und Vad; fann file fleines Ges 
hält gebraucht werden, Ward Etr., nahe 
Wadeland; $1009 Anzablung, Neit Abzahlnng: 
Kreis 83500, Auguit Torpe, 820 North Ave. 
Su berlaufen: 2-ftödige3 und Bafements 
Holzhaus, 5 und 5 Zimmer, nabe Enter Etr. 
22a bei 125 Zuß. Oienheizung. Bind $33 
vr. MM, 82750, Unzahlung $200 aufwärts, 
23, 702 Nbendpoft, Yiun*t 
„Du verlaufen: 2-ftödiges und Bafement 
sramegebäude, 50 bei 125, nahe dem Lincoln 
tarl; Hins $74 p. M., elelirifches Licht und 
Dfenheizung: 2—5 und 2—4 Zimmer lats. 
Acußerſt billig, $6800. Anzahlung $500 bis 
$1000. B. 745 Abendpoft. 19jun*X 
Vargain: Stleines Haus, halber Acre (oder 
1 Mcre) Lot; fhiwarzer Boden; Preis $1550; 
Meine Arrablung, I. Frech, 5319 Qunt Abe. 
Yu berfaufen: Gebäude, bier 4 Bimmer, 
ante! Einkommen, nahe Lincoln Park, Nadh« 
aufragen beim Eigentümer, 1865 Howe une 
i alon 


2. Nloor, binten, oben. 

Bu verlaufen: 250 Anzablung, Reit mo» 
natlihe Abanblungen, 6 Bimmer Frame-ECot- 
tage, auf 2 Yotten, nabe Lincoln Park. Breis 
82,700, Beer, Willow Str. ſaſon 

Zu verlaufen: ur $0500, &Flat3 Brids 
acbäude; alle große belle 4-Zimmer Flats; 
nicht weit don Velmont Mve, und Panlina 
Stre; begquem geleaen zur SHocdbaßnitation; 
nur $2000 War, Reft monatlich, 
__Nobn Heim. 3148 N. Mfbland Abe, 


Bu dberlaufen: Nur 811,000, fehönes 3:%lat3 
Prifgebäude, ein 5 und zwei 6-Zimmer Slats; 
doppelte Varn: 3734 bei 125 Sur Lot; nabe 
Telrofe und Panlina Etr.; nur $2000 Bar, 
Reſt monatliche Zahlungen. 

Jobn Heim, 3148 N. Mhland Ave. 


Nordweitieite. 


Sekt oder nie. 

75% der Vewohner Chicago3 find Mieter, 
Rarım follter Ihr einer fein? 50% be& Bus 
blilum3 im Alter awifhen 35 ımd 50 find 
bon jemanp anders abbängige. Barum? Be 
nugt die Vorteile diefes 
Größten Berlaufß des Jahres 
von SHeimftätten in den pradtvollen Irbing 
Par! Additions, welde wir jebt au febr leich- 
ten Abzahlungen verlaufen und zu etwa ber 
Hälfte des wirlliden Maritpreiied, Diefes 
Property ift aut gelegen, 3 _Carlinien, auch 
Northweitern Eiſenbahn; Kirchen, Schulen, 
Theater, Läden in der Nachbarſchaft. Wenn 
intereſfiert, ſchickt ſofort folgenden Koupon: 

Bitte ſenden Sie mir Einzelheiten über Ihre 
außergewöhnliche Heimofferte: 


Nana 
UNI aonrnerrere. “......rr.e .......... 


= 


BREI rennen “00. 
Adr,: W 780 Abendyoft, 

Salbe Nter, 
beute der größte Stauf in Chicago, 
vermindert die Koſten des Lebens, 
befißt Euren eigenen Garten und 
Huͤhner, hallet eine Kuh und einige 
Schweine. 

Ihr lonnt zu ſehr leichten Bedin⸗ 
ungen tauſen; Wwrecht vor in der 
fitce 4908 Milwnifee Ave., oder 
telephonidrg Kildare 4900 und id 
fomme in einem Automobil nach 
Eurem Helm und nehme Eu zur 
Belichtigung des Eigentums, 
William Zelosth Eo, 
Zu verlaufen: — 

Tr haben mehrere 2-Flat Gebäude auf ber 
NRordmweitfeite zu verlauien auf Abzablungen 
wie Micte; ferner Bungalows, Cotlages und 
Kefidenzen; elmge mit Garagen. Komnıt erit 

a 


au uns, 
Oliver 8. Watfon, 
E600 Srbing Pearl Bivd. Zel, Kildare 7157. 


dofafon 


Zu verlaufen: Echs Zimmer Frame Cote 
tage, eleltr, Licht, Garage, Preis $2600, Nr. 
3022, Darwin Terrace, 

3:itödiges Sramehaus; Concrete Bafemnent; 
7—4 Bimmer YBlats; jährlide Miete $924. 
Miete it micht erhöht. PreiS $6000, 

Smeiltödiges Sramebaus, 2—4 u. 1—6 Bint- 
mer; jeßlae Micte $372, Tann aber erhöht 
werden. Preis $3100, 

Baulfon & Co, 2460 Armitage ve. 

fafonmo 

Bu verlaufen: Modernes Buraalomw, 1245 
N, Menard :2Ive,, nabe Divifion Etr.; 6 Bim- 
mer und Sonnenparlor; Heißwallerbeizung; 
Hartholzverlleidung. Anzahlung 2800.00. 
Dargain, wenn fofort genommen, 
Siraemer, 11 ©. LaSalle Str., Zimmer 525. 

ſaſonmo 

Zu verkaufen: Neues 2 Flat Brick, Nordoſt⸗ 
Ecke Wilſon und Albany Aves.; 5 und 5 Zins 
mer, Eonnenparlors, Hcibwalferheiaung, grobe 
Lot, Borzufprehen Eonntag. fafon 

Bargäinz Rehıce i u Wrid, 3, 4 u. 5 Bis 

e 


mer, ©I 5- Amer; at * 

2 v a | 3 

beistHafber berfehfe en, a 
ſa 


—F 
t£, tod Ncer 
Ken Könnten, 1920 Balls Str. ſalon 

By bortauten 4Acres Land, ohne Gebaͤude, 
in Elmhurſt, Ainois, dixelt in, der Stadt, 
billig. George Torye, 2356 Lincoln Abe. 

Bu verkaufen: Norwood Parl, prädtiges 
Heim, Lot 50 bei 165%. Wiele Frucht, Fur: 
nacebeigung, &a3 und eleltriihed Licht, amet 
Flats. Derlaffen den Ort. Preis $5,800. 
U 8, Bright, Eigentümer, 5878 Harlem Ave, 
NEE fafonmo 

Billig au verlaufen: $4,800, zweiftödiges 
Ahaus, Store und 6 Simmer-Wobnung mit 
| Badofen-Belig. % Var, Wdr.: 9 679 Abend» 
poſt. ſaſon 

Ein altes Ehepaar wünſcht 2Famiſlien-Frame— 
baus au beriaujen mit 75X125 Lot, Haus in 
gutem Buftand, großer Gemüfegarten in bes 

item Buftande, Näheres zu erfragen beim 

Eigentümer, John Ua, 4849 W, EihooI Etr., 

nahe Eicero und Velmont CarsLinient. fofr 

„Bu verkaufen: $4500 laufen Etore ımd 6 
Zimmer, mit Garten nebenan. $2000 Ans 
| zablung. Dofet Franzon, 71123 Grand Ave, 


Zu derfauien: In Aeving Park, 2: Flat Brid 
5 und 6 Zimmer; feparate Heißwafferheizan⸗ 
Innen, $9300, 83000 bar, 
2⸗Flat Prid in Rortage Rarl, 6 u. 7 Bi 
mer, Dampfocizung, neue Inlage; in febr 
Ihöner Gegchd gelegen, $13,500 bei $3500 
Baranzahlung. 

41. Milwautee Ave., Ecke Bertean. 


Sofortiger Beſitz, 

febr moberne Vrid-Bungalows, feinfte innere 
Finiſh, in beſchränltem Refidenz-Diſtrift an 
gepflafterter Etrabe, 1 Blod bon Belmont, 
Crawford und Milwaulee Ave; große Vers 
ſchleuderung. Seht Eigentümer, bis 8 Uhr 
abends anweſend. 4130 —88 Fietcher Str. 

19jun1w* 


Ave. 2SFlat Brick, Seißwaſſerbeizung. geltatte 
Abzablungen. Me Eimpfon Ravenswood 6000. 

Zu dberfaufen: 5Bimmer Haus mit Garten, 
suite Milhlub, Ehhweine und Hühner; muß 
ofort derlauit werden 6107 W. Henberion 
Ave. Tel.: Kildare 653, fafon 

Zu berlaufen: 2: lat FSramehaus auf Brid, 


1. Flat; auch Store mit immer, Küde, Rantry 


und CEihlafsimmer; die andern Wohnungen 
je 5 Bimmer, Surnacebeisung, eleltr. Licht, 
| Sas, 374x125 Fuß Kot, Gute Nachbarſchaft. 
4555 N, Drale Ave. fafou 
| Mr haben eine große Anzahl don Bunga- 
lows in Irding und Wortage Park, modern, 
mit guter Verfehröberbindung, gegen Anzabs 
lung bo $1000 bar und aufwärts, 
Sulbrandion & Giikertion, 
4167 Milmaulee Ave., Ede Berteau. 
Zu verlaufen: Flat Frid, 4 Sabre alt, & 
und 4 Zimmer; t&höned Heim und Einfommen; 
Preis 36300, nähe North und Grand pe, 
Echt Eigentümer 3343 Irving Park Blod., 
1. lat. fafomi 
Bu verlaufen: 1,2 u, S-Itdd. Gebäude, dar 
tunter verih. aukergem, —— Sreter’3, 
4648 N. Modwell-Eit. od. 3625 Irving Pi. 22, 
12in,fafomi* 
verlaufen: 2 ge ante 


s, In 
gie I — —— 2 
nerhaus, — En - * 


| 


| 


| 


IS. Hartman, 32 


| 
| 


| 


I 


I 


I 


| 


a 
Su verlaufen: 1510 N, Meitern, nahe Nopth | 


Grundeigentum uud Hänler 
zu verkfanfen 


Korbweitieite. 
Berfanfe 4036 St. Louis Ave, nahe 


5—5 Zimmer, 
heute. 


Park, Dampfheizung, elektriſches Licht, 
iſt preiswert zu verkaufen. Adr.: T. 956 
Abendpoſt. 


MmußdiefeWodhederlauftwerden, 

Srid, 5—B Yimmer, Sawyer Ave,, nabe AJrds 

ing RL, 1 Slat fofortiger Vefiß, Rot 33X125 

Fuß; _$4000 bar nötig, Bürinfpizierung fpreht 

vor Conntag, 1. Apt., 2819 Kambridge Ave. 
ge mM Sacobfon& Co, 

32 Meft Nafbinaton Etr, State 6741—2. 


b⸗Zimmer⸗Cottage u berfaufi 
menen Berlaffens der Etadt. 8939 Nottingham 
Avde., nahe Irving Parlk Blod. ſomiſa 

Zu verkaufen: Haus, muß lräanlheitshalber 
berlauft werden; 5 Zimmer, Eleltrigzität — 
Zile Vad; große Dadlammer; Bement-Bafes 
ment, Concrete Zundament; 5 Jahre alt; friich 
tavesiert; Preis $3500; $4500 wert; $1900 
bar, $20 monatlihe Abzablung, 6325 Meltofe 
Str. Xelevbon: Kildare 248, 


Seiferfon Park Dijtrikt. 

Fir den fchnellen Werfauf berfchleudert, 
mein neues 5 Zimmer Brid-Bungalom, zivei 
Blod3 bon Milwaulee und Latprence Nve,, 
5 Minuten Gehdiftang zur Eifenbahn. 

fafon 


5437 Wilfon Ave, 


Lawrence Ave.Diſtrikt. 
Sehr hübſche 65 Zimmer Brick Bungalows; 
Heißwaſſerheizung; 33 Fuß Lot; 1 Block von 
Foreit Breferde, 5.18—50 N, Mpvers pe, 
Eigentümer tägli bi 8 Uhr abend3 ame: 
fend, fafon 

Zu vertauſchen: Wünſche gute MWisconfin 
oder Illinois Farm zum Preiſe von nicht über 
$12,000. Gebe ein ztvet Flat Bridachbäude und 
ein 4slat Tyrame, beide fchuldenfret, Preis 
$12,000. Cöreibt bollftändige Einzelheiten 
über Eure, Harn an 

D.C, Martend3 & ©o,, 

2259 Milwaufee Ave, Tel, Humboldt 779. 

Zu verlaufen: Kogan Sauare Nahbarichaft, 
moderne3 3:5fat Brid, 4, 7 und 7. Zimmer, 
Hcibivafferheizung; Lot-50X125; Preis 38000. 
Marten, 2265 Milwaufce Ave, fafo 

Zu verlaufen: 2>»Flat Bridgebäude, 5 urd 
6 Zimmer und Schlai:Rorhes, 2 Furnaces; 
breite Lot, in eriter Nlafie Zurland, das «rite 
lat ijt leer; Preis $6500; $409) bar; Feine 
Händler. 3927 N. Sarmber Ave, fıfafo:ı 


„u berfaufen: Nur $4,750, fhöned Country» 
Heim, etwa 1% MNder, 6-Bimmerhaus, Fırs 
nacc, Garage, nicht weit don Elmhurit N, M. 
Station; nur $1000 Anzahlung, Reit.$35 mos 
natlih, einfhließlih Zinſen. 

—Jobn Heim, 3145 N, Afbland Abe, 

Bu verlaufen: Kot, 60 bei 296° Sub, nabe 
pradtv. Hinsdale, eine her feiniten Vorftüdte 
an der Vurlington Bahn, unmvergl. Fahrgele⸗ 
genheit; 560 Anzahlung, Neft monatl, Ab» 
zablungen.. Handelt füpnell; fchreibt fofort. 
Adr, T 597 Abendpoft. 16iniwX 

Zu berlaufen: Berfchleudert, $19,000 _für 
Poppel-Vridgebäunde; 2 Läden u. zwei 5 Sim« 
merflatS; moderne Dampfbeisung; $11,000 
bar, Reit Hhrotbel; Einfommen $2160 jührlich 
und Tann erböht werden; aleihed Gebäude für 
den doppelten Preis nicht erhältlid. Geo. 
Echmwars, 2559 Fullerton Abe. frfodi 

Zu bverfaufen: Haus, muB Iranfbeitshalber 
berlauft werden; 5 Zimmer, Eleltrizität, Mo: 
fait Bad, großer Dachboden, Zement Daie- 
ment, Eonerete Fundament; 5 Sabre alt; 
ftifh tapeziert; Preis $3500, $4500 tert; 
$1900 bar, $20 monatlihe Zahlungen, Xel.: 
Kildare 243. 6325 Melcofe Etr, 


R nur ı 


Voritadt-Baupläße! hr nur eine furze Beit 
find derartiae zu baben zu niedrigem Preis, 
und gebe felbige ab auf Abzahlung don $10 
monatlid, Witte bergeifen Eie nit, dab Eie 
derartige Selenenhbeit nicht wieder haben und 
[reiben Eie fofort an K 438 Abendvoft. 

15jnim& 

Sier ift eine feltene Gelegendeit, eine nruße 
Sarten-Bauftelle zu elanen, 50x125, für $550, 
mit Waffer u. SKtanaltfation und dafür bezahlt, 
Nur 35 Meilen an der N, W, Eilenbabn; 54 
Büge täglih; hoch gelegen; ſchwarzer VBoden. 


AMdr.: W 786 Abenbpoft. 15inimwX& 


Weſtſeite. 

Zu vertauſchen: 3 Flat modernes Bricge⸗ 
Bände, Poll Str. nahe Craivford Abe.;. juche 
Cottage, 112 Nord La Calle Etrabe, Bims 
mer 33, trifafon 

Zu verfaufen: Billige, Gefhäftseigeutum, 
Flat darüber; Garage’ hinten; jett bewohnt 
al3_ etablierte Päderet, Auf Wunfh dermieie 
cud. 4518 Harriſon Str. 19infafofriefo 

Südſeite. 

Bu verlaufen: -Bridhaus, 2 Slat3, 5 und 6 
Bimmier, Surnaceyeizung, cleftr. Licht, Eichen» 
bolafiıhböden und „Berfleidung, offene Blum- 
big, Wafchtröge, . Zementfloor, Steinfunda⸗ 
ntent, $7250, Abzablung oder befte Baroiferte, 
menn dicle Mode gefauft. 5957 ©. Elizabeth 
Eir, Eigentümer am Piate tügli don 10 Bis 
5 Uhr. 16in1wæ* 

Zu vertaufen: 63. Strt. Ecke, nahe 40. Ave, 
ferner 30_ Sub Lotten an 44. Lde,, nörblid) 
ton 63, ©tr.; verfaufe feparat; leihfe PVedin- 
gungen; macht irgend cine zeitgemäße Offerte. 
W. Murpbdp, 1945 Dadion Blod. 

gu verlaufen: LAſtöck, Framehaus, Brickbale⸗ 
ment, Haut in beiter Ordnung, jedes Flat bat 
5 Bimmer und Wab; Prei $3000; grober 
Dert, Muß gefeben, um geidäßt werden zu 
lönnen. Lork, 625 ®W, 48. Bl. Drober 208 

28malfrfafoimt 

Zu verlaufen: Echöne3 preiftüdiges Bridges 
bäude, 6 Zimmer Ylats, alles modern einge 
richtet, Heihtmwalferheisunn, 2 Binmer im 
Valement, Voden und Mafhlücde; berfaufe, 
weil ih in Gefchäft eintrete, 2626 W. 22, BI. 

1Bin2iV£ 

8 Bimmerbaus, Cichen-Fubböden; elellriihe3 

icht, Gas und Eint oben und unten: Lot 331% 
ei 126; feine deutihe Nachbarſchaft. 53800. 
5121 Eontb Homan Avenue, do—fon 


Suͤdweſtſeite. 

Bu verkaufen: Hühnetfarm, vollſtändig ein⸗ 
gerichtet, Südweſtſeite; monatliche Zahlüngen. 
112 N. 2a Ealle Etr., Zimmer 33. faloumo 

Zu verlaufen: Eine Lot mit 2 Bridhäufern 
darauf, 1338 ©, YSafhtenam Vive, 


Vorſtädte. 

Zu verkaufen: 81800 Bar kaufen ein vier 
Zimmer Haus mit Attic und Keller, Stall und 
Hühnerhaus, 3 Lots, beide Eelten Garten, 
teilweife mit tragbaren Reben bepflanzt., Ars 
beitögelegenheit in der Cteger Rianofabrit, 
fowie in Chicago Heigätd. Cigentümer, Geo, 
38 Halited ©ir,, Eteger, SIL., 
Cool County, 

Bu verlaufen: Echöne &Zimmer Cottage, mit 
bier Xot2, alle Eorten DObitbäume, Trauben, 
Frdbeeren und Feiner, Garten, alles bepflanat.- 
dutey Was fs Hühner, MWügaplung, Aber 
stchme guten Partner; hübe Madifon Er, 
814 &o, 11. Ave, Mapymwood, SI, 


Neun Lot3 zu bertaufen für Chicago ber 
bautes Property, nabe Garh, SInd,, Etop 18. 
Adr.: Nobt, Stichler, 8054 Daupfin Upenure, 
Chicago. ſomo 


Zu verlaufen: Reſidenz, acht Zimmer. Son⸗ 
—A— 
heizung: Eichen Fußboden: Teil Wald; etwas 
Obit; deutihes Dort; deutfch-Tatholiihe Kirche; 
Preis 8500; Nortbiweitern Vorftadtdienft. SL, 
Long, Binfield, SI. Tel.: Wheaton 492 Y 1. 

frion 

‚Zu verlaufen: Haus, 1% ftödig, beinahe neu; 
bübfcer Garten, Obftbäume; billig _berlauft, 
lauft beute, aiebt morgen um. 10 Min. bom 
G.&N U, Bahnhof. Adr.: F._CStarai, Weit 
Firſt Six. und Highland Abe. Elmburft, II, 


— 


Bu, berlaufen: Tes Rlaines, SIT, 59 Ader 
Truck Farm, reicher, fchiunrzer Boden, feines 
8 Bimmerbaus, aute Nebengebäude, 114 Meis 
Ion zu Des Blaines, nabe Koreft Preſerve; 
revfiafterte Ronds; $400 per Ader, Bohn 9. 
Mendt, Des Nlaines, IT, 

Bu verlaufen: 6:Zimmter NRefidenz, Furnacer 
beizung, Lot 280x270, in McHenth, SI, Preis 
$5,500, Ludwig, 3766 N, Clark Etr, 
0 20in,fonmifrfaimt 
Zu derfaufen: Großer Bauptat am Frog River, 
MeHenth, II, Lot 220x120; Preis $1200, 
Qudmwig, 3766 N. Elarl Etrahe, 

20in,fonmifrfaimt 


Zu verlaufen: Pradtvolles 6Zimmerbaug, 
Burnacebeizung, Kot 114x132, in MeSeneh, 
SU, Preis $4500. Ludwig, 3766 N. larf Etr, 

20in.fonmifefaimt 

Wir baben eine Anzahl Cottages, Refidena 
und 2 %lat-Gebäuden in Foreft Rarl, die wir 
auf leihte Abzablungen verlaufen. Cojortine 
Vefitnahme. Carl G, Richter & Co., 7439 
Madifon Etr,, Foreft PBarl, ZI, Eonntag offen. 

Oma,fon* 

Su beriuufen: Nır $5000, fchned 6-Bimmer 
EountiyeHeim, Bad und Eleltrizität, arober 
Barn. Lot 58x260 Fuß, ettvn ein Blod von 
Ehermerbille E, M, & Et. Raul Bahnftation; 
$1000 Anzahlung, Reſt Abzablungen. 

Sobn Heim, 3148 N, Afhland Ube, 


Farmländercien. 

Su berlaufen: 124 Uder Barm in Palya- 
raifo, Ind, mit allen Gebäuden, Ernte, 
Malchinerie; 16 Ninder, 6 Pierde, 40 
Schweine, 200 Hühner ufmw,; oder nehme 
Stadt-Eigentum in Zaufh, 80 Ader Karım, 
in Mahland, Mid; alles neue Gebäude; 
Ernte, Vieh; großer Bargain. Nahaufragen: 
5129 Eouth Afbland Ave, Xel.: Boulevard 
8420, faion 
3u derlaufen: Biersig Ader Farm, reicher 
—— u —— es 6- Zimmer 
ungalow, eißwaſſer⸗Heizung, 

Bad. Valſerfyſtem im Hanfe und Stall; feine 
Nebengebäude; Echatten und Obftbäume; eine 
Meile aum Depot: Konfret-Landitraßen; Preis 
$18,000: 89000 Dar, Reit Mbzahlung, Nobn 
9. Wendt, Deöplaines, NIT, fafon 
Bu berfaufen: Auf Mbzabiung, 40 Ncre güs 
tes Maldland in DOneida County, Wis, nur 
8800, WB, 747 Abendpoft, fafon 
cm, 


Bu verlaufen; 94 Ader I a t 
d — — au = 


Stod, eugen und 
bäube. MBreis $156 der. Bohn Vogt, 
ſalonmo 


per 
1646 Larrabeee Stt 


| 


I 


Sonntagpoit, Chiengs, Sonntag, den 20. Juni 1920. 


— 
⸗ 


Grundeigentum und Hänfer 


zu verfanfen 
(Anzeigen umter dteler Rubrif_18c die Belle.) F(Mnzeinen unter dteter Nubrit_18c die Belle.) 
Barmländereien. 


Zu verfanjen: Barınland in Marinette 
Irving Park, modernes 2jtödiges Brid, | Cuunty, Wiseonfin; fhwerer Lchm« und 


nur $7700. Befichtigt | Clayboden, nahe guten Städten, Kirchen, 


Schulen und Eiſenbahnz beſter Markt 
Eone la ſgebande nhe Irving im Staate Wisconſin; leichte Zahlungs 
re rg Mn — — —— bedingungen. Um Auskunft fchreibt oder 


iprecht vor 


H. FeHein;z, 3409 N. Paulina Str. 
Office offen bis V Uhr abends, Sonn— 


tags bis 4 Uhr. 


Eine 5 Mder Farm oder 


frfafon 


’ 


Seim Grundftüd 
nad bem leichten Abzahlwtpsplar, an Hind« 
dale grenzend, einer der beiken ‚Heimpifirilten 
in der Umgebung bon Chicagy, nur 30 Minus 


en, &ot 50X126, | ten don der unteren Stadt, IM monatl, Fahr 


preis. Zocale Lage, Guter Gzund, In_lurzer 
Zeit wenigitens das Toppeltel wert, Echreibt 


fofort wegen Einzelheiten, 


Abendpoſt. 


dr: W 784 


isiniwt 


Zu verlaufen: Sernt, nabe Wılternut, WWE,, 


s0 Ader, guter { 
haus, Maſchnerie, 


mer etc, 
$6900, vollftändig. 


uter Lehmboden, 9-ftölfiged Frames 


Ein Bargain für 


Jarm, 160 Ader, im nörbliden Michigan, 
20 unter Kultur; der beite ‘Boden, Hobestand. 


Gutes Haus, 
Ernte, 


Objtgarten etc. 
Bu leiten Bedingungen, 
Green & Andreas, 127 


Nur 85000, mit 


N. Dearborn Eir. 


Bu verlaufen: 40 Ader Obitfarm, 
mer Haus, Etall, Hühnerftall, 2 Pferde, 
8 Schweine, 
nabe New Richmond, Mid. 
Rumpian, 845 Nord Balley 


stühe, 2 Ninder, 
250 Dbfrbäume, 
Preis: $6000, 
Voulebard, 


Bu verlaufen oder bertaufcden: 


0 Bien 
100 Kühner, 


40 der 


Harın, Anor, Indiana; fhöne Gebäude, Ge 
Adr.: X. 944 Ubenpdp. 


rätichaften und Vieh. 


pflanzt mit 


643 Weit Diviſion Str. 


Zu verlaufen: 20 Acker Michigan ec 
Weizen, Korn echt; 
teilweife Weide; Sarmgerüte, 1 Pferd, 
ne, Hübner, alles für $1200, 


und Sartoffck 
RE 
Peter Ko 


⸗ 


“Bu Derfanfen: Wegen Krantheit billig, 10 
Ucre Land in Floriva, nabe Tampa Bad, nur 


$450; auf Abzablung. 


burit, Illinsis, 


W 


744 Abendpoft, 


Br derfaufen: 92 Mcres Karın, nahe Elms 


aute Käufer, 


$10,000 bar, 


Neit auf aute Bedingungen; Preis $300 per 


Ücre. 


zorpe, 2358 Yincolg Abe, 


momilafo 


Bu bertaufhen: HSübihe 80 Ader Sarım in 


Muslegon Co. Mid). 
Etr., Bimmer_33. 


11 


2 Nord Ka 'Ealle 
frifafon 


 $1600 Taufen berbefferte Farm, Schreibt an 


Sranf B. Hrod, Ladyfmith, Wi, 


ft—diE 


Seine 80 Ader Zarın, Wisconfin, drei Meis 


lien bom Xown, 


ebmboden, 
Land; Rrei3 $2000; Mbzablungen, 
fenbadniand am wirllidhe Anſiedler. 


fein ſchlechtes 
Auh Ei» 
Soo Line⸗ 


Canadian Pacific Ticket Ofſice, 140 So. Clart 


Straße. 


bine 


Ein ſchönes Wohnhaus, nachweislich 


ſehr einträglich, 


zentral 


gelegen, in 


Wiesbaden, Dentichland, fofort äußerſt 
Adreſſe: T. 900 


billig zu verkanfen. 
Abendpoſt. 


— 
Bu vertaufhen: 2ffdE, Frame, Elore Pro- 


perty, für Cottage cder Refidenz. 


957 Ubendpoft, 


Bu berfaufen: Ober au vertaufen 
feite oder Nordfeite Grundeigentum f 


ten, Land oder Stockfarm. 


Nord Clark Etr, 


Adr.: 


Süd» 
ür Lot. 
Swarbtz, Ar. 2131 

friſaſon 


Grundeigentum und Hänſer 
zu kaufen geſucht 


(Anzeianen unter dicter ituhrit_18c_dte Belle.) 
Gutes ehrliches Gefchäft, 
Bu faufen geluht: Eine Cottage oder $lat- 


schäude; nur Eigentiimer wollen nähere Ve, 
Ihreibung einfenden an Chas. Eihlote, 1714 


Larrabee Etr, 


Such 


955 Abendvoſt. 


—A 


ee Taufen, 3000 
Dollars, Nord- oder Nordweſtſeite. 


Adr.: T 
ſondo 


Seſucht Ein Vriddaus nahe Lincolrm Kart 
für Var. Ndr.: T 903 Abendpoft, 


"eu de 2 


4: Slatgebäude, GeZimmerflat 


nahe 


Irding Park; $6000 Bis $10,000 Anzahlung, 


zu laufen, 


Adr.: T 958 Abendpoit, 


Ru laufen gefucht: tleine u. geoße Cottages 
und Zwei-ylats Frame und Bridgebäude, auf 


der Nordfeitd; 


babe Käufer dafür, 


Sohn Heim. 3148 N. Albland_ Abe, 


“ Gefudt: Meine Cottage oder 4 bis 
mer-Zlat für 2 Herten; norbmeft ‚bis 
Abe. J. Tſcheggſchner, 143 Orchard St. 


Zim⸗ 
geftern 
inten, 


Zu Taufen geludt: 2 Slatgebäude und Hübr 


netfarm. 

Bu Taufer g 
Haus, | 
Eir., Hiahland 


Stleine Gärtnerei oder F̃ allen Em, | 
tigtunaen und ir autem Buftanı® im 50 Mei« 


112 |R. Sa Calle Str., Zimmpr_ 33. 


ct: 3 bis 5 Uder mit Leinem 
nahe Chicago. H. S. 725 Wüverly I 
zark, Ill, 


doſafon 


len Umlreis von Chicago au laufen oder mies 


ten gefucht. Adolvh Ga 
Foreft Rark, II, ’ 


R 


320 Viarengo Ave, 


do—di 


Kleider 
(Anzeigen unter\piefer Rırbrit: 18c die Betle.) 
Shman’'s 
riejtge Werte 
— 525 — 530 — 835 — 
Kauft jetzt — bezahlt ſpäter. 


Mänzer, Ihr 6 


uht Euch nicht wei» 


ter umzufchen, wern Ihr gute Kleider» 


erte niedrigften Preifen 
wünidt. Für Bar oder auf wöchent- 


werte zu Den 


liche Abzahlung von $1.00. 


Cie find reimupllen und gut gefchnet« 


dert. Dies ift eine & 
Ent zunutze machen 


und beſucht uns. 


ee die Ihr 
olltet, 


Kommt 


Suıman& Go, 
215 N. Clart Str, nahe Lake Str, 
Dfifen abends, 


17in* 


„Sbrithe Kleider» Brerje, 
Freife, die ſich nach eines Jeder Rortemonnate 


richten. Garantier 
jedem Ginfauf A 


line, en 
fong, 
fere 


Sergeanzů 
eher füt 


x su $35 618 $60. Anzü € 
naben und Kinder, $6.60-: u. aufiv. 


t, Eu don 10—50 Pros. an 
„au fvaren; 
weniger als Wbolclale-stoftenpreis, 
nie abgeholte Anzüge und U 
Männer und junge Männer, Gfirtel 


eine Wrtitel au 
Sertige, 
erzteber für 


,. Bailt 


a anfhließende und Ionfarbative Fafr 
Breife $32,50 bis zu soo" = 
Auswahl in, Aırzügen; 


— 
SS, 517.59, $28, 
80. dere es 4 


Echt um 


Hoſen füe Männer, $4 u. aufiv. Waue Eerge 
Sofen fir Männer, $4 u. auftv. Ylaue Cerge. 
bofen, $5.50 bi $17.50, Ein fperieller Rabatt 


von 5% 


an _tedem Einfauf, der fit 


fondt nad Europa beftimmt ift, Offen täali«, 


bis 9 Uhr Abende: ECamäta 
Eonntags bis 6 Uhr ahend 
. Gordon, 


= 


a bis 10 abends; 


1415 ©, Halfted Etrabe, 
— — — — —ñ— — ———— 
—— ——— —— — 


Rechtsanwälte 
Anzeigen unter dleſer Rubrit 18e Me Zeile) 


Fred. Blotte. 
piait 
born Str. 


12ma*2 


i dgutſcher Rechtsanwani. 
iztert an allen Ger ” de 


Simmer 920 


ten 127 N. Dear 


bin*? 


Ten en —— 
vout3 N Bottlieh, deutfh-ungnariicher 
Ndvolat, beforat PBrirung \von Grundbuchans- 


zügen u. Neditäangelegenbtiten an allen 


Se 


richten in Amerifa und GFiropa,—Bivik umd 
Straffahen, Verträge, Kollektionen, Ermitteln. 
gen, Dolumente, Bollmahtert Rafangelegenbeis 
ten. 112 N. LaCalle Etr., 
ssranllin 1491 vom 9 bi8 1 \lhre nahm. 1572 
N. Halited Etr. don 2 618 8 ihr ahends, Tel.: 


Diverieh 3134. 


Aimmer 14. Zel.: 


24ma*X 


an een 
Jacob J. Schwartz Advokat u. Collector. 


Abends offen. 
Dethlef T. Sanferf 


Patentnwalt. 


Bollmadten, Weberf 


2131 North Clart Straße. 


16—n122 


80 N. La Ealr Etr, 
Nchtsonmwalt. Praltiziert in allek Gerichten; 


Europ. Berbindun 

Canft, nadın., Eonnt, 10—2 432 mu SE 
Ä 

NENNE UNNNNEEEE 


€ | Hercit, atveda 
egungen 


. Abends, 


amtlihe Be 


glaubinungen, . Affidavits und MpyNlattonen 
für Vürgerpaptere merden außgefertigt bom 


öffentlihen Notar der Ahendpoft Co, 
Riel, 225 W. Wafhington Etr 


Jodn 
1 


RiharbAKOH, 25N. Dearborn es 
Klee, befannter deutfher Mdbolat ımd Rotar 


Abends: 1572 N, Halltev Eier. Ede ect a 


Dr, 
ungat. 


ed 


o Radau, deutih-öfterrei 
Sanmwalt ımb öffentlider Notar 


ich» 


Alle Geriätlfagen. 651 Weit North Tate 
30d4*% 


Dachdeker nnd Klempner 
(Nnzeinen unter diefer Nubrif 18c die Beilel) 
Tuch borfihtiges Einfaufen eunes 


Yager3 bon Gravel-Roofing Matereia! 


im Efanse, bi 
anrantieren 


3 Dad-teode reparıers, 
Irudf Dienit nad allen 
bliert 32 Nabre, 
3413 Ogben Übe 


& 


in ia 


befte und Billirte Wrbeit_jıt 
b. Wllenborfer, 2440-48 Sto. 
Onflen Ave Xel, Iraritane 6428 


18ap3mt? 


rauttert, $6;_ Hitor 
ilen Chicanoe: eta. 


J. J. Dunne Meofing Eo., 
Z⸗levbon: 


Ho 3920 


el I 
12aa*% 


Ofenteile uud Neparatar 


(Anzeigen umter dieler Nubrit 18c bie 


Sn 


% 


—— 


to air ft. ei 
ann 
"| fihen SH 


tr den Ber) ® 


.Iten, 


Beile.) |. 


Möbel, Hausgeräte m. |. m. 
(Anzeigen unter kielet Nubrit 18c die Betle.) 

Bu verlaufen: Sofort, fhöne elegante fünf 
Zimmer Möbelauöftdttung, mit lat ober od+ 
ne Slat, an nur gute Leute. Borzufprehen 
Sonntag3 dan 9—5 Uhr, Vorzüglihe Gelcs 
zw für junged Ebeyaar. 2609 Augufta 
Str., 2. Sloor, nahe Humbolst Part. 

‚gu dberfaufen: eines Parlor Get, Amer, 
Walnub Ehzimmer Set, zwei 9 bei 12 Rugd 
Meftinabetten, Dreifesd, Yloor Lampe, at 
Nponograph, Nähmafdine, Nr. 4119 Huller- 
ton Abenue. 

Bu_verfaufen; Wardrobe Trunf don mittles 
rer Größe, wie neu. br! 5. Merz, 1825 
Barrabee Cır. 

Zu berfaufen: Hoher Badofen Gasherd, $28; 
Meffing Belt und Spr 190 $22; Heibwaffer 
Bebälter und Copper Eoil Gas Yeizer, $15.— 
10619 Daldale Abenue. 

berfa eder Parlor Daven— 
F Irte Wbe., 1. Bat, 


* ufen: Echies 
port, wie neu, 5624 

Ehzitmmertiih, Gas 

851 Onfdale Ude, Tel, 


Zu verlaufen: Run 
fomodi 


ofen, Borh Ewing, 
Late Btem 2471, 

Yu verlaufen: Stücenofen, Minder-Sochftußl, 
oranaet, Eisbox 2 Saden, 814 Webfter 
Adenue, 

Zu berfaufen: Bett Eveing und TREE. 
1951 Tlybourne Ave. 2. Flat omo 

Bu verlaufen: ® bei 12 Rug, Eiöboz, mäßi- 
ner Preid. 1569 N. Halfted Etr., Apt, 9, 

Bu verlaufen: Muß bdiefe Wode berfau 
werden, Berlor Set, Dinita Set, Bertzimmer 
Set, Rugs. ——— Bodenlampe, Dabens 
BE id We "= 

MOHN: — 18juniw& 


Bu verlaufen: Dret-Stüde PBarlor Eet, Sanir 
tary Coud, zwei Biipie 2432 N, Drale 
Ave. Zel.: Albanh fafonme 

Zur verlaufen: Erftflaffige Möbel, Pärlör«- 
Eh» und &hlafaimmer, Nugsd, Gardinen, Sloor 
Lampe und Victrola, billig, privat, 437 Ars 
lington Place, Xel.: Diverfey 4316, 

fafonmobimido 


"Bu verfaufen: PRradivolles modernes Par⸗ 
Ict Set, mit echt fpanifhem Leder überaögen, 
eleganter Kombination Kücdenojen, munder« 
vollem Kabinett Phonograph, effing » Bett. 
2517 Lincoln Wve,, 2. lat, fafonmo 

Bu verfaufen: Hocfeines Parlorfet, Belour 
(toitete $600 vor 2 Monaten); au Parlor- 
tifch, beinahe neu, fehr preiswert, - Händler 
verbeten. 2730 Mildred Ave,, 1. Blat. fafo 


. Bajt neue Möbeleintihfung zu verlaufen; 


auch Kinderwagen. 815 Sheridan Road, Ja» 
j x dofafon 
Du verfaufen: Möbel, Blcetrola und Kuss, 
faft'neu, Bargain. Xelephon Sunnyfide 7812, 
15tyuutim& 

Bu verlaufen: Möbel, feines Piano, Fiss 
boged, Ga3 Ranges. Bromm3 Ctorage, 2022 
N. Racine Ave, Zroeigladen: 1153 N, Wells St, 


Su verlaufen: Nobr Welous Karlor Cet, 
Ehzimmer Eet, Nugd; grober Bargain, 1928 
Mehatyt Etr,, 2. lat, SinstmtE 


Bu verkaufen: Neucr Kod- u, Gasgten, Beiten, | $ 


Nugs, Eishog; fpottbillig. 1625 Larrabee Er 
Bap*ä 
Bu verlaufen; Alle meine hohfeinen Möbel 
von 6 Zimmern, darunter ein Mahagoni-Evie 
(ferplano und Bietrola ımit Mecord3, billig, 
wenn fofort genommen, 3220 Welt Jadlon 
Blvd. Tel: Kcdsie 0353. Verkaufe ng 
m 


Händler. 
ebt unfer Lager von neuen und gebrauchten 


en Spart Geld in Werner Broß. Yurniture- 


Shop, 2261 Lincole A Xel, Lincoln 1377. 
w Rn 25ma* æ 


———— — — — 


Pianos, muſitaliſche Inſtrumente 
Enzetgen unter dieſer Rubril 18e die Beile.) 


—Player Piano — 

88 Noten, 100 Rollen Muſit und Cabinet⸗ 
bant, für 3105; muß ſofort verlauft erden, 
Nehme 550 bar, Reſt 310 monatlich. Nachzu⸗ 
fragen in 1601 W. Madiſon, Stt., Ecke Aſh⸗ 
land Blod. im Laden. Offen heute (Sonntag) 
bis 4 Uhr nachmittag. 

Ehönes Upright Viano zu verlaufen, Billig, 
1332 N. Dearborn Str. 

verimifett: Stalienife Chromatifhedar- 
= Üdreife, Noibgerber, 1442 


nila, wegen 

kebeland_ Live, 

$40 taujen $195 Eize Cabinet Rhonograpp,. 
Necogds. 2205 Madilpen Etr. 20inl 

Nur $40 für eleganten $150 Mhonogtavh, 
35 Necords, 2545 Swiana Abe, _201mMmE 


$50 faufen eleganten $300_ Size onzerf 


Phonograph, 30 auögefudite Records. 


‚Nord Xabaib Ave, Bimmer 404, 20in1oX 
Dargain: Feines Mahagoni Piano, Kommt 
Sonntag. 135 -Germania Place, 3, Bloc ‘don 
North Ave, und La,Calle, 
u verlaufen; . Uprieht Piano, 
2052 N. Cdiforria Ave., 8. Floor. 
Zu verfaufen: Ein noch fehr aut erhaltend 
Bufh & Gerts Piano. 539 Fullerton: Barkıv. 
Zu berfaufen: Bictrola und. Piano, fehr bil 
Ha. 1961: N, Hälfted Etr. 101m 


Zu berfaufen: Bargain. — IHÖne Bictrola 
und Necords, wie neu, Zelephon Sunnyjide 
812," 16un twe 
885 laufen ein Mabagoni, Gebaͤuſe Upright 
Ban gut- für Unfünger. Groß, 5081 Broad- 
way 


27moi*& 
Heiratsgejndje 


Sanders; 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 4c das Mort, 


«aber feine Anaeige unter einen Dollar) 


Heiratsgefuh: Gebildetes, liebevolle aber 
einfanies Mädchen, 24 I., bon ihönem Aus« 
ſehen, ſchlant und bolllommen geſund, fucht die 
Belanntſchaft eines anſtändigen Mannes, von 
gutem Cbaralfer, ber ein guted Heim forte 
treuen Kebenöfteund ſchätzen wird, aweds 
Heirat. GJaubensbelenntnis-Nebenfade, Adr;: 
T. 9086, Abendvoft. 


Heiratsgefuh; Wünfce befannt zu werden 
mit Dame zwifhen 20 und 32 Jahren, Deuts 
ſche oder Deutſch-Ruſſin, zweds Heirat, die 
zichr auf gutes Heim als auf Vergnügen ſieht 
Bin Jungselelle, 33 Jahre ult, 5 5. 6 Zoll 
groß, wiege 160 Pid., geborener Deutfhruife, 
veritehe deutfid. Hate fehr gutes Gefchäft bei 
guter Einloinmen. Briefe erbeten im ruffifih 
oder englifh unter Mor: T 904 Abendpoft. _ 

Heiratsgejug: Mann, 40 Nahre alt, ganz 
alleinitehend, mit gutem Berdtenft, fırht die 
Belanntiihaft eines Mädchens oder jungen 
Witwe zwed3 Heirat zu machen; Vermögen 
Nebenfade. Adr.: DB 3 63 Mbendpoft. 

Heiratsgeſuch: Imtelligenter Arbeiter, Uns 
ger, Taten, 29 Jahre alt, in ftetiger Stel 
lung, fucht die Belanniihaft eines Mädchens 
bon 22. Li3 28 Sahren, aweds Heirat. Adr.: 
213 750 Abendpoft. 

Helratögefuh: Witwe, 50 Jabre alt, allein» 
ftehend,  anfehntich, gebildet, gute —— 
tin, nicht unbemitielt, wünſcht Bekanntſchaft 


eines gebildeten, ahtbaren, gut fituierien äls 
erihiy i 


teren Deren eds Hei ® 
Eher 6; — 
—X ——— n bee 
älteren, anfeftluhen, beut- 
idhens (mirtfhaftiih) oder alteinfte- 
beuder Frau zwiichen-35 und 40 Jahren 


amweds Heirat. Adr.: H 675 Abendpoft. 


(Heiratögefuh.) 8 960 Adendpoit. For 
rief an © U, T., 442B 4* L. Ae.r iſt ver⸗ 
loren gegangen. Erfuche üm nochmalige üdreffe 
an die Adr.? A 814 Abendpoſt. 

Heiratögefuh: Kunfervativer Geihäftsmann 
und Erfinder, Manager einer Engineering Go,, 
mit $25,000 wert Property und wertvollen Ers 
indungen, fucht die Belanntihaft eines prote 
tantifhen Mädchens oder Witive, 23 bis 35, 
in Ähnlichen Verhältniffen, aweds Heirat, Ant 
mwortet in Enaliid. Adr.: W 753 Abendpoit. 

Heiratsgefub: Kin älterer gut fituierter 
Mann mit Drei gittaelernten Handiverten, 
ſucht nah einer ehrbaren Frau aweds Het 
tat; fie muh eiwas Gejhäftsfinn haben unb 
ein wenig Kapital, Man fdhreibe bald, da 
ih meine neue Etelle al$ Supt, aukerhalb der 
Etadt bald antreten muß, Sranf Weber, Nr. 
1815 Bilfel Str, 


ET — ———— 
atpe nd Painter, abre alt, mw t 
ee — gie ütkeen "Shäbgens, 
— nicht ausgeſchiofſe 
7° 
‚Hetratsgefug: Eine jüdiihe anitändige umd 
häuslihe Yrau, 40 Jahre alt, fucht Bekannt: 
iBalt mit ‚anftändigem Mann * Glau⸗ 
eirat; 5 
Ihloffen. Mdr.: 9. 08 en * 
Seftatsgeſuch Witwe, anfangs der 50er, 
unabhängig, von netter jugendlicher Erfchei— 
rung, ausgezeidinete Hausfrau, münfcht ge 
tanntf&aft = en. achtbaren 
eirat. Mu parniſſe und 
a le 
er und alurat ein. 
Rroteftant, Wdr.: X. 928 Ubendpoit * 


Kg — 
Helrutsgefuhh: Bellere Frau, mitileren Als 

terd, wänfcht bie Pelannifhaft mit au ⸗ 

gem lutheriſchen Herrn ne ua 

Gen; zus 

iver mit Ki 


ed3 Heirat ads 
De ° aber oft fein; Mr 
audgefchloffen; keine Agen- 
Abr.: U, bendpoit. - 
atsgeſuch Junger Mann, 
gute Eriheinung und dat Dermö 
EN a a a 
abre, befannt au werben, 
Heirat, Abdr,: T. 927 Abenbboft. re 
Heiratögefud: Wiliwer, 86 te 
bie Belannticaft einer jungen Dame oder Wit. 
we mit etiwa3 Erfparnifien zweds Heirat, Ich 
—8 mn ———— Den Beh Hand» 
en Ro h 
R 701 sendporf we ——— 
Heiratögefuh: Junger Mann Tucht DIE Ber 
Ianntichaft eines häuslich eraogenen Mädchens 
oder jungen Wittve zwedö Heirat, Briefe, wenu 
möglich mit Bild, an Mdr.: & 683 Abendvaft, 


nepmer &r : Dame, Amerilauerin, von ans 


— 
au 
Maͤbchen, 


‚ fudt 


gene mer Erfdeinung, fucht die Belanntich 


gebildeten Herrfi,ungefähr 45 Jah e 
Awedä Heirat; £ 
dmeta Seil mäß engl reden. Belee 
ratdge t ger deutih ngar fik 
Betamicait mi em, igem i 
ee ne u 
nb, Aneds_ beirat; Baer r 


Automobile n. |. w. 
(Anzeigen unior Dieler Wubrit 18c die Betle.) 
"Bu verlaufen: $785, Dodge 5 Ball, Zous 
ring Car, gelauft im Be 1919, A1 Zus 
fand, n —— 520 Wisconſin 
ve. nahe Madiſon, Park. Nehmt Gar—⸗ 
eld „Q* bis Hame Ade,, oder Late Str. „L“ 


bis Tja fin Wive, fajonmo 
u verfanfen: 5#PBallagiere Wuring-Car, 
billig, in_beitem Buftend, 1931 NRoscoe Str. 
bone: Wellington 820, 
Bu verlaufen: Ford Deliverd- Auto in vor— 
üglihem Zultand, U, Balchle, Nr. 5658 N. 
ermitage Avenue. fafon 
- Bu derlaufen: Billig, Neo NRoaditer, au 
Gasherd, 3304 Bivifion Str., Ede, Spaulding 
191n1wæ 
Bu betlauſen; Reo Roadſter und Gasherd. 
3804 W; Divifion Cie, 
Bu verlaufen: 4 XZon Gonmtmerce Xritd, 
1821 Otdard_Eir. —— ſaſon 
Bu verlaufen: 1916 Modell fünf Paflaniere 
Oldsmobile, 1871 Home Er. fafon 


Hunde, Vögel n. f. mw. 
(Anzcinen unter diefer Nubrif_18c_ die Belle.) 


Seltene ausländiiche Zierfiiche. 
in wunderböllen Formen und sarben, hoch 
intereffant_ımd leicht in Globe oder Yifch- 
tant3 im Haufe (ohne ftetinen Waffermwecicl) 
au’ halten und zu aichen, fotwie auch berchiedene 
Sorten Wafferbflanaen, fat ftet3 an Liebhaber 
bom Kollelfionsüberfchuß billiait abzugeben. — 
Auslunft geru nug nad 7 Uhr abends oder 
Sonntags. 38233 NR. Richmond Str. Wbote: 
P Rontic cHo 6864, jn20,21,28,25,27,28,30 

Naffereine flemifhe Niefenhafen, 16 Pfund 

wer, $3 und mehr, in allen ben. Barl 
View NRabbitru, 3225 N, Qatondale Abe. 

Brindel Bull Terrier, $5_ und $10; For 
Terrier, $5, 1340 Migian Mve, 2, lat. 

5 fafonmo 

Bu berfaufen: “Umzugsbalber fofort 1 War 
ter Spaniel und 1 Srenh Pull_ (11 Monate 
alt). W, Rache, 657 Diverfey Parkway. 

Dualität Ben Ehids, 5000 zu reduzierten 
Preifen: au Abends und Eonntaas offen. — 
3552 Süd Nihland Wpe,, nahe 36. Str, 


1 ——— — 


Pferde und Wagen 


(Anzelgen unter dieſer Rubrik 180 die Zeile.) 
du derfaufen: 1 Tonne Trud, fo gut wie 
neu, mäßigem Preis; Sonntag bormittag. 
2457 NR. Srancidco Ave, 3. Floor, 
— Embens Drewery 
bat au verlaufen: 75,Pferde und Eſel, Preis 
$50 aufwärts, ebenfalls bo Sets Pferdege⸗ 
chirre und Wagen, billig. _Mehme Liderty 
ond3 in dolle Bahlung. 2762 Arder Avemue, 
Ede Throop Eitr. 2Cav*% 


Geld anf Möbel, Ealüre n. f. w, 
(Linzeigen unter biefer Nubrit 18c die Seile.) 
30 bis 5300 5 
$ Darlehen zur geichlichen Rate $ 
$ werben gemacht auf Möbeln, Pin- $ 
8 nos, PVictrolas, Lagerhausſcheinen, 8 
8 Pferden und Wagen 

zu Euren eigenen Bedingungen 

Unter deutſcher Leitung. 
Illinois Inveſtment Co. 8 
Nr. 8 S. Dearborn Str., 7. Floor, 8 

Zimmer 702 Hartford Bidg. 8 

Telephon Central 4573. 

Lizenſiert u. 


$ 
$ 
$ 
$ 
$ 


unter Stantsfontrolle, $ 
2ima,eod* 
Mutual Securitnp Ko, 
Micht intorv.) 

140 N. Dearborn Straße Yimmer 6086. 
Geld auf Möbel und Löhne au gefetl. Raten. 
$ 50 für einen Monat folten Euch $1.75 
$ 75 füc einen Monat often En $2.63 
$100 für einen Monat _foften Euch $3.50 
Unter Etaatdauffiät. — Teleph. —— EIS 
a * 


Hohlſchleifereien und Stahlwaren. 
— unter biefer Rubrif_18c die Beile.) 


‚Wie_fhleifen irgend einer Artifel, welcher 
eine Echneide berrötint und machen ebenfalls 
Revaratıren an falden. Stroke Auswahl in 


* importierten Stahlwaren; ältefter Laden diefer 


Brande in Chicago, 
Kraut& Dobnal, 
neuer BSeihäftsplag: 385 S, Clarf Steabe, 
18in,frfonmiimt 


— 
Billard und Pocket Tiſche 
(Anzeigen unter dieler Rubrit 180 die Zeile.) 


Reüe und gebrauchte ard und Boret 
Ziſche, alle Eorten; leichte ——5—5— Ver, 
mieten und aichen "Miete vom. Staufpreis ab. 

Tbe Brunswid-Valle Collenhr. 
623.€, Wahafb. Abe. 


. Bob, der Lurnshund. 
(Hortfegung von Seite 8.) 


er amı Morgen hervor, Ein Dienft- 
mädchen hatte einen Abfalleimer vor 
das Tor geſtellt, und ſo ſehr nagte 


ganze bornehme Abitammung ver- 
gaß, id) auf die Hinterpfoten ftellte 
und vergeblich) an dem Eimer Frakte, 
um ihn zum Umfallen zu bringen. 

Aber auch das war ihm nicht ge- 
gönnt, 

Plötlich fühlte er ſich von harten 
Zähnen gepackt und beiſeite ge— 
worfen, daß ihm alle Rippchen knack—⸗ 
ten. Ein großer, magerer, wild aus— 


ſehender Hund knurrte und fletſchte Beit. Seine letzte Hoffnung war, des Schmerz 


ihn an, daß er nicht wagte, ſich zu 
rühren, während der Große un- 


| meije 


$| 


Ort. Und der Schenkwirt hätte ihn 
fortgejagt, wenn jein Heiner Sohn 
nicht flehentlich gebeten hätte, das 
Tierdhen behalten zu dürfen. 
„Solang’ du felber forgit, daß er 
zu freffen Eriegt, und folang’ du 
feine Hundefteuer zahlt —” warf 
der Schenfwirt hin. — Und auf 
dieje beiden Bedingungen baute ji) 
Bob3 weiteres Leben bei dem fleinen 


Buben auf. 


Sie hauften zufammen in einer 
winzigen ungeheizten Sammer bof- 
mwärts. An regelrecht zubereitetes 
Sutter nie zu Saufe mar natürlich 
nicht zu denken, denn Bob lebte von 
dem, wa3 der Bub übrig behielt — 
und der Bub war meijt hungrig. 
Und Bobby durfte nie heraus, weil 
ber Bub ihm fagte: „Sonit jollen 
wir Steuern zahlen, und dann mut 
du fort!“ Gewaſchen murde er 
überhaupt nidyt mehr, und fo war 
e8 fein Wunder, wenn fie beide 
Flöhe bekamen. Kurz, e$ war das 
elendejte Leben, da3 ein Qurushund 
führen fann, und obwohl der Bub 
auf feine Weije nett zu ihm war, 
wurde Bob mit jeden Tage trauti- 
ger und ftruppiger. Smmerhin war 
es aber doc) ein Leben. Und mand)- 
mal, wenn er fich nacht3 zu dem 
Buben ins Bett fufchelte (da3 bei 
weitem nicht jo gut war wie jein 
Körbhen daheim), dahte er, er 
würde doc; no) einmal nad) Hauſe 
zuriti — oder jeine Leute würden 
ihn finden. Aber e3 zeigte ji, dat 
das Maß feiner Prüfungen nod) 
feinesweg3 erihöpft war. 

Dur die jammervolle Lebens: 
namlid) 309g er fi eine 
Schwäde zu. Und er, der al3 der 
wohlerzogenjte, reinlichite, Fleine 
Hund auf Seidenfijjer gelegen 
hatte, brachte e8 nicht mehr fertig, 
reinli zu jein. Zange hatte fein 
fleiner Freund die Spuren dabon 
angitlich zu entfernen gewuht. Aber 
einmal, alS der Sunge in der Schule 
war, famen die Xirtsleute in das 
Sinterzimmerden und fahen die Be- 
'icherung. Bob frod) vor Angit inter 
das Bettchen. Aber die Frau pol» 
Iterte Yo: Nein, das ginge nicht 
mehr — die Schiweinerei mit dem 
Tierl Und wie der Mann da3 je 
hätte erlauben fönnen? 

Der Mann jagte, er hätte dem 
Bub die Freude nicht verderben 
wollen. S> ein Sind hätte ja fo 
nicht mehr auf der Welt. Aber e3 
wäre ja wahr — man fönnte nicht 
auch noh Tiere halten, wo man fchon 
jelbjt nicht mehr fatt würde, 

Bob zitterte unter feinem Bett. 

„Dir Zfönnen ihm ja jagen, er 
wär’ mweggelaufen —“ fuhr bie 
Stau fort. 

„Ja — willſt burn denn bot 
machen?” fragte der Mann. 

„Hu nee! — SH Fan fein Dier 
dot machen!” 

„Ro. SH auch nit.” 

„Aber wer nimmt heitigendags 
enen Hund! Net emal jchlachten 
fann mer en, et i$ ja nir an em 
dran!” 

„Du Tannz et ja dem Matros’ 
fagen —“ 

„Borüm dem denn?" 

„Ro— wer en Revolutsjon madıt, 


made —“ 

„Dat du da nit drüber fümms, 
Batter!” 

„Ree, Dat Fann id) nit. Son: 
jtände mer nit ejfo nadig da —” 

„Aber rädh halte —“” blieb die 
trau beim Thema, „8 e’ nod) im 
Wirtszimmer?“ 

Ich jlaub, ja!” 

Bob duckte erſtarrt unter dem 


eines möchte die Tür offen laſſen. 
Dann würde er fortlaufen. Aber 


15 


Freude auf ſein armes, krankes 
Bäuchlein geſchlagen, und ſchon wie 
der paſſierte ihm ein Unglück, ſo daß 
die Frau zornig ſchalt: „Nee, ſo ’ne 
Schweinerei — dat jeht ja nit —1“ 

„sch nehm’ den Hund mit —“ 
fagte der Mann mit einer Merf- 
würdig rauhen Stimme, die Bob 
auf irgend eine Weije an jene längjit 
vergangene Sturmnadt an Bord 
erinnerte, 

„Aber jagen Sie dem Sung nir. 
Er hat jich efo mit dem Tier. Wenn 
er denft, er iS em meggelaufen, 18 
et jut. Sons hat mer au) nod) 
dat Seheule —” 

Bob fand die Frau furdtbar 
ichlecdyt. Nicht nur umbringen wollte 
fie ihn, fondern auch nod) verleum- 
den bei feinem einzigen Tleinen 
Freund, Er Keh fich bereitwillig 
von Peterjen auf den Arm nehmen 
und Freuzte feine Vorderfühcden 
über dejfen Yermel, fajt jo elegant, 
wie in bergangenen Tagen, als 
wollte er jagen: „Da jiegl Der 
weiß bejier, was fi) gehörtl* 

„Dank and) —” fagte die Frau. 

„Nix zu danken —“ fagte Beter- 
ſen mürriſch. 

Mit Bob auf dem Arme ging er 
mehrere Straßen weit, bis man an 
ein häßliches großes Haus kam. Er 
ſprach kein Wort, und als er auf 
der Treppe ſtolperte, fluchte er — 
gerade ſo wie damals, wenn er Bob 
zum Baden holter Aber Bob fühlte 
ſich doch geborgen, es war ja doch 
ſein Freund. Sie kamen in ein 
Zimmer, das alles zugleich war: 
Schlafzimmer, Küche und Arbeits- 
raum. Und hier fegte der Mann 
den £leinen Hund auf das Belt und 
fih jelbjit daneben. 

„Sa, Bob, das hilft num nichts, 
Qurusgeihöpfe fönnen mir Feine 
mehr gebrauchen“, fagte er. 

Bob wedelte fhmwad) mit dem Flei- 
nen Schwänzchen und ftrebte an ihm 
herauf. Er madte ja nur Spaß, 
\jein Freund und Lebenäretter, 

„Sollit e8 aber wenigjtens vorher 
noch mal aut Haben —” fuhr der 
ehemalige Hundemwärter fort, jtrei- 
chelte ihm ungeſchickt mit ſeiner har⸗ 
ten Hand den Kopf, ſtand auf und 
holte ein wahrhaftiges Stück Wurſt 
aus dem Schrank. Bob ſchnupperte 
aufgeregt mit dem Näschen; etwas 
ſo gutes hatte er ſeit undenklichen 
Zeiten nicht mehr gehabt. 

Der Mann ließ ihn aus ſeiner 
Hand freſſen. „Eil' dich nicht ſo —“ 
ſagte er, beinahe zörtlich. 

Aber Bob fraß ſo gierig wie ein 
ganz gemeiner Straßenköter. Als 
er fertig war, ſtreichelte der Mann 
ihn noch einmal und ſtand wieder 
auf. Bob ſah aufgeregt vor Erwar— 
tung zu, ob er noch etwas brächte? 

Aber diesmal Hatte er nur ein 
ſonderbares ſchwarzes Ding in der 
Hand, wie Bob ſich nicht entſann, 
je eines geſehen zu haben. Und 
| troßdem er nicht mubte, ingä,e3 war, 
Pi er initinktiv zu zittern. 
diefer fein Freund ihn töten.foitede. 

Diesmal lief er nicht dabm. : Er 
blieb till, wenn auch zitternd, auf 
der Bettdede fiten und jah den gro- 


: ben Menfchen flehend an. 
der Hunger an ihm, daß er ſeine kann viell ich auch enen Hund dot 


Der drehte den Kopf beiſeite. Bob 
konnte nicht wiſſen, wie oft dieſer 
Mann in dieſen fünf Jahren ge— 
tötet hatte. Er ſah nur, wie er jetzt 
den Kopf weg wandte. Aber es gab 
ihm gar keine Hoffnung mehr. Und 
er machte auch jetzt nicht den gering⸗ 
ſten Verſuch, fort zu laufen. 

Da fagte der Mann- — und er 
fagte e3 nur halblaut, aber e8 tar 
dennodh Wie ein jähes Aufbrüllen 
08: 

„Sott verdamm’ mich, wenn ic 
nicht Lieber nod) al3 Hundewärter 


gejtüm den Eimer ummwarf und zu|die Frau machte die Tür aut und | mit dir auf unferem alten Kaften 


wühlen begann. 


Vielleicht laßt er mir ein fleines 
Knöcheldhen drin —! dachte Bob, 


feft zu. €3 blieb eine Weile ganz 
til. Dann fam der Schritt der 
Frau zurück, gefolgt von einent zivei- 


führe!” 
Der arme Fleine Luxushund ſah 
ihn traurig an. Und er wußte nicht, 


— hu den Toriweg zurück und|ten, aber nicht ven ichluffigen Pan- | wer ihm mehr leid tun follte: er 
wartete, 


Aber ber Große fand felbft nichts 
als etwas rohen Gemiiſeabfall. Als 
er enblich hutrrend wegaing, fehte 
Bob vergeblich ſeine eleganten Fuß⸗ 
chen in den Schmutz und Kehricht 
es war auch nicht ein Biſſen mehr 
heraus zu holen! 

Da beſchloß er, ſeine Leute wie— 
der zu finden, und ſollte er den gan— 
zen Tag laufen müſſen. 

Er lief und lief. Es regnete und 
war kalt. Er zitterte, und alles tat 
ihm weh. Zuweilen weinte er — 
aber keiner ſchien ſich groß darum 
zu kümmern, und auch der zweite 
Tag verging ohne einen Biſſen zu 
eſſen für ihn. 

Da war Bob mürbe. 

Er fand am Abend eine elende 
kleine Kneipe offen, d. h. was für 
ein Haus es war, wußte er nicht; 
er war mit ſeiner Herrin nie in 
einem ſolchen Hauſe oder auch nur 
in einer ſolchen Straße geweſen. 
Aber die Tür war eben offen, und 
drinnen war ein Ofen, und Bobby, 
völlig erſchöpft und erſtarrt, ging 
hinein und blieb beim Ofen liegen. 
Es waren mehrere Leute in dem 
Zimmer, die laut, viel und grob 
ſprachen. Niemand achtete auf den 
kleinen Hund, aber als nach und 
nad) alle fortgingen und der Wirt 
das Lokal abichlieken wollte, fragte 
er: „Wem gehört denn der Hund?“ ! 

„sh weiß nicht“, fagte die Stell. 
nerin. „sch bachte, er wäre mit 
jemandem herein gefommen.“ 


Bob, zitternd vor Müdigkeit und |fehr dem „Kopenhagener Porzellan“, \eir. anftedenve 


tofjelihritt de8 Schentwirts, jon- 
dern einem harten, feiten Mannes» 
jhritt. — Die Tür ging auf, 

Bobby hätte noch eine Hoffnung 
gehabt, wenn er nun ganz flinf 
dur die Türfpalte entiwett wäre. 
Aber die Angit hatte ihn ganz ge- 
lähmt. Er jaß unter dem Bett und 
fah zwei große Füße und je ein 
Endchen einer mibfarbenen Mann3- 
Hofe. 

„Bo it er denn —“ hörte er eine 
Stimme fragen, die ihm plößlid) 
irgend eine Erinnerung mwedte. 

„Er i8 unter et Bett jefrodhe —” 
fagte die fyrau. 

Eine breite Brate griff unter das 
Bei. Bob wich bis an die Wand 
zurück. Aber plößlid) fam aud) fei- 
ner Nafe eine Erinnerung. 

Bon diejer Plate hatte er einmal 
eine Obrfeige, aber auch manden 
Topf Milh und mandes ledere 
Knöchlein bekommen — — 


Er ſträubte ſich nicht mehr.... 
Mit einem ſchwachen kleinen Freude⸗ 
bellen kam er unter dem Bett vor 
und ſtrebte an dem Mann herauf: 
oh — der würde ihn nicht „dot“ 
machen — der war ſein Freund — 
der wußte, wer er, eigentlich war - - 
und mwa3 einem foldyen Geichöpf ge- 
bührte — ! 

Der Mann ſah auf den Hund, 
einigermaßen erſtaunt. Bob war 
ſchmutzig, mager, verwahrloſt. Das 
Schwarz und Braun ſeiner Kopf— 
zeichnung hatte weiße Härchen be— 


Generalin — über 
het ſie etwas Schrechtes zu ſagen!“— 
„Sicht wahr...der könnte man fun» 
benlang zuhören!” 


jelber oder der Mann da. 


Aber dann hob der Mann die 
Linke -und jtreichelte ihn oa 
darauf fühlte Bobby einen dumyiien 
Ruck. Er ſchnellte in die Höhe, 
ſtreckte ſich ein paarmal krampfig 
und fiel dann wie ein Läppchen in 
ſich zuſammen.... 

Und ſo ſah ſelbſt er nicht, wie ſein 
Freund den Revolver weg watf, ſich 
krachend auf einen Stuhl fallen ließ 
und faſſungslos in Tränen aus- 
brach. 


— —⸗— w— — 


Hausregeln. 


Biſt du mit Beſcheidenen zu Tiſch ge⸗ 
ſetzt, 

So nimm dir von allen Speiſen zu⸗ 
letzt, 

Dann bleibt dir das Beſte in jedem 
Falle, 

Und du biſt noch beſcheidener als ſie 
alle. 

Und ſollteſt du noch ſo reich auch ſein, 

Tritt in einen Armen-⸗Krankenverein; 

Wirſt du dann krank—das iſt näm⸗ 

lich der Grund — 

So kommt der Ärzt erſt, wenn du 
ſchon wieder geſund. 


— uUnter Freundinnen. — Das 
iſt 'mal ein widerliches Weib, die 
jeden Menſchen 


— Scherzfrage. — Was für ein 


Unterſchied iſt zwiſchen Blatiern und 


kommen, und er glich nicht mehr Kleptomanie? — Die Blattern find 


fr 


‘ 


untheit, die Mlep» 


Angft, Ihmusig und hungrig, raffte| dem Liebling des gefamten Prome- tomanie eine einſteckende. 


feine legte Kraft zufammen und 
machte bitte, Bitte, jo gut er e&. 
irgend noch konnte. 

„Arm' Kerlchen!“ fagte die Kell- 
nerin. „Er Tann ja da Hiegen 
bleiben, Morgen holt ihn gewiß 
jemand ab —" 

Aber niemand holte Bobby ab, — 


nadended3. Aber plötli Fam au 
dem Mann eine Erinnerung. 


— Drudfebler (aus einem Ros- 


Eriman). — „...Unb jeht, Herr Don 


beugte fi) nieder und fagte halb) Silberftein, werd’ ih Shmen etwas 


fragend; 
„Bob —?“ 
„a — jal” bellte Bobby, 


die Frau eritaunt, 


gelommen — 


‚Niemand vermubele ihn am bieiem Uber Bobby waren Angft ımd — Te — 


ganz fub nofa jagen!“ 


— Berblümt. — „Yu, wie flehit 


denn Du aus?" — „Hm, weißt Du, 
„Kennen Sie den Hund?“ machte] ic‘ 


bin heut’ naht simas fpät Heim» 
da ivar meine frau: [0 





Und auf einmal begriff er, da —-° 


— Chicago, Sonntag, den 
J— 
Wienet Korteſpondenz. 


Von Frida v. Sögner. 


Copyriaht, 1920, Twentieth Century News 
Features. 


16 20. Xunt 1920; 


anne AVE. 
AT PAULINA ST. 


LINCOLN, SCHOOL 
AND ASHLAND 


2 STORES 
EIN By, Hroceries- Ausverkauf * 


Nm eine fehnelle, gründliche Näummng zu erzielen, werden alle unfere Groceries 
zu and umter jetrigen Wbolefalepreifen verkauft. Nichts zurüdbehalten. Viele Bar- 
tien find Flein u. reichen nicht den ganzen Tag. Anzählige andere Fleine Rartien. 


Galvanic Laundry⸗veiſe = — 10 Sklücke, Mc 
White King Squab 33e Xello Ice Gream Rulver, fort. 


- 

® 

; 

” > e ee, | atavors folange Porrat, 4 Bater, 2DC 
5 Suppe, die Büchſe 2 ich Lownen’s Brealfat Nalas, — 22 
8 Extra fancy Pimento 220 c 
Varis Zuckerlorn. — das 16c 

* 

* 

» 

+ 
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Wien, 12, Mai 1920. 


. ® 
| 4 
|iSTAMPS 
Wien hat tvieber einmal feine Sen= | vr. 


fationen, allen voran, wa den Sat: | 
ten lächerlich klingen mag, bie Frei⸗ 

gabe des Schweinefettes! Jugoſlavien | 

orte bor Schweinen übergehen, und 
da Haben wir ewig hungrigen Deiter=: | 
reicher jet auch einmal etivas abbe⸗ 
kommen. Freilich zu einem Preis, 
®iden wieder nur bie oberften oder un= | 
teren Schichten zahlen tönnen; und | 
Iunfer Mittelitand bat, mie immer, 
das Nachieben. Zwei Pfund foften | 
1165 Kronen; da nußt und auch die | 
Freigabe des Schweinefleiiches nichts | 
—tpa3 gefchieht, und mie man’3 dreht | 
Iund wendet: wir fommen immer ein] 
|biächen zu kurz. Nur daß wir halt bie | 
| Möglichkeit haben, wenn e3 einmal | 
fein muß, für einen Kranken ober | 
Izur Aufbeſſerung ſeiner Speiſekam— 
mer, ſo kann man's jetzt doch wenig⸗ 
fiens erſtehen. 

Geſtern gab's wieder einmal einen 
großen Demonſtrationszug für die 
Beſchleunigung der Vermögensabgabe 
9 und Kommunifierung der Polizei; | 
laber diefe Aufmärfche, befonders ber ! 
aeltrige, find fo matt und lau, daß! 
ıfich wohl auch fehr viele der Teilneh⸗ 
mer gefragt haben mögen, warum 


ſfie eigentlich mitmarſchieren. Alle 

Läden waren geſchloſſen, kein Verkehr 

der Elektriſchen, Wien wieder eitmal 

für den arbeitenden Menſchen, der 
& "feine Seit nicht geitohlen bat, 


Eine Weggonladung Eisſchränkt tote Siadt. 


Ver. Staaten Regierungs-Ueberſchuß — Vom Ver. St. Flugdienſt gekauft 


2,000 Yards 51.25 Mercerized Wirplanc Elot > 


Mehrere hundert Dards dieies ausgezeichneten Airpiane Gloth3 morgen zu demſelben Preiſe offeriert, der vor 
mehreren Kuren fo großes Hufiehen errente. In Naturſarbe. Jeder Zoll ift renierungsnnteriudt, und aus Der 
ehreren Kuen 10 granen ZNTT 0 u — — Beeren. 
beiten Sualität mercerized Baumwolle gemacht, als Grad u“ belannt. 
Aus feinſter 2-Ply, 16zöll. Stapel Sea Island Baumtvolle gemacht. Diefer Stoff iit dauerhafter als irgend 
ein anderer MWafchitoff, der zu viel buberem Rreife verfauft wird. Gut im Wafchen. Ideal für Bluſen. Suits, Klei— 
der, alle Arten Kinder» und Miffesgarments, Männerhemden, Nachtroben, Ueberzüge, Stamping und hunderte anderer C 
Zwede. Diefer Stoff iſt 36 Zoll breit. Es braucht nichts weiter geſagt zu werden, denn wir kauften es von der Re— 


gierung und die Qualität muß die beſte ſein. Bargain Bafement 





PER 244 **42 2 46 44 4 22428 6 4*25 5422*23 4 254442 62 2 54244ô X a un u u 

ßroßer Juni- 24 „ ‚Glsis 

sro m FZOOO Fühlen Sommer-Kleidern 
Tür Damen und junge Mädden, in 3 ENORENGENEN Preisaruppen 


510.75) | 812.75 


Roh feinftes Holly Br’d sarte S 

Ratent, fı 
reicht, % Varrel zu Ned Groß Macaroni oder Spa- 63C 
— ghetti, Valet zu ac 
Goodrich Chocolate | | reinweißes gerolltes 71 
2 

Keinfter Cih Grop Santos 33 | 
C 


Richelien 
Oatmeal. das Palet zu 
Kaffee, das Pfund zu 4009| N 120 
Strohhũte für Männer] Boten für Männer $ 
Cailors, Tono-Panamas 


Daniih Pride fondenf. 
die Rüchle zu 

— H i ® 
leihte Strobbüte in Den zn — — ” 
neueften Moden; ein Bar- en En 
gain; von 2/50 bis e3 Find wünſchenswerte 
M ännerfapven, der befichte flahe D’er- N Mutter und gut ger 
teil; die Shorfe umtasten fanch Suiting- madıt. Größen 28 bi3 
und einfarbige Schattierungen. 42. Werte bis zu $4.50 

ſpeziell verkauft au 1.25, 2.00 


— bet Dieiem Ver— 
1.50, 1.75 und faufe au 


4 Rund Viüchte, 
efilllte reife Oliven, Sar Cailor pargeln — 9 
0 Pen folange Vorrat | die Wüchie zu 29e 
beſte, die Büchſe zu 
PVie 
Füllung. das Paket zu 15c 


—— — —37 


814.75 


leberwältigend in der Neichhaltinfeit und Übderflichend mit Spargelegenheiten. Regal un — Schaukaſten um Schautafien, unſer ganzes oroßeR 
Rierte Floor Meiderbepartement tft einfach voll, übernoll mit hühichen, duftigen Sommerfleidern. 


und üuferit 


6.00% 


Vierter Floor, 


? 
3 
” 
; 


lieber die ganze Ring« | 
Iftrahe flutete die Menge, aber. leiden- 
‚Tchaftslog und eigentlich zmedios, 

‘denn ber aufrichtige Wille zur Ber: | 

‚ mögensnbgabe ift in unferem Bürger: | 
ftand_fi ficherlich vorhanden. 


der was wir auch fagen und tun: 
mögen: der „Bourgeois“ tit feit den, 
Tagen bes llmiturzed ein Schimpf- 
wort eriter Ordnung: da3 Mihe, 
trauen und ber Haf, gegen ben Bür- 
aer&mann, der jebt Schlimmer daran 
ift al& jeder andere, ift zu groß und, ' 
wie e3 ſcheint, unüberbrückbar. Wien, 
die ſchöne, freudige, immer jubelnde 
Stadt mit ihren unmöglichen Orga: 
nifationen, hatte eine Clitefache; das ! 


Dunerhaite Bras » Inaö 


Der ideale Rug für Sommer 
beime, für Sonnenparlors, für 
Vorches und für 
Hübſche Farben und Entwürfe, 
die mit allen Möbeln barmontite- 
ren. Eine Nusivahl von 


en. guten 
Größen vorhanden 


Auf Abzahlung, wenn gewünscht 
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Leonard zu reinigende Eisfchränte, | 
weißes und blaues Porzellan — fas | 
nitäre herausnehmbare Draht-Shel⸗ 


ves, großer Eisbehälter, 49, 7 
aufwärts von 


Tor Lift Gisichränfe, 
9 bei 12 Aub ......$8.2 tweik emaillierte Nab: 
8 bei 10 Fuß — rungämittellanmer, 
BEE DERE anna 
4.6 bei 7.6 uk „...S 
36 bei 72 Zuif 
7 bei 54 Zall 
18 bei 36 Zoll 


50 Pfund, 


31.60 ° 


| Fisichränfe, 


; 

* 

— 

* 

2; 

% 

‘ 

% 

* 

Wobhnzimmer. 1 = — 0 
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Randall ganz weiſße und vernickelte 

ſpezielle Holzfaſern⸗ 

Kompoſition, wirft ſich nicht, ſchält 

ncht ab, ſpringt nicht oder 

wird nicht beulig, 85 Pfd: 67. 50 
3 Türen Nhinelander Gisichränfe, 

nit tweiser- Gmaille ausgelegt, ſani— 


täre herausnehmbare 42 95 
- 


Zhelves, 50 Pfund, 


25 Muiter Eisfchränfe, leicht auf dem Transport beidädigt, 


25% Pabatt, 


Ohne Bweitel find dies die allerbeiten Preile in 


Chicago an Haushalts - Artikel 


Reine Poft- oder Telephon:Beitellung 


1, Tapeten, efr. 


en ausgeführt, 


war und ilt unfere Polizei. Wahr: 
fcheintih tamen ba einmal au?=, 
nabmsmeife zur rechten Zeit die rich» 
tigen Männer an bie Spite, benn in; 
ihrem ganzen Aufbau — Schubs ! 
mannfchaft und Sriminalwelen — | 
ift fie immer eritflaffig gemeien. Und | 
das foll nıın in andere Verwaltung 
tommen, ſoll aufhören, dem Staat 
zu gehören und uns arme Bourgeois | 
noch unalüdfiher machen. E3 wird 
ja dann doch mit der Zeit eine beſſere! 
olkswehr herauswachſen, und was 
das heißen will, das haben wir be⸗ 
ſonders in dem erſten Jahr ihrer 
Gründung miterlebt. Beſſere Räu— 
ber in Uniform! Waren fie gerade | 
hungrig, wurden einem, wenn man 
bom Land mit Lebensmitteln heim | 
fam, alle3 glatt meagenommen, und 
die Rennirierungen in den Wohnuns | 
gen nach aufgeipurten Lebens mitteln | 
maren von einer unbeichreiblichen ' 
Willkür und Hemmungsloſigleit. 
Und das ſoll uns nun in verſtärkter 
Auflage wieder bevorſtehen! 


Neulich las ich folgende kleine No— 


+ 
® 
+ 
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— "100 Styles 


"in three Group 


05 $ 275 7147 


Ein fvezieller Antauf rit für die Montagslüufer eingetroffen. 
von der Reichhaltigkeit hübſcher Moden, ſommerliche 
Duftige, kühle Sommerkleider für fait jede Geleg 
Founlard Effelkten, modiſchen Ginghams, Organdy, Lawns u. ſ. w. 


Kragen, Mieder und Dianicheiten. In Tamen- 


Extra ſpez. Berge Capes 
für Damen 


Wie Bild. Dieſe beliebte Faſſon, jetzt 
ſo ſehr in Mode, die in der ganzen Saiſon 


. au 3820 und 828 ſchnell verkauft wurde, hier 


ſpeziell für morgen, ſehr herabgeſetzt. 
Accordion plaited mit tie— 
fem Taffetaſeide Capekra— 
gen, Montag zu 


Voll 


813.75 


Ihr werbet Aberraſcht fein 
r Schattirrungen und reizenden Beſatzes. 
enheit, aus Voiles, in gemuſterten and 

Reizende kontraſtierende 
und Miſſesgrößen. 


Exkra ſpeziell, Varonet 
Satin Dreß Röcke 


Ein ſpezieller Ankauf bringt dieſe wun— 
dervollen Werte für kluge Käufer, darum 
kommt zeitig, u. lauft einen oder mehrere 
diefer eleganten Sommer Shortröde. Meh⸗ 
rere feſche Modelle, in al— 
fen Farb., zu dieſer groigen 8 13.75 


Erfparnis, Reg. 19.75 Wt. 


86. eichene Rordı 
Zming, ausgewähltes 
— Hartholz gefornner; » 
* hohe Rücklehne, 81500 Canvas 
Fon und Ketten — Couch Hängematte — 
ʒiell für 3. 8 Yin? Kabrie Spring ın. 
© Kopfreit Attachment; 
Baumwolle Top Rad, 
Hafen und Ketten, fers 
tig zum Aufhängen — 
„peziell zu 10 75 

Sngellager Goaiter nur ® 
Magen, gut als Eit- 941,00 Lawn Swing 
wagen, 4 Grören, 12, _ Aaiiaeer z 
bei 23 Boll, requlär 4 Fafjaglere, groB 
$7.50, zu $4,95;- 14 und bequem, ausges 
—— 3 „Boll, regifl, 88.50, — 

hr wähltes Hartholz 

—X —88B mit Bolzen gefi 

3 83* seguläg $10.50, in rot und Natural 


au $8. finifhed — 7 85 


Heinen getodjteß zu nur 
Reinjamenöl (nur 5 
zen an Gentral &t. Louis 
tunden) — White, 100 
Gallone, Pfd.⸗Faß, 10.50 
Ctahl @pring- 
Hinges, 


Raar, 


tia in ber Zeitung: Zwanzig Kinder! 
merben vom Akademiſchen Alpenver= 
ein auf mehrere Mochen in die, 

om3au geichidt. Zur Erholung. Die, 
meiſten leſen dae flüchtig wie jede 
andere Notiz — was bedeuten zwan⸗ 
zig Kinder gegenüber dem großen, 
‚fait unitillbar ericheinenden Kinder⸗ 
elend in Wien?! Ind body tft eg eine, 
grope Tat, die die Ziweigitelle bei | 
Deutich-öfterreichtihen Mloenvereing. 
unternimmt. Vor allen Dingen märe ! 
au münfcen, bat einige unierer fehr 
teigen Gutöbefiger, die auf ihren ı 
 Schlöffern Reihen von unbetwohnten. 
| Zimmern haben, oder reiche iener 
Familien, bie ben ganzen Sommer 
\über, auf ihren Gütern Ieben, fi auch 
\zu einer folhen Tat aufraffen wür- 
ben, Wenn jeder unferer Reichen nur 
ein Kind einladen mürde, fämen 
‚mieber eine große Reihe amberer 
© Sinder dazu, ing Ausland gehen zu 
ıtönnen. Aber leider wird e3 ganz an 
ders aemadt: die mohlhabenben | 
IReute, deren Kinder e3 nicht nötig | 
haben, too ander? ihre Milch zu trin= | 
‚ten, die fie daheim auf ihrem eigenen | 
Lande gerade fo aut befommen, mol» 
[en auch „reifen“ und die Welt fehen, 
und bald wird e3 bei unferer reichen | 
Jugend zum guten Ton gehören, daß ı 
man in den Sommermonaten ober | 
im Frühjahr oder im Herbft, tie es 
einem gerade paßt, in Schweden, 
Holland oder in der Schweiz er 
einer Rinderaftion retit. 

‘ch habe in lehter Zeit in dieſet 
Hinſicht ſo kraſſe Beifpiele erlebt, daß | 
it e&8 andern faum glauben könnte, 
tmenn ich e3 erzählt befäme, Töchter 
von Millionären, Grundbeſitzerskin⸗ 
ber, alle beiverben fih um fo einen 

Auslandsplatz, wohl nicht beventend, 


— — — 


mittlere Größe, 
dreiedige Korın, 
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Gas Bügelei—⸗ » 
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TEN 


elle ee Zee 
10,000 einfache u. 


Yards Novelty Tricolettes 
Werte $5 bis 56, Die Yard zu 52.69 


Was für ein Derkauf dies ift! 82.69 für Qualität von Siejer Sorte it unschört, 


Seht die Stoffe mit Enren eigenen Atgen. Fühlt die Qualität mit Euren oigenen Bänden und 
dann werdet Ihr diefen niedrigen Preis würdigen. Gerade jetzt find Ste Gedanken einer jeden 
Dame auf neue Sonmmerkleider gerichtet. Tricslettes jind die begehrteiten Seidenitoffe, und zu 


diefem Preife follte auch nicht eine Hard auf unferen Ladentifchen Montag um 5:30 übrig fein. 


Hochfeine einfache und Novelty Tricolettes in einer wundervollen Auswahl von 
Farben, einſchließlich ſchwarz und weiß, fleiſchfarbig, pfirſichfarbig, bisque, oran— 
genfarbig, Jade, Bermuda, Hydro, Tanpe, roſa, Copenhagen, Old Roſe, lohfarbig, 
korallenfarbig, ſaphit, renntierfarbig, etc. Ein Verkauf wie dieſer, zu einer Zeit er— 
folgend, wo Tricolettes in ſo großer Nachfrage ſtehen für Bluſen,« Kleider, Röcke, 
Capes ete., ſollte kluge Kunden in großer Zahl nach dieſer ſo beliebten Tageslicht— 
Abteilung bringen. 


Unbeſchränkte Quantitäten in allen Schattierungen, 36 Zoll breit, wert 85.00 
bis 86.00 per Yard, für diefen großen Verkauf. 


8 Ungen 
32 Stücke Frühftücke-monade Gläſet 
Set, blaue und Goldlinie n „ fanch Ba 
Berzierung, Golditempel I mie Ab — 
der Mitte, 6 Ober⸗ und Duß. au 
— Zrüd zu 19c 
Teller, 65-4301, Rruits, 1 nut 
Baker und 1 later —' Montbeer Kla- 
ihen Vatent⸗ 


markiert zu 4. 45 
Guwmiſtöpſelz m 


nur 
Nr. 2 Größe — 
Grasſcheren, 3383llige Zub, zu $1.29; 


Schnittklingen, gute Corte 
— — 25e Größe 98€) 
zu nur , 

Krieh he. 


anne Gras Catchers Blumenvnie — 


Momer?, veritells | 
—— reines welßes 
bon 12 bis 18 Boll Krhitallglaa — | 


fpeatell markiert au J —— 
103öll. Größe, 
ug 69 \ 330: 12% -30ll.| 


Hand Spray Rum- "Tic| Bröße — —8J 


pen, markiert zu 


ſen, 6 Pfund⸗ 
Größze, nickel⸗ 
blattiert, kom⸗ 
plett mit Stand 
und 6 Fuß 
überzogen. Tub⸗ 


2 28 


i% Dart 
reiner Alumi⸗ 
num Sauce 
Rot, außen fehr 
fein — — 
Ic 
nen an 
Neben, 


+ 
% 
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jeden 


2.10 


tert; eis 


49e 


Drabt Türen— ” 
Talnuk aebeint,| Ar 2 
mit befter Sorte RT, ® 
Kold Lund ——— 2* 
t d n 
* —* Ba. 8 
zZ 
%: 


cuum Slaſche, die 24 
Stunden beit ober Talt 


u, Go. 2.00 


Nr. 8 Teetchiet— | 


. | reines Aluminium, 
5-Yut Zritelelten, | Sub +» Aluminium 


Sintenholg, Balls | geſchweitzte Spout, 


Sbelf angefügt, re- 4.50 Wert, 2 49 


gu * .25 2 49 | 
I u 
u. 4- Euart Berlin 


] ainters Auszieh | 

* * siehe | gefiel, Sauce Vfan 

| leitern, Yicbtenbolas | © od, Sauce Topf, 

| feit Maplefprofs | 

r —* — "| reines Aluminium, 
en, 20 Fuß Länge, mit Dedel, $2.25: | Errings für Zü 


Im 8,95 | 5: EEE 49 &iec 10c 


95 5iah He 
nãhte Tevppichbe⸗ 
ſen, einfacher od. 
weiß emaillierter 
Stiel, gute Sorte 
&orr, einer an 1 


Zr den, 69 e 


Draht Evil 


| 
| 
: Trabttıh beao- 
| 
5 


Moderne elchr. Maid 
mafdine, bat“5 Dahre 
garantierten ſchwingen⸗ 
den Wringer angefügt; 
14 Bferbefraft Motor, 
— — —* 
aus Zypreſſen⸗ 


hola, zu 
BSerſt ellbare Harthol⸗ 


Zweiter Floor. 


auch etwas zu leiſten imſtande iſt. 
Die Kinder werden keine neue Welt 
ſehen, und ſie werden vielleicht um 
einige Kilo weniger zunehmen als die 
Auslandskinder, aber ſie werden 


was ſie andern damit wegnehmen. yielleicht doch der Wedruf fein für, 


© 

nd 

3 

— 

x Foreman Bros. 
‘ 

3 Eine arme Lehrerin, die einen 13jäb- | die, die hören wollen und gewedt Banking 60. 
blaſſen Jungen hat. tennt ſeit werden müſſen. Und damit würden 
nd 
v 


10 od. 12 Ort. naht · 
loſe grau emaillierte 


Waſſereimer, 590 


Holzoriff, zu 


Roptbier-ilnihen | 
re n, Dich Korl Whhitewaſh Pinſel 


nur in ſchwar⸗— Drabtfenſter, bis zu 33 
das Stud Gallo⸗ | Zoll auszichbar 
a en cin. 89ec\ u - 
Kr. 9 Waitteiiet — | 


ne zu 3 
fhwere® Cote Wledh, | —— N LL SAPER 
* = E XX * —** a v 


Sercen Emaille, 
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North Avenue] 
State Bank 


North Ave. undLarrabee$tr. 
Chicago, Ill, 


Eine fihere Bank für Eure 
Erfparniffe, 
Syareinlagen in Eummen bon einem Dol- 
far oder mehr bi3 au irgend einer Eum- 
me werden angenommen, auf 'veldde drei 
Prozent Binfen bezahlt werden, balblähr- 

lich guige ſchrieben. 

Veld, das am oder vor dem Zehnten 
eines jeden Dionnts deponiert wird, 
sieht Zinien vom Grften an. 


Siherheitgewälbe. Dad geräumigite und 
vollftändialte Eiherbeitögemölbe auf der | 
Nordfeite fteht in Verbindung mit bey 
Sant, Käfien $3 per Jahr und aufwärts. 


Neldlendungen 


nad) allen Welttellen. 


Schiffskarten 


von und nad allen Häfen. 
Neiiepäffe werben bis auf Weitere 
beſorgt. Vollmachten, Steuerſachen. 
Oeffentliches Rorariat. 


Lu Schoefernacker & SoR 


Im Geichäft feit 1908. 
4156 WENTWORTH AVE. 


Teleyhon Bonlevarı 2863, 
24abtalonde⸗ 


'WILLIAM B. LUGKE 


Plumbing, Gas Fittin 
Heating und Sewerag 


1901 Irving Park Biv 
ae a 


1:58 Dedel, feite | 
Solsariffe und The | 
rer Rupferbodben; ber 


® zeiß ift 2.79 


Hoover Suction Sweeper 


Er reinigt, Ichrt, gra» 
diert den Nap, erfriicht 
die Karben, verlängert 
den Gebrauh de3 Rug3 
und jaugt rein, alles in 

h einer Operation. 
Fragt im Hoover⸗ 
Bodth, erſter Floor, 
nach. Ver⸗ 
langt nad 


der Demon» 


Monaten zu allen Organifationen, umjere zwanzig Vergfinder ZTau-| 5..W.-Edie LaSalle u. Walinglon Str. | 
um ihren Buben irgendivo unterzu= jenden ihrer Kameraden helfen Fön- 2 | 
Chef: Kontos erwünſcht. 


bringen; einfach unmöglich — er nen! 
bleibt da, die anderen fommen glatt |, 

3 ⏑⏑ CEO | 
Spareinlagen 


weg, weil ſie irgendwo einen Freund, 
Grundeigentumsdarlehen 


Verwandten, Onkel oder Vetter ſitzen 
haben an einflußreicher Sielle, 
auf verbeſſertes Chicage Grundeigen- 
tum zu ben niebri;iten Naten gelichen. 


ihnen hilft. 
Aber die zwanzig Rinder, die der| 
Algemeined B Danfgeidäit. 
apital u. 
Hehe 53, 000.0 000 


Tapeten, neuefte Mufter und Blende, au 
Zapeitru-@ffelte, die neueiten Farben, für 
die Wohnzimmer palfend, — bie 65€ 


Rolle au 

Tapeten, für ben oberen Teil von Wohn 
zimmern paffend, Zapeftry- u, Wald» 
GEffelte, Rolle au 

Tapeten, die für bie immer yalien — 
Blumen-Allovers ımd Streifen — die 5c 
Rolle zu 

Baihbare gefirnihte Tile Tapeten, für Nü- 
hen und Badezimmer paffend — die 
gt - 


(Hebt biefe Unzeige auf.) 


Habl ein Hebif, das End) paft. 


Koralit - Gaumen — 
neu — natürlich 
2Ojährige Erfahrung! 
Mit meinen —— 


ze der 
Trahtvolle Tiihlampe, Fünftle 


riih gearbeitt aus Metall in 
ı praßtvolle Waldlandfdaften, Art 
Glas Panel3 in Amber, Grün 
nd Sunfet Farben, vollftändig 
nedrantet für zwei Richter, auch 


Die Gas zu haben — 
| $22.50 Werte, zu 18. 50 
— gemiſchte Farbe, unſere 
Houſehold Marle, in 27 Schattie 


rungen, auch weiß und 
ſawarg. Ballone au 


! 


| Alpenverein, ber über feine Reich: | 
tümer verfügt, in unjere herrlichen | 
Berge führen will, folten als Mah- 
ıner an bad eigene Volt —— — 
und ihm ſagen, daß, wer immerfort 
nur Gaben nimmt, einmal verſuchen 
De zu zeigen, daß der aus eigener 

raft, wenn ſie auch nur ſchwach 


garantiere ich befriedi 
gende Reſuliate ober 
‚feine Bablung in ben (&mwierigften ällen. 
\Fladhe Gaumen und dadılofe Iatten. 
Holt meinen Rat n. Treife, Unterfuhung frei 
Stunden 10 bis 6. Abends nad Berabredung. 
Central 6975. 


Sandon C. Bräfiden: 
Charles E. Eid. .ersunnnenens ..Biseptälident 


! 
| 
| 
| 
r 
| 
| Dito G. echling. — — aaſfſierer 
immer uud &ommer- 0 


1.98 —— —— bie Rolle 123€ 
000000004 Die obigen Berfänfe für Montag tn beiden Lüden 444 |R 


Dietor &. Thiele..osoonsenes..iltölnffierer 

Walter M. ————— — — 
Offen Samstag abends von 6 his 9 Uhr. 
Eure Aundihaft If Herafih »iritommen. 


Sb tue meine Arbeit Telbit. 
5. ——— 


Dr. E. V. WILLIAMS, —2— 
Simmer 4OR, 35 e. ⁊can.i ei I 





